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„
Wir arbeiten für den Frieden ! "

Deutschlands Wille und Weg / Eine Rede Dr. Goebbels' Im Berliner Sporlpalasl
Am ein sranzösisch-russisches Kriegsbttnönis - Gömbös in Wien - Neues zur Galapagos -Tragödie

A Berlin , 24 . November . Die Ankündigung , daß der Reichs -
minister für Volksaufklärung und Propaganda , der Berliner
Gauleiter Dr . Goebbels am Freitag abend im Sportpalast
sprechen werde , hatte eine gewaltige Völkerwanderung nach die -
sem historischen Versammlungslokal verursacht ; eine Stunde vor
Beginn war der Sportpalast überfüllt und lausende mußten mit
einem Platz auf der Straße vorlieb nehmen .

Im Sportpalast zeigten große Transparente an , was die
deutschen Volksgenossen heute am meisten bewegt : Das große
Winterhilfswerk und die Saarfrage . Die große
Presseloge war bis auf den letzten Platz besetzt. Neben den Ver -
tretern der deutschen Presse , unter ihnen die zurzeit in Berlin
zu Besuch weilenden Schriftleiter aus West - und Süddeutsch -
land , sah man heute besonders zahlreich die Vertreter der gro¬
ßen Auslandspresse . Einen bevorzugten Platz hatten die in der
vergangenen Nacht nach Berlin gekommenen ungarischen Stu -
dentenführer erhalten , die durch ihre bunten Mützen besonders
auffielen .

Heilrufe brausten auf und verkündeten die Ankunft des Mi »
nisters . 2 0 0 0 0 Hände reckten sich zum Gruß empor . Dann erösf -
nete der stellvertretende Gauleiter Görlitz « mit knappen Worten
die Kundgebung , und nun trat

Dr. Goebbels
unter neuen Begeisterungsstürmen an das Rednerpult .

Zwei Stunden lang sprach der Minister . Er schilderte in
leidenschaftlichen Worten den Opfergang der nationalsozialisti -
schen Bewegung , der dem unmoralischen Treiben der Parteien
und Parlamente ein Ende setzte . Er ließ vor den Volksgenossen
die schon fast vergessene schreckensvolle Zeit wieder auferstehen ,
da es noch mehr als sechs Millionen Arbeitslose in Deutschland
gab , da die deutschen Bauern ihre Höfe gegen den eigenen Staat
verteidige « mußten , und er stellte dem mit berechtigtem Stolz
die bisherigen gew >' ' tigen Leistungen des großen nationalsozia -
listischen Aufbauwerkes entgegen .

„Wir haben besseres zu tun , als immer Hurra zu
schreien , denn auf die Dauer wird ein Volk davon

nicht satt ."

Dr . Goebbels setzte darauf auseinander , daß eine Regie -
rung , die die Absicht hat , Geschichte zu machen , auch den Mut
haben muß , aus lange Sicht zu arbeiten und Unpopuläres
zu tun . Große Politik könne immer nur mit Opfern gemacht
werden .

In dem Bestreben , das Volk über die Zwangsläufigkeit die -
ser unpopulären Maßnahmen zu unterrichten , kam uns die durch
viele Jahre hindurch geschulte Parteiorganisation zugute , die sich
nun in den Dienst der Aufklärung stellte . Wir haben bei dieser
notwendigen Aufklärungsarbeit immer wieder hervorgehoben ,
daß alle Krisen und Gefahren , wenn überhaupt , dann
nur vom gesamten Volk überwunden werden
können . Dr . Goebbels setzte sich in diesem Zusammenhang mit
den geruhsamen Spießbürgern auseinander , die zwar selbst
früher nach dem Grundsatz gehandelt hatten „Irgendwie muß
doch regiert werden "

, die sich heute aber erkühnen , am Biertisch
großsprecherisch jede Maßnahme der Regierung mit ihrer Nörgel -
sucht zu kritisieren .

London , 24 . Nov . In einer Rede in Glasgow erklärte
am Freitag abend der stellvertretende Ministerpräsident
Baldwi « , ohne Deutschland und die Vereinigten Staate «
von Amerika uud Japan würde es niemals ei « „Kollektiv -
Friedenssystem " geben .

Es sei seltsam , sagte er weiter , daß innerhalb der Arbeiter -
Partei der Begriff „Kollektiv - Friedenssystem " herumspuke .
Seiner Ansicht nach sei es angesichts der Tatsache , daß die
Vereinigten Staaten noch nicht Mitglied des Völkerbundes
seien und weiter Deutschland und Japan sich von dieser Ein -
richtung zurückgezogen hätten , schwer durchführbar , ein solches
System durchzuführen . Solange er irgendeine Berantivortnug
innerhalb der Regierung trage , werde er niemals zulassen ,
daß Großbritannien einem solchen Vertrag beitrete und
irgendein Land mit seiner Flotte blockiere , ohne zu wissen ,
was die Vereinigten Staaten tun würden .

England müsse nicht nur den „ Status quo ante " im Völ -
kerbund wieder herbeiführen , sondern auch versuchen , die
Vereinigten Staaten in diesen Kreis herein zubringen .

Auf die Waffenfabrikation eingehend , sagte Baldwin , er
sei überzeugt , daß die Verstaatlichung der Waffenherstellung
weder die Weltrüstungen vermindern , noch dem Frieden dien -
lich sein könne . Die einzige Art und Weise , Mißbrauchen zu
begegnen , sei die Kontrolle dieser Fabrikation . Baldwin
schloß mit der Erklärung , wenn man zugebe , daß die uatio -
nale Verteidigung notwendig sei , um das Land zu schützen,
müsie dies? allerdings ausreichend sein.

Auf die Grundzüge der Regierungspolitik ein -
gehend , betonte Dr . Goebbels , daß , da nicht die Wirtschast , son-
dern die Politik das Primäre ist, die ersten Maßnahmen auf
politischem Gebiet liegen mußten . „Wenn in 50 Jahren unsere
Kinder in den Genuß einer freien und in allen Stänlden und
Stämmen einigen deutschen Nation gekommen sind, werden sie
uns die Härten , die bei dem notwendigen Reinigungsprozeß un -
vermeidlich waren , sicherlich verzeihen . Und wenn in zehn Iah -
ren die erste Blüten unseres Werkes vor den Augen der Welt
sichtbar sein werden , wird man vergessen haben , daß ein paar
hundert Kritikastern die sogenannte Meinungsfreiheit genommen
wurde und daß eine Anzahl asozialer Elemente in die Konzen -
trationslager gesperrt worden sind. Denn dann wird man erst
die ganze Größe der Verantwortung überschauen können , die
wir übernommen haben .

"

In einer kurzen außenpolitischen Betrachtung unter -
strich Dr . Goebbels erneut den ehrlichen Friedenswillen des beut -
schen Volkes .

Wir wollen , so rief er unter stürmischem Beifall der
Menge aus , mit Ernst und Leidenschast alles tun ,
um mit Frankreich zu einer endgültigen Versöhnung
zu kommen . Wir sagen das aus ehrlichster lleber -
zeugung und nicht aus pazifistischer Wehleidigkeit .
Wer uns aber angreift und uns mit Gewalt das
Lebensrecht abstreitet , soll wissen , daß er es mit
einem Boll zu tun hat , das seine Selbsterhaltung
und seinen Daseinswillen mit äußerster Entschlossen -

heit zu verteidigen gewillt ist.
Wir sagen der Welt offen , was wir ihr zu sagen haben . Für uns
ist es keine Unehre , für den Frieden zu arbeiten , und ebenso-
wenig bedeutet es eine Schande für uns , Zugeständnisse zu
machen ; wissen wir doch , daß der Friede nur möglich ist , wenn
alle Zugeständnisse machen . Aber wir wollen auch nicht , daß
wir das allein tun müssen ! ( Erneuter stürmischer Beisall .) Wir
suchen nicht unseren Ruhm in Eroberungen , sondern in der
Lösung unserer großen Zeitaufgaben . Die Nachwelt wird nicht
den Stab über uns brechen , wenn einmal die Geschichte von uns
sagt , daß wir zwar keine Kriege führten , aber den Ruhm großer
Friedensstaaten auf die Nachwelt vererbt haben . Der Führer
hat ja selbst schon zum Ausdruck gebracht , daß die deutsche
Armee keine Veranlassung hat , ihre Waffenehre wieder herzu -
stellen , weil sie diese Waffenehre niemals verloren hat .

Das echte, leidenschaftliche Bekenntnis zum deutschen Frie -
denswillen , das Dr . Goebbels ablegte , fand in der Versamm -
lung einen ehrlichen und lauten Widerhall . Wie selten zuvor
legte diese Veranstaltung einen neuen Beweis ab von der in -
nigen , durch nichts zu erschütternden Verbundenheit zwischen Re -
gierung u . Volk im nationalsozialistischen Deutschland . Der Mahn -
ruf . den ärmsten Volksgenossen ein wirkliches Weihnachtsfest zu
bereiten , fand offene und bereitwillige Herzen . Mit einem hei -
ligen Bekenntnis zu Deutschland und seinem Führer fand die
Veranstaltung ein würdiges Ende . Die Menge dankte Dr .
Goebbels für seine aufrüttelnden und zu Herzen gehenden Aus -
führungen mit stürmischem Beifall .

Prag gegen Emigranlenhetze.
Neulralilät in der Saarsrage .

m . Prag , 24 . November . ( Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse . ) In der tschechischen Presse häufen sich in letzter Zeit die
Fälle , in denen mit scharfen Worten gegen die deutschseind -
liche Tätigkeit der Emigranten Stellung genommen wird . Be -
sonders erfreulich ist nun heute eine Auseinandersetzung der Zeit -
schrist „Fronta "

, die sich auch in der Saarsrage einer für Prag
größtmöglichsten Objektivität befleißigt und in der es u . a . heißt ,
der Konflikt um die Saar sei kein Konslikt , der die Tschecho -
slowakei berührte und es sei daher Pflicht der tschechischen
Öffentlichkeit , auf die bevorstehende Saarabstimmung als voll -
kommen Unbeteilgte zu blicken und keine Mannschaften
für die antideutsche Polizei im Saargebiet an -
zuwerben .

Das Saargebiet sei ein rein deutsches Gebiet ,
und die Tscheche ! hätte kein Interesse daran , wie dieser Konflikt
zwischen Deutschland und Frankreich ausgetragen werde . Die
Tschechoslowakei würde nur dann an diesem Streitfall ein In -
teresse haben , wenn Frankreich ihn zu einem casus belli
(Kriegsanlaß ) machen würde . Nicht nur Recht sondern auch

Pflicht der tschechischen Oeffentlichkeit sei es daher ,
jene Menschen zur Ruhe zu bringen , die das Asyl -
recht der Tschechoslowakei mißbrauchen , um das

deutsche Reich zu beleidigen .

Der korporative Staat .
Von

Franz Obermaier ,
unserem .ständigen römischen Vertreter .

In Anbetracht der Wichtigkeit uird der
grundlegenden Neuerung , die die Korporationen
im Leben Italiens darstellen , ist der folgende
Artikel ausführlich über Wesen und Ziele der
Korporationen gehalten . Er soll den Leser in -
stand setzen , die weitere Entwicklung in Italien
verfolgen zu können . — Schriftleitung .

Mit der vom Dnce vorgenommenen Einsetzung der 22
Korporationen ist das Königreich Italien in einen ent -
scheidenden Abschnitt seiner politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung , deren Auswirkungen sich zur Zeit noch nicht
übersehen lassen , eingetreten . Die Neuordnung verdient auch
im Auslande stärkste Beachtung . Es war vor etwa einem
Jahr , als Mussolini die Errichtung der eigentlichen Korpo -
ratwnen — bisher bestanden ähnliche Gebilde mehr dem
Namen nach — ankündigte, ' im Mai uud Juni 1034 wurden
sie, 22 an der Zahl , ins Leben gerufen : vor kurzem wurden
die Vizepräsidenten , Räte , Vertreter der Partei und Syndi -
kate in die Korporationen ernannt und der 10. November
brachte endlich , nach langem Tasten , reiflichem l/eberlegen
und Wägen das wirkliche Auftreten der neuen Korporativ -
nen , die , richtig gehandhabt , geeignet sein müßten , die ita -
lienische Wirtschaftskrise von innen heran ? äußerst wirksam
zu bekämpfen , dem Staate zu einer ungeheueren Machtsülle
— besonders im Hinblick ans die Kriegswirtschaft — zu ver¬
helfen und dtn demokratischen Parlamentarismus durch
freiwillige Zusammenarbeit in einem höheren Parlament zu
ersetzen , in dem Staat , Arbeiter , Kapital und Technik zum
Wohle und zur Macht des Volkes zusammenwirken .

Sobald sich die Korporationen wirksam eingespielt haben
werben , soll nämlich die korporative Parlaments -
reform vorgenommen und die jetzige , aus der liberalen
Zeit stammende Depntiertenkammer aufgelöst werden . Der
Nationalrat der Korporationen soll zur gesetzgebenden Kör -
perschaft im Königreich umgewandelt und dadurch allen an
der Erzeugung sachlicher und geistiger Werte beteiligten
Kreisen des Landes Einfluß auf das politische ? ebeu zuge -
standen werden . Der den Korporationen zugrundeliegende
Gedanke der Ausschaltung des Klassenkampfes durch Zusam -
menarbeit , Mitwirkung — eooperazione — von Uuterneh -
mern und Arbeitern wurde bisher schon durch sogenannre
Syndikate und die ihnen übergeordneten Föderationen und
Konföderationen erprobt . Diesen Organisationen sind jedoch
nur Kontrollrechte und die Regelung des Arbeitsmarktes
zugestanden worden . Bei der sich ständig verschärfenden
Wirtschaftskrise genügen diese Funktionen längst nicht mehr .
Die vielen Zusammenbrüche und Milliarden Lire von
Staatszuschüssen beweisen , baß man mit Ueberwachnng allein
dem Nebel nicht zu Leibe kommt , vielmehr eine pla « volle
Regelung der Güter -Erzeugung uud ihrer Bedingungen
unerläßlich ist . Die Ordnung des Arbeitsniarktes soll auch
in Zukunft den Syndikaten vorbehalten bleiben und nur
wenn sie in schwierig gelagerten Fällen versagen , bezw . sich
nicht einigen sollten , greifen die übergeordneten neuen Kor -
porationen ein .

Was sind nun eigentlich Korporationen ? Kurz
gesagt : Die Zusammenfassung von Unternehmern und Ar¬
beitern , Produktion , Verarbeitung , Handel und Verkauf eines
großen Produktionszweiges zu einer Einheit , die über alle
sie berührenden Fragen gemeinsam berät und Beschlüsse saßt .

So wurde denn nach reiflichem Ucberlegen die gesamte
Wirtschaft des Königreiches in 22 Produzentengruppen un¬
tergeteilt . Die 22 verschieden großen , verschieden wichtigen
Wirtschaftskreise bilden mit ihren 823 Vertretern die Kor -
porationen . Jede einzelne von ihnen setzt sich personell zu -
sammen aus 3 von der Faschistischen Nationalpartei ernann -
ten Parteimitgliedern , von denen ' eines Vizepräsident der
Korporation ist , einer paritätischen Vertretung der Unter -
nehmer und Arbeiter , die von ihren eigenen syvdikalen
Verbänden entsandt werden , einigen Vertretern der saschM -
schen GenossenschastSverbände und einigen technischen Exper -
ten aus dem Produktionszweig selbst . Präsident ist der
Korporationsminister , z . Zt . Mussolini . Die 22 Korporatio¬
nen umfassen die 3 großen Gruppen Landwirtschaft , Jndu -
strie und Dienstleistungsbetriebe .

Der ProduktiouSzyklus der Landwirtschaft , der die mit
ihr zusammenhängenden industrielle Verarbeitung und ten
dazugehörigen Handel einschließt , zählt acht Korporationen :
Getreide , Früchte , Gemüse , Blumen , Weinbau , Oel , Zucker -
rüben u . Zucker, . Viehzucht und Fischerei , Holz , TextUrohstoffe
und - Verarbeitung . Der Produktionszweig Industrie mit
seinem Handel ist ebenfalls in 8 Korporationen untergeteilt :
Metallurgie und Mechanik , EhemisZhet Industrien , Beklei -
dung , Papier und Druckerei , Baugewerbe , Wasser , Gas und
Elektritzität , Bergbau , GlaS und Keramik . Die öffentlichen

„Kollektiv-Friedenssyslem"
ohne Amerika, Deutschland und Japan nicht möglich — erklärt Baldwin.
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Dienstleistungen umfassen : Kredit - und Versicherungswesen ,
Freie Berufe und Künste , See - und Lustverkehr, ' Binnen -
verkehr , Theater , Gastgewerbe .

Bei der Zuteilung der verschiedenen Berufszweige zu den
einzelnen Korporationen traten oft große Schwierigkei -
ten auf , die mehr nach freiem Ermessen als nach einem
starren Schema gelöst wurden . Das Handwerk hat keine eigene
Korporation erhalten, ' es vertritt seine Belange im jewei -
ligen Produktionszweig durch eigene Vertreter . Ferner gibt
es Berufsgruppen , die in keinem Wirtschaftskreise unterge -
bracht werden konnten und deshalb in einer besonderen , ge -
mischten Gruppe eingeordnet wurden . Um ein Bild von der
Zusammenfassung in einer Korporation zu geben , besteht
beispielsweise die Korporation für Metallurgie und Mechanik
aus 66 Vertretern , darunter Unternehmer nnd Arbeiter der
Verkehrsmittelfabriken , Radiofabriken , der Gummierzeugung
für industrielle Zwecke , der Ledererzeugung für die Industrie ,
Gold - und Silberschmiede , Gold - und Silberhändler , schließ -
lich je ein Vertreter der Ingenieure , der Handwerker und
der landwirtschaftlichen Genossenschaften . Was so-ll , so fragt
man sich zunächst , ein Vertreter der Landwirte in der Korpo -
ration für Metallurgie und Mechanik ? Die Antwort ist ein -

fach : Er vertritt eine der größten Abnehmerinnen des Pro -

dnktionszweiges : er wird der Landwirtschaft genehme Bor -

schlage machen und unbillige Zumutungen von feiten der Me -

tallurgie - und Mechanikindustrie zurückweisen . Allerdings :
Die Praxis muß diese Theorie erst bestätigen ? doch diese
banale Tatsache ist dem Faschismus nicht verborgen geblieben .

Wie wohl ausgedacht bis auf das Tüpschen auf dem i die

Eingliederung aller Berufe ist , zeigt folgendes : Die in Italien
ziemlich zahlreichen Versatzhäuser gehören zur Korporation
für Versicherung und Kreditwesen : die Droschkenkutscher haben
ihren Vertreter in der Korporation für Binnenverkehr neben
dem Kollegen der Transportarbeiter sitzen,' man wirb kanm
einen Berufstätigen oder Kapitalisten finden können , der

nicht erfaßt ist . In besonders gelagerten Fällen , wie etwa
bei den vielerlei Industrien der Korporation sür Textilroh -

stoffe und - Verarbeitung werden innerhalb derselben Spezial -

Sektionen gebildet , z. B . für Seide , für Wolle , für Flachs
,l . ä . Auch können im Bedarfsfalle mehrere Korporationen
zusammenberaten , ein ständiges Organ ist hierfür aber nicht
vorgesehen .

Die Frage , welche Aufgaben man den Korporationen
^überhaupt übertragen sollte und welche Befugnisse ihnen zuge -

standen werden könnten , ist bisher nicht eindeutig gelost
worden . Vorläufig ist nur ein elastischer Nahmen geschaffen ,
in dem Staat , Kapital , Arbeiter und Technik die zerstörende
Krise von innen heraus zu überwinden versuchen , weil ntun

längst weiß , daß von außen her keinerlei Hilfe kommt . Die

zuständigen Stellen haben sich nach langen und heftigen DiS -

kussionen , die stch ganz öffentlich und teilwefie in der Tages -

presse abgespielt haben , geeinigt , den Korporationen schieds -

richterliche , beratende und gesetzgeberische Funktionen zu
übertragen . Man kann diese praktisch in soziale und wirt -

schaftliche Aufgaben gliedern .
Die Korporation hat daS Recht , die Arbeitsbedingungen ,

wie Arbeitszeit , Löhnung , Urlaub usw . aller ihr unterstehen -

den Berufsgruppen zu regeln und die Sozialversicherung
auszubauen , bezw . einzuführen . Sie hat ferner in Fällen ,
wo sich die Syndikate der Arbeiter und Unternehmer über

Lohnstreitigkeiten nicht einigen , das SchiedSrichteramt auszu -

üben . Die beratende Tätigkeit der Korporation soll besonders
den Ministerien zugute kommen , die das Recht haben , Fra -

gen an sie zu stellen und Auskünfte einzuholen , Man will ,
daß die Korporationen in gewissen Fällen die Stelle der üb -

lichen Ministerialkommissionen übernehmen .
Der Kern der korporativen Tätigkeit ist die Auto -

disziplin , die Selbstregelung des gesamten Wirt -

schastsablauses vom Urprodukt angefangen bis zum
Verbraucher . Zur Erreichung dieses Zweckes hat man den

Korporationen normative Befugnisse eingeräumt , d . h . sie
können und müssen Normen über die wirtschaftlichen Be -

Ziehungen der von ihr vertretenen Produktionszweige aus -

arbeiten , die nach Bestätigung durch den Nationalrat der

Korporationen Gesetzeskraft erlangen . Die Korporationen sind
die Planstellen der gesamten nationalen Wirtschast ; als solche
können sie prüfen , allgemein verbindlich anordnen , sei es zur

Initiative oder um den Umfang der Erzeugung zn regeln , sei
es um Produktionsverfahren oder - Faktoren irgendwie zu be -

einflussen . Der Rahmen ihrer Arbeit ist fast unbegrenzt .
Da die Grundlagen kapitalistischer Wirtschaft Privatinitiative
und -eigentum unangetastet bleiben sollen , finden die Korpo -

rationen ihre Grenze eigentlich an ihnen . Innerhalb dieser

Beschränkung ist Raum von einer merkantilen Anregung und

Förderung bis zur straffen lückenlosen Planwirtschaft . Wie

diese Reibungsflächen vermieden werden können , muß die Zu -

kuuft zeigen, ' wohin die Entwicklung treibt , ist , wie Mussolini
in seiner Rede anläßlich der Einsetzung der Korporationen
selbst sagte , noch nicht vorauszusehen .

Um ein konkretes Bild vom Tätigkeitsgebiet der Korpo -

rationen zu geben , braucht man nur die auf ihren ersten

Sitzungen zu behandelnden Themen heranzuziehen . Da stehen

auf verschiedenen Tagesordnungen Fragen wie Preise für

Dienstleistungen , für Waren , für Ausleihungen , Produktions -

einfchränknngen und -erweiterungen , AußenhandelSorgani »

fation , AuSlandSpropaganda , Einfuhrbeschränkungen . Tarif ,

festsetznngen u . ä . m .
An sich sind dieS alleS Sorgen , die jedes Land kennt und

beseitigen muß . Das neuartige an den Korporationen ist die

Art und Weise , wie sie die Probleme für daS ganze Gebiet

des Königreiches einheitlich anfassen , besprechen und entschei -

den . fast möchte man sagen , wie ein kleine ? Wirtschaftspakt -

ment eines großen Produktionszweiges ! neuartig auch , daß

der Staat durch die Parteivertreter in den Korporationen von

höherer Warte aus am Ende die Entscheidung trifft .

Bekanntlich besteht in Italien seit über einem Jahre die

Genehmigungspflicht für Erweiterung und Errichtung indn -

strieller Anlagen . Diese bisher vom Korporationsministerinm
ausgeübte Funktion soll in Zukunft den Korporationen über -

tragen werden . Man bezweifelt kaum mehr , daß ein struk -

tureller Umbau und wichtige Standortverlegungen der ita -

lienischen Industrie nach dem Süden des Landes geplant

sind . Daß der Staat die im Interesse der Landesverteidigung
und des Aufbaues im Süden erforderlichen Maßnahmen dnrch

die Korporationen vornehmen lassen will , ist eine sehr kluge

Zurückhaltung .
Wünsche , Hoffnungen und Befürchtungen , die

sich an die neuen Körperschaften knüpfen , sind sehr verschieden .

Die Unternehmer betrachten sie mit gut verhehltem Miß -

trauen und im Glauben , daß ihre Entschlußsreiheit durch die

Arbeiterschaft eingeengt wird . Der Arbeiter ersehnt gerade

das , was der Unternehmer befürchtet . Und was TageSpresse

und Zeitschriften an Erwartungen aussprechen , ist kaum unter
einen Hut zu bringen . Da fordert einer der angesehensten
Industriellen , man solle ihnen den gesamten Außenhandel des
Landes anvertrauen mit der alleinigen Bedingung , unter
allen Umständen so viel zu exportieren , als Devisen für
Rohstoffe erforderlich seien . Die Tageszeitung der Gewerk -

schasten präzisiert den Zweck der Korporationen als „die

höhere soziale Gerechtigkeit " herbeizuführen . Der einstige

T. Paris , 24 . Nov . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die Behandlung des Kriegsbudgets , die bei außerordent -
lich stark besetztem Hause mit einer Aussprache des Kriegs -

Ministers General Maurin beendet wnrde , gestaltete sich zu
einem großen politischen Ereignis . Die von uns mehrmals
gekennzeichneten Bemühungen der französischen Presse , die
französische Oeffentlichkeit für außerordentliche Er -

höhungen des Kriegsbudgets durch eine Panik -

st i m m u n g über die außenpolitische Situation vorzu -
bereiten , haben ihren deutlichen Niederschlag auch in der
Kammer gefunden . Die gesamte Kriegsbndgetdebatte stand
so wie die in den letzten Tagen in der Armee - und Finanz -

kommission behandelten Fragen auch in der Kammer unter
dem Schlagwort der „deutschen Gefahr "

. Man muß
wohl aus die Vorkriegsgeschichte der französischen Kammer
zurückgreifen , um eine ähnlich bewegte und ganz offenbar
unter der drückenden Last einer künstlich erzeugten Panik -

atmosphäre stehenden Aussprache zu finden .
Um so bemerkenswerter ist es , daß der französische

K r i eg s m i n i st e r sür den Abschluß der Debatte Worte
der Beruhigung und Mäßigung gesunden hat . Das Schwer -

gewicht der Aussprache lag auf den Erklärungen der Bericht »

erstatter der Finanzkommission Archimbaud und der
Armeekommission , Obersten Fabry . Archimbaud hat sich
in seinem Bericht zn außerordentlich weitgehenden Erklärun -

gen über die f r a n z ö s i s ch - r ussische Annäherung
verleiten lassen . Die Erklärungen Archimbauds haben in

politischen und parlamentarischen Kreisen Frankreichs gerade -

zu sensationell gewirkt . Aus ihnen ist zu entnehmen ,
daß die russisch - französischen Verhandlungen vor allem aus
dem Gebiet einer militärischen Zusammenarbeit schon viel
weiter vorgeschritten sind als man selbst in eingeweihten
französischen Kreisen bisher annehmen mußte , nämlich

ein vollständiges Militärbündnis der beiden Staaten ,
Frankreich nnd Rußland , bereits festgelegt scheint.

Archimbaud erklärte im Verlauf der Begründung der außer¬
ordentlichen Kreditgewährung für das Kriegsministerium
wörtlich : „Hitler verfolgt nicht den Frieden . Rußland hat
uns als erste Macht darauf aufmerksam gemacht . Eine

russisch - französische Entente hat sich gebil -

d e t . Nnrmehr diese Union erlaubt , deu Frieden in Europa

zu stabilisieren . Rußland hat eine solide und wohlausge -

rüstete Armee , die es Frankreich zur Beifügung stellt im

Falle eines dentsch - französischen Konflikts . Die französische
Bourgeoisie muß sich mit dem Gedanken einer Zusammen -

arbeit mit Sowjetrußland abfinden . Das Interesse des

Staates geht über alles . Richelien hat sich auch mit den

deutschen protestantischen Fürsten versöhnt ."

Der Berichterstatter erklärt , daß es zwar bedauerlich sei.
20 Jahre nach dem Kriege wieder zu dem alten System deS

Gleichgewichts zurückkehren »u müssen . Es handle sich aber

heute darum , den Krieg zu vermeiden . Am Schluß seiner

Ausführungen kam Archimbaud noch einmal auf die bereits

perfekte russisch - sranzösische Militärallianz zu sprechen . Er

erklärte , daß der Appell des Luftfahrtministers , sich nicht
einer übertriebenen Panikstimmung hinzugeben , umso fun -

vierter sei , als
auch in der Frage der Überlegenheit zur Luft Frank »

reich sich auf Rußland verlassen könne ,
das , so erklärte Archimbaud wörtlich , „eine hochklassige Luft -

flotte besitze, die es Frankreich für den Fall eines deutsch -

französischen K« ,slikts zur Verfügung stellt ."

Die Erklärungen Archimbauds haben lebhaften Widerhall
in der Kammer gesunden . Die Ueberraschung darüber

war allgemein , daß der Berichterstatter in so präziser Form
von dieser Zusammenarbeit sprechen konnte , obwohl die Oes -

fentlichkeit über den tatsächlichen Stand dieser russisch -sranzö -

fischen Verhandlungen noch nicht aufgeklärt ist . Ein interessan -

tes Detail :
Die Erklärungen Archimbands , festgelegt in den Parla -

mentsstenogrammen , wurden aus Veranlassung des

Die Kuiillengelprädie in Genf.
Der tschechoslowakische Aussenminister Benesch und der

russische Aussenkommissar Lltwinow im Qespräch . Beide
Aussenminister hatten in Qenf eine Unterredung über die An¬

näherung der Kleinen Entent # an die Sowjetunion ,

Sozialist Mussolini hat sich in letzter Zeit öfters in die -

fem Sinne ausgesprochen , denn „in diesem Jahrhundert kann
man die Unvermeidbarkeit materiellen Elends nicht mehr
anerkennen " . Der Staatsmann Mussolini sieht in ihnen daS
Mittel zum Zweck , „die gesamte Macht der Na -
tion unaufhaltsam zu erhöhen "

,' er , als ihr Schöp -

ser , wird ihnen den Lauf geben , den das höhere Interesse
des von ihm so sehr vergötterten Staates gebieterisch verlangt .

Onai d'Orsay abgeschwächt und sind nnrmehr in eine »
Teil der Abendpresse in ihrer ursprünglichen Form
gelaugt . Offenbar befürchtete das Auswärtige Amt
Komplikationen durch die etwas allzu freimütige Lüs-

tuug dieser Verhandlungen mit Sowjetrußland .
Der Berichterstatter der Armeekommission , Oberst Fa -

b r y, konnte nicht genügend Ausdrücke finden , um seine Be -
unruhiguug überdie sogenannte deutsche Auf -
r ü st u u g festzulegen . Immerhin sei es befriedigend , so meint
Fabry , daß Frankreich für Kriegsmaterial und seine Anwen -
dung einen Borsprnng habe , den ihm niemand streitig machen
könne . Diesen Vorsprung müsse Frankreich unter allen Um -
ständen einhalten .

In Beantwortung und zur Abschließung dieser hochdrama .
tisch- nervösen Aussprache ergriff dann der französische
Kriegsmini st er das Wort . „Wir müssen uns, " so er -
klärte Maurin , „gegen einen plötzlichen Angriff
schützen . Alles wirb gemacht werden , um zu verhindern ,
daß eine eventuelle Ueberraschung den Charakter weitgehender
Erschütterung annimmt ."

Diese Erklärung richtet sich offenbar gegen die in Frank -
reich aufgetauchten Befürchtungen , daß durch unvorhergesehene
außenpolitische Zwischenfälle die gesamte Frage des Friedens
in Frage gestellt werben könnte . Den hitzigen Forderungen
der Rechten auf umfassende Verteidigungsvorbereitungen durch
die französische Heeresleitung hielt der Kriegsminister die
Feststellung entgegen , daß „die ganze Armee während des

'Friedens nicht an die Grenze geschoben werben könne " . Im
übrigen könne man mit der Zuverlässigkeit der Besestiguugs -
liuie rechnen .

In der Frage der Militärdienstzeit bekannte sich
der Kriegsminister sür die Feststellung seines Vorgängers
Marschall Pstain , wonach das Prinzip der Einjährigendienst -
zeit „prinzipiell noch nicht fallen gelassen würde "

, außer im
Falle , daß ganz besondere Umstände die Heeresleitung dazu
zwingen würden . Ob die Rekrutenkontingente der Monate
April und Mai vor ihrem Einziehnngsdatnm eingestellt wür -
den , könne zur Stunde noch nicht beantwortet werden . Die
Antwort darauf , so meinte General Maurin , hänge nicht von
Frankreich , sondern von der außenpolitischen Situation ab .
Ferner werde besondere Vorsorge auf die erhöhte Rekrutie -
rung von Spezialisten für die motorisierte Armee gelegt .

Abschließend wandte sich General Maurin gegen di «
P a n i k st i m m u n g. Er erklärte , volles Vertrauen zu
haben und auf « ine ruhige Weiterentwicklung zu hoffen .

„Diejenigen , die den Krieg mitgemacht haben , habe »
keine Lust, eine » solchen Krieg » och einmal z» erlebe » .

Ich kann nicht glauben , daß der überhitzte Patriotismus junger
Generationen , die noch nicht die Schrecken des Krieges gekannt
haben , etwas auslösen könnte , was zwei Nationen zer -
rissen hat ,

» msomehr , als es stch heute um Frage » ha» delt , die
man wirklich auf andere Weise regeln kann , als um
den Preis der Zerstörung der enropäischeu Zivilisation .

Ich werde alles ernst nehmen , aber ich werde mich bemühen ,
nichts tragisch zu nehmen in dem Wunsche , daß auch das Aus -
laud mich darin unterstützt ."

Diese letzten Sätze des Kriegsministers wurden immer
wieder von dem stürmischen Applaus der gesamten französt -
schen Kammer unterbrochen . Besonders begrüßt wurde in der
lebhaften Diskussion , die sich an die Aussprache in den Wan -
delgängcu der Kammer anschloß , die Aufforderung des Kriegs .
Ministers , keine katastrophalen Folgerungen aus Streitigkei -
ten zu ziehen , die auf andere Weise geregelt werden könnten .
Allgemein wurde dieser Satz als beschwichtigende An »
spielung auf dieSaarfrage empfunden , mit der eine
gewissenlose und zügellose Propaganda in Frankreich ein ver -
antwortungsloses Spiel treibt .

Beunruhigungen in London.
8 . Loudon , 24. Nov . ( Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse .) Die großey politischen Blätter Londons lassen keinen
Zweifel daran , daß die Indiskretion des Herrn Archambaud
in der französischen Kammer England mit Bennruhi -
g

'
ung und Mißtrauen erfüllt habe . Sie machen beutlich

klar , baß Britannien einem wirklichen französisch - russischen
Militärbündnis höchst abgeneigt wäre . Die Blätter weisen
zum Teil darauf hin , daß ein solches Bündnis einen Bruch
mit dem Völkerbundssystem und eine Rückkehr zu den Vor -
kriegsmethoden bedeuten würde . „News Chronicle " schreibt ,
daß

damit jede Aussicht aus eine Freundschaft zwischen
Deutschland und Frankreich zuuichte werden würde ,

für die gerade Außenminister Laval früher stets einget « -
ten fei . Der „Daily Expreß " schließt mit dem Appell an Bri »
tannien , beiseite zu stehen und nur das britisch « Im »
perium zu verteidigen .

Die eigentliche franzosenfreundliche Presse Londons legt
den Hauptwert auf die Feststellung , daß Archambauds Er »
klärungen nicht ernst zu nehmen seien und der „Daily Tele -

graph " gibt seinem nervösen Leitartikel sogar die Überschrift
„Kein russisch -französischer Militärpakt " . Diesen Kreisen
kommt es in erster Linie darauf an , den üblen Eindruck
zu vernichten , den die Pariser Debatte auf die hiesige öffent -

liche Meinung ausgeübt hat . Daß die unterrichteten Leute in
London aber selbst nicht daran glaubet , daß Archambaud als

Privatmann gesprochen habe , ersieht man aus folgender Be -

merkung des „Daily Telegraph " : „Archambaud war zum
mindesten ungeeignet , indem er eine Sprache brauchte , di«

außerhalb Frankreichs ein ernstes Mißverständnis hervorge -

rufen hat ." Das Blatt Lord Hailfhams gibt aber durch dtt
Blume zu verstehen , daß

Britannien nicht mitmache » würde » falls Laval t«t»
sächlich i» Archambauds Fußtapse « waudelu sollte .

MililärblockParisMoskau?
Sensationelle Enthüllungen in der Kammer / Immer wieder die „deutsche Gefahr".
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Di-. TIbor Eckhardt ,
der ungarische Delegierte auf

der Völkerbundstagung

Genf im Nebel .
Ungewitzheil über „ Fall Marseille " .

EP . Gens , 24. Nov . ( Eige¬
ner Drahtbericht der Badi -
schen Presse .) Die jugoflawi -
sche Note und die verschiede -
nen ungarischen Erklärungen
werden in Genfer internatio -
nalen Kreisen auf das lebhaf -
teste besprochen . Ueber die
weiteren Schritte Ungarns
befragt , erklärte der ungari¬
sche Delegierte von Eckhardt ,
daß er über den Wortlaut der
abgegebenen Aeußerungen
hinaus im Augenblick keine
weiteren Erklärungen ab -
geben könne . Jedoch weist
man in internationalen Krei¬
sen — ohne Zusammenhang
mit konkreten Angaben sei -
tens der ungarischen Delega -
tion — darauf hin , daß so -
wohl Eckhardt als auch der
ungarische Ministerpräsident in ihren Erklärungen den
Wunsch ausgesprochen hätten , die jugoslawische Klage
möge so dringend wie möglich vom Völker -
bnndsrat behandelt werden . Man knüpft daran die
Vermutung , daß möglicherweise Ungarn in dieser Angelegen -
heit zum Angriff übergehen und in aller Form die Dring -
lichkeit der Behandlung der jugoslawischen von den übrigen
Ministern der Kleinen Entente unterstützten Klage verlangen
werde . In Völkerbundskreisen weist man darauf hin , daß
nach rein formalen Gesichtspunkten keine neuen Fragen auf
die bereits festgelegte Tagesordnung einer außerordentlichen
Tagung gesetzt werden können , doch wäre es immerhin mög -
lich, daß Ungarn eine neue außerordentliche Rats -
tagung bereits für Anfang Dezember beantragen
würde . In ungarischen Kreisen deutet man an , daß Ungarn
seine Entscheidung darüber von der Prüfung des in Aussicht
gestellten , in der noch nicht veröffentlichten jugoslawischen
Denkschrift selber enthaltenen Materials abhangig machen
werde . Dieses Material wird in Genf allgemein mit Span -
nung erwartet . Von verschiedenen Seiten wird aber weiter
in Verschleppungstaktik gearbeitet . Eden sucht nach allen
Seiten zu beruhigen . Einige französische Blätter treten
für sofortige Beratung ein , daneben laufen scharfe Angriffe
gegen Ungarn . Der Außenpolitiker des „Echo de Paris "

, Per -
tinax , schreibt , der südslawische Außenminister habe Laval
mehrere Male erklärt , Südslawien werde sich vom Völker -
bund zurückziehen , wenn es keine Genugtuung erhalte .

Attentatsangst in Genf.
Außergewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen .

Wie die „Tribüne de Geneve " meldet , sind während oie -
ser Völkerbundstagung außerordentliche Sicherheitsmaßnah -
men der Polizei vor allem in der Stadt Genf selber getros -
fen worden , während gleichzeitig alle Grenzstationen beson -
ders scharf überwacht wurden . Diese Maßnahme wird da -
mit erklärt , daß der schweizerischen Polizei signalisiert wor -
den sei , ein gefährlicher ausländischer Terrorist versuche in
den Kanton Genf zu kommen und einen Anschlag auszuüben .

Saar-Aats!agung nicht vor 3. Dezember.
Aus Kreisen des Völkerbundssekretariates wird mit -

geteilt , da man nach den letzten Nachrichten aus Rom mit
dem Zusammentritt des Völkerbundsrates zur Besprechung
der Saarfragen nicht mehr vor dem 3. Dezember rechnet .

Diese Wendung kommt überraschend , da noch Freitag
abend allgemein Dienstag oder Mittwoch der kommenden
Woche als feststehender Zeitpunkt angesehen wurde . In den
internationalen Kreisen Genfs glaubt man aus dieser Ver -
fchiebung der Ratstagung schließen zu können daß die Ab -
ficht bestehe , in Rom zu einem vollständigen Ergebnis zu
kommen und alle wesentlichen Punkte klären zu können .
Gleichzeitig hat man aber auch den Eindruck , daß doch noch
eine Reihe schwieriger Einzelfragen zu lösen sein werde , de -
ren Bereinigung noch einige Zeit in Anspruch nehme . Auch
könne man die Vermutung hören , daß eine Verschiebung der
Ratstagung noch über den 3 . Dezember hinaus stattfinden
könnte .

Die Saarbesprechungen in Rom .
ob . Rom 24. Nov . ( Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse .) Die Verhandlungen des Dreierausschusses zur
Saarfrage konnten auch gestern noch nicht beendet werden ,
doch braucht diese Verzögerung kein Anlaß zum Pessimismus
zu sein . Am Vormittag setzten die neuen direkten Besprechun -
gen zwischen den deutschen und französischen Experten über
die Saargruben ein . Es wird angenommen , daß sie sich über
mehrere Tage hinziehen werden .

Ueber die Besprechungen wurde eine amtliche Mit -
teilung herausgegeben , die besagt : Der Vorsitzende des
Dreierausschusses Baron Aloisi hat heute die deutschen Gru -
benexperten von L o e b e l und L i 11 e r und den französischen
Grubensachverständigen de Peyster über das Ergebnis der
bisherigen Besprechungen informiert , um ihnen die unmittel -
bare Aufnahme der Verhandlungen zu ermöglichen . Außer -
dem hat Baron Aloisi mitgeteilt , daß die deutsche Regierung
sich bereit erklärt hat , die Frage der Saarbeamten zu regeln ,
zu welchem Zweck neue Sachverständige aus dem Saargebiet
und aus Deutschland Fühlung nehmen werden . Der Dreier -
ausschuß wird seine Arbeiten heute fortsetzen .

Die Deutsche Front verwahrt sich
gegen die neue Kommissionsverordnung .

Saarbrücken , 24. Nov . Der stellvertretende Landesleiter
der Deutschen Fronte Nietmann , sprach bei der Abstimmung ? -
kommission vor , um gegen die neueste Verordnung über das
Verbot der politischen Tätigkeit der Beamten Verwahrung
einzulegen und dabei den Standpunkt der Deutschen Front
zu einigen weiteren schwebenden Fragen eingehend aus -
eiuanderzusetzen .

Gömbös überraschend in Wien.
DNB . Budapest , 24. November . Ministerpräsident Gömbös

und Ackerbauminister Kallay haben sich überraschend mit dem
Nachtschnellzug nach Wien begeben . Wie „Pesti Naplo " meldet ,
sind Gömbös und Kallay einer Einladung Starhembergs
zur Teilnahme an einer Jagd gefolgt , an der auch Schuschnigg
und einige andere Kabinettsmitglieder teilnehmen sollen . Göm -
bös und Kallay wollen am Montag wieder nach Budapest zu-
rückkehren . Diese unerwartete Reise nach Wien hat angesichts
der gegenwärtig gespannten internationalen Lage einiges Auf -
sehen erregt . Von den Morgenblättern bringen nur zwei die
Nachricht von der Abreise .

Die offizielle Begründung der Reise dürfte unter den
gegenwärtigen Umständen kaum als genügend angesehen
werden . Die Reise wird allgemein auf den Wunsch der Re -
gierung zurückgeführt , mit der österreichischen Regierung in
unmittelbare Besprechungen über die Lage einzutreten .

Die in den gestrigen Abendstunden geplante Kundgebung
des Parlaments zu den Anschuldigungen der südslawischen
Regierung ist zunächst auf Wunsch der Regierungspartei ver -
schoben worden .

Rücktritt Ranschnings
infolge Krankheit .

A Danzig , 24. Nov . Der Danziger Senatspräsident Dr .
R a u s ch n i n g, der schon seit längerer Zeit wegen Krankheit
von seinem Posten beurlaubt war , hat am Freitag abend seinen
Rücktritt erklärt .

In einer von ihm der Presse übergebenen Erklärung heißt
es u . a . : „Indem ich von Danzigs Bevölkerung Abschied nehme ,
rufe ich in dem Sinne , in welchem ich mein Amt zu führen be-
müht war , die Bevölkerung auf , jeder an seinem Platze möge sich
seiner Mitverantwortung für das große Ganze bewußt sein und
das kleine Eigene zurückstellen . Ich gebe der festen Zuversicht
Ausdruck , Danzigs Bevölkerung werde sich im Danziger Staat
immer mehr zu einer unverbrüchlichen Schicksalsgemeinschaft zu-
sammenfinden . Durch mein Ausscheiden wird sich an unserem
großen Ziel nichts ändern " .

Die Wahl des neuen Danziger Senatspräsidenten wird in
den nächsten Tagen durch den Danziger Volkstag stattfinden .

Die Gauleiter beim Führer .
NSK . Verlin , 24. Nov . Im Mittelpunkt der Gauleitertagung

der NSDAP , stand ein Empfang der Reichsleiter und Gauleiter
beim Führer in der Reichskanzlei . In kameradschaftlichem
Beisammensein erörterte der Führer im Kreise seiner Reichs -
und Gauleiter die im Vordergrunde stehenden politischen Fra -
gen und ihre Bedeutung für die Aufgaben und die Arbeit der
Partei . Die Tagung gestaltete sich zu einem für alle Teilnehmer
eindrucksvollen Erlebnis der Zusammengehörigkeit innerhalb der
nationalsozialistischen Partei und ihrer Verbundenheit mit dem
Führer .

Zum Abschluß der Vormittagstagung sprach der Gauleiter
von Baden , Pg . Robert Wagner in zusammenfassender
Weise über eine Reihe von Einzelfragen , die im Vordergrunde
der verantwortungsvollen politischen Arbeit der Gauleiter stehen.

„Reichs -Studentenwerk".
Ein Erlaß des Reichserziehungsministers .

A Berlin , 24. November . Reichserziehungsminister Ruft
hat aus den privaten Vereinen „Deutsches Studentenwerk " und
„Darlehnskasse des Deutschen Studentenwerks " eine Anstalt
„Reichsstudentenwerk " gebildet . Der unter dem 2 . November er -
gangene Erlaß stellt dem Reichsstudentenwerk die Aufgabe ,
jeder Volksdeutschen Begabung ohne Rücksicht auf
Herkommen und wirtschaftliche Kraft den Zugang zur deut -
schen Hochschule zu ermöglichen . Sein Ziel ist die
Auslese der Tüchtigsten im Sinne nationalsozialistischer Förde -
rungen .

Das Reichsstudentenwerk und seine Gliederungen werden ge-
tragen durch Zuweisungen aus Mitteln des Reiches und der
Länder , durch Selbsthilfebeiträge der Studierenden und durch
frei geworbene Geldmittel . Die Geldhilfebeiträge der Studie -
renden werden durch den Reichserziehungsminister festgesetzt. Das
Reichsstudentenwerk bildet einen Freundesrat , welcher der
Werbung von Förderern und Stiftern zur Durchführung seiner
nationalsozialistischen Volksaufgaben dient .

Die Leitung des Reichsstudentenwerkes ist Pg . Dr .
Streit übertragen .

Iuwelen -Ingd im Flugzeug.
Skandalgeschichke um einen betrügerischen Bankier / Die Polizei als lachender Dritter.

m . Berlin , 24 . Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Die Stellen der Kriminalpolizei in Prag und Wien
sind zur Zeit mit der Aufdeckung einer eigenartigen Skandalge -
schichte beschäftigt , die sich um einen Prager Bankier dreht . Es
handelt sich dabei um einen gewissen H a m l i s ch , der seit eini -
gen Monaten verschiedene Reisen durch die großen europäischen
Hauptstädte gemacht hat und sich durch allerlei betrügerische
Manipulationen größere Beträge zu verschaffen wußte . So war
er jv auch in Berlin und wird von hier aus gesucht. Hamlisch
ist jetzt verhaftet worden .

Bald darauf spielte sich zwischen Prag und Wien ein
seltenes Wettrennen ab . Daß sich Flugzeug und Auto im
Zweikampf messen , kennen wir seit langem . Hier aber waren
zwei Menschen auf der Jagd nach einem Juwelen -
schätz und bedienten sich dabei der beiden schnellsten Ver -
kehrsmittel .

Hamlisch hatte sein ganzes Vermögen in Juwelen an -
gelegt . Er lebte getrennt von seiner Frau , machte aber seine
„ Geschäftsreisen " zusammen mit der Frau eines Geschäfts -
freundes . Als er mit seiner Komplizin jetzt in Wien ange -
kommen war , wurden beide verhaftet . Die Begleiterin des
Hamlisch , die sehr wohl um den Juwelenschatz wußte , wollte
aber nicht , daß gelegentlich der Verhaftung der Schmuck der

Polizei in die Hände falle . Denn er stellte einen W e r t v o n
insgesamt einer Million Reichsmark dar . Seither
war der Schmuck spurlos verschwunden , bis dann plötzlich in
Prag ein Juwelier als „Treuhänder des Hamlisch " ein Paket
mit Juwelen bei der Polizei deponierte .

Inzwischen aber hatte die Geliebte des Hamlisch einen
Teil des Schmuckes zu seiner Freundin gebracht , die bann
ihrerseits schnellstens einer anderen Freundin davon Mit -
teilung machte . Auf diesem Wege gelangte dann die Frau
des Hamlisch in Prag zur Krenntnis der ganzen Sachlage .
Sie entsandte nun sofort ihre Schwester im Flugzeug nach
Wien , um sich dort den Schmuck aushändigen zu lassen .
Gleichzeitig aber hatte die Geliebte des Hamlisch ihren in
Prag wohnenden Bruder ebenfalls nach Wien auf den Weg
geschickt, um der Botin der Frau Hamlisch zuvorzukommen .
Bei dem Wettrennen zwischen dem Flugzeug und dem Autr »
unterlag das Auto . Das Endergebnis aber blieb , daß man
bei der Ankunft in Wien zum Empfange einige Kriminal -
beamte bereit gestellt hatte . Die Zahl der Verhaftungen
nahm aber damit noch kein Ende . Die Skandalgeschichte zieht
noch weitere Kreise . Immerhin konnte durch die Verhaf -
tung der größte Teil des Schmuckes vorläufig sichergestellt
werden .

Das Rätsel aus Galapagos.
<f Newyork , 24 . Nov . Durch ein Funktelegramm über

die rätselhafte Auffindung der Leichen auf den Galapagos
aufmerksam gemacht , fuhr der Kapitän eines Fifchdampfers ,
Fred Öftrem zu der Marchena -Jnfel . Er will dort die zwei
Leichen , über deren Auffindung wir bereits berichteten , als
die des Norwegers Artur E st a m p a von der Jndefatigable -
Insel und des Alfred Rudolf Lorenz , des Begleiters der
Baronin Wagner - Wehrborn festgestellt haben . Kapitän Öftrem
soll angeblich alle Einwohner der Galapagos kennen und ist
der Meinung , daß das Boot Estampas ein altes Lotsenboot
ist , welches Estampa seinerzeit von Oberst Theodore Roosevelt
geschenkt bekam , als er vor mehreren Jahren die Charles -
Inseln mit Vincent Astor besuchte und dabei auf einer Felsen -
klippe bei der Marchens - Jnsel Schiffbruch erlitt .

Öftrem erklärte , Estampa habe Lorenz vor drei Jahren ,
als er sich zur Jagd aus die Charles - Insel begab , kennen ge -
lernt . Die Baronin Wagner -Wehrborn soll ihn drei Tage
lang gefangen gehalten haben , weil sie sich als Herrin der
Insel betrachtete . Lorenz habe ihn dann aus der Gefangen -
schaft befreit .

Öftrem berichtet weiter , bei Estampa seien Briefe einer
Frau Wittmann und die Bekleidung eines kleinen Kindes ge-
funden worden , die Estampa ohne Zweifel von Frau Witt -
mann zur Weiterbeförderung erhalten habe .

Kalleneinsturz in Brüssel — 8 Tote .
DNB . Brüssel , 24. Nov . Der Einsturz einer der Seiten -

hallen in der belgischen Abteilung auf dem Gelände der Welt -
Ausstellung für 1935 hat acht Todesopfer gefordert . 21 wur -
den verletzt , doch glücklicherweise nur leicht . Das Eisen -
gerüst der linken Seite des Gebäudes ist an drei Stellen , und
zwar in einer Länge von S0 Metern und in einer Breite von

40 Metern eingestürzt . Man rechnet damit , daß auch der noch
stehen gebliebene Teil des Gerüstes einstürzen wird . Die Ret -

tungsarbeiten wurden durch den fast undurchdringlichen Nebel
erschwert .

Lieser-Kraftwagen vom Zuge crf**
Zwei Tote , ein Schwerverletzter .

Wolseubüttel (Braunschweig ) , 24. Nov . Su . lyreitag
abend wurde der Lieferwagen des Bäckermeisters Härtung
aus Bornum bei Börfsum beim Ueberfahren des nicht ge-

fchlossenen Bahnüberganges der Strecke Wolfenbüttel —

Jerxheim von einem Leergüterzuge erfaßt und mitgeschleift .
Härtung , seine Stieftochter und sein Sohn wurden schwer
verletzt . Die beiden ersteren sind im Krankenhaus ihren
Verletzungen erlegen .

Explosion in einem Getreidesilo.
Omaha ( Nebraska ) , 24. Nov . In einem Getreidespeicher

ereignete {ich heute eine Staubexplosion , durch die eine Per -
son getötet und acht Menschen schwer verletzt wur -
den . Zwei Personen werden vermißt . Der Sachschaden wird
auf eine Million beziffert .

Zuchthaus weoeu Ueberfahren eines Bauern
Mailand , 24. Nov . Das Gericht von Tolnezzo verur -

teilte den Handelsattache bei der französischen Gesandtschaft
in Budapest , Brillat , zu einem Jahr Zuchthaus und
Schadenersatz . Er hatte mit seinem Wagen in Tarvis
( Jstrien ) einen Bauern tödlich überfahren .
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Futzballsport am Wendepunkt .
Fehler der vergangenen Jahre , die sich heute auswirken — Eine grundsätzliche Auseinandersetzung .

Man kommt heute um die Tatsache nicht herum , daß der Fußballsport , insbesondere in Baden ,
seine ehemals riesige Anhängerschaft zum größten Teil verloren hat . Der Grund da, « liegt keines -
salls allein in dem z . T . starken Rückgang der allgemeine » Spielkultur , soudern ist eher in einer
gewissen Sportmüdigkeit zu suchen . Nachstehender Artikel soll dazu beitragen , in offener , ehrlicher
Sprache die Hintergründe des sportliche» N iedergangs der letzten Jahre aufzuzeigen . Wir würde « uns
freuen , sollte» diese grundsätzlichen Anseinan Versetzungen Anregnng gebe« zu weiterer sachlicher Stellung -
nähme s«r und wider , der wir an dieser Stelle gerne Raum geben . (Die Schriftleitung .)

Die Sensation der jetzigen Fußballfatson in Baden ist das
vollkommene Versagen des Altmeisters KFV ? heute ist es
schon so , daß selbst in optimistischen Kreisen von einer Ab-
stiegsmöglichkeit gesprochen werden müßte , wenn die beiden
Neulinge Mannheim 08 und Karlsdorf nicht wären . In der
Tat : der Besucher der Spiele des Altmeisters geht immer
mürrischer , immer enttäuschter von den Plätzen fort . Da diese
Tatsache aber eine nahezu allgemeine ist , da nach dem Urteil
langjähriger Freunde des Fußballsports die Spielkultur all-
gemein stark nachgelassen hat , so scheint es angebracht , einmal
— den Fall KFV zum Anlaß nehmend — ihre Ursachen und
Gründe zu untersuchen . Besonders notwendig ist diese Un -
tersnchnng aber aus zwei Gründen : einmal scheinen wir tat -
sächlich an einer Wende des ganzen Fußballgefchehens zu
stehen, zweitens aber müssen wir dieser Wende unbedingt
zum Siege verhelfen, - sonst stehen unsere Vereine , im-
mer noch die eigentlichen Träger . jedes Sportgedankens ,
eines Tages vor dem Ruin . Dazu müssen wir aber
die F e h l e r kennen , dievorJahren gemacht worden sind
und sich jetzt auswirken . Denn nicht die elf Leute , die
sich da Sonntag für Sonntag abmühen und tatsächlich ihr Be -
stes geben , find die wirklich Schuldigen am Niedergang des
Fußballsportes . Was nun im folgenden gesagt wird , hat
ganz allgemeine Geltung .
Wo bleiben die ZulAuer?

Schildern wir zunächst die Situation im Fußballsport , wie
sie sich zur Zeit darbietet . Am besten fragt man darüber einen
Freund des Sportes , der längere Zeit keinem Spiel mehr an -
gewohnt hat und nun wieder eines besucht . Er wird uns
unumwunden erklären , daß man vom Sport auf den Fuß -
ballfeldern heute nur mehr herzlich wenig zu sehen bekommt.
Von jener schon ästhetischen Schönheit des Fußballsportes , wie
er sie früher gewohnt war und wie sie in der einheitlichen
Mannschaftsleistung gipfelte , nicht die Spur . Man redet vom
System , hat aber keines , sagt Sport und zeigt nur Kampf
unter Einsatz aller Körperkräfte und Aufwand sehr geringen
Könnens . Die Folge dieser Dinge ist, daß die Besucher we-
niger werden . Der sich wirklich am Sport freuen wollte ,
bleibt dem „Gekick" fern . Was übrig bleibt , sind die Unent -
wegten , meist identisch mit Vereinsfanatikern . Leuten also,
die mit einseitigem Gebrüll „ihre " Leute in immer wilderes
Draufgehen treiben und für das Können des Gegners nur ein
eisiges Schweigen oder mitleidiges Achselzucken haben .

So kommt es , daß zum Beispiel in den Jahren 1927/28
5 — 6000 Besucher bei einem Ligaspiel der Durchschnitt
waren , während man heute mit Besuchen von höchstens
2 — 8000 Menschen rechnet. Auf dem KFV -Platz waren
in der angegebenen Zeit Spiele mit 8- und 10 000 Besuchern
keine Seltenheit , heute sind sie ein ferner Wunschtraum . Selbst ,
verständlich gehört alles zusammen : öde Felder und spielerische
Unkultur .

Drei Umstände scheinen es zu sein, die diese Entwicklung
zuwege brachten . Kurz gesagt sind es die Vernachlässt -
gnng des Nachwuchses , die falscheKanoueuzucht
und schließlich jene falsche Sparsamkeit : die Ent -
lassung der Trainer .

Kanonenzucht und ßtnrtum.
Fangen wir mit der falschen Kanonenzucht an , denn sie

hat die verheerendsten Wirkungen getan . Da war denn also
eine Mannschaft zusammen , gut miteinander eingespielt , jeder
einzelne ein Könner . Diese Mannschaft wurde wie ein Hei-
ligtum betreut , die gesamte Vorstandschaft wachte mit den
Spielwarten darüber , daß diese Leute wie rohe Eier behan-
delt wurden . Die Spieler , denen diese sonst ungewohnte Be -
Handlung sehr gut gefiel , wußten sie bald auszunutzen . Sie
verlangten dies und verlangten jenes , bei einem wurde der
Anfang gemacht, dem anderen konnte man es dann nicht ab-
schlagen. Dann standen sie eines Tages achselzuckend da und
erzählten , daß sie entlassen seien, weil sie zu viel für den
Verein übrig gehabt hatten .

Was nun ? So bekam der erste sein mit Vereinsmitteln
eingerichtetes Zigarrengeschäft,dann der andere , schließ -
lich sprach man von einer Mannschaft in unserer Stadt nur
noch vom Zigarrensturm . War dann so ein Mann alt oder
mußte aus anderen Gründen ausscheiden , bann holte man
beileibe nicht den Ersatz aus den eigenen Reihen , sondern dann
wurden ans alle möglichen Arten Spieler , gute Spieler , aus
anderen Vereinen geholt .

So waren für den KFV z . V . lange Zeit Hagsfeld und
Daxlanden die Nachwuchsfabriken , wo die Leute nur solange
lauerten , bis sie zum KFV geholt wurden . Immer wieder
muß hier aber betont werden , daß es nicht allein beim
KFV so war , sondern baß diese Entwicklung typisch
für die Vereinsführung in einer Zeit war , in der
alles Sportliche hinter anderen , durchaus materiellen
Gedankengängen zurücktrat . Das leuchtendste Beispiel
dieser Art bildet ja sicher die Mannschaft des FSV Frank -
fnrt , die lange Zeit ein europäisches Völkergemisch ständig
wechselnder Zusammensetzung war .
Und der NoiMs . . .?

Nun stelle man sich danach die Wirkung auf einen Nach -
wuchs vor , der mehr oder weniger vernachlässigt wurde . Denn
man sprach von Wahrung der Tradition , war aber nur ge-
neigt , auf die Erfolge der Alten zu sehen, ohne auch deren
Arbeitsfreude und ihren S p o r t g e i st zu überneh -
men . Die Tradition bekam Herzverfettung und dicke Bäuche.
Die Erziehung der Jugend lag in der Hand von Leuten , die
durch nichts ihre Qualifizierung für diesen außerordentlich
schwierigen Posten erwiesen hatten . Rein spieltechnisch gilt
dies in vielleicht nicht so starkem Maße wie in moralischer und
charakterlicher Hinsicht. Da hatten denn die jungen Men -
schen das Beispiel der ersten Mannschaft, ' selbstverständlich
mußte das schnell abfärben . Und das umso mehr , als die
Jugendführung natürlich ein getreues Abbild der gesamten
Vereinsführung war und die guten . Spieler mit allen Mitteln
zu halten suchte .

So kam es allmählich , daß man sich in den Reihen der
Junge » «m die Beitragszahlung drückte, sich den Sport

vom Verein kaufen ließ : der Endpunkt dieser Entwicklung
liegt wohl da, wo Jugendspieler , die sich ihrer Unentbehrlich -
keit bewußt sind , ihre Mitwirkung bei einem Spiel von
irgendwelchen Sondervergünstigungen abhängig machen, ihrem
Verein also kaltschnäuzig ein Ultimatum stellen können , das
in den meisten Fällen wohl erfüllt wurde . Diese Fälle sind
tatsächlich vorgekommen . Dann schickte man mit der jungen
Mannschaft , wenn sie auswärts mutzte, Männer mit , denen
die Jugend , kein Wunder bei den Grotzvatersmanieren ihrer
Betreuer , auf der Nase herumtanzte . Sie waren entweder
behäbig oder hatten keine Autorität , denn es hieß letzten En -
des immer : Der Spieler bin ichl , tranken meistens
selbst gern ein Glas Bier . So waren denn nach dem Siege
große Siegesfeiern , bei denen die „Spesen " blitzschnell ver -
flüfsigt wurden , durchaus gang und gäbe ? und nach der Nie «
derlage mußte man sich doch trösten . Was sollte man auch
machen, bis der Zug wieder ging .

Vom Besuch des Trainings wollen wir garnicht sprechen,'
da erschienen nur immer die, die es doch niemals zu etwas
bringen würben . Leistete mal einer was und hatte er das
erste Lob weg oder eine gewisse Anzahl Tore geschossen, dann
war Training natürlich undiskutabel . Sie sah man dann
höchstens wieder zur Spielersitzung .
Die Frage des Trainers.

Auf den ersten Blick erstaunlich ist so die Tatsache, baß
trotz jener meist bunt gewürfelten Zusammensetzung der
ersten Mannschaft und ihres untergrabenen Sportgeistes das
spielerische Können ein viel höheres Niveau aufwies . Und
zwar sowohl was die Mannschafts - als was die Einzelleistung
anbelangt . Der Grund hierfür liegt darin , daß all diese
Großvereine — denn nur solche sind es , bei denen dieser Be »
trieb in der eben geschilderten Form einreißen konnte —
natürlich ihre höheren Mitteln entsprechend für ausge -

zeichnete Trainer sorgten . Männer wie Town -
l e y , um hier den klassischen Mann zu nennen , wußten eben,
wie man eine Mannschaftsleistung erzielt ? sie zwiebelten ihre
erste Mannschaft , die meist mit Hochachtung zu ihrem Trainer
aufsah , solange , bis sie die gute Einzelleistung , die man sich
da gekauft hatte , passend in das angestrebte System des Mann -
schastsspiels eingezwängt hatten . Da der Trainer sehr oft
das ausschlaggebende Wort sprach, wer am Sonntag spielt ,
hatte er immer die höhere Autorität als dte Vereinsführer ,
die in der Sorge , daß nach dem Weggang eines guten Spielers
die Zuschauer enttäuscht sein könnten und wegblieben , zu Kon-
Zessionen nur zu leicht bereit waren . Als dann aber die fort »
schreitende Untergrabung aller Disziplin und jedes sportlichen
Geistes auch die Arbeit der guten Trainer illusorisch machte,
da jagte man zuerst die Trainer fort . Nicht etwa , weil sie
nichts leisteten , sondern weil diese Ausgabe für den Verein
nicht mehr tragbar geworden war . Trainieren taten jetzt alte
Vereinskameraden , sicher ehemals gute Spieler , die jedoch
durchaus nicht zum Erziehen geeignet sein brauchen , die das
Trainieren nebenberuflich oder ehrenamtlich betreiben , und
sich so gar nicht in dem Matze ihren Schäfchen widmen können
oder wollen , wie man dies von einem Berufstrainer verlangt
und verlangen kann.

Zum Schlutz wird man uns vielleicht vorhalten , daß ja
die Auswirkungen einer so geschilderten Entwicklung sich jetzt
in den Leistungen unserer Ländermannschaft zeigen müßten .
Ist aber falsch : denn erstens sitzen hier in der Führung noch
Trainer , Leute , die wissen, was sie mit dem übergebenen
Material anfangen wollen , zweitens aber kommen die heu-
tigeu Repräsentanten zum größten Teil aus Vereinen , auf
die die geschilderte Entwicklung kaum , ober gar nicht ' zutrifft .

#
Eine Darstellung der gemachten Fehler schien uns , wie

wir oben schon sagten , deshalb besonders notwendig , weil wir
an einer Wende der Entwicklung stehen. Noch nie wurde im
deutschen Sport so viel für den Nachwuchs getan , wie heute .
Korruption , Startum — was nichts mit Kanonenzucht an sich
zu tun hat , denn Kanonen brauchen wir , sie sollen aber fport -
lichen Geist pflegen , bescheiden bleiben , sich stets bewußt sein,
baß sie nur bevorzugte Diener ihres Vaterlandes sind ! —
verkapptes Berufssportlertum hat der Bannstrahl getroffen ,
und wir erleben , daß da, wo Trainer wirklich fehlen , der
Reichssportführer selbst geeignete Kräfte aus dem Ausland
holt . Jetzt gilt es zu wachen darüber , daß der wiedererwa -
chende deutsche Sport , der sich in erstaunlich kurzer Zeit schon
wieder ein schönes Ansehen erworben hat — ein Zeichen , daß
der Kern gut , die Idee gesund ist — nicht wieder in dieselben
Fehler verfällt . Paul Schröter .

Mlein schlügt Tilden — unterliegt aber Lines.
Die Kämpfe der Berufs -Tennisspieler in Wembley wur -

den am Donnerstag vor 8000 Zuschauern fortgesetzt. Der
deutsche Meister Hans Nüßlein kam dabei , in großartiger
Form spielend , zu einem hervorragenden Siege über den
Amerikaner Big Bill Tilden . Der Nürnberger siegte
nach hartem Kampf in fünf Sätzen 8 : 6, 0 : 1, 5 :7, 6 : 2, 6 :4 und
bestreitet nunmehr den Endkampf gegen Vines -USA , der
über seinen Landsmann Bruce Barnes 8 :6. 6 :4, 9 :7 trium¬
phierte . Der Franzose Martin Plaa blieb über den Englän -
der Maskell schließlich noch 6 :3, 6 : 1, 8 :6 erfolgreich .

Dann aber mutzte der deutsche Weltmeister Hans Nütz -
lein seine erste Niederlage einstecken. Dem
Amerikaner Ellsworth Vines gelang es vor 7000 Zuschauern
in der Qembley -Halle , den Nürnberger mit 4 :6, 7 :5, 6 :3, 6 :3
zuschlagen . Tilden be fie gte M ar tin P la a mit 7 : 5,
6 : 3, 6 :3 und sein Schützling Barnes triumphierte
über den Engländer Maskell 6 :3, 6 :0, 8 :6. An der
Spitze steht nunmehr mit vier Siegen der allein noch n n g e-
schlagene Vines . De » zweiten Platz teilen bei je einer
Niederlage und drei Siegen Nüßlein und Tilden miteinan -
der . Es folgen dann Plaa und Barnes mit je einem Sieg
und drei Niederlagen und Maskell mit vier Niederlagen .

öeelos als Wahrtstrainer für den öchwarzwald ?
Der bekannte Abfahrtsläufer Anton See los , der schon

letztjährig bei Garmisch auf dem Kreuzeck deutsche Läufer
und Läuferinnen betreute und auch im kommenden Winter
wieder von Weihnachten ab mit den deutschen Mannschaften
die Abfahrtsläufe trainieren wird , soll nun auch für ein
Spezialtraining im Schwarzwald eingesetzt wer -
den , und zwar ist dafür die Zeit vorgesehen , ehe er nach Gar -
misch für das weitere Training für den Deutschen Skiverband
geht . Dieser Abfahrtstrainingskurs soll im Dezember am
Feldberg stattfinden . Die näheren Daten richten sich noch nach
den Schneeverhältnissen . Ueber die Teilnahme der Schwarz -
wälder Kräfte ist eine vorläufige Einteilung , die eine Ueber -
ficht erlaubt , getroffen worden , die aber noch Modifikationen
unterworfen sein kann . In die Spezialtrainingspflege durch
Seelos können selbstverständlich nur die besten Kräfte kommen.

Eautagung des DDAC . in Baden-Baden.
Dieser Tage berief der badische Gausührer des DDAC .

(Der Deutsche Automobil - Club ) , Fabrikant H a u s e r - Frei -
bürg , sämtliche Ortsgruppenführer und die Clubsportleiter zu
einer Aussprache nach Baden - Baden . Zur Information
gab der Ganführer ein Referat , das mit großem Beifall auf -
genommen wurde . Eingangs seiner Rede entwickelte er den
Werdegang des DDAC ., der heute schon wieder dte gleiche
Mitgliederzahl aufweise , wie sie seinerzeit der ADAC , hatte .
Der Gau 14 (Baden ) schneidet dabei ansgezeichnet ab,' er kann
heute schon über 5400 Mitglieder melden . Damit steht er an
der Spitze sämtlicher deutscher Gaue . Die Mitglieder , die noch
vor dem 1 . Januar eintreten , zählen zur „Alten Garde " und
genießen infolgedessen bedeutende Vorteile im Club . Außer -
dem erhält jedes dieser Mitglieder die Stammgruppenehren -
nadel . Die Aufnahmegebühr wird auf 2 .50 Mark ermäßigt . Die
Einrichtung eines neuen technischen Dienstes ist vorgesehen .
Alle Mitglieder erhalten das Cluborientierungsbuch für Tou -
ristik und ein Streckenkursbuch . Außerdem wird jetzt zweimal
jährlich eine Straßenzustandskarte herausgegeben .

Anschließend wurde noch ein Sportbericht erstattet , außer -
dem sprach der Gausyndikus über die neue Verkehrsordnung .

*
Die ungarische Ringer -Nationalstassel bezog auch in Schis-

serstadt eine Niederlage, ' gegen den VfK . Schifferstadt
verlor sie mit 4 : 3 Punkten .

*
Beim Olympia -Wasserballturs in Elberfeld trennten sich

am Sonntag Niederrhein B und Südwest 5 : 5 (2 : 1) , Nieder¬
rhein A wurde von Niedersachsen 8 : 3 (3 : 1) geschlagen und
später nochmals 7 : 1 (2 : 1) .

Der deutsche Bereins-Mball-Mal .
DaS Endspiel soll »och im Dezember 1935 stattfinde ». .
Am ersten Sonntag des neuen JahreS , dem 6. Januar ,

beginnen die Spiele um den deutschen VereinS - Fuß .
ball - Pokal . ES ist nicht zuviel gesagt , wenn man sich
von dem Wettbewerb , für den der Reichssportführer einen
Wanderpreis gestiftet hat , einen gewaltigen Auftrieb für den
deutschen Fußballsport verspricht . Der Pokal des Reichs »
sportführers ist ein Wanderpreis , der nach dreimaligem un -
unterbrochenem Gewinn oder vier Siegen außer der Reihe
endgültig in den Besitz eines Verein » übergeht . Ueber die
Durchführung dieser Pokalspiele werden nähere Richtlinien
noch bekanntgegeben .

Für die Mannschaften der Gauliga , und Bezirks -
klaffe ist die Teilnahme Pflicht . Den Vereinen
der unteren Klassen ist es freigestellt , Meldungen abzugeben .
Am 6 . Januar werden die Vorrundenspiele beginnen und am
2. Februar und 3 . März innerhalb der Gaue fortgesetzt. Jeder
weitere erste Sonntag in den folgenden Monaten bleibt
für die Pokalspiele frei . Voraussichtlich dürfte am
1. April -Sonntag schon die erste Zwischenrunde unter Teil -
nähme der Mannschaften der Bezirksklasse abgewickelt werden
können . Die Teilnehmer werden durch das Los bestimmt . Im
allgemeinen soll der Wettbewerb so gefördert werden , daß im
Dezember 1935 das Endspiel zum Austrag kommen kann .

Die Meilterschaststermine.
28. April : Gepäckmarschmeisterschaften) 2. Juni : Laus - und

Marsch -Ganmeisterschaften über 30 Km . ,' 23 . Juni : Kreis -
Meisterschaften,' 7. Juli : Gaumeisterschaften, ' 3./4. August :
Deutsche Meisterschaften , 6 . Oktober : Kreis - Waldlausmeister -
fchaften,' 20. Oktober : Gau -Waldlaufmeisterschaften ? 3 . Nov . :
Deutsche Waldlaufmeisterschaften .

Am 2. Mai beginnen die Klubkampfrunden in den Krei -
sen , am 26. Mai folgen die Bahnstaffeltage in den Kreisen .
Der „Tag der deutschen Leichtathletik " findet am
2. Juni statt .

Sie Terniinliste der deutschen Leichtathletik 1983.
Internationale Veranstaltungen : 28. Juli :

Deutschland — Schweiz ? 11. August : Deutschland — England
in München, ' 18. August : Studentenweltmeisterschasten in
Budapest, ' 24J25. August : Deutschland — Finnland in Hel «
singsors , 31. August / 1. September : Vierländerkampf Deutsch»
land —Schweden—Ungarn —Italien in Berlin, ' 15. September :
Deutschland — Frankreich in Paris .

Zehn Olympia - Prüfungswettbewerbe in allen
deutschen Gauen sorgen für die Auslese ? diese Kämpfe werben
teilweise international durchgeführt .

Kleinkalit>erschieken in Karlsruhe.
Der Karlsruher Schützenverein Wildpark

führte die Schlnßwettkämpfe des Jahres 1934 durch. Es wur -
den zwei Wettkämpfe um Wanderpreise und der große Jahres -
schlußwettkamps ausgetragen . Den ersten Wanderpreis
sicherte sich mit 144 Ringen bei 15 Schuß stehend Kamerad
Pförtner , der erst kürzlich als neuer Schützenkönig sein Kön-
nen unter Beweis stellte. Den zweiten Wanderpreis (drei
Schuß stehend) errang Kamerad Häuf mit 32 Ringen . Sr
belegte auch im Jahresschlußwettkampf bei 10 Schuß stehend
mit 102 Ringen den ersten Platz . Die Leistungen der übrigen
Schützen standen denen der Sieger nicht viel nach. Ein Zei -
chen dafür , daß im Schützenverein Wildpark der Kleinkaliber -
schießsport ein -' würdige Pflegestätte gefunden ba»

Einen neuen deutschen Schwiuimrekord stellte der Bremische
SB . in der Großen Schwellstaffel (100, 200, 400, 2V0, 100 m)
mit 12 :09,9 Minuten auf . Der alte Rekord von Sparta Köln
stand auf 12 :02,7.
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Im Skurm vor Mnland / Von Hans Friedrich Vlunck .

Die wilde und abenteuerliche Schönheit de» N »ro-
landes und tollkühner Wikinaerfahrten an die Küsten
der Alten und — zwanzig Jahre vor Columbus — der
Neuen Welt , ist in dem neuen Buch Hans Kriedrtcy
B l u n ck ' 6 „D i e grobe Fahrt "

, ein Roman von
Seefahrern , Entdeckern , Bauern und Gottesmännern
( Verlag Albert Langen 'Geora Müller in München ) m » a>.
tig geworden . Mit freundlicher Erlaubnis des Berlages
entnehmen wir aus diesem Buch , das beanspruchen kan» ,
ein echtes deutsches Helden - und Bolksbuch
zu sein , die nachstehende bezeichnende Prob «, Blunck liest
am Sonntag vormittag im Badische » Staatstheater aus
seine » Werken .

An jenem Tage hob sich ein Abendrot wie eine nnirbische
Fratze im Westen. Es war bunt wie ein Spuk, ' von welkem
Grün bis zu blauschwarzer Tiefe leuchtete es in vielen Far -
ben und hatte einen gähnenden Mund und Anghöhlen aus
schwarzen Schatten . Ueberm Wasser lag ein kupferner Glanz ,
der auf den Hängen der Dünung schiefergrau wurde ? eine
Sturmbank stand im Süden , eine lange Reihe von auf -
gerauhten Gewölken . Der Wind lief um,' die Dunkelheit
kam, sie kam in Schwaden , so daß man sie mit der Hand auf -
halten möchte . Zischende Wirbel liegen an den Borden ent -
lang, ' einige Abergläubische meinte , der Absturz über ben
Erdrand begänne , und fürchteten sich .

Kjlaas Steen legte Kurs auf Nordwest, ' der „Sankt Olaf *
krängte , dann gehorchte er dem Ruder — man fühlte , wie der
Wind auf den Wangen sich änderte . Eine erste Bö , so daß
der Vorsichtige das Großsegel barg : die Luft schien bläulich
zu flimmern , eine Flut von Schnee fuhr über die See und
wurde von einem auskommenden , eisigen Frost verzehrt .
Dann rollte der erste Wetterstotz heran und die Gründe
schäumten.

Und die Nacht kam und wurde dunkel wie Ebenholz
und der Sturm wuchs,' er hob das Gewölk , er nahm den
„Sankt Olaf " auf und warf ihn in Täler , aus denen kein
Aufkommen schien . Eis krustete sich um Wanten und Ka-
stelle und legte sich in langen Strähnen an Reeling und
Takelung, ' die spritzende Gischt , die bis in den Mastkorb
Hrang , hing vergletschert aus der Höhe.

In der Frühe gab der Sturm noch einmal nach und dt«
Männer begegneten einander in Pinings Kammer . Der
Schaffer war über Bord gespült , Reimer Bloncke rief sie
zusammen . Stefan Jonsson war wieder dabei,' er flehte , die
Stunde festzusetzen, zu der man die Umkehr versuchen würbe .
Da legte Diderik Pining zwei Pistolen vor sich auf den
Tisch und sagte, daß die erste Kugel dem gälte , der vor sei -
nem Tode von Umkehr spräche, die zweite ihm selbst, da er
sie beföhle . Und Jan Undaan strich die Karte über den
Tisch , wies auf ben Rand Grönlands , auf die Lage des
Schiffes und zeichnete die Etmale ein , wenn der Sturm sie
weiterhin so heftig vorwärtsschöbe . Er fragte den Priester
sogar , ob Gott nicht mit ihnen sei, und meinte ingrimmig ,
daß man genug Wasser und Brot an Bord habe , ginge das
Spiel noch einige Tage weiter wie bisher . Die Hauptleute
Steen und Skolvus waren besonnene Seeleute , sie dachten
an Schiff und Mannschaft und wägten das Für und Wider
ab : es war indes zu spüren , wie sehr sie sich freuten , daß
keiner die Rückfahrt forderte .

Und Pinings und PothorstK Ziel lag dort , wo der Sturm
sie wollte , als Königreich ihrer Träume , als letzter Grund
vieler Jahre des Kämpsens , wilden Hassens und Seesah -
reus . Hinter allem , was ihr Leben gefüllt hatte , lag ein
Land , das gerecht und kindlich neu aus dem Meer aufstei -
gen sollte, das von Gott aufgehoben war für eine Sehnsucht ,
die sie unter allen Taten und Worten ins Ferne trieb .

Sie fuhren tagsüber unter gereffter Fock und Befan , die
wie pralle Schilde überm Schiff standen , und warteten , waS
die Nacht bringen würde . Mit der Dämmerung wurde der
Sturm wieder heftiger , hart donnerten die Brecher gegen
das schlingernde Heck, sprangen steil auf und schlugen von
oben in die Lichter.

Der Statthalter blieb wach,' schwer wurde der Kampf
gegen den Sturm , aber unheimlicher noch war die Ver -
eisung von Bord und Wanten : es gab Augenblicke, wo das
tiefe Mittschiff unter Schaum und Gischtschnee versunken
schien und nur die Kastelle als schaukelnde Klippen unter den
Seen lagen . Wie Orgelspiel scholl die Ferne — ein unge -
heurer Schall , als sei es Wahrheit , daß irgendwo die See ins
Endlose stürzte . Schon gab es Ermüdete , die mit Gewalt
an die Pumpen getrieben werden mußten , weil sie in ihren
letzten Stunden beten wollten .

Aber der Statthalter hielt das Ruder , er blieb Sieger
über die Nacht, er blieb leiblich stärker als die Kräfte , die
das Schiff in die Tiefe zwingen wollten .

Im Morgendämmern suchte er sich zu PothorstS Kam¬
mer . Reimer Bloncke meldete , Hauptmann Steen sei ver -
wundet und Graf Baz habe Herzkrämpfe . Da geschah es ,
tm Augenblick , als Pining die Tür öffnen wollte , daß ihm
zumut war , als ziele jemand aus dem Sturm nach ihm.
Eine Woge , größer als alle anderen , hob das Schiff über
sich selbst, er hörte unter furchtbarem Schrei , wie der Befan
über ihm zerbarst und wollte sich bergen . Da traf ihn ein
Baum gegen den Hals , als trennte er ihm wie ein Henker
das Haupt vom Leibe . Es war einen Atem lang , als sei
er jenseits des Lebens . Dann gewann Diderik Pining die
Herrschaft über die gelähmten Glieder zurück, er klammerte
sich an , ließ sich helfen , fand Steen blutend am Steuerrad
und schob ihn beiseite . Er tat alles wie träumend , es war ,
als habe er seinen Leib verloren und bewegte sich wie eine

arme Seele . Noch als er die Spiere des RuderS in der
Hand fühlte , spürte er über sich Gewalt , die ihn zerreißen
wollte . Er bückte sich unter ihrer Furchtbarkeit , aber seine
Härte , in tausend Gefahren erprobt , stand nur um so hef-
tiger gegen den Sturm , das Blut schoß ihm leibhaft heiß
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durch die Adern , seine Stimme gellte über daS Schiff, sie
packte die Müden und ritz die Männer auf , die mit ihm durch
die Schlachten gefahren waren .

Diderik Pining blieb am Ruder : es war , als würde
ihm der Wille zu Eisen gehärtet . Ihm war der Sturm
keine Gewalt des Himmels , ein Hexentanz war er ihm ge -
worden , vor ihm schoß es hin und her wie leibhaftiges

Getümmel und grinsendes Stürmen und Flattern . Aber
stärker als alle zaubernden Wünsche wurde des Mannes
Kraft .

Vorfrühes Gewölk schleppte sich in Fratzen und Rachen
über ihn dahin , die Böen warfen sich in die Fock , als wollten
sie das Vorderschiff losreißen , und gegen die Verschanzung
brach die See und blies schweres Holz wie Federn durch die
Luft . Dann stand eine Möve zwischen Großmast und Fock .
Einige der Männer sahen sie und schrien es einander zu.

Das Wetter ließ nicht nach . Sie trieben in einem un -
bekannten Strom und wußten nicht wohin : kein Licht brqch
durch, niemand vermochte die Höhe zu messen . Unaufhörlich
hieb der Sturm auf das Schiff ein , packten die Wogen die
Kogge aus der Tiefe oder sprangen zum Himmel und stie -
ßen von oben nieder . Und sie rissen die Menschen aus den
vereisten Wanten , zersplitterten die begletscherte Reling und
kämpften , von Himmel und Hölle geschickt, gleich ünsicht-
baren Reisigen mit den Seeleuten Brust an Brust . Aber
Diderik Pining und Hans Pothorst hielten das Steuerrad
und das Ruber war fest und die Blässe des Tages genügte ,
um ben furchtbarsten Brechern auszuweichen . Die Männer
narrten den Tod , sie jagten unter Notsegeln mit dem Ge-
wölk um die Wette und es war , als seien sie der Tiefe über
und höben ihr Schiff mit übermenschlicher Kraft auf , zwischen
See und Himmel zu fahren .

Der Sturm ließ nicht nach , die Weite blieb ein Feld
schäumenden Spuks . Als die Nacht sank, begann der furcht-
bare Mann am Ruber zu taumeln . Es war , als zöge ein
fremder Gast durch das Schiff und beföhle mitleidig ben
Tod . Aber der Mensch ergab sich nicht. Diderik Pining
spannte die Fäuste um das Holz und schob die Stirn vor ,
als suche er hinter dem Dunkel leiblich einen anderen , der
größer war , als habe er einen Glauben zu erfüllen , stärker
als alle Gewalten der Erde . Und er schrie seine Befehle ,
heißer , zerrissen , und die Menschen taumelten ins Dunkel
und gehorchten und richteten den Notbesan . Als der vereiste
Bug und die Fock das Schiff schon unter Wasser drückten,
flatterte ein Segel hoch, bauschte sich und zog das Heck wie
durch ein Wunder nieder . Und als die Lichter unterm
Eis müde wurde nund wie zum ewigen Dunkel erlöschen woll-
ten , standen weiße Flammen in Rahe und Toppen .

Der Tag stieg blaß und der Sturm hielt an : der Tag fiel
zum Abend , sie spürten es kaum . Jeder ihrer Augenblicke
war ein Kampf um das Leben, jeder Sturmstoß ein Einsatz
gegen den Tod . Hans Pothorst löste den Freund ab, aber es
dauerte nur noch wenige Zeit , und Diderik Pining , immer
nur er selbst , trat von neuem zum Ringen an .

Als es zum drittenmal auf den Abend ging , gab bas Meer
nach , kam ein furchtbarer Hagel und nach thm wie ein Wun -
der ein warmer Nebel , gleich als hätte der Menschen Willen
und Atem ihn zum Schiff zogen.

Schönen Frauen - Zutritt verboten !
Aus öen Erinnerungen eines Zirkusmannes / Don A . H . Aober .

vm.

Aenn , das Atyletenliebchen.
Wir waren mit unserem Zirkus Carl Hagenbeck von Mit -

telschweden nach Norwegen hinübergezogen , hatten in Oslo
einen kolossalen Erfolg und näherten uns nun der Stadt Ber -
gen . Slims , der im schwedischen Städtchen Växjö zu uns ge -
stoßen war und das Glück hatte , als Requisiteur und Nacht-
Wächter unterzukommen , hatte bisher die Tour mitgemacht
wie jeder andere Zirkusangestellte , — abgesehen von seinem
verrückten Plakat „Schönen Frauen — Zutritt verboten !" —,
jetzt aber schien er von einer merkwürdigen Unruhe befallen .
Immer wieder fragte er : ob wir Bergen wirklich nehmen ,
wann wir dort beginnen , wie lange wir bleiben würden ?

Als Erster und am deutlichsten bemerkte ich die Veränbe -
rung im Wesen des Mister Slims , weil ich in seiner Bude w
schreiben pflegte . Aber auch unserem Direktor Sawabe , dem
ich meine Beobachtungen mitteilte , war Slims schon ausge-
fallen . — Ob der alte Fahrende vielleicht nicht mehr ganz klar
im Kopfe ist ?" meinte ich . — Sawade suchte ihn in seiner
Bude auf , sprach ein paar Minuten mit ihm , kam zu mir
zurück und lächelte : „Slims ist mindestens ebenso klar im
Kops wie wir alle ! Ihre Befürchtung ist also unbegründet . —
Aber von Bergen erwartet der alte Kauz tatsächlich etwas Be -
sonderes . Passen Sie auf : vielleicht erleben wir eine Ueber -
raschung !"

„Weshalb so schweigsam, Mister Slims ? " redete ich ihn
an . „Seit Tagen haben Sir mir nichts aus Ihren Erinne -
rungen erzählt ! — Darf ich bitten — ?" Er sah von seiner
Bastelei auf , schüttelte den markanten Schädel eine
Weibergeschichte wieder , was ?" — Dann aber griff er zu
seiner mächtigen Kalabassenpseife , stopfte sie sorgfältig , be-
gann zu ziehen , blickte nachdenklich den ersten Rauchwolken
nach und begann :

Wissen Sie , daß Athleten durchweg weiche , weichliche ,
innerlich kindhaft zarte Menschen sind ? — Und gutmütig ! —
Gutmütig , oft bis zur Dummheit ! Mehr als einmal habe ich
erlebt , ddß ein solcher Kraftmensch seine ganzen Ersparnisse
gutmütig und gutgläubig einer Frau anvertraute , die bann

die erste Gelegenheit benützte, damit durchzubrennen . — Aber
das alles war noch nichts gegen das Athleten -Liebchen!

So nannte man sie in der ganzen Artistenwelt . — Sie
hieß Aenn , war klein und schmächtig , blond , hatte blaue
Augen , einen kecken Lockenkopf und einen wirklich reizenden
Mund . Und damit konnte sie plaudern — plappern — quas¬
seln — plauschen ! — Dies war es wahrscheinlich auch , was
gerade den Athleten so an Aenn gefiel : daß sie so nett , so süß
und zärtlich , wirklich lieb zu ihnen plauderte . Kraftmänner ,
Schwergewichtsarbeiter sind ja — was durch ihren Beruf er -
klärlich ist — unbeholfen , sprechen selbst wenig , sind auf be -
wegliche Menschen angewiesen , die ihnen nach der schweren,
anstrengenden Arbeit Unterhaltung geben.
Aenn verwirrt die Männer .

Was das Athleten -Liebchen eigentlich von Hanse aus war ,
wußte keiner genau . Aenn selbst behauptete immer , sie hätte
früher bei einer Jongleurtruppe gearbeitet , und ihr quickes
Wesen stimmte dazu . In ihrer Blütezeit aber , — als sie so
zwischen 20 und 30 war —, tauchte sie immer nur im Gefolge
irgendeiner Kraftnummer auf : als „Assistentin" oder einfach
als „Couple "

, als Reisegefährtin . Wenn sie Assistentin war ,
erschien sie in der Manege in einem seidenen Pagenkostüm ,
mit kurzen Höschen, die ihre hübschen Beine zur Geltung
kommen ließen , putzte mit einem Staubwedel die Kugeln und
Gewichte ab, machte „Hu !", wenn der Trick begann , und eine
Verbeugung , wenn er gelungen war .

Das erstemal traf ich Aenn in London . Dort arbeitete
an einem VarietS eine ausgezeichnete Kraftnummer . Es waren
zwei Hand - auf -Hand - Equilibristen , der Untermann etwa 30-
jährig , der Obermann etwas jünger . Sie begannen ihre
Nummer damit , daß sie auf einem Sockel klassische Posen
stellten : und dabei machte auch Aenn mit . Sie war zum Bei -
spiel die „Sabinerin "

, bie geraubt wurde , und die „Sieges -
göttin "

, die dem Wettläufer den Kranz reichte. Als Frau ge-
hörte sie dem älteren Athleten an . Plötzlich, eines Tages ,
aus heiterem Himmel , gab es einen gewaltigen Krach zwischen
ben beiden Partnern , die sich bis dahin immer gut vertrag »»
hatten ! Der Bruch wurde nicht wieder geheilt : nach Ablauf
ihres Londoner Engagements trennten sich die beiden Athle -
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ten. Jeher gründete eine neue Nummer , aber sie kamen nicht
recht auf die Beine , waren nicht mehr annähernd das , was
sie vorher zusammen gewesen waren .

Mau hörte , daß Aenn an dieser Trennung , an der Zer -
störung der prachtvollen Nummer schuld war . Der Unter -
mann soll dahinter gekommen sein , daß sie mit seinem Ober -
mann flirtete . Aber sie ging nicht etwa mit diesem weg , son -
dern verschwand , tauchte unter , als die beiden auseinander -
gingen .

Die Ringkämpser weinen .
Wenn man sie später wiedertraf , pflegten sie zu sagen :

„Wir hätten damals das Mädel 'rausschmeißen und zusam -
menbleiben sollen , dann hätten wir uns viel Kummer er -
spart !" — Von Aenn aber hörte man in der Folgezeit immer
wieder solche Sprengwirkungen .

Haben Sie schon einmal erlebt , daß eine ganze Ring -
kämpsergesellschaft weinend hinter den Kulissen saß ? — Sie
lachen ! — Die Geschichte war aber recht ernst . Sie spielte in
einer südamerikanischen Stadt . Also : da hatte ein Zirkus ,
um seinen flauen Geschäftsgang aufzupulvern , eine Gesell -
schaft von zwölf Ringern engagiert , deren Manager damit
einen großen Erfolg versprach . Die starken Männer kamen
vom Norden her auf einem Dampfer — und mit ihnen kam
Aenn , das Athleten - Liebchen ! — Weiß der Teufel , wie sie nach
Südamerika gekommen war !

Die Ringer , verschiedenen Nationen angehörend , waren
nicht mehr allererste Klasse , aber doch noch stattliche , starke

Milde , kräftig strahlende Novembersonne liegt über grünen
Wiesen und braunen Aeckern , schwer wälzen sich die schmutzig -
gelben ermatteten Fluten des Tibers dem Meere zu , noch
einige tausend Meter , dann ist er am Ende seines langen
Laufes . Eine Gehstunde nördlicher liegt der Kanal von Fium -
eino , zur Kaiserzeit zur Entlastung des Tibers gebaut . Was
zwischen dieser Wassergabel und dem Meere liegt , ist die Jsola
Sacra , die Heilige Insel . Flach und scheinbar unendlich weit
strecken sich die Wiesen hin , von kleinen künstlich angelegten
Bewässerungsarmen durchzogen : ein Dorf mit Pinien und
Zypressen schließt den Blick im Norden ab .

Es war genau vor einem Jahre , daß man hier bei Kulti -
vierungsarbeiten auf unbekannte Ruinen stieß . Nun wurden
sie in fleißiger Arbeit von den Dünen freigelegt , unter denen
sie tausendsechshundert Jahre begraben lagen . Die Mühe war
nicht vergeblich : Die Totenstadt des kaiserlichen Hafens von
Rom . dem Mittelpunkt des Imperiums , kam ans Tageslicht .
Grabmäler reicher Patrizier und hoher Würdenträger fehlen .
Die Hafenbevölkerung , aus allen Rassen des Kaiserreiches
gemischt , war bürgerlich und so auch ihre Nekropolis . Die
Verschiedenheit der architektonischen Formen der Toteuhäus -
chen , der ornamentalen Verzierungen , der gute Zustand der
Urnen , Reliefs , Stuckarbeiten , Malereien und zahlreicher In -
schritten geben jedoch ein geschlossenes Bild einer römischen
Gräberstadt . Willkürlich und unregelmäßig in ihrem ältesten ,
dem damals nur 300 Meter vom Meere entfernten Teile ange -
legt , wurde sie in späteren Jahren längs einer breiten Straße
gebaut , deren klebrige Pflastersteine wie von gestern liegen .

Kommt man auf dem Wiesenpfad zu den Ausgrabungen
und blickt man von oben anf sie herab , so ist der erste Eindruck ,
eine Stadt , einst für Kinder gebaut , läge zerfallen und ver -
lassen da . Kleine , in den verschiedensten Bauarten errichtete
Häuschen , so wie Kinder sie sich wohl wünschten , mit vielen
Nischen , Winkeln und Ecken stehen eines neben dem anderen
Oft sind nur mehr die Grundmauern vorhanden , dann aber
auch ganze , gut konservierte Grabmäler , bald freistehend wie
winzige Einfamilienhäuser , bald wie Reihenhäuser anein -
andergelehnt, ' die einen mit doppeltem Giebeldach , die anderen
bogenförmig mit Ziegeln übermauert , manchmal mit Bänken
vor dem einzigen Eingang , auf denen die Totenmäler standen .
Große halb in die Erde gegrabene Krüge oder gleich riesigen
Reisekoffern gemauerte Gräber sind Grabmäler armer Leute .
Inschriften warnen Frevlerhäiide vor Entweihung . Nichts -
destoweniger wurden die Grabkammern in späteren Jahrhun -
derten wiederholt ausgeplündet und teilweise zerstört . Reliefs
in Terrakotten geben Auskunft über den Beruf des Toten :
Ein Schlosser arbeitet in seiner Werkstätte , der Arzt hält In -
strumente in der Hand , der Getreidehändler Nehren usw . Das

Männer , gut durchtrainiert , fleißig , und vor allem : hochan -
ständige , ehrliche Menschen . — Wer von ihnen sich nun eigent -
lich der besonderen Gunst des wie immer quicklebendigen
Athletenliebchens erfreute , war nicht leicht festzustellen . Es
schien zuerst : sie verwalte die gute Laune der ganzen Truppe .
Fröhliches Gelächter drang aus der Ringkämpfergarderobe :
da saßen die zwölf Recken an einem langen Schminktisch , und
Aenn huschte wie ein Irrwisch vor ihnen hin und her , er -
freute sie durch ihr trauliches Geplauder .

Bald aber änderte sich die Situation . Rauhe Töne , Schelt -
worte , Drohungen klangen aus dem Bereiche der Athleten ,
ab und zu vernahm man auch schon das klatschende Geräusch
kräftiger Backpfeifen . Der Zirkusdirektor befürchtete den Zu -
sammeubruch der ganzen Ringkampfkonkurrenz und ersuchte
den Manager der Kämpfertruppe dringend um Wieberher -
stellung der Ordnung .

Der Manager , ein welterfahrener Spezialist für Athle -
ten , lächelte : „In wenigen Tagen wird sich die Unruhe wie -
der legen . Sehen Sie , Direktor : Am Gagentage wetteifern
alle meine starken Männer in Geschenken und anderen Auf -
merkfamkeiten für Aenn —, und wenn kein Geld mehr da ist,
ist auch kein Grund zur Eifersucht mehr dal *

„Ich verstehe nicht , weshalb Sie das Mädchen nicht einfach
wegjagen !" meinte der Direktor . Aber der Manager hob ab -
wehrend die Hände : „Dann wäre die ganze Stimmung mei -
ner Kompanie futsch ! Sie sind nun einmal alle zwölf närrisch
nach der Aenn !" (Fortsetzung folgt .)

Innere der Totenhäuschen , meist griechisch -orien . alischen Stils ,
ist in mehreren Grabkammern untergeteilt , im Vorraum
viele kleine Nischen , reich bemalt , wie Hausaltäre alter Müt -
terchen , mit Marmor oder Travertin umkränzt . Noch liegen
zierliche irdene Töpfchen in Pfannen , in denen die Asche der
Toten aufbewahrt wurde . In der Hauptkammer sind Nischen
eingegraben , in denen wie in frühchristlicher Zeit die Toten
ganz bestattet wurden , oder Sarkophage stehen auf dem Boden
der Kammer , manchmal auch nehmen sie einen besonderen
Ehrenplatz ein . Die Grabmäler reicherer Bürger enthalten
Mosaikbilder und Malereien mythologischer Szenen , von
Jagden , Blumen , Früchten und Tieren . Apollo , Mars und die
drei Grazien werben häufig dargestellt .

Prachtvolle Marmorsarkophage sind die Prunkstücke der
Ausgrabungen . Da ist einer mit dionysischen Kindergruppen ,
halb betrunken , lachend , singend und scherzend , in Ausfassung
wie Darstellung wohl einer der schönsten erhaltenen Sarko -
phage mit ähnlicher Szene . Man rechnet ihn zur attischen
Kunst des II . Jahrhunderts des Imperiums . Dann einige
Kindergrabmäler mit vollendeten Reliefs spielender Knaben :
andere mit wahren Orgien von Früchten und Blumen : schließ -
lich der Sargdeckel eines hohen Priesters der Göttin Eibele ,
ihn selbst in liegender Stellung zeigend : ein sehr expressives ,
knochiges Antlitz , die linke Hand reich mit Ringen geschmückt ,
in der rechten den Pinienzweig , das Symbol des Kults . Da -
neben geben zwei Terrakotten sein Bild bei Ausübung heilt -
ger Zeremonien .

So könnte man noch manches von der Totenstadt auf der
Jsola Sacra schreiben , die just am Allerheiligentage einge -
weiht wurde . Seltsam , daß die heitere , wärmende Sonne des
Südens die Besinnung und Schwere des deutschen Toten -
tages nicht aufkommen ließ , so daß an jenem Tage über der
Nekropolis wenig Trauer , aber viel fröhliches Vergessen lag .

Das neue Museum der bei den Ausgrabungen bei Ostia
antica gefundenen Kunstschätze wurde am gleichen Tage er -
öffnet . Es ist im Easino Pius II . untergebracht , liegt mit der
Front nach den 100 antiken Ruinen und 40 Straßen , mit dem
Rücken eng am Knie des Tibers . Die bisher in den düsteren
Räumen des Eastells Julius II . untergebrachte Sammlung
hat eine würdigere Stätte bekommen . Zusammen mit den
neuesten Funden ist sie von bedeutendem archäologischen und
historischen Wert . Das schönste Stück ist der kürzlich ausge
grabene , aus elf Fragmenten zusammengesetzte Perseus mit
dem Haupte der Medusa , ein Meisterwerk griechisch - romani -
scher Kunst , das nach Ansicht der Ausgrabungsleiter unter

chen, der bei beiden eine erstaunliche Uebereinstimmung fest-
stellte .

Als nüchterne Aankees waren sie nicht abergläubisch . Da sie
aber doch am gleichen Tage geboren waren , lag immerhin der
Gedanke nahe , ob nicht das Walten der Gestirne an dieser
Schicksalsverkettung beteiligt war . Die Doppelgänger suchten
also einen Astrologen auf . Dieser stellte ihnen das Horoskop
und prophezeite ihnen hierauf : „Sie werden am gleichen Tag ,
zur gleichen Stunde den Tob durch einen Unfall erleiden ! "

Auch die Sinder . . .
Die Beiden nahmen diese Prophezeiung nicht allzu schwer .

Inzwischen setzten sie ihren freundschaftlichen Verkehr fort und
erlebten im vorletzten Jahr noch die Freude , daß die zwei
Söhne des Arztes die zwei Töchter des Apothekers am glei -
chen Tage heirateten . Die unheimliche Weissagung aber ging
in Erfüllung : sie starben beide zur selben Stunde , am 28 . Ok -
tober 1934, genau an ihrem fünfzigsten Geburtstag . Zur glei -
chen Zeit wurden sie auch ins Grab gesenkt .

Hier nimmt die Uebereinstimmung der Geschichte der beiden
Schicksalsbrüder ein Ende . Denn der Apotheker hinterließ ein
beträchtliches Vermögen , der Arzt nichts . . .

„Rote Ojfiziere lernt tanzen ! "
Wie aus Moskau berichtet wird , ist dieser Tage ein von

dem Oberbefehlshaber sämtlicher Roter Streitkräfte Woro -
schilosf unterzeichneter Armeebefehl an die Offiziere Sow -
jetrußlauds ergangen , der einer gewissen Originalität nicht
entbehren dürfte . In diesem Befehl heißt es nämlich wört -
lich : „Vor morgen an müssen die Offiziere aller Waffen -
gattungen der russischen Armee Unterricht im Tanzen neh -
men und spätestens innerhalb zwei Monaten alle modernen
Tänze beherrschen ."

Diese kuriose Anordnung des roten Truppenchefs hat
ihre Hintergründe . Im vergangenen Sommer weilte näm -
lich eine russische Militärmission in Ankara aus Besuch bei
den Türken . Zu Ehren der Gäste wurde dann auch ein gro -
ßer Ball veranstaltet . Nun verbietet es im Orient die
Sitte durchaus nicht , daß auch einmal die Damen die Herren
zum Tanz auffordern . Verschiedenen höheren russischen Offi -
zieren passierte es nun , daß sie tatsächlich von Damen um
einen Tanz gebeten wurden , was sie jedoch in größter Ver -
legenheit ablehnen mußten , da sie, wie sie errötend und
stammelnd gestanden , vom Tanzen keine Ahnung hätten .

Diese Blamage wollen sich nunmehr die russischen Offi¬
ziere nicht mehr aussetzen , deshalb erging der Armeebefehl
Woroschiloffs .

Die „Geisterinsel " von Lettland
verjank .

Zum ersten Male ist es einem Wissenschaftler gelungen ,
den Borgang des Versinkens einer Insel mit eigenen Augen
zu beobachten . Der Beobachter ist ein Professor an der
Rigaer Universität . Er hatte sich die Erforschung der ver -
sinkenden Insel mitten im Tfluug - See in Lettland zum
Ziel gesetzt .

Die Insel wird Geisterinsel genannt , obwohl die Land -
leute mutig genug sind , ihr gutes Gras zu ernten . Aber sie
wissen , daß mit dem Beginn der kälteren Jahreszeiten die
Insel zu versinken beginnt . Durch die Beobachtungen des
Professors ist jetzt festgestellt , daß sich unter dem Jnselboden
durch Verwesung und unter dem Einfluß der Sommersonne
Gase bilden , die den Boden bis zur Wasseroberfläche hoch-
tragen .

Tritt starke Abkühlung ein , so ziehen sich die Gase zu -
sammen oder werden durch die Kontraktion des Bodens aus -
gepufft . Die Insel sinkt dann bis auf den Boden des Sees
hinunter . Mit Spuk und Geistern hat also dieses einzig -
artige Naturphänomen nichts zu tun .

den aus der Antike stammenden Perseusstatuen seinesglei -
chen nicht hat . Die Skulptur ist aus grobkörnigem griechi -
schem Marmor : Perseus , nackt , hat den Mantel über den
Hals an beiden Enden nach rückwärts geworfen , trägt das
Haupt der Medusa in seiner rechten Hand — die linke fehlt — ;
der Kopf ist hervorragend ausgearbeitet , der Körper schlicht und
etwas trocken — einfach . Sehr ausdrucksvoll ist das Gesicht der
Medusa : Augen und Mund geschlossen , unbeweglich — starr ,
doch mit einem schmerzlichen , bitteren Zug über dem ganzen
Antlitz . Neben zahlreichen anderen antiken Skulpturen be -
herbergt das Neue Museum auch ein Meisterwerk vorpraxi -
telischer Kunst : die Benere Marina . F . 0

Ewiges Deutschland .
Deutsches Schrifttum aus 15 Jahrhunderten .

Die Reichsftellc zur Förderung des deutschen Schrifttums
und die preußisch ! Staatsbibliothek haben es unternommen ,
das Unvergängliche im deutschen Schrifttum von der gothischen
Bibelübersetzung des Ulfilas bis zu Hindcnburgs „ Aus mei¬
nem Leben " und Adolf Hitlers „ Mein Kamps " in einer Reihe
eindrucksvoller Zeugnisse ins Bewußtsein zu rufen und daran
anschließend die Auslese des heutigen Schrittums als Ergeb¬
nis der Tätigkeit der Reichsstelle vor Augen zu führen .
Am Freitag mittag wurde diese Ausstellung in den Schau »
räumen der Staatsbibliothek Unter den Linden feierlich er -

öffnet .
Reichsleiter Rosenberg sagte in seiner Ansprache u . a .,

erst eine spätere Zeit werde die Größe der Kämpfe ermessen
können , in denen wir heute stehen . Inmitten dieser Kämpfe
aber sehne sich die deutsche Seele nach innerer Sammlung und
Muse , um die große Linie der tausendjährigen deutschen Ge -

schichte besser zu verstehen . Diese Sehnsucht spreche sich auch
aus in dem Verlangen des Volkes nach dem deutschen Buch .
Das Buch sei kein toter Buchstabe , Form und Inhalt seien
oft Ausgangspunkte großer geistiger kultureller und sozia -
ler Revolutionen gewesen . In ihnen spiegele sich das einige
Deutschland wieder . Es gelte nicht bloß , neue Gedanken zu
produzieren , sondern vielmehr den Gehalt der Jahrtausende
lebendig im Bewußtsein der Gegenwart hervortreten zu
lassen . Das sei der Hauptzweck dieser Ausstellung . Ueber -
blicke man die Ausstellung , so bekomme man einen Eindruck
non der Größe deutschen Geisteslebens .

Zum Schluß hob der Redner hervor , daß die Förderung
deutschen Schrifttums und des deutschen Buches nicht nur eine
Zache festlicher Veranstaltungen bleiben dürfe , sondern täglich
geübt werden müsse . Das Buch solle der Formwille der
deutschen Volksseele sein und bleiben . Darauf erklärte der
Reichsleiter die Ausstellung für eröffnet .

Das Mysterium der Doppelgänger.
Seltsame Schicksalsgemeinschaft zweier Menschen — Am gleichen Tage geboren,

am gleichen Tage gestorben.
ZluS Chicago kommt die Nachricht von einer

eigenartigen Schicksalsgemeinschaft zweier Män -
ner , die so unglaublich klingt , daß sich einem
unwillkürlich Zweifel aufdrängen . Da aber die
amerikanischen Zeitungen in größerer Auf -
machung darüber berichten , wollen auch wir
unseren Lesern die Lebensgeschichte des Apo -
thekers Armstrong und des Arztes Barry nicht
vorenthalten .

Sonntag , den 28. Oktober , um 7 Uhr abends , wurde der
Apotheker William E . Armstrong im Zentralpark von
Chicago von einem Automobil Übersahren . Er erlitt einen
Bruch der Schädeldecke und war aus der Stelle tot .

Gleichsalls am Sonntag , den 28. Oktober , zur selben Stunde ,
widerfuhr in einer anderen amerikanischen Stadt , einige
Bahnstunden entfernt von Chicago , einem anderen Mann
dasselbe Schicksal .

Der Arzt Dr . Morris Barry wurde , als er um sieben
Uhr abends eine Parkanlage in Littletown im Staate Illinois
durchschritt , von einem Automobil überfahren und getötet .

Hinter dieser scheinbar so wenig besagenden Meldung ver -
birgt sich eine höchst rätselvolle , unheimliche Verkettung des
Schicksals zweier Menschen . Armstrong und Dr . Barry waren
durch eine Laune der Natur Doppelgänger . Sie waren in
ihrer körperlichen Erscheinung einander so ähnlich , wie nur je
irgendein Zwillingspaar , dabei aber nicht im entferntesten
miteinander verwandt .

Begegnung mit dem «Spiegelmenschen" .
Während des Weltkriegs wurde eines Tages ein amerika -

nischer Militärarzt einem Feldlazarett an der französischen
Front zugeteilt . Als er die Apotheke des Spitals aufsuchte ,
prallte er entsetzt zurück , denn in dem Raum kam ihm ein
Mann entgegen , der sein Fleisch gewordenes Spiegelbild schien .

Dieser Eindruck war um so täuschender , als die Miene des
anderen Mannes das gleiche Erschrecken verriet und auch die -

ser ebenso entsetzt zurückfuhr . Beide Männer hatten bis auf
den Millimeter genau die gleiche Körperhöhe , ihre Gesichts -
züge glichen einander wie ein Ei dem anderen . Sogar die
Gesichtsfarbe beider war aus die gleiche Weise von der Sonne
gebräunt . Ihren Augen kaum trauend , starrten sie einander
an , von einem Schauer ergriffen . Um die geheimnisvolle Aehn -
lichkeit voll zu machen , hatten beide , ohne voneinander zu
wissen , das blonde Haar auf die gleiche Weife gescheitelt und
das Schnurrbärtchen gestutzt .

Zwei Schicksalsbrüder .
Lauge dauerte es , bis sie sich in die Wirklichkeit zurücksan -

den und den Mut faßten , einander anzureden . Nun aber ging
es an ein Erzählen und gegenseitiges Ausfragen . Die beiden
Doppelgänger waren Dr . Morris Barry und Mr . William C.
Armstrong , der die Apotheke des Feldhospitals leitete .

Es stellte sich heraus , daß sie am gleichen Tage , dem 28. Ok -
tober 1884, geboren worden waren . Ihre Eltern waren Far -
mersleute und sie deren einzige Kinder . Sie hatten auch die
gleichen Studien durchgemacht . Mr . Armstrong und Dr . Barry
kamen aus dem Staunen nicht heraus , als sie in der gegen -
fettigen Erzählung ihrer Lebensschicksale fortfuhren . Denn
nun erwies sich , daß sie auch am gleichen Tage geheiratet
hatten . Auch die Zahl der Kinder , die sie hatten , stimmte über -
ein , nur war deren Geschlecht verschieden : Der Arzt hatte zwei
Söhne , der Apotheker zwei Töchter .

Die beiden Männer , die wohl nicht Zwillingsbrüder , aber ,
was vielleicht mehr war , „Schicksalsbrüder " waren , schloffen
bald miteinander herzliche Freundschaft . Nach dem Ende des
Weltkrieges trafen sie in der Heimat alljährlich während ihres
Urlaubs zusammen , wobei sie auch ihre Familie mitbrachten .

So entstanden auch zwischen den Gattinnen und den Kin -
dern bald herzliche Beziehungen . Dr . Barry und Armstrong
ließen auch ihre Schristzüge von einem Graphologen verglei¬

Die Totenstadt aus der „heiligen Insel "
Bon unserem römischen Vertreter .



Jtet Sdlttf ) vollendet den Mann
Karlsruhe am ^ ur kierrentchuti - lvoche der deutschen Schuhwirtschast vom 24 . November Ms ] . Dezember ] 9M

Schuhverbrauch als Maßstab des Volt¬
vermögens .

Es gibt verschiedene Maßstäbe für die Beurteilung bei
Reichtums oder der Armut eines Volkes . Die einen Sta -
tistiker nehmen den Durchschnitt der Sparkasseneinlagen als
Maßstab , die anderen den Verbrauch an Luxusgütern , die
dritten das Jahreseinkommen eines Volkes . Daß man aber
auch vom Schuhoerbrauch her Statistiken darüber anstellt , ob
ein Volk reich ist oder nicht, dürfte immerhin neu sein . Eine
amerikanische Statistik , die kürzlich herauskam , macht diesen
Versuch. Sie stellt fest, daß in Amerika 2,6 Paar Schuhe pro
Kopf der Bevölkerung im Jahr gekauft werden , daß in Eng '
land etwa 1,9 Paar neu gekauft und getragen werden , dah
man sich in Frankreich mit 1,7 Paar pro Kopf begrmgt und
daß in Deutschland der Verbrauch etwa bei einem Paar
Schuhe liegt . Dabei ist auffällig , daß der Verbrauch der
Frauen an Schuhen fast doppelt so hoch ist , als der der mann »
lichen Bevölkerung . Das ist modisch begründet , dann aber
auch dadurch zu erklären , baß die Frau in gewissen Dingen
praktischer und logischer denkt als der Mann . Die Aufklärung
der Herren in dieser Frage ist deshalb auch eine Pflicht gegen-
über der Volksgesundheit . Die deutsche Schuhindustrie hat -
sich zu diesem Zweck mit dem Schuhhandel zu einer gemein -
samen Aktion vereinigt , die vom 24. November bis zum 1.
Dezember stattfindet , in der man für den praktischen und kor-
rekten Herrenschuh wirbt und gleichzeitig zeigt , welche mo-
dischen und gesundheitlichen Notwendigkeiten für den Herren -
schuh gegeben sind .

Diese Gemeinschaftsaktion der deutschen Schuhwirtschaft
ist nicht nur ein großzügiger Versuch neuer Arbeitsbeschaf -
fung für die Schuhindustrie , sondern gleichzeitig auch ein
wertvoller Versuch, Neuland in der Aufklärung der Bevölke -
rung zu beschreiten . Die Aktion wird , da sie gleichzeitig in
ganz Deutschland stattfindet , sicher den gewünschten Erfolg haben.

Schuhe sprechen .
Ganz still liegt die Straße . Nur vereinzelt huscht ein

verspätetes Auto über den feucht durch die Nacht schimmern-
den Asphalt .

Ein Lackschuh leuchtet in der Finsternis , ein höhnisches
Lachen geistert aus einer Ecke. Das kommt von einem Paar
ganz gewöhnliche» Straßenstiefel , die sagen : „Das will nun
eine sparsame Zeit sein und da protzt noch so ein Luxus !"

Da sind aber gleich die eleganten Pumps auf dem Plan :
„Ihr wollt ja bloß von morgen bis ' abends auf den Füßen
sitzen . Bildet Ihr Euch vielleicht ein , ich könnte mit Euch
zum Ball gehen ?"

„Auf den Ball gehen , darauf kommt es an !" kichern die
Straßenstiefel , aber da mischt sich das Plakat ein : „Der
Mensch soll nicht bloß arbeiten , er soll sich auch des Lebens
freuen . Der Mensch soll sich schön anziehen und öfter seine
Kleider wechseln. Wenn Ihr Straßenstiefel Euren schweren
Tageslauf hinter Euch habt , tut es Euch ja auch gut , aus -
zuruhen ."

„Das ist gewiß wahr "
, meldet sich eine Sandalette , „man

muß nicht überall dabei sein wollen . Freilich —" fügt sie
schnippisch hinzu , „wer Geschmack daran hat , mag sich ja in
einem fort mit den Füßen treten lassen, bis er seine ganze
Form verloren hat ".

„Ja , der Herr läßt allerlei zu wünschen übrig !" , läßt
sich nun wieder das Plakat vernehmen . „In manchen Din -
gen ist er schon recht modisch geworden ! Was aber die
Schuhe betrifft , da ist er so genügsam wie nur möglich. Da
ist er weder aufs Moderne , noch auf seine Gesundheit be-
dacht. Wie wenig denkt er daran , seine Fußbekleidung der
Hitze, der Kälte und der Nässe anzupassen ! Und wenn es
der Herr auch nicht wahr haben will : An den Füßen ist er
rückständig !"

Herr ,
* ü"eD ° PPel ,'«Ohle
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Marsch Sport
SKI Stiehl

1 r Aussah
, o a rö £

t8 '
u

Ol/t *<huhe 6.60
0 . 50 ;

Danger
Karlsruhe , Kaiserstrafle 161 , Ecke Ritterstraße .
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•Mercedes

Allein - Verkauf

Lack , braun und schwarz
Boxcal , elegante Formen

9 .75 12 .50
Nord -West

Schuhe
Deutsche1

Wertarbeit
"1

nur im G
'ö *1

Schuhhaus
Schützenstrasse Nr . 44

Hauptpreislage für , z z , 10 .S 0 » .75 R90
Herrenschuhe V

Unter 50 verschied. ^OrmCH IM . Jtlodclicn
Merten - fdkuhen

haben Sie bei mir die Wahl .
Hauptpr .: 12 -50 f © 50 « .75 S .PO f . 75 0,75

& .90
Für jeden Fuß - passende Schuhe

s
H
h
a
u

u
h, Wüstum w' ""r

platz 34

rtßJ

Herren -Schuhe
für Straße , Beruf und Sport

Bewährte Qualitäten

KM . 12 . SO 1S . 50 18 .SO
Alleinverkauf :

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstrasse 187
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Herrenschuhe
Hauptpreislagen :

12 .50 10.50 3 . 50
Schuhhaus

Erika
Inh : G . Lang

Karlsru he , am Ludwigsplatz , bei der U hr

i f
Ihr Kollege
wirkt schon durch seine Erscheinung . Daher
seine Erfolge , die Achtung , die man ihm
allgemein entgegenbringt . Sein Äußeres ,
seine Schuhe . . . elegant , solide im Schnitt ,
bequem und tadellos sitzend , eben

Karlsruhe

HERRENSCHUHE
Ihr Auge freutsich und IhrFuß

10/ ° 12 ?°
Kaisersir . los
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Wir empfehlen in grosser Auswahl :
Herren -Halbschuhe , Herrenstiefel . . ».so s .eo 5 .90
H .- Halbschuhe , H.-Stiefel Rahmenware . -12.50 11 . SO 9 . 75
Herren - Sportschuhe doppeisohiig n .so » .?» 8 .75
Skistiefel Lederfutter . . . 19 .75
Berufsschuhwerk . . . « so e .so 5 .90
Beste deutsche Wertarbeit / Ausgezeichnete Paßformen / Niedrige Preise

Deutrehes FachgefchSft
Kaiserstraße 52 und 186Schuh -Frey

Waltz & Würfthner
Inh . Erich Waltz

Karlsruhe , Ecke Kaiser- und Lammstraße
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Kaiserstrasse 15& Ecke Poug/asslr . 0>egr . 1880

Glas Keramiken Bekannt für
Porzellan Geschenkartikel Qualität und

Kristalle in reicher Auswahl Preiswürdigkeit

Besichtigen Sie unsere

99

Großkürschnerei

Sonntag - Ausstellung
sie bietet Ihnen sehr Interessantes
und ist Ihnen ein Wegweiser für
den Einkauf von

&elzn >aren "

Willi . £ euiner
Kaisei straße 125H27

möBEL
EHRFELD

Karlsruhe , truprinzenstr . 1
Reiche Auswahl .

Bedarfsdeckungsscheine

Geb . Dame , 37 3 .,
8t . Ersch .. Haussr .
v , alt . Gründlich ?.,
w . sreundsch . Ver¬
bindung m . taltv .,
ßrofsa . Herrn zw .
evtl . Wieder .

Verheiratung .
Znsldr ., die korrekt
beh . werd ., u . Nr .
T 4403 an Bd . Pr .

Wwr ., 40 I ., kath .,
stattl . Ersch ., solid
u . tüchtig . mit reu .
tabl . Gesch. u . groß .
Barv . . wünscht mit
tüdjt ., verm . Kraut .
(Wwe .) zw . baldig

Heirat
bek. zu wd . Ernstl .
ausf . Bildzuschrift
lstr . diskr .) » . Nr
E29I37 « an Bd . P

Heirat .
Ich suche für meine
Tochter . 25 I . alt ,
mit einem fHiübr .
Knaben , sehr gut -
mutigen Charakter ,
einen

Isolierer
unabhängig , i Alt .
bis zu 35 Iahren .
(Ä' ^ mütig , sparsam ,
de^ mein (Geschäft
später weiterführen
kann . Arbeitsamkeit
Grundbeding . Keine
Aussteuer u . kein
Vermögen erfordert .
Zuschriften unt . Nr .
B292SSa an die Ha -
dische Presse .

Neigungs -^ he
wünscht fall ). 4 ftd .,
28 I .. grohe .

'
ang

Ersch . tücht Haus -
frau . musik gebil -
bei , schöne Ausst .,
20 0MU V . m sol .
Beamten od . Lehrer
in sich. Stellg . Nur
ernstg . Zuschr . unt
81488 an d Bd Vr .
Vermittlg . verbeten .
Diskretion Ehrens .

Selbstinserat .
Existenz .

Einheirat .
WtrtStockt . . eing K. .
22 I . alt . wünscht
mit tücht . Metzger
zwecks bald . Heirat
bekannt zu werden ,
welcher in d . Lage
ist , sich selbständ . zu
machen , mit 3ft00j £
Bargeld od Verm .
Zuschr . mit Vildu .
V 29221 « an die
Padische Presse .

Heirat .
Geb . Mädel . 29
I . alt . sucht ge-
bildet . Herrn in
sicherer Stellung
kennen zu lern .
Alter bis 45 I .
Zuschriften wo -
mögt mit Bild ,
d . wied . zurück ,
ges . wird . unt .
R 4485 an die
Bad -sche Presse

31 -jährtge

Dame
aus guter Familie ,
mit Aussteuer und
Vermögen , wünscht

Heirat
mit Herrn in guter
Position . Vermittl .
und anonym zweckl
Bildzuschrift , erbet ,
unter Nr . E 4494
an die Bad . Presse .

Zender &Krnußhoniennanaeis - Gele ilctiatt
Kaiserstr . 247 / Telefon 4777/78

Prompte Lieferung irai Haus
Beste Bedienung 15974

Jung . Herr , 27 I .
alt , angenehme Er -
Meinung

sucht
Gedanken¬
austausch

mit einfach ., sein -
geb ., ideal . Mädel ,
aus lath . Familie .
Zuschriften mit ge.
nauen Ang . u . Bild
unter Nr . 3129220a
an die Bad . Presse .

Ihr
Weihnachtswnnsch

kann noch Erfüllung
finden ! Fordern Sie
gleicli unser 36seit .
illustr . Heft f. evgl .
Ehewillige — geg .
48 ,3 — zu Ihrem
Vorteil an .
Burg . Union .

Stuttgart ,
Schliesisach 290,131 .

Krankenschwester , 38
I . , kath ., sehnt sich

» ach Eigenheim .
Ist sehr kinderlieb
n . pers . im Schnei -
dern , Witwe ? m . I
bis 2 Kind , sehr an -
' enehm . Bildznschr .

. Her G 29244a an
| > WqS

Die Bekanntschast sucht ein 28jähr .,
evgl . Ing . in guter Position , mit
einer vermögende » , lebensfrohen ,
ernsten jungen Dame , aus guter
Familie . Spätere

Heirai
nicht ausgeschlossen . Bildzuschristen
erbeten unter 91 29242a an die Ba -
dische Presse . Diskretion zugesichert .

Einheirat
bietet 3ljiihr . , kath .
Haudw . Mädel mutz
Persekt im HauShalt
sein . Strenge Ver -
schwiegenh . zugesich .
Zuschr . in . Bild n .
« 449» a » Bd . Pr

keschästsmann
in Karlsruhe . 2l»I .,
kath ., sucht eine
tüchtige und etwas
vermögende

Lebensgefährtin .
Zuschrift , u . H4409
«n die Bad . Press »'

Heiraten !
vermittelt v . Stadt
u . Land strg . reell
Jnst .Ar .R .Morasch ,

tt 'he ., Kaiserstr . 64 .
Telefon 4239 .

Gegründet 1911 . *

LllNdM.-Tocht .
27 I ., kath ., gebild .,
einziges « ind , 10
!>Mlle bar , Ausst .
il. später größeres
vermögen , wünscht
Heirat mit Lehrer .
(Inschrift . u . G4408
an die Bad . .Presse .

Südwesittadl
Ntagen -Haus mit 6X3 Zimmer . Bad ,
Laden u . Einfahrt , Garten , schönes
Aorknegsanwesen , gut rentierend ,
preisgünstig bei 10 ()0()M Anzahlung
zu verkaufen Angeb . unter Hl5847,
an die Badische Presse .

VILLA
mit großem Garten und Garage , in
bester Weststadtlage , 7 Zimmer mit
Bad , Fremden - und Mädchenzimm .,
Zentralheizung usw . sür nur ca .
:iii nivi </ . z„ »erlausen . Nähere « und

Besichtigung durch

<i . HiiDier u . Solin
Karlsruhe , Büro Baischstraße k.

Telefon 401.

Neubau
(Gelegenheitskauf !)

in bester , schönster Lage , mit 2 mod .
Läden , bei ! '»—20 00(W/ Anz . zu verkauf .
Preis 74 lM Mk . Angebote unt . D15841
an die Badische Presse .

Kindermgen
z» Iluisen gesucht .

Ang . Kaiserallee 29,
im Laden . *

Zu verkaufen

Biedermeier -
mööei

in groß . Auswahl
schön u . billig bei

J . Kirrmann
Herrenstraße 40 .

Büfett
m . Aufsatz , modern
1.80 6t ., 150 RM .
Zimmertisch , Eiche ,
20 RM . zu Verls .
Zähringerstr . 63 ,
3. St . . V (16123)
Gebrauchten

MeiMank
Tisch . Stuhl und
Hocker , weiß lack.,
zu verkaufen . »
»iheinstr . 33 , II .

Biederni ^ lommode
pol . 20 M , Gtas -
schrnntchen ( antik )
8^ ,Bollsbadewanne
neuw . 8M , Mantel
f. Jung .. 10— 133 -,
Gartenschlauch 'AM ,
Glasanfsati f. . Bü¬
fett . 1,43 Ig ., ä. vk.

» rann ,
Besfortstr . 16 , II .

Gebrauchte
Klaviere

im Fachgeschäft
kaufen , h ^ t den
großen Vorzug ,
daß die Instru¬
mente auf ihre
Brauchbarkeit ge -
wissenh . geprüft
sind . Sie haben
also kein Risiko
u . kaufen sie doch
billig beim (15780

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstraße 175

(neb . Salamander )
Tausch,Miete,Tlz .

Pianos
zu Kauf u . Miete
auch gebrauchte , mit
voller Garantie , v .
200 RM . an , zu
kleinsten Monatsrat .
im Pianolager

Rudols örijort)
Zähringerstr . 03 .

Vollwaise , kath ., 32
Jahre alt , mit eini -
gen 1000 M Bar -
vermög . möchte m .
Mädel bekannt wer -
den zwecks baldiger

Ilciral
Bed . tücht . i . Haus -
halt u . etw . Bar -
vermögen Zuschr .
mit Bild unt . Nr .
L 4500 an Bd . Pr .

Selbstinserent .
Mädel bis zu 30 % ,
tücht im Haushalt ,
mit etwaS Vermög .,
findet Einheirat in
^ staurant Strenge
Verschwieg zuges
Zuschriften m . Bild
unter Nr S 4486
an die Bad Presse

Zirkel fiir
Eheanbahnungen
vornehm , streng ,
reell , diskret gelei -
tet von
Frau Tr .^ riedebach

Bad Krozingen .

Ernstgemeint !
Lehrer , festangest .,
10 000 Barvermög .,
33 I ., gepflegt , ab ,
solut zuverlüss . Cha -
rakt ., Idealist , sucht
Lebensglück d .innige

Ehegemeinschaft .
— Herz u . Seele
entsch ., da Perhältn .
gesich. — Off . , nicht -
anonyme Zuschr . an
Orsiverlag/89 , Pap .,
Stuttgart , Lerchen -
strasze 76 . ( 29209 )

Jung. Mann
22 Jahre , wünscht
nettes Mädel kenn ,
zu lernen . Zuschrif -
ten unt . Q 29234a
an die Bad . Presse .

Frl . , kath ., 49 I ..
ohne Anhang , svmp .
Aenßere , von gutem
Char . u . unbescholt .
Vorleben , m . einig .
Taus . RM . . wünscht
mit edeldenk .. kath .
Herrn oh . Kind , in
den 50er I ., Pen -
sionsber . Beamten o.
Angestellten bekannt
zu werden , badisch .
Schwarzw . bevorz .
Ernstgemeinte Bild -
Zuschriften unt . Nr .
2329243a an d . Ba -
dische Presse .

!>0er , in erster lebenSges . Position , ele-
ganteS Heim , Auto , Seegruudstück , Mit -
wer . wünscht , um der Vereinsamung zu
entgehen . Ehe mit gebildeter Dame bester
Kreise , gesund n . lcbenssroh , zu schlichen .
Anonym verbeten . Ossert . unter T 29237«
an die Badische Presse .

grobe Wirkung I
grojie Wirkui -̂

Kleine Anzeige — große
« leine Anzeige — grobe
ileiue Anzeige — grovc

Anzeige — grobe
eine Anzeige — grobe
ine Anzeige — grob -

-> « nieiae grobe
trotze

e*
.tobe

«tobe
- grobe

— große
jt — grobe

jge — grob«
^eige — grobe

n,pinp — nrnfn »

Solche Anzeigen unter Spalte heirats -
gesuche sind in der Badischen Presse
nicht nur erfolgreich , sondern auch
billig , da sieja zum verbilligten Klein¬

anzeigennreis berechnet werden .
Anzeige — groi .e ^ aiunn
Anzeige — große Wirkung !

meine Änzetae —
Kleine Anzeige — große

Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung '.
Wirkung ?
Wirkung '.
Wirtung '.
Wirkung .
Wirkung .
Wirkung
Wirkung .' irtung .

irkung
rkung ^
rkung ^
rkung .
rkung 1
rkung .
irkung '.
irkung !

Zirkung !
Wirkung '.
Wirkung !
Wirkung ?
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung !
Wirkung :
ILirkung
Airkung !
Airkung '
Wirkung ?
Wirkung '
Wirkung
Virknnn
Wirkung '
Wirkilna
Kirkuna
Wirkung

Reiibmvorlmben
Siedlimgsblock bevorzugt , bis 60 Prozent

ZntuslmlrMe
50—300 000 .—, sofort , 5% — 98. (29266a

Dr . Mühsam , Berlin W , 8,
Französische Straße 47

Kapitalien

Beteiligung.
Suche mich mit Kapital , das stcherge-
stellt werden muß , an rentabler Sache
tätig zu beteiligen . Angebots uute ? Nr .
R 4465 an die Ba d. Presse .

Bar-Kredite
von 100 nn bis 50 000 m , monatlich
rückzahlbar , zu günstigen Bedingungen
Kostenlose Auskunft und Beratung .
Rhein . Mobilien Zwerkspar -Ges . Mainz .
General -Agentur Karlsruhe . Hirschstr . 1
(Anfragen Rückporto .) (10086

500 RM .
geg . gnte Sicherh .
u . höh . Zins auf 1
I . zu leih , gesucht .
Angeb . unt . £ . 534
an die Bad . Presse .
Suche auf 15. Dez

200 » MD.
auf 1; Hyp Piinftt
Zinszahl . it . Sicher ,
heit garantiert . An .
geböte unt I 44^8
an die Bad . Presse

Immobilien

Bäckerei
a . d . Lande , gutg . ,
Nähe Karlsruhe , f .
>4 000 -« bei 4000
bis 5000 .« Anz . z.
Verls . Angeb . unler
H an Bd . Pr .

mit 4 3 - it . Küche ,
herrl .Obstgart ., gün¬
stige Lage , sofort
altershalb . zu Verl .
Angeb . unt . (S 4492
an die Bad . Presse .

. Geiegen-
heltsHaul !

Einlm . -Hlllls
in Serreniilli

zu verkansen .
5 jSim. , gr Garten ,
herrliche , fr . Lage ,
steuerfrei bis 1943 .
geringe Anzahlung .
Näh . » . Lehmann ,
Soflcnf « . 11 . *

Lebensm. -uescH
60 OMM Ums ., ver¬
steuert , weg . Krank -
heit z» Verls . Erf .
sür Waren 5000.# .
Angeb . unt . T 4487
an die Bad Presse .
Kleines , landw . An -
Wesen , vollstd . nen
renov ., 4 Z ., Stal -
luug , Scheune , all .
neu eingedeckt , el .
Licht . 5— 0 od . 10
Morg . Land , z. T .
beim Hans , zu vkf.
od . zu verm ., a . d .
Autolinie Säckingen
Todtmoos , wuiiderb .
gelegen . Aug . mit .
829230a an Bd Pr .

mit 3X4 Z . , Bad .
große ? Gart ., Eins .,
Autogarage , z. vkf.
Preis 30 000 Mark ,
An, . 10 090 Mark .
Angeb . u . Z 15838
an die Büd Presse .

^ schreibt
Mk . «liOU Ihre

Schreibmalchine
lautlos

(jescfiutsier

Bäckerei
bei höh . Anzahl , v .
schnell entschl . Käu -
ser zu kanfcn ad .
pachten ges . RDM .

Josef Seit ! ,
Karlsruhe ,

Banmeisterstr . 10 .

Mion
i maileii
«MI !
In klimatisch

günstig , südlich
Schwarzwaldge -
biet Pension sür
15—20 Sommer -
und Wiuteraäste
zu »achten ges .

Beding , gut ein -
ger . u . i . best
Lage befindlich
Hans — Angeb
auss mit sämtl
Beding .il 24310-
9)29106a an die
Badische Presse

Kolonialwaren
Geschäft

mit od . ob . Wohn » .
' gesucht Schöner

geräumig Laden in
\ gute Lage Bed An -
>geböte unt . L 4480

an b . Bab . Presse .

Jbürobedarf
am Ludwigsplatz

Fernsprecher 3869.

3 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör , in
Renrent od . Knie -
tingen , evtl .

Kleina Aus
auf 1. April 1S35
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . D 4473
an die Bad . Presse .

Kaufgesuche

ölWizimmr
und Küche gesucht .
Ang . u . F .W . 3219
an die Bad . Presse .

Diplomaten -

Schreibtisch
Bücherschrank ,
kl. (sisschrank

gesucht . Angeb . unt .
« 4401 an d Bd .Pr .

Kinderpult
eleltr . (Hsenbahn ,
Ski od . Fahrrad f.
Kind ., gut erh ., ges .
Preisangeb . n . Nr .
W29240a a . B . Pr .

KnMnrud
f. 7 I ., gut erh ., z.
kattsen ges . Ang . u .
E4405 a . Bad . Pr .

Tiugbauer etc . .
Schaukast ., Kleidcr -
büfte mil Sliinder .
Kraiitstönder bill . z.

vi . Yorlstr . 48, I . .
l ., 11 — 3 U. 5— 7 .*

Bei HUnsti . Licht
größte Schonung
der Augen u . an -
genehmstesSehen
durch d . neu . Spe -
zial - G'äser auch
für normale , aber
empfindl . Augen .
Näh . unverbindl .

optik . Kraulinger
Herrenstraße 21

bei der Kaiserstr .

Biedermeier -

Möbel
schön u . bill . z. vkf.
!>!» s, Zirtcl IIa . *

Sveiie -
zimmer

ein sehr preiswer -
tes Modell , in
Eiche gebeizt , mit
reich polierten Tei -
len , großes Biiseit
Kredenz , großer
Auszugtisch u . 4
Stühle mit Pol -
sterung , in be-
ster , solider Ber -
arbeitung <16121

nur Run aso -
Pa » i Ffifiderle

Möbelsabrik .
Robert -Wagner

Aller 58« .

Groß ., gut erhalt .
P l » s ch s o s a

preisw . zu verkauf .
Zu erfr . u . Et !>S4L
in der Bad . Presse .

Vte groß »
Weihnächte -

Überraschung :

Unser vorteilhaftes

ftst - P<aket !
■enthaltende

6 Stuck frottier - kanS »
tllcher solide, gute Aussteuer -
wäre , 45X1M cm grob .
b Stück Haushalts »
Handtücher lehr stark und
äußerst dauerhaft , überall
verwendbar , richtig groß .
6 Stück damen -Taschen -
tücher Hohlsaum , reinweik
normale Eröße .
1 Stück Kaffee - Tischöeckk
in prachtvoller . echtfarbiger
Ausführung und schöner
Musterung . 130X160 cm groß

Dies alles zusammen erhalten
Siewweihnachtsmäßiger
Verpackung als 44 Cft
Festpaket für 11 r | l |
sage u. schreibe

Bestellen Sic bitte sofort , denn
damit bereiten Sie wirkliche Weih «
nachisfteude oder verlangen Sie
auf alle Fälle unlere neueste
Weihnachtspreis ifte über viele
weitere günstige Eeschenkartikcl '

Texfil-Manuttiitur Hoaven
Wilhelm Schöpflin

Haagen 2

Vierundrvanzig
Monate Ziel

gewährt Möbelfabrik Hermann B e rk ,
Tübingen -Waldhörnle . beim Einkaus von
fll} 2{ f||\(|i Polsterwaren u . Einzelmöbel.

Verlang . Sic kosten!. Vorlage
d. Kaialoges od . unverb . Vertreterbesuch .

(29255a )

Flaschen ! !
Korbflasch .vk.Schiud .
ler , Schützenstr . 34 .

( FW322V )

Guterhaltener

Xinllerwsß.
zu .verkaufen . *
Sofieustr . 160,111 .

1 FrMlinzug
u . 1 Smoking -An¬
zug , wie neu , auf
reiner Seide , k 35
Jt , 1 ßntalual ) mit
Westc u . 2 Hos . 25 M
zu vk. Zu erfr . unt .
H 4497 in d . B . Pr .

Ziidendstraße 25, II .
rechts , sind 2 Herr .»
Mäntel . 1 dunkelbl
Anzug , 2 schwarze
Frauenkleidcr , 1 Ko¬
stüm , elettr . Zug¬
lampe , Heizsonne ,
Stands . , Bügeleisen ,
sowie Küchengeräte .
» . Geschirr sebr bil -
lig zu verkaufen .

(16131)

Dackel
reinrassig -bildschön ,
rotbr ., 7 W . alt , in
gt . Hände preisw .
zu verkauf . Leiitit ,
Kriegsftr . Sl , IV .

kiM - kiektro
Herrn . Schnaiter ,
Kronenftr . 37/39

Telefon 3757 .

Uolhsemofönger
Monatsrate 4.20 Mk

mehrere gebr .
bei Garantie für
Qualität äußerst
preiswert bei

Schlaile
Kaiserstr . 175

Teilzahlg ;. gestatt .

Bötjmilöte
zu kaufen ges . Das .
2 pr «» . .

z. halb . Preis zu
verkauf , od . Taus » .
Jotthstratze 39 , IV .

Ideal .

WreibmM.
65 M , verk . Wer »
necke, Adlersir . 30 .»

(! gebrauchte

WreibmM.
v . 20 »«! an zu ver .
kaufen . . Angeb . n .
® >3G an Bad . Pr .

Schanlelpfer »
(Plüsch ) s. gut erh .
sow . 4 Pol . Laut »
spreche » Sitl . zu vkf.
Sink , Wilhelmftr .30 .

( 16091 )

Lederjacke u .
gebr . Her r .-R a d

billig zu -verlausen .
Ariou , Schützcnstr . Ill

(FW3226 )
H.-Mantel 12 Jt ,
Mädcheu -Mautel

8M , Knab .-Mantel
f. Iliähr . zu verk .
Withelmstr . l »i . *

Pelzmantel
(Waschbär)

sehr gut erh ., gr .
Figur , geeign . für
Chauffeure , Autof .,
preisw . zu verkauf .
Zu erfr . u . Z 4490
in der Bad . Prelle.

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

GoiiamxXu :
beste Lieferwagen l
Verlangen Sie un¬
verbindl . Vorlührg .

Goliatti-Diizer
Kari -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

4125 Wer
Trumpf Junior , Cabriol .-Lim .. neuwev -
tig , günstig zu verlaufen . (16134)
Auto -Beier , Karlsruhe , Ritterstraße 13.

^ Achenbach - Garagen
^

Jagdhütten
lliyMI Schuppen

§ yh ItWirt "
Fahrradslwder

feuersicher und zerlegbar , aus Stahl¬
blech oder Beton

Gebr . Achenbach b .
' a '

Weidenau / Sieg , Postfach 168.
Vertr . : Ed . Mahlmann , Karlsruh e

^ ^ ^ J ^
einbrennerstraß

^
58

^ ^ ^ ^

Zu verkaufen

Dixi 3/15 PS
2-Sitz ., geschlvssen ,
Ia Zustand , , u vk.

Weingarten ,
Burgslrafte 27 . *

Opel
1,2 Liter , 2<Sitzer ,
Cabriolet , in gut .,
fahrbereit . Zustande
hat abzugeben . Zu
erfrag , u . P15850
in der Bad . Presse .

Spel-Limoul.
8/40 PS , S-Jhlind ..
sofort f . 300 M bar
zu verkauf . Ang . u .
K .W . 3224 a . Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Elastik-
u. Luftreifen
gebraucht , billig

Otter ,
ffenburg

Hanomag
4/23 PS .. Cabriol .-
Lim . . 4-Sitz ., Leder -
Polster , tn sehr gut .
Verfassung zu verkf .
Zu erfr . u . C15849
an die Bad Presse ^
Opel -Limous . Baul .
1930 , gut erh ., neu
überh ., umstäudeh .
bill . z. vkf. Ang . u .
829241a a . B . Pr .

Aulo -
Anhänger

zum Möbeltran ^ p.
sür Personenwagen
gesucht . Näh . Ang «
mit Preis ( 16083 )

Spiegier

Treimotorrad -
Lieferwagen
gesucht . Schindler »
Schützenstratze St .
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Gesellschaftliches Leben im allen Karlsruhe.
In diesem Winter begeht die Gesellschaft „Eintracht "

das seltene Fest ihres hundertjährigen Bestehens . Die Ge*
schichte dieser geselligen Vereinigung , die die Pflege von Kunst,
Wissenschaft und Bildung auf ihr Panier schrieb , läßt uns in
Gedanken zurückeilen in jene Zeitepoche, in der man von der
Unrast der Gegenwart noch nicht einmal eine Ahnung haben
konnte . Doch waren in der Gründungszeit der Gesellschaft
„Eintracht " dieser Bereinigung schon einige andere , ähnliche
Zwecke und Ziele verfolgende Gesellschaften vorausgegangen ,
die zum Teil auch heute noch bestehen, wenn auch nicht mehr

, in der ihnen damals zukommenden Bedeutung , während an -
f 1 ' - dere wieder inzwischen der Auflösung verfielen .

Wie das geistige und gesellschaftliche Leben der Residenz -
stadt Karlsruhe von damaligen Zeitgenossen beurteilt wurde ,

■ sei den verehrlichen Lesern in nachfolgenden Urteilen näher -
gebracht . So schrieb im Jahre 1778 der Publizist W e ck e r l i n
im Verlaufe seines Berichts einer von ihm ausgeführten
Reise durch Oberdentschland über Karlsruhe u . a. :

„ . . . Die öffentlichen Plätze und Lusthäuser verraten
den Wohlstand der Einwohner . Karlsruhe ist eine der ange -
nehmsten und reizendsten Ruhepunkte des Lebens . Die Nähe
Straßburgs hat eine gewisse Verflüssigung in die Manieren
und t>ie Lebensart der Inwohner gebracht, welche sie von
dem griesgrämigen und spießbürgerlichen Charakter der
übrigen Schwaben entfernt . Der Umgang der Karlsruher ist
aufgeklärt , ungezwungen und verbindlich . Die Stutzer sind
hier erträglich . Der vortreffliche Aether , welcher die Stadt
umfließt , hat den Geist und die Herzen der Einwohner mit -
gereinigt ."

Ein anderer Schriftsteller berichtet , „daß in Karlsruhe
eine rühmliche Freiheit der Meinung herrsche. Aber 60 Wirts -

Häuser seien doch etwas zu viel, ' französisch höre man
wenig und am „Blindekuhspiel " beteiligen sich auch Männer
aus höheren Ständen . Im Winter würden etwa zwei Bälle
abgehalten , vergnüglicher und begehrter sei aber das Schlitt¬
schuhlaufen auf der Schießwiese ."

Das damals vielbeachtete „Lexikon von Schwaben " schil-
bert Karlsruhe im Jahre 1790 und 1791 „als eine der aller -
gebildetsten und artigsten Städte in Deutschland " . Gleichzeitig
erwähnt es auch den geringen Verkehr durch Equipagen , man
^ he wenig Bediente und auch kein Stratzengewühl , außer von
Juden und Solduten . Auf dem Schloßplatz tummle sich, na -
mentlich abends , die Karlsruher Welt , wenn die Musik zum
Zapfenstreich durch den Zirkel ziehe. '

Zur Hebung und Fortführung des geistigen Lebens der
Residenz trug

die Musenmsgesellschast
sehr viel bei . Diese Vereinigung von Angehörigen aus den
angesehenen Kreisen der Bürgerschaft und des Adels wurde
im Jahre 1787 gegründet . Der Ort der Zusammenkünfte bil -
bete für die Museumsmitglieder das Dreßlersche Kaffeehaus
an der nordöstlichen Ecke des heutigen Adolf -Hitler - Platzes
und der Kaiserstraße (heutiges Kaufhaus Schöpf) . Hier kam
man jeweils in den Abendstunden von 8—10 Uhr zusammen
„um Zeitung zu lesen, Tabak zu rauchen , Bier zu trinken ,
jedoch ohne alles Spielen " . Im Jahre 1780 erfuhr diese Ge-
sellschaft eine weitere Förderung als literarisch geselliger
Klub . Ihr Lokal hatte die Museumsgesellschaft inzwischen
mehrere Male gewechselt. Schließlich erwarb sie sich Ecke der
Ritter - und Kaiserstraße ein Grundstück und ließ durch Wein -
brenner darauf einen großen Bau errichten . Am 28. Januar
1813 fand in Gegenwart eines Vertreters des Großherzogs
die Grundsteinlegung statt . In den Grundstein legte man eine
metallene Kapsel , in der sich eine silberne Platte mit folgender
Inschrift befand :

„Im Jahre 1813, am 28. Jänner , als Großherzog Karl
regierte und dessen Gemahlin Stephanie Napoleon ihn be-
glückte , legte den Grundstein dieses Hauses , der Wissenschast .
Kunst und Humanität geweiht ,

Das MuesumvonKarlsruhe .
Den Bauplan entwarf der Oberbaudirektor Fr . Wein -

brenner ."
Ferner wurden beigefügt ein Stück der Museumsgesctze (Sta¬
tuten ) , das Verzeichnis der Mitglieder der Mnsenmsgesell -
schast und zwei Fläschchen Landwein von dem Geburtsjahr
des Großherzogs Karl und dem Jahrgang 1812, Karlsruher

Im Jahre 1813 konnten die gastlichen Räume von der
Gesellschaft bezogen werden . 1842 kaufte diese Gesellschaft noch
den Garten zwischen der Kriegsstraße , Ritterstraße , Herren -
und Blumenstraße hinzu , errichtete darauf 1843 einen Pa -
villon , gab das Gelände aber später wieder an das Domänen -
amt zurück. Das Museum steht heute nicht mehr , es fiel am
28. Februar 1918 einem Brande zum Opfer , nachdem 1913
darin ein schönes , modernes Kasfee eingerichtet war . Heute
steht an dieser Stelle der eindrucksvolle Neubau eines Bank -
Hauses.

Neben der Museumsgesellschast bestand noch die im Jahre
1792 gegründete

„Gesellschaft zum haarene» Ring " ,
deren Mitglieder zum Zeichen ihrer Unzertrennlichkeit einen
Ring trugen , der aus den Haaren der Mitglieder gefertigt
war . Dieser Ring mußte jeweils bei den Versammlungen ge -
tragen werden , wenn sich der Besitzer nicht einer Strafe ans -
setzen wollte . Der Zweck dieser Gesellschaft bestand in der För -
dernng inniger Freundschaft , des geselligen Vergnügens nnd
eines edeln , frohen Lebensgenusses . An der Spitze des Vereins
stand ein „Prätender " usw . Das jüngste Mitglied führte den
Namen „Jungmeister "

, während die Mitglieder , die kein Ver -
einsamt versahen , sich mit dem einfachen Namen „Simpel "

begnügen mußten . Tie Sitzungen fanden in alphabetischer
Reihenfolge bei den Mitgliedern statt , und zwar ipöchentlich

in der Zeit von 5—8 Uhr , konnten aber auch verlängert wer -
den. Hauptgegenstand der Versammlungen waren freund -
schaftliche Unterhaltung , Vorlesung von kleinen Aufsätzen, Ge-
?ellschaftsfpiele usw. Kriegs - und Dienstsachen waren ausge -
schlössen. Erstere durften erzählt werden , wenn sie der Wahr -
heit entsprachen . Die Anrede bestand nicht in dem zukommen -
den Titel , sondern in „Schwester" und „Bruder "

. Das Mit -
gliederverzeichnis wurde „Seelenregister " genannt . Die Ge-
sellschaft bestand noch im Jahre 1813, später jedoch hörte man
nichts mehr von ihr , anscheinend fehlte ihr der entsprechende
Nachwuchs.

Wie die Vereinsgesetze derartiger geselliger Vereine be-
schaffen waren , sollen uns die nachstehenden Paragraphen
eines solchen sagen . Diese vermitteln uns mehr als viele
Worte den Geist jener btedermeierlichen Zeit . Es heißt da n . a . :
§ 1. Die Gesellschaft soll aus zehen Biedermännern bestehen

und nit mehr .
8 8 . Jeder Kränzler mag wohl seine Liebste mit zur Stelle

bringen , sie mutz sich aber nit zu viel mit Plappern her -
ausnehmen , viel weniger grotze Hosiernngen verlangen :
auch hat sie in denen süns Kränzelstunden ihrem Liebsten
und Meister nichts zu befehlen .

8 4 . Die Gesellschaft wird mit Butterschnitten , Tee und Bier
usw. bedient ? das Bier wird in Krügen mit Ziiinbeschlä -
gen , und die Speisen ans hölzernen Tellern aufgetragen .

8 5 . Die Zeit der Kränzelei wird folgendergestalt eingeteilt :
Zu Anfang wird von Staatssachen hin und her gemnn -
kelt, darauf mag spielen , wer Lust zu Charten hat , aber
nur bis um achte , bis nenne getischet und den Beschluß
macht wieder politischer Kurzweil .

8 8 . Datz dem unnützen Hofieren ein Ende wird , so wird der
Zuruf „Hör er !" , „Hör sie !" hiermit feierlich eingeführt .

8 9. Der Gewinner (im Kartenspiel) sqll den vierten Teil des
Gewinnstes dem Säckelmeister aufrichtig einhändigen ."

Das Kartenspiel diente jedoch mehr dem Zeitvertreib und
der Gebrauch des Tabaks war nicht so stark, wie man es um
jene Zeit in Norddeutschland zu sehen gewohnt war , wohl
aber war das Schnupfen sehr im Schwung .

Neben einigen anderen Gesellschaften bestand dann noch
die Karlsruher Schützengesellschast ,

die am 20. Juli 1752 neugegründet wurde , nachdem sie in
anderer Form schon seit 1720 bestanden hatte . Ihre Schieß -
stätte hatte sie vor dem Rüppurrer Tor , doch schössen die Mit -
glieder meist im Freien auf Bäume , so baß sich der Ober »
jägermeister von Geusau beschwerte, datz sie die alteu Eichen
im Hardtwalde zerschössen . Erst später im Jahre 1794 taten sich
eine Anzahl Bürgerliche zusammen und gründeten eine bür -
gerliche Scharfschützengesellschaft, da die seither bestehende
Schützengesellschast als Mitglieder nur Herren der höheren ,
nichtbürgerlichen Stände nmsatzte. Die Statuten der «enge-
gründeten Schützengesellschaft wurden dann am 21. Mai 1795
vom Markgrafen bestätigt . Wer nach den Statuten auf den
Schietzständen sluchte, Tabak rauchte , Feuer schlug , mutzte 24
Kreuzer Strafe zahlen , wer gar Streit anfing , 5 Gulden .
Später baute man neben der Kaiserayee , an der Stelle des
heutigen Gntenbergplatzes einen anderen Schützenplatz. 1890
bezog dann die Schützengesellschast ihre neue Schietzstätte im
Hardtwald an der Linkenheimer Allee.

Weitere Zengen für das gesellschaftliche Leben des alten
Karlsruhe geben ferner Schilderungen über grotze Ballveran -
staltungen ab, so aus dem Jahre 1785, wovon berichtet wird ,
datz in der Zeit vom 11 . Januar bis zum Ende des Karnevals
jeweils im Theater , der Vorgängerin des heutigen , Bälle und
Redouten abgehalten wurden , wobei jedoch niemand ohne
Maske den Saal betreten durfte . Waffen durfte hierbei eben-
falls niemand tragen , antzer dem wachehabenden Offizier nnd
seiner Mannschaft .

An weiteren Vergnügungsstätte » aus jener Zeit seien
noch genannt das heute noch bestehende „S t e p h a n i e n b a d"
in Beiertheim , ein sehr beliebter Ausflugsort der Karlsruher ,
sowie das in der Mitte der Durlacher Allee gelegene „Allee-
Haus"

, das im Jahre 1849 einem Brande zum Opfer fiel . Man
baute es jedoch wieder auf , bis es im Jahre 1865 von der
Stadt Durlach dann abgebrochen wurde , weil es nnrmehr
einen Unterschlupf für schlechtes Gesindel abgab .

Aus dem Geschilferten wird sich der Leser unschwer ein
Bild machen können von dem gesellschaftlichen Leben jener
Zeit und Bergleiche anzustellen in der Lage sein mit der
Jetztzeit . Es ist ein getreuliches Spiegelbild einer Epoche , die
von uns Heutigen kaum mehr verstanden werden kann , näm -
lich „die gut , alte Zeit ". — G.

Neufestsetzung der Fleischpreise
Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat auf

Grund der ihm durch den Reichskommissar für Preisüber -
wachung erteilten Ermächtigung die F l e i s ch p r e i s e in
Baden einer allgemeinen Nachprüfung unterzogen . Dank des
Verständnisses des Metzgergewerbes für die Notwendigkeit ,
nach dem Willen des Führers jede Steigerung der Lebens -
Haltungskosten nach Möglichkeit zu vermeiden , konnte eine
Einigung dahin erzielt werden , datz für Schweinefleisch
eine Ermäßigung von durchschnittlich 3 Rps . erzielt
wurde . Für Rindfleisch wurden die bisherigen Preise
beibehalten . Die Preise bewegen sich damit etwa auf der -
selben Höhe wie in Württemberg .

Dieses Ergebnis ist um so höhex zu bewerten , als Baden
bei der Versorgung mit Schlachtvieh in einer wesentlich nn -
günstigeren Lage ist als die anderen süddeutschen Länder .

Baden ist als Znschutzgebiet in weitem Umfang auf die Zu -
fuhr von Schweinen und Rindvieh aus den Ueberschutzgebie-
ten Süddeutschlands und vor allem auch Norddeutschlands an -
gewiesen . Das bedeutet selbstverständlich auch eine Berteue -
rung des Einkaufs . Es mutz auch anerkannt werden , datz das
badische Metzgergewerbe sich in der zurückliegenden Zeit mit
seinen Preiserhöhungen im Vergleich zu manchen anderen
Gebieten Deutschlands eine lobenswerte Zurückhaltung auf -
erlegt hat und datz jetzt zu zwangsweisen Eingriffen durch die
Preisüberwachungsbehörden , wie sie anderwärts nötig wur -
den, in Baden im allgemeinen kein Anlatz gegeben war .

Bei der Preisregelung wurde wie schon bisher darauf
Bedacht genommen , datz der minderbemittelten Bevölkerung
die Möglichkeit gewahrt bleibt , sich zu erschwinglichen Preisen
mit Fleisch zu versorgen .

Das Gaststättengewerbe zur Zwangsinnung
erhoben .

In die Reihe der Zwangsorganisationen ist auf Grund
einer Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom 18 .
September 1934 auch das Gaststätten - und Beherbergnngs -
gewerbe einbezogen worden . Auch hier wieder ein grotzer Er -
folg in der Bestrebung nach Vereinheitlichung des gesamten
deutschen Wirtschaftslebens . Es ist erfreulich , wenn man sieht,
datz die Ideen unserer führenden Wirtschaftsmänner in die
Tat umgesetzt werden . Der Reichseinheitsverband des dent -
schen Gaststättengewerbes , der von jeher schon auch in seiner
früheren Bezeichnung als Deutscher Gastwirteverband ein
nicht zu unterschätzender Faktor im Wirtschaftsleben war , ist
durch die Erhebung zu einer Zwangsinnung das Gefüge ge-
worden , das in seinen Auswirkungen auch den Gästen und
Fremden letztlich zum Vorteil gereicht. Jetzt ist alles , was
Gast- oder Schanktätigkeit ausübt , also nicht allein Wein -
und Bierrestaurants , sondern auch die Kantinen , Heime , Pri -
vatmittagstische , alkoholfreie Restaurants und Ausschänke,
Stehbier - und Trinkhallen , Milchhallen , Kaffees , Kondito -
reien , Speisewirtschasten , ja selbst die Ausschänke aus den
Wochenmärkten und Volksfesten , Kabaretts und Varietes mit
Schankbetrieben , Wirtschaftsbetriebe von Zirkussen , Wander -
betrieben , Theater und Kinos , die Gaststättenbetriebe Huf
Schiffen usw., der Mitropa , Verkaufsstände und Kioske , also
alles zusammengefaßt : selbst die Privatzimmervermietung ,
die gewerbsmäßig betrieben wird , sowie Sanatorien , Kur -
hänser , Hospize, Bahnhofswirtschaften mit Kiosken und
Schankstätten haben hier ein organisatorisches Endziel ge
fuuden .

#

Botanischer Garten . In den Gewächshäusern des Botani
schen Gartens ist z. Zt . die Chrysanthemum in solch vielseiti
ger Blütenpracht in allen Farben zu sehen, daß wir Blumen
freunde und auch Schulen daraus aufmerksam machen möch
ten . Vor Eintritt des Winters dars sich Herz und Ange noch
mals freuen an ^>er Fülle der Gaben , die Gottes Natur i »
so herrlicher Pracht in diesem Jahr hervorgezaubert hat .

Kommunisten vor Gericht .
Angeklagt vor dem Oberlandesgericht Karlsruhe waren

Magnus Graf und Heinrich R i h m , die es unternommen hat -
ten, Ende des Jahres 1933 und zu Anfang des Jahres 1934 in
Karlsruhe kommunistische hochverräterische Druckschristen zu ver-
breiten und an ihrer Verbreitung mitzuwirken. Durch Urteil des
Oberlandesgerichts vom 15 . November 1934 wurde Graf zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 7 Monaten und Rihm zu einer Ge-
fängnisstrafe von 10 Monaten verurteilt .

Haus Lody -Gedenkseier im Rundfunk. Am Sonntag , dem
Totensonntag , übertragen alle deutschen Sender , die an das
Hamburger Hafenkonzert angeschlossen sind , von 8—8,15 eine
Hans Lody- Gedächtnisfeier und zwar einen Ausschnitt aus
der Feier , mit der kürzlich in Lübeck ein Lody-Denkmal ein-
geweiht worden ist. Der deutsche Oberleutnant zur See ,
Hans Lody, wurde bekanntlich am S. November 1914 im
Tower zu London wegen Spionage erschossen . Die englische
Presse berichtete damals ausführlich über den Mut und die
edle Gesinnung Lodys und bedauerte , daß das Kriegsrecht
England dazu gezwungen habe, einen so tapferen Offizier zu
erschietzen .

gut gelaunt?
ROTH - BÖCHNER G . M . B. H. BERLIN -TEMPELHOF
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Musik » Frohsinn und Heiterkeit .
Seitem Bunter Abend.

Frohsinn und Heiterkeit war die Parole des großen Bun¬
ten Abends , den die Konzcrtdirektion Kurt Neufeldt am Frei -
tag im großen Eintrachtssaal veranstaltet hatte und der sich
zu einem Erfolg gestaltete , den die Besucher wie die Veran¬
stalter und Mitwirkenden als bleibende Erinnerung rot im
Kalender anstreichen können . Es war Kleinkunst im besten
« inne des Wortes , was auf der Eintrachtsbiihne gegeben
wurde , Kleinkunst in hoher Vollendung , die das Publikum
auch dann » och begeisterte , wenn der Witz nnd Humor nicht
als feine Leckerbissen , sondern als kräftige derbe HausmannS -
kost serviert wurde .

Trotz der Meinung des mundfertigen Ansagers , Oskar
P a u l i g - München , die fadengraden Karlsruher ließen sich
nur schwer aus ihrer „vornehmen " Ruhe bringen , gelang es
diesem , der als Rundfunk -Humorist auch weiteren Kreisen
bekannt ist, sehr schnell das Publikum in Wallung zu bringen
mit seinem sprühenden Humor und seinen schönfrisierten
langbärtigen Witzen . Einen besonders starken Erfolg hatte
Paulig mit einer wohlgelungenen Ludwtg -Thoma -Karrika -
tur , einem recht bajuvarifchen Volksredner , der als ehemaliger
Sauitätsmann einen wissenschaftlichen Vortrag über die Be¬
schaffung des Menschen hielt . Es war ein kräftiger Ausschnitt
aus dem Münchner . .Plahl "

. Nur schade, daß dazu keine
„ 9t « di " und keine frische Maß serviert werden konnten . Daß
dem Humor aber nicht nur in Bayern und Württemberg , also
im „ Ausland " gute Vertreter wie Weiß Ferbl und Willn Rei¬
chert entsprungen find , bewies die F a m t l i e K n o r z e b a ch . -
deren Mitglieder mit Mannemer Kaualwasser getauft sind .
Fritz Fegbeutel , Lene Kamuff , Edmund Bastian
und Franz Lorch , so heißen diese echten „Blomäuler " können
mit ihrem echt Pfälzer Humor jeder Konkurrenz Stand hal -
ten . Fritz Fegbentel ist ein Grotesk - Komiker von besonderer
Klasse . Er war neben Lene Kamuff nicht nur der Urheber
schallender Heiterkeit in dem Sketfch „Knorzebach Hot de Kri -
minalfimmel "

, seine Einzeldarbietungen als spanische Tänze -
rin , als französische Chansonette und als amerikanischer
Stepptänzer waren Höhepunkte grotesker Darstellungskunst .
Kein Wunder , daß er mit kochendheißem Dank den wohlver -
dienten Beifall quittieren konnte .

Den Orgien auf dem Gebiet deS Humors schloffen sich
würdig an die Darbietungen auf dem Gebiete der „höheren "

Kunst . Da ist zunächst zu nennen Ingrid Larssen -Ber -
lin , eine jugendliche Saxophon - Birtuosin , die ihr Instrument
so meisterhaft beherrscht , daß mau ehrlich erstaunt ist über die
Klangreinheit , mit der sie den schwierigsten Kompositionen
Glanz und Schönheit gibt . Einen ausgezeichneten Begleiter
am Flügel hatte sie in Gerhard Haberland - Berlin ,
dessen feinfühliges Spiel mit hauchzartem Anschlag ebenso
bewundert wurde wie sein „Gesang des Wassers "

, einer sinfo -
nischen Impression eigener Komposition , bei dem da ? leise
Murmeln des Bächleins bis zum rauschenden Brausen der
Meereswellen gesteigert wurde . Eine musikalische Feinkost
besonderer Art brachte Dr . Otto Fred erich - Berlin mit
Darbietungen auf der singenden Säge . Der Künstler , der in
Karlsruhe sich schon einmal als Leiter einer Tanzkapelle bei
einem Pressefest wohlverdiente Lorbeeren holen konnte , konnte
am Freitag als Meister der „Singenden Säge " stürmischen
Beifall ernten . Klar und rein wie Sphärenmusik durchhauchte
sein Ave Maria und sein Wiegenlied die Stille des Saales .
Das Publikum war so begeistert , daß Frederich nur durch
Dreingaben die Stürme der Anerkennung besänftigen konnte .
Aehnlich großen Erfolg hatten die in Karlsruhe gut bekann -
ten Kardosch - Sänger . Wie diese Sänger unter der
Leitung von Professor Stefan Kardosch die alten Volks -
lieber wie auch neuere Kompositionen zu musikalischen Hoch-

genüssen zu gestalten wissen , ist immer wieder bewundern ? -
wert . Es ist eine ganz besondere Art von Kunstgesang , bei
dem trotz aller Neugestaltung die bodenständige Melodie in
zu Herzen gehender Weise beherrschend bleibt . Natürlich
mußten auch die Kardosch -Sänger mit mehreren Zulagen für
den rasenden Beifall danken . B.

„Folgen einer tollen Utotfit
" .

Der neue Schmit >- Weib >»eiler -Tch » a « k im Kolosseum .
Das Spiel dieser tollen Nacht bereitet den Besuchern des

Colosseums einen quietschvergnügten Abend . Die Verwechs -

lungen verschlingen sich — teils gewollt , teils ungewollt —

gleich einem Rattenkönig , nach dessen Entwirrung die armen
Sünder wie weißgewaschene Unschuldslämmer dastehen . Allen
voran der Obersünder Anton Breiesser , Alias Karl Schmitz
und sein Schwiegersohn (Hans Thyssen ) . Aber auch ihre

Frauen ( Marie Schmitz und Charlotte Fritfche ) haben
eine wenig geschwindelt , wenn auch auf harmlose Art .
Und alle fallen nun bei den Versuchen , sich rein zu waschen ,
den verschiedenen Verwechslungen zum Opfer . Dazu tragen
ungewollt Josef Weißweiler als Briefträger , Eri
Lonau als Bardame nnd Lilly Erb mann als Sportleh -

rerin bei . Willi Werkmeister , der als Vorstand des Für -

sorgevereins die Sünder der tollen Nacht eines Ataskenballs

anprangern möchte , wird zuletzt selbst zum Sündenbock, ' und

lachend und erleichtert präsentieren sich zum Schluß die ande -

ren , die sich mit mehr oder weniger Anstrengung aus der

Schlinge gezogen haben . Wie diese Schlingen geknüpft und

entknotet werden , darüber freut sich und lacht ein daue '- " d

in Hochspannung gehaltenes Publikum .

Konzert des chromatischen Acrordeon -örchelters.
Eine Spielvereinigung von 14 jungen Musikern gab am

Freitag abend im Saale der Vier Jahreszeiten ihr erstes

Konzert , das so stark besucht war , daß viele Besucher keinen

Zutritt mehr erhalten konnten . Märsche , Ouvertüren , Melo -

dienkränze aus Opern und Operetten , dazu eine bunte Reihe

solistischer Darbietungen gaben den Spielern reiche Gelegen -

heit , ihr Können und die Vorzüge der chromatischen Jnstru -

mente zu zeigen, ' ein Können , das die technischen Erforder -

nisse dieser volkstümlichen Musik , die auf angenehme Weise

unterhalten will , sicher saßt und bei der kurzen Zeit des Zu -

sammenspieles auch durch den musikalischen Leiter Hans

S che er lder auch als Solist wiederholt hervortrat nnd

großen Erfolg hatte ) eine einheitliche Regelung erfahren hat .

Besonders die Marschmusik und alle Melodien , die diesen

klaren und vorwärtsdrängenden Rhythmus haben , kam sehr

exakt heraus . Dabei wissen die Spieler die reichen und vollen

Klangmöglichkeiten der chromatischen Instrumente vorzüglich

auszuwerten . Der Beifall war nach allen Stücken außer -

ordentlich stark . Die zahlreichen Solisten des Abends hatten

nicht minder großen Erfolg .

Vor Beginn des Konzertes gab Herr Willy Binder in -

teressante Aufklärungen über das Wesen und den Bau des

chromatischen Accordeons . Die Ausführungen des Redners
in bezug aus die vielfache Verwendbarkeit und die reiche
Klangfülle des chromatischen Accordeons fanden eine gute
Bestätigung in den ausgezeichneten musikalischen Dar -

bietungen .
#

Handharmonika - Borspielabend . Der überraschend große
Besuch des 1. Handharmvnika - Abends hat das Musikhaus
S ch l a i l e veranlaßt , am Dienstag , den 27. November ,
abends Uhr , im Künstlerhaussaal einen weiteren Hand -

harmonika - Vorspielabend zu veranstalten . Es ge -

langt ein völlig neues Programm zum Vortrag , das durch
die Mitwirkung des Handharmonikavirtuosen Ernst Köhler
aus Trossiugen und des Herrn Schmittehenner von der

Ruiidfunksendestelle Karlsruhe besondere Anziehungskraft er -

halten wird .
Badisches Staatstheater . Heute , SamStag , 20 Uhr , wirf »

die Neuinszenierung des „Don Carlos "
, die Intendant

Dr . Thnr Himmighossen anläßlich des Schiller - Jahres her -

ausgebracht hat , wiederholt . Die Besetzung mit Felix Banm -

bach als König Philipp , Joachim Ernst als Don Carlos ,
Paul Hierl als Posa , Lola Ervig als Königin und Elfriebe

Paust als Eboli bleibt unverändert . — Am Sonntag nach -

mittag 17 Uhr wird die Neuinszenierung von Richard Wag -

ners „G ö t t e r d ä m m e r u ng "
. dem Schlußstein der Ring -

Trilogie , zum ersten Male ausgeführt . Die Gesamtlcitnng
liegt in Händen von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter ,
die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen von Emil Burkard

angefertigt .
Herbstseier des Ski -Clubs Karlsruhe . Als Abschluß der

Wintersportwerbewoche in Karlsruhe hielt die Ortsgruppe
Karlsruhe im Gau XIV im DSV ., der Ski -Clnb Karlsruhe ,
am Sonntag , den 18 . November , in den überfüllten Räumen

des Künstlerhanses eine Herbstfeier ab , die ein beredtes Zeug -

nis für den in ihr herrschenden lebendigen tatendurstigen
Geist ablegte . Der Anfang des frifch - fröhlichen Skilentabends

war umgrenzt von der erstmals eingeführten feierlichen Ver -

pflichtnng der Rennmannschaft unter dem Zeichen der neuen

ClubfalNie . In erhebender Weise nahm der Clnbleiter , Amts -

gerichtsdirektor Stritt , nach kurzer inhaltsreicher An -

spräche , in der er auch die zahlreich erschienenen Ehrengäste

begrüßte , die Verpflichtung der Aktiven durch Handschlag
vor . Anschließend überreichte er Herrn Kaufmann Max

Müller die Ehrenmitgliedsurkunde . Und nun kamen Mu -

sik , Tanz , Spiel und Humor zu ihrem Recht , eingeleitet durch

eine kurze Vorstellung des neuen Werbewarts mit dem

humorvollen Ansager , Herrn August Hyron - imus . In

bunter Folge wechselten allgemeiner Zunftgesang mit den

zündenden Ansagen , den feinen Tänzen von Frl . Irma K a tz

vom Badischen Staatstheater , dem lustigen Militärschwank

von Dintemüller , aufgeführt von Mitgliedern des Elfässer

Theaters , nnd der feinen musikalischen Untermalung von der

bekannten Karlsruher Kapelle D o l e z e l . Ein lustiger , früh -

licher , allgemeiner Tanz in echtem Hüttengedränge beschloß

die Nacht .

50jähriges Geschäftsjubiläum
der Firma Friedrich Bios.

Eines der angesehensten Geschäftshäuser Karlsruhes , die

weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannte

Firma Friedrich Bios , kann in diesem Jahre das

seltene Jubiläum des fünfzigjährigen Bestehens begehen . Ein

Stück Entwicklung nnferxr Stadt liegt in dem Werden und

Blühe « dieses vornehmen Geschäftsunternehmens beschlossen .

Das Haus Blos , dessen mit vorbildlichem künstlerischen Ge -

schmack ausgestattete Schaufenster Ecke Kaiser - und Herren -

straße das Auge jedes Vorübergehenden erfreuen und an -

locken , ist ein untrennbarer Bestandteil des Bildes unserer

Hauptgeschäftsstraße .
Ein Stück Karlsruher Geschichte verkörperte sich auch in

dem Gründer des Hauses Blos , Stadtrat Friedrich
Blos . Im Jahre 1884 tibernahm er als Inhaber das

Detailgeschäft der Firma Wölfs & Sohn , das er dank feines

Fleißes , seiner ungewöhnlichen Tüchtigkeit und seines großen

Kunstsinnes zu einem vornehmen , erstklassigen Kunstgewerbe -

haus ausbaute .
Nach dem Tod des Herrn Friedrich Blos im Jahre 1920

übernahm sein Schwiegersohn W . Hornung die Leitung

der Firma . Die weitere Aufwärtsentwicklung , die das Hans

Blos seitdem genommen hat , beweist den geschäftlichen Weit -

blick des jetzigen Firmeninhabers , der , fußend ans der guten

und bewährten Tradition der Firma , dennoch neue , den Zeit -

Verhältnissen entsprechende Wege ging .
Aus Anlaß des Jubiläums veranstaltet die Firma Blos

eine Ausstellung , die sicher große Anziehungskraft aus -

üben dürfte .

Neisekostenvorschriflen fiir die
badischen Landesbeamten.

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt Rr . 55 enthält

vine Bekanntmachung des Finanz - und Wirtschaftsministers über

R e i s e k o st e n v o r s ch r i f t e n sür di« badischen Landes¬

beamten . Das Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 56 bringt dt»

Durchführungsverordnung zur Reichs - Straßenverkehrs - Ordnung ,

ferner die Durchführungsoerordnung über die Anerkennung von

Sachverständigen im Kraftfahrzeugverkehr und eine Verordnung

über den Verkehr mit zur Schutzimpfung und zur aktiven Im -

munisierung gegen Diphtherie dienenden Impfstoffen . Sämtliche

Verordnungen sind vom Minister des Innern erlassen .

Tötlicher Uusall . Beim Aufziehen einer Uhr fiel ein hiesi -

ger Uhrmacher so unglücklich von der Leiter , daß der Mann tot

auf dem Plak ? Web .

Briefkasten.
«Anfragen können nur N« rückN» tigung Nnden . wenn vi« laufend «

Abonnenien !« -Ouittuno un !> die Porlo -AuSqaben beigefügt werden »

1. N . H . Die Erfababtellung deS JSger -BataillonS Nr . I «

wurde am 2« . November I » I4 von Offenburs nach Heidelberg verlegt
und war bis Sriegseude dort untergebracht . •

2 H L in Q . Reichs, uI » Mie sitr Instandsevmtg «arbe>ten gibt
es zur Zeit nickt mehr . Dagegen diirfen für Jnstaildievungsarbetten .

die bts , um 81 . Dezember fertiggestellt werden und für die kein

Reichözuschufl gewalirt werden kviuite , 10 v . H . an der Einkommen »

fteiicr be,w . an der KörverschaftSsteiier nockgelaNen werden . — Bau »

darleben für Kleinwohnungen werden noch «- wahrt Wenn es

um einen Neubau in der S 'tadt bandelt , wenden Sie fi » an das

zuständige Bürgermeisteramt , wenn es sich dagegen » m einen Neu -

bau auf dem ü.' ande handelt . muffen Sie sich an den Bozirkswov -

nunaSvcrvand beim zilsta .idiaen Bezirksamt wenden ^ Wegen ver

Ersabbefchassung wenden Tie sich an die zuständige Handelikammer .

z M B . 101)11. Wenn das lrntschuldungsversabren im Gang «-

ist , kann keine ZwanaSversteigeruna . vorgenommen werden . Das W!

oas Entschiildiingsversabren zuständige Gericht kann einen Zwangs -

Verwalter bestellen . Alles Naher ? können Sie bei dem zuständige »

Amtsg ^
icht eifabrcn .

g^ ge kommen die Kitnstlermonogravhlen

von Velbaae « und K'lafing , di - Sie in <ed« « üch^ ndluna de-

kommen können Eb < uio können Sie ein Kiinstlerlexikon mir den

Biographien der Künstler in asten Buchhandlunsen bekommen .

7 . A . E . Wenn es - sich um Tiwveil, - oder Sporsletten gon¬
delt , dürfte es schwer sein , diese aus dem Leder , n entfernen . Fett -

flecken können entfernt werden . Wir / mvfeblcn Jmcn aber aitn ,

biet die Behandlung durch einen Tachmalin vornehmen »it lasten ,

da sonst die Gefahr besteht , da « da » Leder Locher bekommt . Die

Ursache der Flecken ist natürlich fcknver festzustellen
9 . W D . in A . Wenn der Mitfahrer nicht selbst versichert ist,

können Sie bei einem etwaigen Unfall ichadcnerfabvfltchtig „ aemaen

werden von dem Mitfahrer . Am Besten ist es , Sie lasten sicĥ einer

Revers aufstellen von dem Mitfahrer , in dem dieser Jtth vervfllchiei ,

datz et bei einem etwaigen Unfall ans jeden Anspruch an Sie ver .

O Sck . in O . Wenden Sie sich an eine Buchhandlung , die

Ihnen
'

entsprechende Ratschläge geben kann m,, «. . .
12/52 . B . Da kein Mietvertrag besteht , hatte der Mieter da »

Recht monatlich zu kündigen . Die Kündigung , die der Nkterer

Ihnen oK ' t am 15 . November auf 1 . Dezember tuaeßen liA
rticit Sic nickt anerkennen . Der Mieter ist verpflichtet , Ihnen die

18.
'
Ä . ^

" "
Auskunft

"
We

"
dfe

"
Mgentumsverhältniffe der

ab¬
gegebenen Grundstücke können Sie beim Grundbuchamt auf dem

Rathaus
crmlircn .

^ minderjährig « Kinder vorhanden Nuo .

können « ie jederzeit den Antrag auf notarielle Teilung stellen .

Wenden Sie sich an das zuständige Notariat .

Tages -Anzeiger.
«Nähere « sieh« tm Ini «ratentetl .»

Samstag , de« 24. November .
01 a a t « 11) « « t « t :

Don Carlos . 20—23 .30 Ubr .
e °

W
°
aitl

'
i
" "

öer Bübn « Schmitz - Wetßweiler ..Die Folgen einer tolle «

Liacht "
, 20 Uhr .

t i v i « l t b « « t « r ILI
£diaubürV : Di « Czärdasfürstin , 4, 6 .15, 8 .80 Uhr .

n -Li» tt * * '
lnion -

Nesideu ^ Licktsviele :
Gloria -Palast :
8,30 Ubr

IK VirtUlUUi?!UMll" , *» n ^ Tic .
Iviele : « chlvs, Hubertus . 4 , Ubr .

ialast -Lichtlviele : Rmnerpr -h . 4 , 9.15 . 8.30 Uhr .
tle ; Da stimmt was nicht . 4. « .15 . 8 .80
Abenteuer eine « inngen Herr » in Polen . 4. 6.18,

Ulli .

Kammer -Lichtspiele : Heute abend bei mir , S, 5, 7, 8 4Ö Uhr .
^ ^

Halidbarmonika -Spielrin « :
" ^

Werbe - Kon »« rt — Hausmusik in der

Stadtgarten -Glashalle , 20.30 Uhr .
Sonstig « Beranstalt » n « « n :

Stadtgarten -Restanrant : Tanz - Unterbaltung .
« äffe « Mulenm : Konzert : oberes Kaffee Tanzabend .
Wiener Hof : Tanz .
Kasse« Griin «r Baum : Tan, . „
Weinhans Inst : Nackimttagv -Kaba,ettvorstellung .
Rest . LSwenrachr « : Kon »ert m «d Tan ».

Sonntag , den 25. November .
^ ^ ^

Morgenfeier :
^
Friedrich Blunck liest cmS seinen Werken , 11. 15 bii

12.30 Ubr : abends ./Götterdämmerung "
. 17—22 Ubr .

® #
<Äaltiviel

*
der Bühne Schmitz - WeiHweiler „ Di « Folgen einer tolle »

Nachts
20 Ubr .

^ °
ArbeitLopsertag : Kundgebung . 14 Ubr : Dentfcher Abend ,

ch t s v t e l t '
L « _ . , tb « at « r : _ . „ ,

Gloria -Palast : Abenteuer eines tungen Herrn in Polen . 2 .
6 .15 , 8 .30 y« r; Morgenfeier „ Im Lande oer Dolomiten

Uhr .

Hr!
jt ; Morgenfeier „ Im Lande — —

Schanbury : Die Czardassürstin . 3 , 5 , 7 . 8.4ö Uhr .
Union -Licktspiele : Scklotz Hubertus , 2.30 , 4. «.! ->. 8.M Ubr .
Palaft -Licktfpiele : Roin - Ervrek . 2 .30 , i 6.15, 8 .30 Uhr .
Residenz -Licktsviele : Da stimmt was nicht . 2.30. 4 . ? .lo . 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtiviele : Heute abend bei mir , 3, ö, i , 8 45 Uhr .

B « r « ins - Veran st alt » » ge » :. . „
Karlsruher Fuhballvere !» : Gau - Ligafpiel gegen VfR . Mannheims
14 .:iO Ubr .

Sonstig « Veranstaltungen :
Siadtgarten -Restanrant : Tanz -Unterhaltung .
Rest . LSwenrachen : Konzert und Tanz .
Kaffe « Museum : Konzert : oberes Kaffe « Tanz .

vom 24. Nsvrmiirr bis Z. Drzeiiivcr l 'J34 .
Am $ InoiStt)calrt :

SnrnSto« , 24. Novemdci : G 9 u . ©ianil «
jufltnb — Erfavmicie . Th .-Acm. 201
bis :IIK). Don Varl »«. Trauerspiel von
Schiller. 20—23.30 (3.90) .

Zonniiiz , 25. November: Morqenleir «:
Frlcdrilli » Ulm» lieft »» « ciaeuen Wer.
ten . 11.15— 12.30 (O.GO—1.50) .
Abend» ^ C 9 . Th .-Aem. TIT.
I . und 2. l' älfie . Neu einstudiert : Der
Ring de« Nibelungen . Dritter Tag :
MSticrdSmmeriing. Von Richard Wag-
ner . 17- 22

Moniag , 2K. November: NS .-Knlttir -
gemeinde. Die Pliiiiifiorgel . Bayerische

Erhöhter Genuß der uorsteliung
durch ein

gutes Opernglas
und eine

moderne Brill ?
aus dem Fachgeschäft

E . Willer , KS r
k"

(0 .8G- 1.70) .
Dn IV . Siang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Dienstag , 27. November: B9 u . StaatS -
jugend — Ersatzmiete. Th .-Gem. 701—
800. Don Carlos . Trauerspiel von
Schille? . 19.30—23 (3.S0) .

Mittwoch, 28. November: NachmittagS:
TtaatSjugend — Vorstellung 8. Der
Barbier von Sevilla . Komische Oper
von Rossini. 15.30 bi » nach 18 (0.50
biS 3 .20) .
AbendS: A 8 (Mittwochmiete) . S II ,
4. Th .-Gem. 401—500. Tänze mit Cr .
cheftet . Hierauf : Coppelia . Pantomime
von Dellbes . 20—22 (4.50) .

Donnerstag , 29. November: D 9 (Don¬
nerstagmiete ) . Th .-Gem. 501—600. Zum
lOjähotgen Todestag deS Tondichters .

Nachttischlampen .
Klavierlampen . . .
Tischlampen . . . .
SpeisezEmmerkro - -

Heizkissen
ab 6 .2

. ab 2 .80

. , 8 .50
. . 4 . SO

- .90

ktr . Bügel¬
eisen ab 4 .5t

JGvuv&U
ßmaiten stresse 25*
Qpqenühkulich£diaat

. . ■,auji . uit
Boheme . Vo» Pucciui . 2v bis „igen
22.30 (4.50) .

^ reitofl, 30. November: C 10 (nid)» P —
fttciiiiflmlete). TH >G«m . II . S .Gr . u .
801—900. Bei festlich erleuchte «. Hause.
In Anwesenheit de! Dichter» . Urauf¬
führung : Saoipf um Mutterschaft .
Schauspiel von Herbert Becker . 20 bii
22.30 (3.90) .

Zam«t»g , l . Dezember: G lOberste Bor .
stelluu» im Zyklus . Der Ring de» N>.
belieniieii . Vorabend : Das Rhetngold .
Von Richard Wagner . 20—22.30 <&.—) .

Snrniton , 2 . Dezember: Wagner .Morgen .
feiet Prof . Dr . Golther . Rostock.
11.15—12.30 (0.00—1.50) .
Abend« : F 10 (Ruitogniltic ) . « weite
Vorstellung im A»tl »s . Der Ring dcS

jeder ruiifedertiaiier
mit itamensgrauur »»?»»«>»».
Deshalb kaufen Li » Ihren Halter bei

Karl Fuckert
zwischen Amalien - und Sofienstraße

Vuoctuugcn. Erster Tag : Die Wailür «
Von Richard Wagner . 17.30—22 <5.—>.

Anmeldungen für fite Iahresplab -' berurifl uito s "
miete , Plavsicherung und Stnfonie -
Konzerte werden bei der Theater -
lasse entgegengenommen .

VorverlaufSsiellen :
Werktags : Badische» Siaatstheat »»,

Tel. 0288 (».30—13, 15.30—17 Uhr) :
Musilalienhandlnng Fr »! Müller , ka »'
sersir. SO, Tel . 388 ? « ustuustsficlle ftl
« erkehrsverein», Kaisers,r. 159. Tel . 1« ;
Zigarrenhandlung Brunneri , Kaiferale «
Nr . 29, Tel . 4351 ; Kaufmann Karl
Holzfchnh . Werderplatz 48, Tel . 503 ;
I » Durlach : Mufiihau » « . w « «.
Haupistrabe , Telefon 458 .

Sonntag « : Badische « Staaisiheaier ,
Tel. 6288 <11—13. Uhr).

Bilder d . Rahmen
gut und preiswert bei

BUchie tohuÄ eh
Ecke Erbprinzenstraße .
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Karlsruher Filmschan
Neil:

„Da stimmt waS nicht" .
Es gibt zwei Arten , zu überraschen . Entweder kommt

d ie Verblüffung für alle , die mit im Spiele sind und zu -
gleich für den Beschauer , oder nnr für einen Teil der hau -
delnden Figuren . Hier merkt man schon gleich am Anfang ,
datz die Sache mit der Verheiratung des Barons nicht stimmt
und hat dann auch Gelegenheit , zu sehen , daß ein Schwind ,
ler , sein früherer Tiener , seine Rolle übernommen hat und
Hanna , die Tochter eines Kommerzienrats , und diesen selbst
an der Nase herumführt . Aber wie daS alles zustaudegekom -
men ist , überläßt der Film unserer eigenen Phantasie und
begnügt sich damit , dort anzusetzen , wo die Verwechslun -
gen beginnen .

So macht sich der junge Baron ein Vergnügen daraus ,
als Chauffeur des echten BaronS , der nach Empfang der
Mitgift das Weite gesucht hat , die junge Frau zur Autofahrt
nach Baden - Baden abzuholen . Dort steigert sich die Ver¬
wirrung dann noch um wesentliche Grade , weil herauskommt ,
daß der Schwiegersohn ein Hochstapler war . Seelenruhig
und stets vergnügt geht der echte Baron neben der Frau ,
die seinen Namen trägt , als ihr Ehauffeur einher und ver -
rät nur selten einmal , wie wohl ihm dabei ist . Ihr aber
glaubt man den Zorn über die Zutraulichketten des Wagen -
lenkerS schon bald nicht mehr , so bah zu der Erkenntnis der
wirklichen Zusammenhänge des ganzen Durcheinanders die
Gewißheit tritt , daß Viktor de Kowa und Lizzi Holz -
schuh , die dem Trauscheine nach längst schon verheiratet sind ,
auch die beiden Filmherzen tragen , die sich zu finden haben .

Bedenkt man noch , daß Ralph Arthur Roberts der
Schwiegervater ist , der gutmütig , dummschlau und entsetzt
zu sein kfat, und daß die alte Baronin der Adele Sand -
rock kräftige Worte zu verteilen weiß , die von Herzen kom -
men , dann haben sich Autor und Regisseur in einer Person
lHanS H . Zerlett ) keine allzu große Mühe mehr geben brau -
chen . Unwahrscheinlichkeiten werden einfach überspielt , und
wo eS gar nicht mehr wetterzugehen droht , rettet Viktor de
Kowa frech , unbekümmert und immer liebenswürdig sowohl
die Situation der Handlung wie die des Films zugleich .

Daß dürre Märchen spielt zeitweise in Baden - Baden ,
beschränkt sich aber im wesentlichen auf Hotelzimmer , Korri -
dorr und Hallen , eine Umgebung , in der sich auch die elegante
Elga Brink und die Erscheinung Paul Heidemanns
besser zu bewegen verstehen als in der verlockenden . Land -
schaff.

Gloria :
Abenteuer eine» jungen Herrn t» Pole ».

Film aus dem Weltkrieg . Der »Junge Herr " ist der K.
u . K .-Leutnant Keller , und seine „Abenteuer " siwd blutiges
Kriegsgeschehen . Zwischen den beiöen Fronten steht ein
junges Mädchen , Tochter eines russischen Gutsherrn und
glühenden Patrioten , die in der Silvesternacht 1913 den
jungen österreichischen Offizier kennenlernt und ihn auch noch

liebt , als er als ein Feind das väterliche Schloß in Polen be-
setzt. Der Roman -Autor Lernet -Holeuia läßt sie gegen ihr
Vaterland und für den Feind entscheiden .

Die Drehbuch -Autoren verarbeiteten den wirkungsvollen
Stoff zu einem handfesten und brauchbaren Drehbuch . Sie
geben darüber hinaus ihrem Star und Regisseur Gustav
Fröhlich eine große und dankbare Rolle . Die Darstellung
der Kriegsereignisfe ist ihnen besser geglückt als die der Be -
Ziehungen zwischen den beiden Liebenden , die aus keineswegs
klar ersichtlichen Gründen sich ein paar Akte lang aus dem
Wege gehen . Warum mußte der große Gewissenskonflikt des
Mädchens später zu einem simplen Mißverständnis umge -
bogen werden ?

ES ist ein Film der Kavallerie , der Krieg ist noch
nicht die Materialschlacht des Westens , es blitzen noch Säbel -
klingen , es gibt hier keinen Schützengraben , dafür aber den
schönen Anblick galoppierender Pferde . Der Schein der Ro -
mantik leuchtet noch über dem Schlachtengetümmel .

Fröhlich erspielt sich einen großen persönlichen Erfolg .
Seine Uniform -Rollen sind stets wichtige Etappen in seiner
Karriere gewesen , auch diesmal wird ihn die große Schar
seiner Anhänger im bunten Rock gern sehen . Denn Gustel
kann hier ein verliebter , sorgloser junger Leutnant sein und
ein entschlossener , todesmutiger Soldat . Fröhlich meidet ge-
schickt das unentwegte , schillernde Forschtun , sondern spielt
mit überzeugender Schlichtheit die großen Szenen , in denen
es um Leben unö Tod geht . Der stärkste Augenblick ist sein
Aufbäumen gegen das Kriegsgerichtsurteil , das ihm die ehr -
liche Soldatenkugel versagt und ihn als Spion an den Galgen
bringen will .

Ein besonderes Intermezzo : Fröhlich als BauernmagH .
Mit neckischen Ponnies auf der Stirn . Das Parkett strahlte
vor Wonne . Es ist großartig , wenn Gustel in einer Spezial -
gangart einhertrippelt , wenn er ein naives Lächeln aufsetzt
und mit der Soldateska kokettiert , oder wenn er als naiver
Bauerntrampel stumm bleibt , sobald es brenzlich wird .

Der Schauspieler Fröhlich ist vor dem Regisseur zu
nennen .

Die Jtala - Otzoup - Produktion hat für den Film be-
trächtliche Mittel zur Verfügung gestellt . Man spürt es an
den Bauten und den Massenszenen . Das Ergebnis ist ein
Film , der über dem Durchschnitt steht , der Beachtung verdient
und finden wird .

Maria A n d e r g a st, seit der Trenker - Premiere ein
Name , ist Fröhlichs Partnerin . Sie hat ein schönes , aus -
drucksvolles Gesicht , der Ernst , den ihr die Nolle vorschreibt ,
wird aber zuweilen zur Starrheit . Man darf auf weitere
Filme von ihr gespannt sein . Mit Erika Streithorst
findet sich die Regie weit besser ab .

Otto T r e ß l e r spielt mit großen Bühnen - Akzenten den
russischen Schloßherrn . Olga Tschechows erfüllt eine leere
Rolle mit ihrer Persönlichkeit .

Offiziere auf beiden Fronten : Ernst Stahl -Nachbaur ,
Walter Jung , Ernst Dumcke , Hans Richter gefällt als pfifft -
ger Bauernjunge , Friedrich Gnaß muß eine Episoöe über¬

spielen . Sonst noch Armin Schweizer , Bernhard Goetzke und
andere .

„Heldentum « nd Todeskamps unserer Emden ".

Der Film „Heldentum und Todeskampf unserer Emden "

wurde für staatspolitisch wertvoll — volksbildend — jngend -
frei erklärt .

Am g. November jährte sich zum 20. Male der Tag , an
dem die „Emden " bei den Kokosinseln nach heldenhaftem
Kampf gegen einen übermächtigen Feind ihr Ende fand .

Der Film will sich einreihen in die Gedenkstunden , die
gerade in diesen Tagen der Heldenschar der „ Emden " geweiht
sind .

Der Film läuft ab Freitag , den 30. November im Glo -
r i a - P a l a st.

Die Palast - Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen ab
Conrad Veidt in seinem neuesten Tonfilm „R o m - E x p r e ß ".
Ein Lustspiel „Das Geschäft blüht " mit Erich Fiedler ,
ein Kulturfilm „Burgen und Schlösser im Gebiete der Etsch"
und die neue Fox - tönende - Wochenschau vervollständigen das
sehenswerte Programm .

In der Schauburg läuft ab heute eine der erfolgreichsten
Usaton - Operetten »Die Cfard asfürstin " mit den uu -
sterblichen Liedern „Tausend kleine Englein singen "

, „Machen
wir 's den Schwalben "

, „Wir Mädels , wir Mädels vom
Chantant "

, „Ganz ohne Weiber geht die Ehose nicht " usw .
und mit der Bombenbesetzung Marta Eggerth , Hans SvHnker ,
Paul Kemp , Paul Hörbiger , Ida Wüst usw . usw .

Der in den Union -Lichtspielen laufende Ufa - Tonfilm
„Schloß Hubertus " nach dem gleichnamigen Roman von
Ludwig Ganghofer ist des großen Erfolges wegen einige Tage
verlängert worden . Daß der Film nicht nur dem Publikum
so außerordentlich gut gefällt , sondern anch von der nächsten
Umgebung des verstorbenen Dichters als glänzend gelungen
anerkannt wird , beweist die anerkennendeZuschrift dessen Soh -
neS Dr . Ganghofer , der der Produktionsleitung zugegangen
ist . Der Film ist auch von der Zensur als künstlerisch aner -
kannt , so daß sich der eigentlich seltene Fall ergibt , daß Publi -
kum und Presse , Dichter und Zensur einmütig hinter einem
hochwertigen Werk stehen .

Die Kammer -Lichtspiele bringen ab heute den Film
„Heute abend bei mir . . mit Jenny Jugo und Paul
Hörbiger , Theo Lingen , Friedrich Benfer n . a .

Kamps um den Nanga -Parbat . In einem Lichtbilder -
Vortrag , Originalaufnahmen von dem Ringen um de»
Nanga - Parbat , wird am Dienstag , den 27. November ,
20 Uhr , ein Teilnehmer im Konzerthaus sprechen . H i e r o -
n i m u s von der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Reichs -
bahn -Tnrn - und Sportvereine , wird persönlich von dem
großen Erleben in der Welt der Achttausender berichten . Der
Veranstalter , der Reichsbahn - Turn - unö Sportverein Karls -
ruhe , hat eine beschränkte Anzahl Karten der Oessentlichkeit
vorbehalten , die er im Vorverkauf bei Sporthaus Freundlieb
und beim Pförtner der Reichsbahndirektion zum Verkauf
bringt . Wer also vom unmittelbaren Erleben um den Nanga -
Parbat hören und sehen will , tut gut , sich sofort noch eine
Karte zu sichern .

n U KD t in der Lehrkuche von
JUNKERuRUH

Nächste Kurse am : 27 . Nov . ,nachm . 14 .30 Uhr
28 . Nov . , nachm . 14.30 Uhr
29 . Nov ., nachm . 14.30 Uhr

Anmeldung b . Oaswerk , Kaiserallee 11 , Zim . 10

JUNKERoRUH der meiMgekaufte
detidsche Qaffherd

Verschiedenes

SmiArmon.-
öpieler!

Handharmonikas
werd . sachm . repar .
u . alte Jnstr . »u
Club .Modellen um -
gebaut , auf lletnere
separat , k. gewar¬
tet werden . Club -
Modelle nur 25 M .
R . Knobloch , Hand -
barmontkabauer .M .»
Alexandrasir . 17 . *

Urlauber , ges . Al¬
ters , sucht für ein «
Schwarzwaldwand U
tun « einen ange¬
nehmen

Wander -
Kameraden.
Zuschr . u . M29231 «
an die Bad . Presse .

Das neue Leihbuch
finden Sie In reichhaltiger Auswahl

In meinen Schaufensterauslagen .

Leihbücherei P . Hochbruck
nur Kals « rstraB « 22

zwischen Kronen - und Waldhornstr .

Kunst - und
Antiquitäten *

Handlung
übernimmt Antiqu >täten , Kunstgegen¬
stände, alte und moderne Gemälde ,
Teppiche , Kelims usw . in Kommission .

Uebernehme Versteigerungen und
Taxationen von Waren und Segen -

ständen aller Art .

Wiih. Phiiipp . sr w
Kunst » u . Antlquitätenhandlung
Tel . 5895 Hirschstr. 56

der Beschlußfassung n
riickfichtigl wcrocn .

ttarlsrudc . den IS .

nicht mehr be-
(63203)

. Nov . 1934 .
Schiedsamt für Zahnärzte und

labntcchniker bei dem
Oberversicherunaöamt .

Ucber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Julius Zimmermann in
Viedowbeim wurde am 15 . Novem¬
ber 1934, 17 Uhr . das Entschuldungo -
versabren eröffnet . Vllc (tntfchnl -
dungsftelle wurde die Bad . Kvmmu -
nale Landesbank — Girozentrale —
Mannheim bestimmt . Alle Ansprüche
an den Betrtebsinbaber sind bis zum .2 . Januar 1935 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul¬
dungsstelle anzumelden . Die Glau -
biger haben die in ihren Händen be-
kindlichen Schnldurkunden bis zu
diesem Tag dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe . IS . November 1934.
Amtsgericht A 9 . («3201)

Rastatt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . » elanntm . entn .)

Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Da » SchiedSamt für Zi .
und Zahntechniker bei dem Oberver -
sjcherungsamt Karlsruhe hält Mitte
Dezember 1984 eine Sitzung ab , in
der über Zulassungen gemätz §8 37
und 24 der ZnlassungSordnung Be¬
schluß gesaht wird . Gemäh 8 3 Abs .
2 der Schiedsamtsordnnng für Zahn -
ärzte und Zalintechniker wird für die
Tinreichuna schrifl . . . .
gen von Beteiligten eine Frist bis

Mich « Aeußerun -

einschließlich 19. Dezember 1934 ge-
setzt . Aeußerungen , die nach Ablauf
dieser Frist eingeben , brauchen bei

Ucber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts August Merkel ,
Karl Sohn in Jffcihciin und dessen
Ehefrau Brigitta geb . Huber daselbst
wurde beute 17 U «>r gemäß 8 4 des
Gesetzes zur Regelung der landwirt -
slbastliche » Schilldverhältnisse das
Entschuldungsversahren eröffnet .

Zur Entschuldnngsstelle wurde er -
nannt : Bad . Landivirtschastsbank —
Bauernbaiik — Karlsruhe . Die be¬
teiligten (Gläubiger werden ausae -
fordert : a ) alle Ansprüche an die Be -
triebsinhaber bis spätestens 80. 12 .
1934 bei dem Amtsgericht hier anzu -
melden ? d> die in ihren Händen be-
kindlichen Schuldiirknnden und fon -
fttgen Nachweise bis au diesem Tage
dem Gerichte einzureichen .

Rastatt , den 14 . November 1934.
Amtsgericht .

Ucber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Heinrich Li »-
denmaier und dessen Ehefrau Töere
fia geb . Hörig in Kiivvcnhcim wurde
beute >2 Uhr gemäß 8 4 des Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaftli -
chen Schuldverhöltnisse das Eutschnl -
dungsversahre « eröffnet .

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Nobel haus
Spiegier
Karlsruhe Kaiserstr . 86

in 6 Stockwerken
Ehestandsdarlehen .

Zur EntschuldungSNelle wurde er -
nannt : Bad . Landwirtfchaftsbank —
Banernbank — Karlsruhe . Die be¬
teiligten Gläubiger werden anfgesor -
dert : a ) alle Ansprüche an den Be -
triebsinhaber bis spätestens 39. 12.
1934 bei dem Amtsgericht hier anzu -
melden : d > die in ihren Händen be-
kindlichen Schuldurinnden und son¬
stigen Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht einzureichen .

Rastatt , den IS . November 1984.
Amtsgericht .

Zur Entschnldungsstelle wurde er -
nannt : Badische Kommunale Lay -
desbank — Girozentrale — Mann¬
heim . Die beteiligten Gläubiger wer -
den ausgefordert : a ) alle Ansprliche
an die Betriebsinhaber bis späte -
stens 39. 12 . 84 bei dem Amtsgcricht
hier anzumelden : d ) die in ihren
Händen befindlichen Schnldurkunden
und sonstigen Nachweise bis zu die -
sein Tage dem Gerichte einzureichen .

Rastatt , den 12 . November 1934.
Amtsgericht II .

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Sebastian Mit »
tenauei in tinpvenbeim wurde heute
11 Uhr gemäß § 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverbältuisse das Entschnl -
dnngSversahren eröffnet .

Zur Entschnldungsstelle wnrde er -
nannt : Bad . Komm . Landesbank —
Girozentrale — Mannheim . Die be
teiligten Gläubiger werden a » fgefor
dert : a ) alle Ansprüche an den Be
triebsinhaber bis spätestens 39 . 12 .
1984 bet dem Amtsgcricht hier anzu
melden : b ) die in ihren Händen be-
kindlichen Schnldurkunden und fon
stigen Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht einzureichen .

Rastatt , deu 1« . November 1934.
Amtsgericht II .

Ueber dcn landwirtschaftlichen Bc -
trieb des Landwirts Alois Mail -
mann in Söllinge » wurde heute 18
Uhr gemäß 8 4 des Gcsctzcs zur Rc -
aeluna der landwirtschaftlichen
schilldverhältnisse das Entschnl -
dnngsverkahren eröffnet .

Mr -Wiiell.
Für bie Jagdpai -Jnhaber bei Kreise »

Karlsruh , finbet am 28. Rovembev 1934
im Saal HI der Schrenipp -Gaftstätten in
Karlsruh « um 19 Uhr 30 ein Jäger -
Appell statt . (16074)

Zu diesem Appel sind die Vertreter de»
Bezirksamtes , der Forstämter , der Bau -
ernschaft , der Gemeinden , die Gendarme -
riebeamten , sowie die Eigenjagdbesitzer
höflichst eingeladen .

Nach dem Jäger -Appell werden noch
jagdliche Belange besprochen .

Das Erscheinen sämtlicher Jagdpab »
inHader ist Ehrensache .

Der 8 . Krrisjägernieister
f . d. Bez . Karlsruhe .

Versteigerungen

Konkursversteigerung.
Montag , 26. und Dienstag , 27. Ro ». ,

jeweils ÜIO und :) Uhr , versteigere ich
i . A . des Konturiverwalteri Rechtsan »
Walt « Emil Mllller in Karlsruhe , aus
der Konkursmasse Dr . Br . Thiergarten »
Schul » in der (16119)
Villa Beethovenstr . 2 , Karlsrulle
Vasen , engl . Service . Silbcrplatten ,
Leuchter , Lampe » . Lüfter , Ständerlam -
pen , Figuren , Holzschnitzereien , Stein -
siguren , Uhren (auch antike ) , Staubsau .
ger , Bohner u . elektr . Heizkörper <220
Volt ) , Grammopbon und Elektrola mit
Platten , etwas Wäsche , echte Teppiche u .
Brücke » , Läuser . Massageapparat mit
Motor , verschiedene Möbel u . a . Barock «
Kommode mit Aussatz , Shippendale -Gar >
niiur . Polstergarnituren , Sveisezimmer «
Möbel , Schreibtisch , Tpie ». Stuszieh . u .
rund . Tisch , Polstersessel , etnzel » - Stühle ,
verschiedene Kleinmöbel , weiß , eif Dop -
pclbett mit Matratze , Paravenis . große
Kossertrnhe , 2 Gueridons , Spieael , Bil -
de» u a . »i . Darunter einige noch nicht
gezeigte Sachen aus dem Landhaus Ro
traf «! . — Befichtigung ^ Stunde vor Be
ginn . Fortsct ûug evtl . Donnerstag , 29.
Rovcnidcr , Hl Uhr .

Th . Hefch, Goethestr . 18. Tel . 2725.

7 >5 Mk kostet die hier abgebt
bete. 72 cm große Puvve,

Montiert unzerbrechlich und abwaschbar.
läuft , sitzt, ruft Mama , hat 2 lange Zöpse und Schtasaugen mit
Wimpern : gekleidet als deutsches Schulmädchen mit Trägerrock ans
gemustertem Musselin , netter Bluse aus Kunstseide , sowie fescher
Mütze und Unterwäsche , alles zum An - und Ausziehen Dieselbe
Puppe 60 cm groß 6.50 MI . einschl . Porto und Verpackung . Bei
Richtgesallen Geld zurück , daher Irin Risiko ! Versand gegen Nach ,
nähme . Auch im letzten Jahre erhielt ich dunderte von freiwill !,
gen Danlschrriben , hier nur eins : die Puppe ist wirklich
reizend , Sie haben gehalten , was Sie versprachen , » nd sie ist
kehr , sehr prciswertl Hella Drayol . Verir . , Bruchsal i . B .. Kai -
serstr . 35, 10.12.33." — Bestellen Sie bitte aber sosort . wenn auch
sür später lieferbar

Carl Luthardt-Kreii JüLäuwWriü

Oelgemälde
finden Sie In grOBter Auswahl im

Kunst ' Und n | S « L >1 Inhaber : W . Bertsch
Rahmenhaus DUCllIQ Ludwigsplatz

Beaichtlgen Sie meine 6 Schaufenster

Weingut lief . Rot -
und Weistwein frei
Haus jedes Ouan -
tum billigst . Ansr .

Schließfach St ,
Neustadt Hdt . *

3 (l0t)=
Verpachtung.

Bad . Forstamt Du «,
lach verpachtet am
Montag , dcn 3. De -
zember 1934, vorm .
10 Uhr . aus seinem
Aelchäsiszimmer in
Durlach , Turmberg -
rtp. 5 , das Recht der
^ agdausübung im
Staatswal » Dtstrilt
III „ « ittnerf » nd
Dlstr . Yv „ Hund -
klangen " sowie im
Stadtwald Durlach
Dtstr . VI „ « ran -
oder * mit einer fflä .
chengriße von 38?
ha vom 1. Februar
1935 bis Sl . Mär ,
1914 Die Pachtbe -
dingnngen liegen
aus dem Geschäfts -
zimmer des Forst -
aints zur Einsicht¬
nahme auf Nähere
Auskunft dch. FSr .
iter Hengst , IhomaS .
Hof. (15938)

Zwang ».
Versteigerung .

Montag , den 26 .
Nov . 1934 , nachm .'i Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Psandlolal , Herren -
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege ös-
sentltch versteigern :

1 Damcnfahrrad ,
Ringe , Uhren , fon -
stige Bijouteriesach . ,
2 Ladenthelen, 1
Schreibt .. 1 Stand¬
grammophon . 1
Teetisch . 1 Ruhe¬
bett , 1 Stehlampe ,
1 Nähmaschine . 11
Kommode , 1 Wa¬
renregal , 1 Büfett ,
1 Vitrine , 1 Stand¬
uhr u . a . m .
Karlsr »he .23 .11 .I4 .

Paut ,
Gerichtsvollzieher .

( 16130 )

Kleine
Anzeigen

haben größten Ei <
folg tu der
„ Badifche » Presse "

Handfdiuiuctiet
Pecetto , Nappa , Glac6 ,Chairleder , Mochetto u . a .

Georg Doli
I Lederhandlung , Werderplatz 39

zs

sagt dar junge ßerr 2
"

Um seiner Dame eine Freude zu berel «
*e «i bestellt er . eine Flasche Sekt *. Da«
bei könnte er jedoch Enttäuschungenvermeiden durch die Anordnung , «Iis
alte , bewährte Marke . Kupierbera
Gold * zu bringen .
Seit 83 Jahren bietet , Kupferberg Gold *
volle Gewähr für hohe , immer gleich zu»
verlässige Güte . Auch Sie werden nach
einmaliger Probe stet » bei . Kupferbergf
Gold * bleiben !

KupferbergGold
fw atl * w S " ' « n GaststaiUn • rhattUch .

\ J Ganeral-VertreterfOrden Großhandel u. Lager:
Mondorf & Meliert , Karlsruhe i. B., Kriegsstraße 124 ,

Fernspr . 4480/81 .
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u i > i | U > C C € f j « Samstag -Sonntag , Den 24./25. November 1934

Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :

Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 6 Pfg . ,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg .
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

wir haben uns verlobt

Ursula - Gerta Moninger

Aarl Heinrich Brenner

Hauptmann der L.andespolizei

Ravlsruhe , November lSZI , Rriegsstraße Z1Z

Gterbefälle in Karlsruhe .
20 . November .

Konrad Avendorf , Möbelbeizer , Ehe -
mann , 63 Jahre alt .

22 . November .
Eugen Beck, Professor a . D ., Ehemann ,

68 Jahre alt .
Horst Weiftel , Kochlehrling , 16 Jahre alt .
Frieda Nagel , geb . Zeitz , Ehefrau von

Otto Nagel , Kanzlei - Assistent , 49
Jahre alt .

23. November .
Leonhard Neckermann . Kassendiener , Ehe -

mann , 70 Jahre alt .
Hilde Martin , Vater Heinrich Martin ,

Bahnbeamter , 11 Jahre alt .
Susanne Eschenlohr , geb . Eberhard ,

Witwe von Karl Eschenlohr , Apo -
theker , 88 Jahre alt .

Kriegsstr . Nr . 69 ,
2. Stock , schöne

KZ .-Wchnnng
Bad und reicht . Zu -
behör , zu vermiet .

Näheres daselbst ,
parterre . *

Reparaturen Zu vermieten

Kaiserstrasse 102
Geea -Xotterie
tfjfri &gesöund
lißhinq qart/rf. \ß9V6

dez&nvb ■Wk 'r* "
fOOOO

I
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3000
■ OOO

Los 50J,Doppelfa j .-fbfiou Liste 30J

CfiiKMpHMannlieirn'Ofli
oiurmcr

und alte Verkaafsstclten

lEch
| Hir

H
.
Maurer

E^ s Kaisersir . i76Ä b
gegründf 1^79

Piano
und Flügel Lager
BIQthner , Steinway ,
Ibach , Schiedmayer
Große Auswahl , Gilnlt . Beding .
Miete — Tausch - l 'eilzahlg .
Stimmen — Eig . Werkstätten .

3

Sro &er Laden
am Marktplatz , mit
Büro und Arbeits »
räum , fof . ob . spät .
}u vermieten . Ang ,

(ktnhorn -ÄPotheke ,
Durlach . (10066)

Mslimilim-
hflue

dicht Beiertheim .
Allee , 6 Zimm .,
Küche , Bad , gr .
Garten , Garage ,
Warmwasserhz . ,
ideales Wohn -
obj . , per I . Ja ,
nuar ob . spät ,
zu vermieten .
Miete 150 RM .
Anfragen an
Tit. Hch. Ttoll .
MaN . <RDM .) ,
Waldhornstr . 30,

Telefon 2352.

Ladcnlolal

t. b . Südst . z. vm .
Eign . s. f . Kaffee - ,
Konsiturengesch . od .
Drogerie . Ang . unt .
015112 an Bab . Pr .

7Z .-Wohnung
mit Schranlzimmer ,
Badezim . u . Mans .,
Zenlralhz » ., Ama
lienstraße , sofort zu
»erimeten . Mietpr .
ca . 130 M . Ange¬
bote unter 84402
an die Bab . Presse .

7 Z.-Wohng.
mit Bad u . üBl . Zu¬
behör , weg . Wegzug
f . 120JM p . 1. Jan .
ob . spät , zu verm .
Näh . » aiserallee 27 ,
im Hos . *

Wohnungi¬
tausch

3Z .-MlWNg
d . Angestellt , i . sich.
Stell . <3 Kind . » a .
1 . April od . früh ,
ges . Ev . rann geg .

23 .=2Bof)niing
Nähe Wielanbtstr .
getauscht w . Zuschr .
u . 4406 a . Bd . Pr .

Sin möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht ?
Eine Klein « Anzeige
in der Badischeu
Presse unter der
Rubrik Mietgesuche
beo Babischeu Presse
der großen babischen
bcimatzeitung , ver .
schalst schnell eine
große Anzahl ge-
eigneter Angebote

» I

Redtenbacherst.16
1 Treppe hoch,

6 B .-loönung
mit reickl . Zubehör ,
Balkon , Veranden ,
ev . auch geteilt , aus
1. Febr . 35 ob . spät ,
zu vermiet . Räb . bei
Rohknecht , Kaiserstr .
Nr . 80 , Telef . 3567.

Schöne

43 .=5Boönunfl
Südlage , a . Wer -
derplav , auf mögl .
1. Jan . 1985 z»
verm . Anfr . u . 4403
a . d . Bad . Pr . erb .

Nut möblierte

Wohnung
4 Zimm . u . Küche .
( Südst .) , zu verm .
Ang . Ii. FW . »227
an die Bad . Presse .

Umzüge
mit Möbelwagen
Bahn - und Auto¬
trattsporte Spedition
Reinfried .Krcuzst .20

fdiutz gegen Hätte :
IIIIIMIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

JeppitAe und üäu/cr
in Kokos , Haargarn und Velour ,
alle Größen , reichste Auswahl , bei
anerkannt billigen Preisen

im deutschen Fachgeschäft

Siegel & Mai tHL

15088 nur Kaiferf ^ ra ^ e 116

Perfekte , zuverlässige

Stenotypistin
mit Kenntnissen in der Durchschr .-Buchh .,
per sosort von hiesiger Firma gesucht .
Erstklassige Zeugn Beding . Angebote mit
Lebenslauf unter F 15843 an die Ba -
bsiche Presse .

kutmN . Zim .
an berufst . Herrn
auf 1. Dez . zu vm .
Herrenstr . 506 , III .

Gut möbl . Button -
zimm . ( Schreibt , u .
Vücherschrk .) ab 1.
Dez . zu vermieten .
Snd »ndstr .3S,1Tr .r .

Modernes Zimmer ,
Zentral -Hzg ., flies ; .
W ., Tel . usw ., mit
Pension zu vermiet .
(kitlingerstraftc >2 ,
1 Tr ., Nähe Hbkis.

( 16001)

Lagerraum
in ber Nähe mein .
Möbelhaufes ges .
Ang . mit Gröben -
ang . u . Preis erb .

iJFTTfflFHq
Spiegier
Karlsruhe Kaisersfr.86

fönt möt) ( . 3im .
Etag .-Hzg ., Badz .»
Benütz ., fl . Wasser ,
zu vermieten . *
Klosesiraste 23 , pt .»

Ent mööl . 3im .
per sofort od . 1. 12.
zu vermieten . *
Kais erallee 1, 2. E t .

Möbl . Mansarde
an sol . Miieter zu
vermieten od . geg .
Hausarbeit abzug .
Belsortstr . 5 , III . *

In gutem Hause ist

gUtMl . ZiM.
an sol . Mieter aus
1. 12 . zu dermiet .
Belsortslr . 5 , III .»

» II« . 6-8 3 .-
Milium

od . Einzelhaus , m .
Garten , in Karls -
ruhe oder näherer
Umgebung , ab 1.
Jan . zu miet . ges .
Augeb . unt . K 445 »
an die Bad . Presse .
» I. Fam ., Erwachs . ,
sucht in gut . Lage
sonnige

6-7 Z .-MhN .
Mansd . ansgeschl .,
per 1. April . An -
geböte unt . W 4400
an die Bad . Presse .

Möbl . Zimmer bei
alleinsieh . Dame zu
vermiet . Kanonier -
str . 3 , park . , lks . »

Gut möbl .Zim .
an berusst . Herrn
auf sofort oder 1.
Dez . zu vermieten .

Raiserallee 21 ,
2. Etage . ( 10129 )

Sehr gut möbl .
Zimm ., 1 u . 2 Bet -
ten , m . o. oh . Pens ,
s. bill . zu vermiet .
Tischgäste erwünscht
Pens . Scherer , Bis -
marckst . 37a , T .S779

Gesuch « a . 1. April
schöne sonn . , mod .

3- 4 Zimmer -
Wohnung

mit Heizg . u . Bad
in schöner Wohnl .
Karlsruhes . Garage
erw . Preisang . unt .
W44N9 an d. Bd .Pr .

3- 4 Zimmer -
Wohnung

auf sofort oder 15.
Dezbr . gesucht . Lage
gleich . Angeb . unt .
M 16085 an die Ba -
dische Presse .
Ruhige Mieter mit
gut erzogen . Kind ,
pünktl . Mietezahl . ,
sucht eine

3 Zimmer -
Wotinung

i . ruh . Hause . PrS .
bis zu 5RM . Evtl .
Garage oder Eins ,
zum Erstellen ders .
Angeb . unt . K 438 »
an die Bad . Presse .

Großer , geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf «er Kaiser ,
strafte , nächst dem Adols . Hitlev -Plav
alsbald zu vermieten . Angebote unt
Nr HI4li7S an die Badische Presse

« Laden
j in bester , verkehrsreicher Lage der !
>Südstabt , am Werberplatz , alsbald I
| vorteilhaft z u vermieten .
I Angebote unter Nr P 14664 an |

die Badische Presse .

5 Zim. -Wohnung
auf 1. Dez . od 1. Jan ., mit einger .
Bad , SPeisek ., Mans . und sonst . Zubehör
in schöner Lage , Eike Kaiserallee u . Phi -
lippstraße , 3. Stock , preiswert zu vermiet .
Auslagen : Kaiserallee 8S, im Laden . I

(16133) I

möglichst mit 2 Schausenstern ,
in bester Geschäftslage der Kai -
serstraße , Nähe Hauptpost , evtl .
auch in einem anderen guten
Wohnviertel , zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis - u . Größen ,
angabe erbeten unt . Nr . S 2921»
an die Babische Presse .

3Z .-WahNUUg
in zentraler Lage ,
für Bürozwecke so-
fort - gesucht . Auge -
böte unter B 15839
an die Bad . Presse .
Schriftsteller sucht
in nicht allznkleinem
Lrte (Schwarzwald )

Mt .- Woljng .
wenn mögl . klein ,
nur ruhig muß
sie sein . Zahle evtl .
Luxusmietpreis .
Angeb . mit Preis -
angabe etc . besärb .
unter T 29216 bie
Badische Presse .

Stellen -
qeiuche

Junger , kräftiger

Bursche
sucht Arbeit
in einer Mühle od .
Sägewerl . Eil -?ln -
geböte unt . R 635
an die Bad . Presse .

WWth :
Creme

25/ ^

Seife
15 & und 25/ ^ >

1 oder 2
Zimmerwohn .
auf 1. Dezbr . von
pünktl . Zahler gef .
Angeb . unt . B 4491
an die Bad . Presse .

Gut möbliertes

Zimmer
Bqhnhossn .,v . 1 .12 .
z. miet . r| : f. Ang . u .
4404 an Bad . Pr .

Hübsches
Mans .-Zimmer

bevorz . Dampfhzg .,
aus 1. Dez . z. m .
gesucht . Angeb . unt .
T 4467 an Bd . Pr .

Möblierte , heizbare

Mansarde
v . Dauermiet . , mon .
12 M , ges . Ang . u .
ft .2B.3225 an Bad .
Pr . Fil . Werberpl .

Ehrl ., sleiß . Mann ,
2« I ., m . Führer ,
schein Kl . 3 , sucht
Stelle als Reisen -
ber gleich welcher
Art , b . ger . Ausvr .
Zuschr . u . RS923 !ia
an bie Bab . Presse .

Weiblich

Jg . tüchtige

Friseuse
sucht Stell ., fof . ob .
spät . Ang . u . 0532
an bie Bab . Presse .

Tüchtige . 19jährige
Lebensmittel .

sucht Stelle , auch a .
Ansängerin in Ease .
Angcb . unt . K 4499
an bie Bab . Presse .

7 Jahre im Auslanb
KrfllllPlTl (Franlreich ) tätig , Rennt -
tJUlWlMII u j |[C ( Schneider » , sucht
Stellung , evtl . Hotel od . sonstigen Be -
trieb . Beste Reserenze » . Angebote unter
Nr . L 530 an' bie Bad . Presse .

Offene Stellen

Vertreter
zum Verkauf eines neuen Artikels einer bekannten

Markenfirma
sofort gesucht (auch Kleinrateusystem ohne Anzahlung ) .

Beste Beziige
Gründliche Einarbeitung und Interessentennachweis durch die Firma
Herren im Alter von 25—35 Jahren , die sich der Aufgabe deS Verkaufs
eines besseren Artikels gewachsen fühlen , werden um ausf . Angebote
möglichst mit Bild unter G 15844 an die Badische Presse gebeten .

I
I

Konhurrenzlos
und „ hochaktuell " vergibt bebt .
Firma Bezirksvertretuiig an ,
wirkliche Könner (bie groß zu
verbieuen gewohnt sinb ) bei [
höchsten Provisionen linb fofor .
tiger Auszahlung . Herren aller
Lranchen schreib , unverzüglich an |

Presse -Bericht G .m.b.H. ,
Berlin , Markgrafenstraße »7.

WWW !

Wer besucht
Auto - » . Industrie .
Werkstätten , Zubr -
hörsirineu , technische
Händler ? ( 292S2 )

Verlreler
für langjährig er¬
probten aiem .-techn .
Spezialarlilel ge -
sucht durch

Krep & Co . ,
Hamburg 1.

I Eingef . Privatverl .
z. Mitverkauf von
Seifen n . Wafchm .
b . hohem Verdienst
gesucht . Ang . unt .
O 4482 an Bd . Pr .

Führende scnoKoiademebriK
vergibt im hiesigen Gebiet infolge Neuorganisation
einig , erstklassige

für den Verkauf von zeitgemäßen Ig -Psg .-Schoko -
laben -Spezialiiäten . — Eilangebote von fleißigen ,
bei Wirten , Kolonialw .-Hblg . ober Bäckereien gnt
eingeführten berufsmäß . Hanbelsvertretern (gleich ,
ob in Großststabt . Kletnstabt oder auf dem Lande
ansäbig ) unter 11 29238a an die Badische Presse .

Ausgabestelle
wöch . bis 30M , kein
Hausieren . Meint »,
Tchönebeck/E . 29271

Weihnachts-

Schlager !
F . d . neue DRGM .-
Spiel „ Kleiner
Mann , was nun " .
Vertrieb f. tärfel ).
Bezirke zu vergeb .
Kein Kap . ersord .
Eiloss . an die Ge -
neralvertr . Ludwig
Biblis , Kehl a . Rh .

( 29263 )

Tüchtige

Werbekrast
f. Bersicherungszeii -
schristen , die auch b .
Sprungbearbeitung

mit übernimmt , für
bauernb gesucht .
Angeb . unt . M 531
an die Bad . Presse .

HöG '

verliiellst
d. Berk . v. Kaffee ,
Tee . jiakao , Tafel -
Schokolade an Pri -
vate , Gastwirte und
Hotels . Kaffee .Per .
sandhaus Bremen ,
Bremen , Hildeshei >
merftr . 38 . ( 29267a Breslau Hb .

TQchtise Vertreter
bei » ranken - , Heil , und Badeanstalten uni

Apotheken gut eingesührt , für weltbelanm .
Spezialpräparat gegen hohe UmfahbeteUi .

gung gesucht . Nu ? einwandfreie , wirklich
erfolgreiche Mitarbeiter finden Berückstchtig .

Anschriften erbeten n . Id . 1834 an Jndal
Anzeigenmittler , Berlin W . 8. (29279a

.Weiblich

Alleinmädchen
gute Köchin , 25 bis
32 I ., mit Jahres -
zeugn . aus g. Hau »
fern , findet nngen .
Tanerftellg . Zuschr .
an Frau Professor
Merton , Heidelberg ,
Philasophenweg IS .

( 29258 )
Heimarbeit vergibt" Hokfter ,

Wir suchen für Mitielbaden mit
Sitz Karlsruhe tüchtigen Lebensfach -
mann als (29269a )

Inspektor
gegen Gehalt , Spesen , Prob . Di -
rektionsvertrag . Schrift !. Angebote
mit Lebenslauf und Zeugnisabschris -
ten an
Aachener - und München « Lebens -

vcrstcherungSAIticngesellschas »,
Mannheim , Prinz -Wilhelmstratze 4.

Zu älterem Herrn in Villenhauthalt
durchaus tüchtige , zuverlässige

Köchin
(Wirtschafterin ) , 1. Jan . nach Psorzheim
gesucht . Dieselbe muß in gut ., gepslegt .
Küche persekt sein , mit best . Empsehl .,
»lltcr nicht unt . 35 I . , zweite « Mädchen
vorhanden . Zu erfrag . Westeudstraße KZ,
IV ., links , 11—12 u . 4—5.

Uerfiekratt gesucht!
In Bezieherwerbung erprobt . Her >r .
der in Vorbild ! . Mitarbeit Werber
schulen u . Werbegruppen leit . kann ,
findet sofort od . zum Januar ein -
trägliche Existenz bei gr . Verlag
iLustr . Familienblätter m . V . Gute
Entlohng ., Leistungsprämien u . Ta «
gesspesen . Vorerst vertraut schriftl .
Bewerbung unt . M . K. 4695 an
Ala Anzeigen A.-G . , Stuttgart .

Ärar , gemssenm.

Bousdireibei
auf Baustelle Autobahn zwischen Bruch -
sal —Heidelberg zum sofortigen (Antritt
gesucht . Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unt . Nr . N 29232a
an die Badische Presse .

Angesehene

Batterie- und Eiementefaörik
sucht

Vertreter
nachw . gut eingeführt bet Nadio - und
Fahrradkundsch . Off . mit Lichtbild unter
A.W . 1153 an Annoncen Troschcl , .« Bin 52

Reisender
welcher Papier , und Schreibwarengeschäfte
besuch«, zur Mitnahme eines Weihnachts -
schlagers , bei gutem Verdienst gesucht .
Zu ersr . unter F 4495 in d . Bab . Presse .

Große A
11 mm X. - . 66

ZeiKleWecher I
zu lausen gesucht . >
Angebote unt . LIM I
an die Bad . Presse . I

Größe B
14 mm —. 84

Easbadeolen
mit ob . oh . Wanne
g . bar zu kauf . ges .
Zu ersr . u . 3 1433
in der Bad . Presse .

Größe C
16 mm Jdl —. 96

Ich suche neue

öchreibmalch .
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .

Angeb . unt . F3774
an die Bad . Presse .

Klein - Anzeigen
in der Dadischen presse

mtbillig

und immer ersolgreilb !

Große D
18 mm JWl

Modernes 4-Sitzer .

Cabriolet
zu kaufen gesucht ,

neuwertig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . B3769 an
die Babische Presse .

Größe E
20 inm Ml 1 . 20

Jung . Mann , 22 I .
alt , Relig . lathol .,
wünscht mit Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw . baldiger

Heirat
Zuschr . u . H 25,075a
an bie Bab . Presse .

Größe F
25 mm Ml

Drehbank
gut erh ., 1000 bis
1250 mm Drehlg . .
geg . Kasse zu laus ,
gesucht . Angeb . unt .
Angabe des Fabrik ,
u . Alter d. Masch ,
nebst äußerst . Preis
unt . Nr . » 145 « an
die Babische Presse .

Einspaltige Eelegenheits-Anzeigen von Privaten wer-
den zum ermäßigten miu -Zeilenpreis von 6 Pfg . berech¬
net . Unter den nebenstehenden Anzeigenvorlagen sind die
Einrückungssebiihren angegeben , auf die bei Zmaliger
Aufgabe noch ein Nachlaß von 3 Proz. gewährt wird .

* .08 Die Chiffre -Gebühr — 20 Pfg . u. Porto — wird beson-
ders berechnet.

Anzeigen-Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll — mal in Größe

der Vorlage in der Badischen Presse
veröffentlicht werden . Der Betrag von M
ist aus Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . IS 800
überwiesen — liegt bei .

den . . 1934

1 .50
Name : .
Straße.

Anzeiaentext :

Größe G
27 111111m 1 . 62

MorIM
Bücher

wie Bader ,
Drais , v . Rott -

S , b . Weech , zu
uiscn gesucht .
Angebote an
Graff , Frciburg ,
Kaifcrstrake 147 .

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder Agentur der
Badischen Press« abgegeben « erden.
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Bei den Kolzfchnigern des Schwarzwaldes.
Um die Erhaltung unserer heimatlichen Keimgewerbe — Das Winterhilfswerk schafft Arbeit — 350 000 Dezemberabzeichen in Arbeit gegeben.

Aus einer Jnformationsfahrt der N S - V ol ks w o hlfah rt durch den
Schwarzwald war einem Mitglied nnserer Schristleitung Gelegenheit ge-
eben , über das Problem der Förderung des Heimgew er bes nnd

)ie besondere Notlage der Schwarzwälder Holzschnitzer , die zur Zeit
durch das Winterhilfswerk einen Austrag von 850 00 (1 Dezember « bleichen er¬
halten haben , unmittelbare Eindrücke zu sammeln .

Berlin ist weit entfernt
von Karlsruhe und der
badischen Grenzmark,rund
385 Kilometer Bahnlinie .
In früheren Jahren hätte
man denken können , es sei
noch weiter entfernt , bei -
nahe des Doppelte . Da -
mals lieferte das badische
Land sehr viele Minister
nach Berlin für die je -
weilige Reichsregierung ,

aber seltsamerweise hatten diese in der Reichshanptstadt ihre
Heimat sehr rasch vergessen . Jahrelang hatte Baden sogar
einen „ Gesandten " in Berlin , zwecks Wahrung der badi -
schen Belange ! Trotzdem ging es in Baden immer mehr
rückwärts , wanderte die Industrie ab , verzeichnete das kleine
Baden die fünffache Zahl an Arbeitslosen als
Württemberg , überflügelte uns überhaupt unser Nachbarstaat
auf allen Gebieten bes wirtschaftlichen nnd kulturellen Lebens .

Bodenständiges Keimgewerbe in Gefahr.
„Württemberg , du hast es besser ! " Auch heute noch hat

dies geflügelte Wort , das Goethe einst für Amerika prägte ,
eine gewisse Berechtigung . Von insgesamt heute noch 108 050
Arbeitslosen des Bezirkes Südwest entfallen auf Baden allein
83 086, während Württemberg und Hohenzollern zusammen
24 964 Arbeitssuchende aufweisen . Unsere Grenzmark hat
vieles aufzuholen , unsere Regierung vieles nachzuholen , was
frühere Verantwortliche versäumt haben . Selbstverständlich
wollen wir unsere besondere Notlage als Grenzland nicht ver -
geffen , sie darf aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß es das
abgewirtschaftete System in verantwortungsloser Weise an
jeglicher Initiative und dem notwendigen Nachdruck in Ber¬
lin hatte fehlen lassen , der unfern Nachbarländern , insbe -
sondere also Württemberg , doch immerhin relativ weit bessere
wirtschaftliche Verhältnisse schns.

Um so bewundernswerter sind die bisherigen Ergebnisse
des Aufbauwerkes , das mit unvergleichlichem Elan und ziel¬
bewußter Tatkraft damals vor anderthalb Jahren mit der
Machtübernahme dnrch den Nationalsozialismus auch in der
badischen Grenzmark einsetzte . Es begann damit , daß der
Reichsstatthalter Robert Wagner in den ersten Tagen
seines Amtsantritts in Berlin die außerordentliche Notlage
Badens nachdrücklichst vor Augen führte . Bon diesem Augen¬
blick an bis heute zieht sich der Weg langsam aber stetig anf -
wärts , nnd wInu wir heute , nach anderthalb Jahren anf die
einzelnen Stationen zurückblicken , können wir mit freudigem
Stolz mit den Teilergebnissen zufrieden sein .

Wenn ein Industriegebiet in den vergangenen Jahren
vollkommen am Boden lag , so weit , daß man es so gnt wie
tot sagen konnte und alle Wiederbelebungsversuche aussichts¬
los schienen , so war es das Heimgewerbe des Schwarz¬
waldes , die Holzschnitzer .

Die U h r e n i n d u st r i e des Schwarzwaldes ging in er
schreckendem Maße zurück , die moderne Wohnkultur begeisterte
sich an kahlen Wänden , an kalten Stahlmöbeln , an der ge -
normten Sachlichkeit . Man schüttete das Kind mit dem Bade
aus , betrachtete Schnitzereien im Zeitalter der Hygiene als
verdammenswerte Staubfänger . Und der Holzschnitzer des
Schwarzwaldes reihte sich ein in das große Heer der Arbeits -
losen . Niemand dachte daran , wie man ihn , seiner Begabung
gemäß , beschäftigen , lvie man dem ganzen Gewerbe neuen

An der bcunUzelbank .

Auftrieb geben könnte , eigentlich hatte man ihn ganz ver -
geffen .

Wohl gab es noch Vereinzelte , die noch an der Schnitzel -
bank standen , Auserwählte ihres Faches , Holzbildhauer ,
Künstler , die sich mit wenigen Aufträgen über Wasser halten
konnten , aber die Vielen , das Gewerbe an sich, eben das
Kunstgewerbe , drohte endgültig unterzugehen . War es doch
nicht nur die Krise , der Auftragsmangel an sich, sondern dazu
kam noch die Konkurrenz aus Tirol und der Schweiz , die die
Holzschnitzereien an Reiseandenken und Galanteriewaren
spottbillig anf den Markt warfen . Der Holzschnitzer des
Schwarzwaldes konnte daneben nicht mehr bestehen . So
fügte sich eins zum andern , die Schnitzkunst verflachte , wurde
minderwertig , nm billig sein zu können , znm wirtschaftlichen
Niedergang gesellte sich der künstlerische , eine alt überlieferte
Tradition , originale , kulturelle , gesunde Volkskunst drohte
zu verkitschen , die Gefahr der Abwanderung der Schwarz -
wälder Schnitzer überhaupt war brennend geworden .

Es geht aufwärts . . .
Mit dem Nationalsozialismus kam Hilfe . Endlich fan -

den die , die in jahrelangem Kampf um die Erhaltung des
heimischen Kunstgewerbes gerungen hatten , die Unterstützung
der Regierung . Man suchte nach neuen Möglichkeiten und
fand sie . Das Einfuhrverbot für Tiroler und Schweizer
Holzschnitzereien war die Voraussetzung für den Wiederauf -

.bau , schuf eine gesunde , dem Lohn des Holzschnitzers und dem
Wert seiner Arbeit angemessene , gerechte Preisgestaltung .
Damit war die Möglichkeit gegeben , in der Umstellung der
Heimarbeit , von der Anfertigung der Uhrenschilder , zu An -
denkenstücken , zu Galanteriewaren , Wegschildern , zu knustge -
werblichen Gebrauchsgegenständen , Absatz zu finden . Selbst -
verständlich ist man sich bewußt , daß noch gewaltige Er -
ziehnngsarbeit geleistet werden mutz , daß sich neben echter ,
gesunder Kunst noch viel Kitsch und Unvermögen breit macht .
Aber die Verantwortlichen sind unermüdlich und auch uuer -
Sittlich an der Arbeit . Vieles ist in den Jahren des Nieder -
gangs verschüttet , so manches Talent versandet , viel Dilletan -
tismus und ungeschulte , ungelernte Kräfte haben sich einge -
schlichen . So wird Hand in Hand mit der wirtschaftlichen För -
dernng der Holzschnitzer ihre künstlerische Schulung gehen
müssen , ein Erziehen und Wegweisen znm originellen Schaf -
fen , ein Wecken und Sehenlernen des Wertvolle « , des
Schönen .

350 000 Tannenzweigabzeichen werden
in Arbeit gegeben .

Im selben Augenblick , da sich die Kräfte fanden , dem
Heimgewerbe im Schwarzwald wieder aufzuhelfen , kam auch
von anderer Seite Hilfe für die Schnitzer des Schwarzivaldes .
Die allgemeine Wirtfchaftsbelebnng des vergangenen Jahres
in Deutschland erfaßte auch die Schwarzwälder Uhrenindnstrie ,
die einen unerwartet raschen Aufstieg nahm . Damit verband
sich gleichermaßen eine stärkere Beschäftigung der Holzschnitzer ,
die in Heimarbeit die Uhrenschilder nach Vorlage schnitzen .
Von alters her bilden diese Uhrenschilder der bekannten
Schwarzwälder Kuckucksuhren die H a u p t e i n n a h m e -
quelle der Heimschnitzer . Wenn es möglich ist , den Export ,
der zwar nach den südamerikanischen Ländern stark zurückge -
gangen ist , dafür aber nach europäischen Nachbarländern an -
stieg , noch zn steigern oder zumindesten zu erhalten , ist dem
Schnitzer eine stetige Verdienstmöglichkeit und damit eine ge-
wisse sichere Grundlage geschaffen .

Der Schnitzer ist Saisonarbeiter , der — bei allgemeiner
Wirtschastsbelebung — in den Herbstmonaten auf Weihuach -
teu zu und dann in den Frühjahrsmonaten ausreichende Be -
schäftiguug findet , während die eigentlichen Sommermonate
sehr ruhig sind . Daraus ergibt sich von selbst fi

'lr ihn das
Nebenbei der Landwirtschaft , der er sich gerade in d .csrn rnhi -
gen Monaten voll widmen muß und auch kann . So halten wir
also in ihm den Typ des bäuerlichen Handwerkers , d « r dnrch
den Ausgleich begrenzter Landwirtschaft und handwerMcher
Heimarbeit seine Existenz aufbaut .

Und nnn hat sich noch ein Arbeitgeber gefunden , der
den Heimschnitzern des Schwarzwaldes auf das Weihnachtsfest
eine erfreuliche Verdienstquelle gibt . 350 00 0 Abzeichen
s ü r d i e W i n t e r h ! l f s s a m m l n n g i n B a d e n , hat das
Winterhilfswerk in Auftrag gegebe « . Ein kleines dreiarmi -
qes Tannenzweigchen ist zn schnitzen , das am 2 . Dezember
5en Rockansschla ^ jedes badischen Volksgenossen schmücken
wird 350 000 Hpr - anstecker , das bedenket für Huuderte von
^ eim ^chnitzern in Hornberg , Schonach , Schönwald . Fnrtivan
' en . Nen ^ adt " enzkirch nsw sür Wochen hinaus Arbeit ,
inen Vfrd ' i' rtft , der ebenfalls für ^ " chni hinan « Brot gibt

Gerade be ! dieser einfachen Kerbarbeit , die durchaus keine
'»ohen künstlerischen Forderungen stellt ' önnen alle Heim -
chn ' t ' l' ' >>rtti' r *rfi ' '' ?*<Ur>a firWnftigt werden

Dir Bo ' fsi ' ' nftrffifirt in Raden die sich in anerken -
nenswerter Weise dafür eingesetzt hat , daß dieses Dezember -

vle gebeitzten Holzabzeichen werden in der Schnitzerschuli
Furtwangen gesäubert und verpackt .

abzeichen des WHW . im Schwarzwald hergestellt wird , hat da -
mit sür die Förderung der Heimarbeit einen vielverheißenden
Anfang gemacht , der hoffentlich neue Möglichkeiten aufzeigt
und dem badischen Heimatwerk ein großes Arbeitsgebiet er -
schließt .

Kornberg einst 80 — heute noch 15 Kotz -
schmtzer. .

Als wir zu unserer Informationsreise in die Heimat der
Schwarzwälder Heimschnitzer starteten , lag die Landeshaupt -
stadt uoch im Morgengrauen des beginnenden Wintertages .
Gleich einer riesigen milchigen Glocke hing der Himmel über
der Landschaft . Nebelschwaden begleiteten uns , gespenstergleich
huschten die Chausseebäume vorüber . Aber dann , als unser
Wagen das Gntachtal hinanspreschte und die ersten stilechten
Schwarzwaldhöfe von sanften Talhängen grüßten , brach die
Sonne durch die Nebeldecke und hüllte alles nochmals in
herbstlichen Glanz . Der Himmel war von einem durchsichtigen
Blau , irgendwie unwirklich , und seine Stimmung gab der
ganzen Landschaft ihr Gepräge . Linkerhand keuchte ein Bum -
melzug das Tal hinauf , stieß dichte Dampfwolken aus dem
Schornstein , die wie dicke weiße Wattebäusche in der Luft
hingen . Trotz aller Anstrengungen kam er bei unserem Tempo
nicht mit und endete im geschlagenen Feld .

Dann haben wir Hornberg erreicht . Nur noch 28 Holz¬
schnitzer leben hier und von diesen 23 sind acht als Arbeiter in
anderen Industrieunternehmen beschäftigt . Um die Jahr -
hundertwende waren es noch achtzig gewesen . Trotzdem ist
Hornberg geradezu brennend interessiert an den Fragen " >d
Problemen der Holzschnitzkunst im Schwarzwald . Bou hier
aus kam ja auch der Gedanke , als Dezemberabzeichen des
WHW in Baden das holzgeschnitzte Tannenzweigchen zu geben .

Man hat in Hornberg anch schon praktische Vorschläge zur
Belebung der Holzschnitzerarbeiten . Man ist der Meinung ,
baß nur durch straffe Organisation aller Heimarbeiter , viel -
leicht auf genossenschaftlicher Grundlage , durch vereinte Pro -
paganda , durch Kataloge , die gemeinsam zusammengestellt
werden müßten , sich ein größeres Absatzgebiet für die Holz -
schnitzwaren finden ließe . Man sagt sich ganz richtig , daß
alle Werbung im Reich draußen ohne Resonnanz bleiben
müsse , wenn nicht gleichzeitig fertige Musterware » eindeutig
vor Angen führen , was der Holzschnitzer im Schwarzwald
kann . Zu dieser großzügigen Werbung aber fehlen dem
Einzelnen die Mittel , sie ist nur möglich , wenn a l l e f i ch
zusammenschließen .

An der Schnitzelbank in der Bauernstube.
In Schonach und der näheren Umgebung gibt es nock

etwa 5 0 Schnitzer , die zur Zeit alle in Arbeit sind . Da »
Weihnachtsgeschäft hat gut eingesetzt . Nicht nur Uhrenschitder ,
sondern auch originelle Flaschenkorke aus Holz werden hier
gearbeitet . Zur Zeit ist auch die Nachfrage nach kunstvoll ge-
schnitzten Straßenschildern und Wegweisern sehr rege . Da -
neben hat Schonach 30 OOOTannenzweigevom WHW
in Auftrag bekommen , so daß wirklich jeder Schnitzer zur Zeit
an der Schnitzelbank steht .

Sie wohnen nicht alle in Schonach , viele anf einsamen
Höfen in den Tälern ringsum , einige Wegstunden entfernt .

Anf der Fahrt nach RohrhardtSberg , dem , wie man sagt ,
einsamsten Dorf des Schwarzwaldes , das vor etwa dreißig
Jahren seine » Lehrer , als er unterwegs im grimmigen

Gegen Darmträgheit
die weltberühmten .

c •
KNEIPP-PILLEN

Preis Mk. 7. — .<
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Schneesturm stecken blieb , zu dem Stoßgebet hinriß : „Lieber
Herrgott , du hast sicher schon vieles mitmachen müssen , aber

Lehrer in Rohrhardtsberg warst du noch nicht !" besuchen wir
einen Holzschnitzer in seinem einsam gelegenen Bauernhof .

Mollige Wärme , die der gemütliche Kachelofen ausströmt ,
empfängt uns , als wir in die Stube treten , deren dunkle Holz -
decke so niedrig ist , daß der größte von uns sich bücken muß .
Vorn an den Fenstern , wo einige Grünpflanzen in Töpfen
sich nach den Sonnenstrahlen recken , die breit hereinfallen und
abermillionen kleine Stänbchen tanzen lassen , steht die Werk -
bank , ein uraltes Stück , an dem schon der Großvater gearbei -
tet hat , wie uns der Bauer stolz erzählt . Sonst ist nicht viel

zu sehen in der ' Stube , ein Tisch , einige Stühle , an den Wän -
den zwei Heiligenbilder , einige jener üblichen Familienphokos
und ein alter Korbstubenwagen , in dem das Jüngste schlum -
mert . Tie Bäuerin deckt eben den Mittagstisch ab und scheu
hält sich ein kleines Blondköpschen am Rockzipfel fest . Sein
Wuschelkopf ist genau so flachsblond , wie der des Brüderchens
im Korbwagen nnd die großen Augen leuchten in so strahlen -
dem Blau , daß man sonst gar nichts mehr sieht , obwohl das
Mündchen bis beinahe zu den Ohren vom Mittagessen noch
ziemlich verschmiert und schmutzig ist . Das ganze Gesicht ist
einzige Verwunderung nnd Staunen über den fremden Be -

such und die Kleine wird trotz aller unserer Bemühungen
keineswegs zutraulicher .

Der Vater zeigt uus an der Schnitzelbank seine Arbeit .
Auf einem langen Brett hat er die Abzeichen ausgenagelt .
So erhält er sie geliefert , in den äußeren Conturen zuge -
schnitten von der Säge . Er selbst führt nur die Schnitzerarbei -
ten aus . Stück um Stück entsteht unter seinen flinken Händen ,
die ruhig und sicher das Werkzeug führen . Wenig mehr als
eine Minute benötigt er für ein Abzeichen . Etwa 250 Stück
fertigt er am Tage . Der Rekord ist 550. Allerdings eine
Tagesarbeit von morgens sechs bis abends IN Uhr . Pro Ab -
zeichen erhält er drei Pfennige .

Die Schmtz?reischule in Furlwangen .
Dann besichtigen wir drüben in Furtwangen die

Schnitzereischule . Hier haben wir gewissermassen die
Zentrale der Schwarzwälder Heimschnitzerei .
Diese Schule , die eine Bildhauerabteilung und eine Möbel -

fchreinerabteilung aufweist , soll den jungen Menschen das
nötige Rüstzeug geben sür ihren Beruf , das künstlerische wie
das handwerkliche . Hier ist die Möglichkeit gegeben , den Nach -

wuchs in gesundem künstlerischen Geschmack zu erziehen , ihr
Eigenes in Zeichnung und Modell sich entfalten zu lassen .

Eine Ausstellung gibt ein umfassendes Bild von der Biel »

feitigkeit der Holzschnitzkunst im Schwarzwald , die gradlinig
sich fortsetzt von der einfach geschnitzten Dose bis zur vollende -
ten Heiligenfigur eines Mathias Faller , Schwarzwalds gro -

ßem Holzbildhauer aus der Barockzeit . An seinen ausdrucks -
vollen Plastiken schulen sich heute die jungen Bauernschnitzer ,
ohne sich dabei in Stil oder Eigenart festzulegen .

Allerdings ist gerade die kunstvolle Holzbildhauerei etwas
in den Hintergrund gedrängt , um so mehr , da ja die

Kirchen als Auftraggeber für Bildstöcke oder Heiligenfiguren
kaum noch in Frage kommen . So grotesk es klingen mag ,
aber dieKlösterimRheinland und in B a y e r n haben
die Konkurrenz der Schwarzwälder Schnitzer aus dem
Felde geschlagen . Viele der an sich sehr religiösen Bild -

schnitzer sind in Klöster eingetreten und haben dort , wo man
sie willig und gern ansnahm , im Laufe der Jahre einen künst -

lerischen Nachwuchs großgezogen , der heute die religiöse Bild -

schnitzkunst vollkommen beherrscht . Sie , die unabhängig sind
von den Sorgen des täglichen Lebens , können um vieles billi -

ger ihre Arbeiten absetzen , als der Holzschnitzer im Schwarz -
wald , der von seiner Hände Arbeit sich und seine Familie er -

nähren muß .

Auch die Schnitzerschule in Furtwangen steht in diesen
Tagen ganz im Zeichen der WHW - Abzeichen . Rund 20 000

Abzeichen wurden in Heimarbeit gegeben , die sich lediglich
auf die Schnitzarbeiten beschränkt , während die weiteren Ar -

beitsgänge , das Beizen , die Befestigung der Nadel , das Ver -

packen , und der Versand von der Leitung der Schnitzerschule
übernommen wurde .

So geht auch hier von der Schnitzerschule in engster Zu -

sammenarbeit mit der Regierung und allen Verantwortlichen ,
die sich für die Erhaltung der alten Schnitzereikunst deS
Schwarzwaldes einsetzen , ein mächtiger Impuls ans , der der

Heimarbeit des Schwarzwälder Bauern neues Leben geben
soll . Noch ist alles ein Anfangen , ein Beginn , noch ist alles in
der Entwicklung begriffen , aber ein gewaltiger Auftrieb ist
da , die hoffnungslose Lage , das Stagnieren der vergangenen
Jahrzehnte ist überwunden , man geht mutig ans Werk und
erwartet vieles von der Zukunft . Sorgen wir dafür , daß
das kunstgewerbliche Schaffen dort oben in den bäuerlichen
Werkstätten des Schwarzwaldes bei uns die notwendige
Refonnanz findet , daß die Holzschnitzereien des Schwarzwaldes
zu einem Begriff werden , der nicht nur in Baden selbst ,
sondern auch darüber hinaus im Reich sich Anerkennung er -

obert .
—ucf.

Das musizierende Bruchsal .
Heiterer Abend der NS . -Kulturgemeinde . — Herbstfeier des

Miinnergesangverein „Cacilia " .
- a - Bruchsal , 23. November .

Die ersten musikalischen Veranstaltung «» in diesem Spätjahr
waren der „Heitere Abend " der NS . -Kulturgemeinde , der
bekanntlich die Durchführung der kulturellen Aufgaben innerhalb
der Arbeitsfront übertragen ist, und die Herbstfeier des
M .E .V . „Cacilia "

, die anläßlich des SS . Stiftungsfeste » im

großen Bürgerhofsaale stattfand .
Das Programm des „Heiteren Abend " bestritt der hie »

sige M u s i k v e r e i n unter Leitung des Musikdirektors Friedrich
H u n k l e r und die bekannte Lautensängerin Else Wagner -

Mannheim . Nach einem sehr frisch und mit bestem rhythmischen
Empfinden gespielten Marsch von Hanfstaengl folgte die Ouver «
türe zu „Fledermaus " von Johann Strauß und im weiteren Ver -

laufe des Konzertes die Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig "

desselben Komponisten . Diese heitere , stnnenfrohe Musik erfuhr
durch das Orchester eine glückliche Wiedergab « . Der Vortrag ließ
ein sorgsam «« Studium erkennen und vor allem den Willen , die

technischen Erfordernisse zu beherschen , soweit es allerdings die

Besetzung des Orchesters zuläßt . Weiter hörte man ein großes ,
von Hruby geschickt instrumentiertes Potpourri „Wiener Spezia «

lität «n"
, das Motive und Teile aus klassischen Operetten in schö-

ner Zusammenstellung bringt . Den Beschluß der instrumentalen
Gaben machte der melodienreiche Marsch „Märkische Heide " von
Linke .

Else Wagner , die Solistin de» Abends , hatte sich mit

ihren Vorträgen rasch in die Herzen der Besucher eingesungen
und wurde mit viel Beifall und Blumen geehrt . Die Künstlerin
hatte lauter kleingeformte , musikalisch ansprechende und volks -

tümliche Lieder gewählt , die sie, mit liebenswürdigem Humor
begabt , frisch und lebendig gestaltete . Ob sie als Spielmann , als
Dirndl oder als Pfälzer Bub austrat , immer wußte sie mit ihrer
weichen und angenehm klingenden Stimme und ihrer schelmischen
Vortragsart die Hörer so zu begeistern , dag sie sich zu mehreren
Dreingaben verstehen mußte .

Die H e r b st s e i e r des M . E . V . „C ä c i l i a " bracht « im

ersten T« il der Vortragssolg « gesangliche Darbietungen und

Ehrungen verdienter Sänger . Nach einem vaterländischen
Sängerspruch hörte man den größer angelegten Chor „Festlicher
Hymnus " von Weidlen und die „Mahnung " von H . Heinrichs .
Unter Leitung von Chormeister R . M o r i tz - Durmersheim
sangen die Sänger diese Lieder mit einer frischen Entfaltung des

Stimmklanges . Besonders ergiebig ist das Baßmaterial , gut be -

setzt auch die Tenorstimmen , die Anerkennenswertes leisteten ,
wenn auch im Interesse eines ausgeglichenen Chorklanges das

solistische Gebahren einzelner 1 . Tenorsänger unbedingt zu ver -

werfen ist . Von weiteren Chordavbietungen konnte besonders gut

„Böser Tag " von Fr . Ullrich gefallen , „Des deutschen Liedes
Glaube " von Naumann und das Volkslied „Freiheit , die ich
meine " von Groos -Faißt beendeten die gesangliche Vortragsfolge .

Inmitten der Aktiven nahm Bezirksführer Ruf die Ehrung

zweier alter Sänger vor . Es sind dies Vereinsführer Gaß -

mann und Kassier ö 6 I e r , die auf eine 4K - bezw . 50 - jährige
Sängertätigkeit zurückblicken können . Herr Ruf überbrachte den

beiden Jubilaren die Glückwünsche des Sängerbezirkes Bruchsal ,
des Bad . und Deutschen Sängerbundes . Als Ausdruck de? Dankes

überreichte er Kassier Öhler den Ehrenbrief der deutschen Sänget -

schast, außerdem die goldene Ehrennadel des Bad . Sängerbundes .
Der Vereinsführer Saßmann erhielt ebenfalls die goldene Ehren -

nadel . Nach der Gratulation durch den Verein sprach der Kreis -

führer D i e tz - Karlsruhe den Geehrten seine Anerkennung aus

für die selbstlose Arbeit , die sie « in Menschenalter lang im

Dienste d«s deutschen Liedes vollbrachten .
Im zweiten Teil des Programms wurde die Singspiel -

operette von Alfred Herzog „Blond muß nein Mädel sein " zur

Aufführung gebracht , KU der P . ? . Dietrich eine gefällige , volks¬
tümlich gehaltene Musik geschrieben hat . Das Stück mit dem üb

lichen operettenhaftcn Text und Inhalt , muri »' fa ?t durchweg
von Vereinsmitgliedern gespielt und zu einer achtbaren Dar

stellung gebracht . Das frisch« Spiel sämtlicher Mitwirkenden

ließ erkennen , daß man aus die Vorbereitung ungewöhnlich viel

Mühe verwandt hatte . Die Musik wurde von dem Chormeister
des Vereins auf dem Klavier interpretiert .

Starker Beifall am Schlüsse der Aufführung bekundete , daß
die Darsteller mit ihrem Spiel das Publikum befriedigt hatten .
Die Herbstfeier dieses Miinnergesangverein » , die einen von

echtem Sängergeist getragenen Verlauf nahm , hat die Vereins -

geschicht « wieder um ein ruhmreiches Blatt bereichert .

Jahresfeier der Universität Heidelberg.
Heidelberg , 23. Nov . Donnerstag mittag beging im

neuen Festsaal die 548 Jahre alte Universität Heidelberg
die Feier ihres Gründungstages . Dazu waren neben Rektor ,
Dozenten und Studentenschaft u . a . Minister Dr . Schmitt -
henner , Ministerialdirektor Prof . Dr . Fehrle sowie
Vertreter der Parteiorganisationen erschienen . Die Verbin -
düngen waren mit Fahnen und Chargierten in Wichs ver -
treten .

Im Verlaufe der von musikalischen Darbietungen um -
rahmten Feier hielt Prof . Dr . Ernst Krieck die Festrede
über „Die neue Universität " . Die Universität müsse sich, so
führte er u . a . aus , heute aus eigener Kraft in unsere Zeit
hinüberretten , indem sie sich in höherem Grade zur Erfüllung
der Aufgabe , Führernaturen heranzubilden , fähig erweise .
Eine brauchbare Lösung könne sich vielleicht so finden , daß
die nationalsozialistischen Führerschulen zwar nicht in eine
neue Universität hineinleiteten , daß sie aber von einer neu
zu bildenden Universität die nötigen Lehrkräfte und Lehr -

inhalte erhalte , womit eine wechselseitige Verbindung her -

gestellt werde .
So müsse die Form der neuen Universität die alte ficht-

bar durchdringen , sie müsse von der Studentenschaft bis zum
Rektor als geschlossener Stoßtrupp zusammengefaßt und be -

rufen sein , die Bewegung in die deutsche Znkunst weiterzu -

tragen . Die Hochschulen seien unverbrüchlich dem Ziel deS

Führers , der Volksgemeinschaft , z-u verpflichten . Aber dar¬
über hinaus würden sie sich wehren gegen eine geistige Fest -

legnng , die ein Erstarren der Bewegung in Dogma und

Formalismus bedeuten würde . Die Universität stelle mit
ihrer Arbeit und lebendigen Bewegung die Verkörperung der

Freiheit dar .
Anschließend erfolgte zum ersten Male mit der Jahres »,

feier auch die feierliche Verpflichtung der neu « inge -

schriebenen Studenten , die sonst stets gesondert vorgenommen
worden war .

Kunstausstellung in Kehl.
Kehl , 23. Nov . Eine vorweihnachtliche Bild schau war

tm Bürgersaal . Etwa 80 deutsche Künstler hatten Bilder aus -

gestellt . Es waren Radierungen , Holzschnitte und bunte Bil -

der , zum Teil solche nach einem neuen Verfahren Oel ans
Papier . Man hatte auf Verkäuslichkeit Wert gelegt , und die

Preise waren so gehalten , daß der Erwerb eines Bildes im

Rahmen der Möglichkeit lag . Die Gemeinschaft der Freunde
der bildenden Künste , München , ist Veranstalterin dieser Aus -

stellung , die eine Teilausstellung ist und in dieser Art als

Wanderausstellung weiter gehen wird . Unter dem Ehren -

vorstand sind auch die Namen der Minister Dr . Goebbels ,
Dr . W . Frick , Kultusminister Mergentaler und Hans

Schemm und des Kultusministers in Baden Dr . Wacker . Die

Ausstellung war gut besucht , auch Schulen kamen , und Herr

Zeichenlehrer Heß übernahm die Führung . Der Verkauf
war , den Verhältnissen entsprechend , ein guter .

LaWagen in den Straßengraben gestürzt. I
Sin Todesopfer .

Pforzheim , 23. Nov . Kurz hinter Enzweihingen bei

Vaihingen an der Enz verunglückte ein F e r n l a st k r a f t -

wagen mit Anhänger , der sich auf dem Wege von Stuttgart

nach Hamburg befand . An der steilen Pulverdingersteige
verlor der Lenker die Gewalt über den Fernlastzug und fuhr

in den Straßengraben . Der Wagen überschlug sich zweimal

und blieb mit den Rädern nach oben zu liegen .

Kühler . Motor und FührerhauS wurden zertrümmert . Die

Ladung , « ine Anzahl Fässer , lagen 80 bis 100 Meter weit

von der Unfallstelle verstreut . Der Beifahrer wurde auf die

andere Seite der Straße geschleudert , er war bewußtlos , hatte

aber außer Schürfungen keine Verletzungen davongetragen .

Ein fürchterlicher Anblick bot sich in dem zertrümmerten

Ftthrerhans . Hier lag der Fahrer im Führersitz auf dem

Rücken , auf ihm lastete der schwere Lastkraftwagen . Der

Wagen wurde mit Winden gehoben , damit man den Berun -

gluckten bergen konnte . Seine Füße waren furchtbar ein -

geklemmt , der Mann blutete aus Mund und Nase und

atmete nur noch schwach. In zwei Teppichen verpackt , wurde

er in einem Personenkraftwagen auf schnellstem Wege nach

Vaihingen ins Krankenhaus überführt . Unterwegs erlag er

seinen Verletzungen . Er und sein Beifahrer stammen aus

Hannover . Die Ladung des Fernlastzuges bestand aus 25

Faß Gerbsäure und einigen Paketen Gerbstosf . Nach Aus -

sage des Beifahrers hätten die Bremsen des Lastkraftwagen »

versagt .

Vom überholenden Wagen gestreikt.
Folgenschwere » Autounglück — Zwei Tote

Areiburg i. Br ., 23. November . Auf der Landstraße zwischen
St . Georgen im Breisgau und Wolfenweiler , etwa 200 Meter

außerhalb St . Georgen , ereignete sich am Freitag nachmittag ein

folgenschweres Autounglück , das zwei Todesopfer
forderte . Das Auto des früheren Wirts zum „Ganter - Bräu " in

Freiburg wurde von einem anderen Personenwagen überholt .
Dabei streifte anscheinend das überholende Auto den Grvß

'schen

Wagen . Wie sich das Unglück im einzelnen zugetragen hat , konnte

bisher noch nicht ermittelt werden , da Augenzeugen fehlen und

das überholende Auto davongefahren ist . Groß sowie eine mit -

fahrende Frau wurden bei dem Unglück getötet , die Ehefrau

Groß mit schweren Verletzungen in die <f)t * iiT<>fW * <*" " «' ftrei «

bürg eingeliefert .
Tödlicher Unfall .

Berwangen (Amt Waldshut ) , 23 . November . Am Donners¬

tagmittag ereignete sich beim Holzmachen im Baltersweilerwald
ein schwerer Unglücksfall . Der 21 Jahre alte Franz Frey wurde

von einem herabstürzenden Kehrhacken so unglücklich ge-

troffen , daß n einen schweren Schädelbruch davontrug . Im

Krankenhaus Waldshut ist der junge Mann am Freitag früh
gestorben .

>1»

— Riugstieim . 22. Nov . (Ein tragischer Tod . j Hier
machte sich der im fiß . Lebensjahr stehende Wilhelm Muttach
niif den Weg nack Niedersachsen , wo er etwas zu besorgen
hatte . Nachdem er jedoch am gleichen Tage nicht mehr natf
' anse „ irückkehrte , stellte man Nachforschungen an . I » '
'aufc Tage ? fand man den Genannten in einem Wässer
iraben liegend tot auf Der Vedan .' rnsiverte wollte an -

scheinend den Weg nach Niederhaufen abkürzen und wählte
daher den Feldweg , von dem er abgekommen sein muß .

Kind zu Tode verbrüht .
t . Eütenbach (bei Furtwangen ) , 23 . November . Nachdem erst

vor kurzem in Triberg ein zweieinhalb Jahre alte » Kind durch
einen Sturz in einen Zuber voll heißen Wassers zu Tode ge-

kommen ist, hat die Familie des hiesigen Förster » Rombach

auf dem Sattelhof ein gleich schweres Unglück zu verzeichnen .
Das viereinhalb Jahre alte Kind des Rombach riß einen Topf
mit kochendem Wasser vom Herd . Das Wasser ergoß

sich über das Kind , das derartig schwere Verbrühungen erlitt ,
daß es nach qualvollem Leiden durch den Tod e r l ö st wurde .

l . Muda « , 22. Nov . lBettflafche explodiert .) In einem

hiesigen Hause stellte die Hausfrau eine Bettflasche auf den

Ofen . Das Wasser erhitzte sich so stark , baß die Bettflasche
mit lautem Krach explodierte . Der angerichtete Sachschaden
beträgt rund 100 Mark , der Gebäudeschaden ungefähr 20

Mark . Der Fall bedeutet eine neue Warnung , nie ge-

schlössen ? Wärmeflafchen zu erhitzen .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8 .30 Uhr .

Lustdr . Tem¬ Äestrige «Riebt Nieder¬
schlags¬
menge
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Schnee¬
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Meer, ».
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C "
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höhe
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Wetter

Werthrim
5

6 4 bedeckt
SSnigftnhI 773 .2 5 3 — — Nebel
RarUtubc 773 .7 2 5 - 0 — — bedeckt
vad . Baden 774 .0 *3 2 4 - 2 — —
S .Türrheim 6 - 5St . Blasien - ^ 5 — — halbbed.
Badenweiler 773 .0 - 1 k

- 1 — — heiter
Jrfinuiuilö . 667 .6 « 1 0
ffeldderg - 1 - 2 Nebel

Mildere Witterung .
Infolge vorübergehenden Druckfalles über Norddeutsch -

land hat sich der Schwerpunkt des die Witterung bestimmenden

Hochdruckgebietes nach Westen verlagert . Dadurch gelangte

besonders die nördliche Hälfte unseres Gebietes in den Bereich

milderer und feuchterer Luftmassen , was das Aufkommen
von Bewölkung zur Folge hat . Niederschläge sind jedoch nicht

zu erwarten . Auch über Mitteleuropa führt Druckanstieg zu
erneuter Festigung des Hochdruckgebietes , dessen Kammlinie

voraussichtlich wieder nördlich von unserem Gebiet verlaufen
wird . Damit werden die über Norddeutschland zusammen -

strömenden feuchtsn Luftmaffen erst später wieder nach größe -

rem Umwege zu uns gelangen , weshalb wir mit abnehmender
Feuchtigkeit und damit auch besonders im Süden zeitweise mit
Aufheiterung rechnen können . Scharfer Frost ist vorerst
nicht zu befürchten

Wetteraussichten sür Sonntag , den LS. November : Im
Norden noch vielfach bewölkt und Temperaturen meist über
0 Grad . Im Süden zeitweise aufheiternd . n d
leichter Nachtfrost , Nebel .

Wasserstand des Rheins vom 24 . Novembe '
1! b«I»felden : 185 Ztw ., gef . 4 Ztm ." flrcifnrfi: 88 Ztm . . « est 18 Ztm .
■Jtbl : 19G Ztm . . gef . 4 Ztm.
Maxau : 38."i Ztm . . «es. 1 Ztm .
Mannheim : 21 (1 Ztm . . « es . 1 Ztm .
>5aub : 124 Ztm . , acf . 6 Ztm .
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Die älteste Frau des Schwarzwaldes.
Eise Sechsundneunzigerin in der Metzkircher Gegend .

Auf unsere Meldung in der Samstag -Sonntagnummer
vom 10. November über die angeblich älteste Frau des
Schwarzwaldes , Frau Katharina Schwalb , erhalten wir dieser
Tage folgende Zuschrift :

Liebe Badische Pressel
Du hast in Deiner Samstag - Sonntag -Nummer vom 10 ./11.

November d . I . unter der Überschrift : „Die älteste deutsche
Frau wieder im Schwarzwald ?" von einer jetzt 93-Jährigen
in S a l l n e ck , Frau Katharina S ch w a l d , berichtet , die in
diesem Herbst ihren Geburtstag hat feiern können .

Nun kenne ich aber in der Meßkircher Gegend , in R o h r -
d o r f , eine Sechsundneunzigerin , die in Anbetracht
ihres Alters körperlich und geistig noch recht rüstig ist . Im
August d . I . hat sie sogar noch gewählt . Und vor 8 Jahren ,
da ich sie das letzte Mal gesehen habe , hat sie als 93- Jährige
noch Reisigwellen gebunden und Holz auf den Speicher ge -
tragen . Selbstverständlich verfügt das liebe Fraule über einen
goldigen und sonnigen Humor und machte immer gerne ihre
Späßchen . Im April nächsten Jahres darf Frau Martin ,
so heißt die Zählebige , ihren 37. Geburtstag feiern , voraus -
gesetzt , daß sie den Winter gut übersteht , was wir natürlich
hoffen . Denn Mutter Martin möchte die Hundert voll machen .

Frau Martin hat während ihres ganzen Lebens immer
tüchtig geschafft , hat gute und böse Tage gesehen und in der
Inflation einen großen Teil ihres Vermögens verloren . Sie
wohnt bei ihrer Tochter , Frl . Agatha Rösch in Rohrdorf ,
die selbst schon eine Siebzigerin ist .

Ich füge hier noch eine Aufnahme bei . die ich bei meinem

letzten Besuch in Rohrdorf von der damals 93jährigen Frau
Martin gemacht habe .

Ich grüße Dich mit deutschem Gruß
Heil Hitler !

Dein Leser M . I .

Die Bad. Turnerschaf ! am Grabe Daniel Weih
Heidelberg , 23. Nov . Unter starker Anteilnahme der

Badischen Turnerschaft wurde am Dienstag Ehrengauführer
Daniel Weiß in Heidelberg zu Grabe getragen . Aus allen
Teilen des badifchen Landes waren Abordnungen der Turn -
vereine und Turnkreise anwesend . Auch zahlreiche Fahnen -
abordnuugen , an der Spitze das Banner des Badischen Turn -
gaues , marschierten in geschlossenem Zuge zum Friedhof in
Handschuhsheim , wo Daniel Weiß seine letzte Ruhe gesunden
hat . Nach dem feierlichen Einsegnungsakt gab Gauführer
Dr . Fischer für die Baöische Turnerschaft ein Bild von der
Lebensarbeit und dem Charakter seines Amtsvorgängers .
Arbeit und Pflichterfüllung , sowie selbstlose Aufopferung im
Dienste für Volk und Vaterland waren oberster Zweck seines
Lebens , verbunden mit all jenen menschlichen Eigenschaften ,
die ihn der Wertschätzung all seiner Mitarbeiter würdig
machten .

Ehrung . Unterrichtsminister Dr . Wacker hat dem Dichter
Dr . Ernst Baemeister in Wangen zu seinem 60. Geburts¬
tag unter Ueberweisung einer Ehrengabe die Glück -
wünsche der badischen Unterrichtsverwaltung ausge -
sprachen .

Das erfle Eis in Titisee.
Titisee , 23. November . Während im Tal die Nebel liegen ,

erstrahlt seit einigen Tagen im Hochschwarzwald die herrlichste
Sonne . Die starken Temperaturrückgänge dieser Woche haben
bewirkt , daß das Eisstadion in Titisee (fünf Minuten abseits
vom See im geschützten Hochwald ) mit einem Eisparkett
überzogen ist. Wenn der Frost anhält , wird in wenigen Tagen
die Eisbahn für den Eislaufsport benutzbar sein.

Eine aufschlußreiche Zusammenstellung der vorjährigen Eis -
lauftage einiger Orte Deutschlands verösfentlicht der „Eissport "
in serner letzten Ausgabe . Unter den Plätzen mit Natureisbahnen
steht Titisee im Schwarzwald mit 12g Eislauftagen im Jahre
an der Spitze . 2m kommenden Winter wird der Eislauf in
Titisee in allen seinen Formen ausgeübt werden können .

l . Wertheim , -J2 . Nov . lHart am Tod vorbei .) Fast wäre
der 10jährige Schüler Wilhelm Simon Opfer des Maines
geworden . Der Junge spielte auf einem am Mainufer lie -
genden Floß und verlor dabei das Gleichgewicht . Passanten ,
die durch das Geschrei des Jungen aufmerksam gemacht
wurden , eilten herbei und konnten ihm eine Stange rei¬
chen , mit der sie ihn ans Land ziehen konnten .

Konzert des M .G.V . Liederkranz Graben.
Graben , 21 . Nov . Die Männergesangvereine auf dem Lande

sind oft in der Ausübung einer ersprießlichen KMzerttätigkeit ge»
hemmt durch den Mangel an entsprechend großen und modernen
Sälen , durch das Fehlen guter vokaler oder instrumentaler So -
listen u . a . m . Es muß daher als ein besonderes Verdienst des
Liederkranzes Graben verbucht werden , ein Konzert mit hoch-
musikalischem Programm unter Mitwirkung namhafter Solisten
seinen Mitgliedern und einer zahlreichen dankbaren Zuhörer -
schast geboten zu haben .

Chormeister Kapellmeister Kossakowski , ein routinier -
ter Praktiker , hatte Perlen deutscher Männerchorliteratur er -
wählt , seine Sänger , vorwiegend jüngeres frisches Material ,
singen kultiviert , voller Hingabe , und boten so die sichere Ge-
währ zum vollen Erfolg des Abends .

Markig und stimmungsvoll erklangen die Eingangschöre
„Deutschland heiliger Name " von L . von Baußern und Bau -
manns Deutschland höre wieder . Bruckners Trösterin
Musik gelang vorzüglich und Rud . Brucks „Lied der Freude "

war wohl mit das Beste des Abends . Was besonders ange -
nehm berührte war bei stärkster Stimmentfaltung das wohl -
klingende disziplinierte Forte .

Frau Opernsängerin Else Weiß - Kossakowski , die Gesangs -
solistin des Abends , bot die Hallenarie aus Tannhäuser und
die Ballade aus dem Fliegenden Holländer mit edler Stimm -
gebung und tiefem Empfinden . Auch die weiteren Lieder von
Schubert , Rich . Strauß , Reger und Pfitzner zeigten die musi¬
kalischen Qualitäten in bestem Lichte , reicher Beifall lohnte
seitens des dankbaren Publikums die Künstlerin .

Werner Laukisch , das Mitglied des bestbekannten
Witzenbach - Trios entzückte mit seinen Cellovorträgen erneut
die Hörer , das Adagio von Schubert , der neckische Walzer von
Hummel sowie Chopins Nachtstück fein und gefühlvoll inter -
pretiert und von Kossakowski anpassend begleitet , schmiegten
sich zart in das gediegene Konzertprogramm ein . Herzlicher
Beifall , aus dem Gehörten erzeugt , war sichtlicher Dank für
Solisten , Chormeister und Sänger .

An das Konzert schloß sich nach kurzer Pause ein geselliges
Beisammensein , in welchem auch der in stattlicher Anzahl er -
schienene Bruderverein Eintracht aus Spöck gesanglich mit -
wirkte . Vereinsvorstand Metzger sprach Begrüßungsworte
und führte aus , die Stunde dazu benützen zu wollen , kul -
turelle Fragen durch entsprechende Reden erläutern lassen zu
wollen . Zuerst sprach Bürgermeister Zimmermann -
Graben über die Bedeutung des Nationalsozialismus für
die deutsche Kultur .

Eintracht Spöck sang unter Schönthalers Leitung den
Hegar 'schen Alpenchor und ein lustiges Liedlein . Frisch und
forsch in den Stimmen erklangen die Chöre , jedoch war das
Forte etwas zu breit und beeinträchtigte die Gesamtwirkung .

Bezirksführer Carl B r e h m e r vom Sängerkreis Karls -
ruhe erging sich in längeren Ausführungen über die neue
Männerchorliteratur und das kommende badische Sänger -
bundesfest in Karlsruhe 1935. Er wies auf die hohen Kul -
turaufgaben des Sängers hin und die Art wie diese zu lösen
sind .

Studienrat Kemm aus Bruchsal , ein langjähriger frü -
herer Chormeister des Liederkranzes , sprach in inniger Weis «
über die Heimatliebe der Ausländsdeutschen in Neugraben
in Südamerika und dirigierte das schöne Heimatlied „Ewig
liebe Heimat " .

Nachmachen ist schwer !
Denn das Aussehen allein tut's nicht, es

kommt immer auf den inneren Menschen
im. So ist es auch mit Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee , dessen schlank-
machende Wirkung und guter Geschmack

vielfach nachxuahmen versucht, aber nie/ . ,
erreicht wurde . Wollen Sie deshalb <£e^

seil 27 iahren bewährte innere Wirkung, so
bleiben sie dem Original treu. PakAt 1.00,
extra 3.21, DriX' Tabl . 1.8t . Verlangen

Sie in Apetheken u. Drogerien ausdrüilich

DB . ERNST RICHTERS
FRUMSTUCKSKRXUTIRTEE

Puppenwagen
ab RM. 12 .—

Schaukelpferde
Bubiräderu . Autos

•»MQNIX

Ein Waggon

Korbmöbel und
Wäschetruhen
starke Sessel

ab RM. S . ¬

Polstersessel
ob RM. 14 .50

Alle Artikel werden gegen kl . Anzahlung zurückgestellt

Christmann
jetzt KaiserstraSe 135 , beim Adolf -Hitlerplatz
Besuchen Sie unverbindlich unsere sehensw . Ausstellung

Venn Sie das seit vielen Jahren bewährte Haarstärkungswasser Entrups ! ges gesch . benutzen ,
das den Haaren die ehemalige Farbe wiedergibt . Fehlfarben ausgeschlossen . Stärkt den Haar¬
wuchs . Beseitigt Itopfsehuppen , Kopfjacken und Haarausfall . Flasche RM . 4 .80 . Prospekt
.kosten !?#. Erhältlich in allen Apotheken * Dxfiferien und Parfümetien Bestimmt vorritt

Drogerie Carl 01 ». ueireAs ^alie ~o/£ >. 1
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Tacrhaitiihr * • geprüft.. I3stÄRo.oeutsch.An-
I flöbHGnunr terioert .Gor ««tielchewf. 1

Jtr . 3 Herre»t«schenuhr,
Mraicfelt , . . . ZU. 2,10

Jtr. 4 »rrfilb. « . «erg. R» d.
Stfjarn.u.Csalbflg . 31.2,00

3tr.5 dieselbeetil befser.Dert .
kleinefischeZor» .

i Jtr . 6 SrruttfWdubr ,I 5Veckel. »ergalbet . ZN.0,40
Rr .7 vamsnuhr . starkveOlb ..

2 verg. ltz. XAm*. 5 ! 5 .00
Jtr . g ttrmbtabubr « . Leber-

rie« eR Jtt . * ,T0
FlckelketteZN.o.ZS. Voppetkette. »erg«lb..
fiepfel 21t. 0,20. Wecker, gut.
vers «Nbgege» Rochnahme.— » ctalog gratis . —

3khr « umfafc über 1I6 «0 Ubrse .
Fritz H« i«ecke , Brau » sch « eig 210

ttm Schwarze» Verg.

zmlllm SlriilMft
werde » bei mir für 70 Pfennig »» glfutzt ,
auch werde » alle Strümpfe «ngeftriitl und
aulqemascht . — Heinrich Geifendärser « Ichs .
Hanbarbeiiigeschäsi , Herrenftrxße 2». *

Moselwein
direkt vom Winzer

1931 erTrarbacft.rorcftiroiii M.- .8Q
1933 er ff «allUlPfl PN. - .10
1933er „ HUlIVlirttrg M. 1.-

&
Flasche mit Ausstattung , ohne

las u . Packg . bahnfrei Trarbach
Vi Originalflaschen gegen Nach¬

nahme , als Proben portofrei .

Ernst Mass . U/eiibertfMiizer
Trnrbnch n . d . Mosel .

Sinkt aus I . Ka » d
Erstkl . «Gill , hausgefchlacht . Wurst¬
waren : Rotwurst . Leberwurst . Preß -
köpf Pfd . 1.— . Knackwurst W6 . 1 .20
fiesen Nachnahme .
Geb », ftulfof f , « - «eda/ZMr .

Melder .
Miktion!
Vertausche Neuwert .
Epiege lrefl .-Kamera
( Rolleislex 6x6 ,
Optik 3,8 ) gegen
Herrenlleidg . Ang .
u . E4474 an SB. Pr ,

Perfette

Schneiderin
nimmt noch Kunden
aufs . d . Hause an .
Zlngeb . unt . S44C6
an die Bad . Presse .

Beste «, trockene ?

M
kurz , osenseriig , für
Karlsruhe u Umg
frei vori &au £ . bei
10 Air ä 1.50 M
20 Zir 4 1.40 M
30 Sit u m im *
»b Laser 1.m .<
A.Huifer . Hochstetten

Säaewert .
Möbelfabrik

Tel . Linlenheim 1.

DraHtzäune
kompl . und Re¬

paraturen

Dralitgeuiebe
tür alle Indu¬
striezweige , so¬
wie Kellergitter ,
Schutzgitter etc .

Luriw . Krieger ,Drahtwarenfabrik
Karlsruhe I Veilchenstr . 33 / Telefon 316

SMMIIIMIIW

Htm 25 . Jtmnttcr 1934 .
<Tote » fo» ut »g .>

Evangelische Stadtacmeinde .
Sia »ikircke . ^ 10 : Pfarrer Glatt .

lOVi : Christenlehre tn der Sakristei ,
Psarrer Löw . 11 : Pfarrer Löw .

Kleine Sir » «. V,9 : Vikar Bär .
10 ' » : Christenlehre , Pfarrer Glatt .
1H4 : Christenlehre für Altstadt I im
Konfirmandensaal , Waldhornstr . 11 .
Pfarrer Monden . 11V4: Kindergot¬
tesdienft . ß : Vikar Volz .

Schlaftfitdte . 10 : Vikar Leinert .
11W : Christenlehre , Psarrer Maner -
Ullmann . 6 : Vikar Dr . Schneider .

Johannis « »» - . 8 : Vikar Volz . % 9 :
Christenlehre , Pfarrer Streitenberg .
V410: Psarrer Streitender « . 11 : ffi * =
dergottesdienst , Pfarrer Streiten¬
der « . 6 : Pfr . Hauh , mit hl . Abend -
mahl .

CbristuSkirch«. »: Vikar Dr .

Schneider . 10 : Pfarrverwalter Jör -
dcr . 11 ?4 : Kindergottesdienft , Pfarr -
Verwalter Jörder . 11 ^ : Christen -
lehre in der Diakoniffenhauskirche ,
Pfarrer Braun . 6 : Vikar Köhler .

Markus »farrei . Blücherstr . 2» . 10 :
Vikar Dr . Schneider . ilYt : Kinder -
«ottesdienst , Vikar Dr . Schneider .

Lutherkirck «. Älv : Kirchenrat Ren -
ner lKirchenchor ) . ^ 11 : Christen -
lehre . Kirchenrat Renner . U12 : Kin¬
dergottesdienft , Kirchenrat Renner .
6 : Vikar Bär .

M «tthäuskirch «. 10 : Pfarrer Hem
mer lKirchcnchor >. 1B4 : Ktndergot
tesdienft , Pfarrer Hemmer . S : Vikar
Leinert .

Beierthei « . M : Christenlehre ,
Pfarrer Dreher . ^ 10 : Pfarrer Dre¬
her IKirchenchor ) . ^ 11 : Kindergot -
tesdienft , Psarrer Dreher .

Weiherfelb . ^ 12 : Kindergottes -
»iensi , Pfarrer Dreher .

Stiibt . Krankenhaus . 10^ : Pfarrer
Ul,höfer .

Ludwia -Wrlhelm - Krankenheim . S >
Pfarrer Ul,höfer .

Di « k» » ilfcnhauskirche Karlsruhe -
Rü »vurr . Abends ^ 8 : Liturgische
Abendfeier . Pfarrer Kayfer .

Diakoniffenhauskirche Karlsruhe .
Safienftr . Vorm . 10 : Missionar Ruf .

Sarl - Sriedrich -Gedächtniskirche . 8 :
Vikar Ludwig . V2IO: Psarrer Zim¬
mermann iKirchenchor ) . Chri¬
stenlehre . Vikar Ludwig . V- l2 : Kin -
dergottesdienst , Vikar Ludwig . 8 :
Friedhoffeier , Pfarrer Zimmermann
iKirchenchor ) .

L» kas »farrei lMoltkeftrahe 18 0 ,
Eingang Kubmaulftr .) . 11 : Kinder -
gottesdienft .

Daria » »«» (Turnhalle ) . 9 : Pfar¬
rer Kopp .

Gemeindehaus Albßetluug . 10 :
Pfarrer Kovv .

Rü »»urr . VHO : Kirchenrat Stein -
mann iKirchenchor ) . Vilt : Christen¬
lehre . 11V4 : Kindergottesdienft .

Rintheim . 9 : Christenlehre . Pfar¬
rer Fehn . 10 : Pfarrer Fehn . 11 ^ :
Kindergottesdienft , Pfarrer Fehn .

C »a » a .- l« tk . Gemeinde .
Sa »elle Luthervlatz . 10 : Gottes -

dienst , Vikar Gottner . — Dienstag ,
20 : Kirchenchor . — Donnerstag , 16 :
Miffionsverein .

Durlach . Stadtkirche . Vormitt . 9 :
Frühgottesdienst mit Christenlehre
s>ir die Pflichtigen der Südpiarrei ,
Pfarrer Lie . Lehmann 10 : Haupt -
gottesdienft . Pfarrer Lie . Lehmann .
11 ^ : Kindergottesdienft , Pfarrer
Lie . Lehmann . Abendgottesdienft
fällt » e« en der Volksmiffion aus .

? » therkirche . Vorm . \iW : Hauvt -
gottesdienst , Pfr . Neumann . VM :
Kindergottesdienft , Pfarrer Neu¬
mann .

Wolfartsweier . Vormittag ? '^ 10 :
Hauptaottesdienft , Kirchenrat Wolf -
hard . ^ 11 : Kindergottesdienft , Kir -
chenrat Wolfhard .

Erste Kirche Christi . Wiffe « f» after .
Sriegsstr . 84, Vortragsfaal . Sonn -

tag : 9.30 : Gottesdienst . Mittwoch !
20 : Versammlg . Lesezimm ., Kriegs ^
strahe 128 : Mon ,̂ Mittw . . Samst .
IS—19.30 Uhr . Don . 16—21 Uhr
Am Mittwoch , den 21. November ,
sindet morgens um 10 Uhr der
Danksagungs -Gottesdienst statt .

Evaugelische Freikirchen .
Zionskirche (Beieribeimerallee i )

9.30 : Prediger Herrmann . 10 .45 :
Sonntagsfchule . 19.30 : Biblischer
Vortrag , Prediger Fröhlich . — Dow
nerstag , 20 : Bibelstunde .

Methodisteukirche lKarlstr . 49k, .
9.30 : Prediger Schwindt . 11 : Sonn -
tagsfchule . 17 : Biblifcher Vortrag .
Prediger Schwindt . — Mittwoch , 20 :
Bibelstunde .

Katholische Siadtgemeinde .
St . Stevhanskirche . S.1S : hl .Mesfe

6 : hl . Messe u . Monatskommunion
der Hausangestellten . 7 : hl . Messe
und Monatskommunion der Müt -
ter . 9.30 : Hauvigottesdienst . 11.15 :
Kindergottesdienst . 3 .30 : Hausange -
stelltenkongregaiion in der Vin,en -
tiuskapelle . Abds . 6 : Volkschriften -
lehre (Jünglinge ) . — Fest des hl .
Konrad , des Patrons unserer E »
diözefe .

St . Biuientiuskavclle . 6 .30 : Früh
messe mit hl . Kommunion . 8 : Amt ,
Betstunden vor ausgesetztem Aller -
beiligsten . 5 .30 : Andacht zu Ehren
des allerheiligsten Altarfakramenjes
und Segen .

St . Elisabeth . 6 .30 : Frühmeffe . 8
Singmeffe mit Predigt . 9 .30 : Hoch
amt . 11 .15 : Kindergottesdienft . Abds .
6 : Chriftenlehrvredigt für d . Jüng ^
lingc und Herz -Jesu - Andacht .

Liebfranenkirchc . 6 : Frühmesse . 7 :
Kommunionmesse mit Monatskom -
munion der Frauen . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Hauvl
gottesdienft mit Hochamt und Pre -
digt . 11 .15 : Kindergottesdienst . 1 .45 :
Christenlehre für die Jünglinge .
2 .30 : Vefver .

St . ReruSarduskirche . 6 : hl . Messe .
7 : hl . Messe mit Monatskommunion
der Mütter und Frauen . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Pre -
digt und Hochamt . 11 .15 : Schüler -
gottesdienst . 2 : Christenlehre sür die
Jünglinge . 2.30 : feierliche Vesper .
4 : III . Orden mit Generalabsolu -
tion .

St . Bonifatiuskirche . 6 : Frühmesse .
7 : Kommunionmesse der Frauen u .
Mütter . S : Singmeffe mit Predigt .
9 .30 : Hauvtgottesdieust . 10.45 : Chri -
ftenlehre für die Jünglinge . 11 .15 :
Kindergottesdienft .

Heri -Jesu -Kircke . 9 .30 : Singmeffe
mit Predigt . 14 .30 : Andacht »um hl .
Bonifatius mit Segen .

St . Peter und Paulskirche . 6 :
Frühmesse und Beichtgelegenheit . 7 :
bl . Messe mit Monatskommnnion
der Frauen u . des Christlichen Müt -
tervereins . 8 : deutsche Singmeffe mit
Predigt . 9 .30 : Hochamt mit Predigt .
10.45 : Christenlehre für hie Jüng -

Wenn Sie von
Rheuma geplagt sind
Seit längerer Zeit litt ich an schweren
rheumatischen Schmerzen , so das; ich
meine Arme und Beine kaum gebrau -
chen konnte . Nachdem ich nun 6Pa -
kete Zinsser - Rhouma -Tee gebraucht
habe , sind meine Schmerzen größten -
teils verschwunden . Ich kann mich
jetzt wieder frei bewegen und werde
Ihren Te« jedem Leidensgenossen
wärmstens empfehlen . 112607.
Otter Nr . 37. d. 29. 9. 34 . Rudols Schön
b ./Harbura . Invalide

DnsserÄheuma -^ ee
leistet bei Rheumatismus ^Gicht >Ischias ,
Gliederreißen , Neuralgie , Hexenschuß
und Kreuzschmerzen gute Dienste . —
Auch Sie sollten ihn wenigstens einmal
probieren . — Fragen Sie Ihren Arzt !
Das Paket kostet Mk . 1 .62, verstärkt

Mk . 2.2S und ist in vielen
Apotheken zu haben .
Nehmen Sie aber nur die
Packung mit dem „Zinsser-
Kopf "

, dem Zeichen für Echt-
heit und Qualität .

Vrlinsser ^ MipÄg 10
99000 Anerkennungen über Zinsser-
Hausmittel ( notariell beglaubigt ) .

linae . 11.15: Kindergottesdienft . 6 :
Jubiläumsandacht mit Segen .

Hl . Geistkirche Daxlande « . 6 .45 :
Kommunioumeffe . 8 : Frühmesse mit
Predigt . 9 .30 : Predigt und Hochamt .
10.45 : Christenlehre .

St . Cyriakus » .Laurentius Bulach .
6 : Beichtgelegenheit . 7 : Frühmesse
mit Generalkommunion des Müt -
ter - und Elisabethenvereins . 9 .30 :
Singmesse mit Predigt . 11 : Kinder -
gottesdienst .

St . Michaelskirche Beiertheim . 6 :
Beichtgelegenheit . 6 .30 : Frühmesse
mit Monatskommunion der Frauen .
8 : deutsche Singmeffe mit Predigt .
9L0 : Sauvtgottesdienft . 11 : Kinder -
gottesdienst .

Meiherfeld - Dammerstock . 8 .30 :
deutsche Singmeffe mit Predigt .

St . Josefskirche Griinwinkel . 6 :
Beichte . 7 : Frühmesse . 9.30 : Hoch-
amt und Predigt : Christenlehre für
Jünglinge .

Hl . Kreu,kirche Knielingen . 6 : hl .
Kommunion . 8 .30 : Christenlehre . 9 :
Amt mit Predigt . 1 .30 : Kindheit -
Jesu -Versammlung .

Alt - katholische Siadtgemeinde .
AuferstebungSkirche (f >erMtr . 8) .

10 : Deutsches Amt mit Predigt .

Mtitetoing
v. Matratzen , Bett¬
rösten usw bei bill .
Bcrechng AuS al -
ten Beitrösten wer -
den Couchen ange -
fertigt . <15495)

Schützenstr . 59.

« n

Kindesstatt
angenommen Wwd
ein Kind , am lieb -
sien Knabe . Beding . :
Erbgesund , arisch »!
Abstammung , Mt «r
bis zu 1 I . «a» ch
Neugeborene ! ) An .
geböte unt . SB2921TO
an die Bad . Presse .

Kind
wirb an nur gute
Fam . tn Pflege ge .
geben geg . monatl .
Veralltg . Angeb . u .
S 4475 an Bd . Pr .



$ untepro £ratnme
Relchssendcr Stuttgart dfllhlaoker ) 574 kHz . 522,6 m

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

j .oo •■Bauerntum .
6 .10 Choral -Morgenspruch .
6.15 Gymnastik I .

6 .45 Zeit , Weller, Frühmeldungen .
7 .00 Frühlonzerl .
8.30 Ghmnasttl II .

8 .45 Wellerbericht,
düngen .

10.00 Nachrichten.

Waslerslandsmel -

öonntkg. 25 . November.
8 .85 Hafenkonzert .
8 .15 Zeitangabe , Wetterbericht ,

Nachrichten .
«.SS Gymnastik .
8.4V Bauer , tiiir w >
N.W Katholische Morgenfeier .
S.4Z ^Gesänge an Gott ".

1V.1S Morgenmusik .

Volk deutsches10 .45 Deutsches
ISrSc .

11 .80 Rcichsseudung : Ostvreusiische
Feierstunde a . Totensonntag .

12 .00 Ä- tanSortmusik d . Infanterie -
Regiments Ulm .

18 .00 Kleines Kavilel der Zeit .
18.16 „ feierlich und ernst ist dieser

Tag ."
14 .00 Kinderstunde . „ZirknS ".
15 .00 „Sonate in si minore "

lk - moll > für Klavier n . Bio -
line von Ottdrino SMvighi .

15 .80 Stunde des Handels und

Sandwerks
.

rösfnnna des deutschen
Wintersports 1934/35.

18.05 Musik am Nachmittag .
18.00 „ Unsere Heimat " . 700 Jahre

Kloster Neresbeim ".
18 .80 „Herr , schicke was du willst ."
18 . 10 Sportbericht .

18 .80 Reauiem <Totenmesse > von
Giuseppe Verdi .

21.80 Reichssendung : 6. Meister¬
konzert des deutschen Rund -
sunks .

22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wet -
ter - und Sportbericht .

22 .80 Abend -Konzert .
28 .30 „Die Hand der Iezerte " . Ein

Märchen v . Eduard Mörike .
24 .00—2.00 Nachtmusik .

Montag . 26 . November.
10 .15 Schulfunk für alle Stufen .
10 .45 Edvard Gries .
11 .00 Lieder von Robert Franz .
11 .15 Kunkwerbungskonzert der

Reichsvostreklame Stuttgart .
11 .45 Wetterbericht u . Bauernfunk .

12.00 MittagSkonzert des Philbar -
»ionischen Orchesters .

18 .00. Zeitangabe , Saardicnst .
18 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
13 .15 Meister ihres Instruments .

lSchallvlattenkonzertl .
14 .15 Sendepause .
15 .80 „Schwäbische Meersahrt ."
18 .00 Nachmittagskonzert .

17.80 „ Lustige Musik " von lebenden
Komponisten .

18 .00 Hitlerjugend -Funk .
18 .80 -knlo -Phonie . Erich Odert

spielt .
18 .00 „ Astrologie lügt nie " oder

„Willy liest Poesie ".
20 .00 Nachrichtendienst .
20.10 Bolk und Wirtschaft an der

Saar .

20 .80 Zum 100. Geburtstag des
groben persischen Dichters
Firdusi „Rustem u . Sohrab " .

21 .10 „Die Bersailler Saarv ?r -
Handlungen " .

22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wet -
ter - und Sportbericht .

22.80 Bunte Volksmusik .
24 .00—2.00 Nachtmusik .

R8Cli € ) nSP6ZOiClt
(BnCl
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LßI,r!11'M BeschaiL̂ emer RADIO Alllage

gut und richtig beraten . — Unverbindl . Vorführung

Das älteste Fachgeschäft turnen Runmunk
Anstalt)

neben uci
Hochschule größten Super . — Teilzahlung in bequemen Raten .

. . _ . . der neuen Modelle vom Volksempfänger bis zum
Kaiserstp . l4 ,

neben der

Dienstag . 27 . November.
10 .15 Schulfunk — Fremdsprachen .

Englisch sür die Oberstufe .
10 .45 Vom Barock zum Rokoko .
11 .15 Kunkwerbungskonzert der

Reichsvostreklame Stuttgart .
11 .45 Wetterbericht u . Bauernsunk .

12 .00 MittagSkonzert .
18 .00 Zeitangabe , Saardienst .
18 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
13 .15 MittagSkonzert .

Schöne deutsche Stimmen ll ) .
14 .15 Sendepause .
15 .30 Kinderstunde .
18 .00 Nachmittagskonzert .

17 .80 Bunte Musik .
18.00 Französischer Sprachunterricht
18 . <5 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18 .30 Tanzmusik lSchallvlatten ) .
10 .00 Unterhaltungskonzert des

Rundfunkorchesters .
20 .00 Nachrichtendienst .
20.15 „Opferstunde ".

20 .45 „Ein Jahr Kraft durch
Freude " . Kundgebung der
NS . -Gemeinfchaft „ Kraft
durch Freude " .

22.00 Ze '. angabe . Nachrichten , Wet -

22 .80
ter - und Sportbericht .
Tanzmusik lSchallvlatten ) .

28 .00 „Svätmusik "
24 .00—2.00 Nachtmusik .

RADIO dann zu lngenieup
Etagen - Geschäft
Kaiserstr . 229 , ZINNECKE

Mittwoch. 28 . November.
10.15 Schulfunk — Stufe II .
10 .45 Musik für Violoncello .
11 .00 Lieder von Wilhelm Rinkens .
11 .15 Funkwerbungskonzert der

Reichsvostreklame Stuttgart .

11 .45 Wetterbericht u . Bauernfunk .
12 .00 Mittagskonzer ?.

Kapelle Ferdri Kauffmann .
18 .00 Zeitangabe , Saardienst .
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
18 .15 Die veristische Over .
>4 .15 Sendepause .
15 .15 Tante Näle erzählt .

15 .30 Blumenstunde .
18 .00 Nachmittagskonzert .
18 .00 Lernt morsen !
18.15 : Kurzgespräch .
18 .80 Operettenkonzert .
20 .00 Reichssendung . Unser « Saar
20 .85 Reichssendung : Stunde der

jungen Nation .

21 .00

22 .00
22.30
23 .00
24 .00

Nordische Komponisten .
Einlage : Lyrik von Ibsen u .
Björnson
Zeitangabe , Nachrichten , Wet -
ter - und Sportbericht .
„ Tanz aus 2 Flügeln ".
„Hackepeter " .

—2.00 Nachtmusik .

wmuwma Zentralheizungen mmmmm

| Bauer, Gasnerüe.seieuchtungsHörper. Gas -,UJaiier -, eiektr . InstallationenI
Emil Schmidt G. m . b . H.

31
Verkaufsraum Waldstr . , gegenüber Cafe Museum

Jeder Rundfunkhörer im
ReictisueroandDeutscherRundsunKtelinehmer R .D . R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ) .

Abendkurzproerainme der Sender :
Deutsrhlandsender . 191 kHz . 1571 m ; Leipzig , 785 kHt . 882 .2 w

München 740 kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kHz . 326,7 m.
Wagner - Konzert .
Gerhard Hüsch singt .
Nachtmusik .
Montag , 28 . November
Büchersunk .
Schallvlatten .
Volkslieder .
Singstunde ." unkzirkus .
Die Versailler Saarverhand -
hingen .
Tanz in der Nacht .

Deutsehlandsender
Sonntag , 25. November ,

18 .00 Spielmann Tod .
19 .40 Joh .-Brabms - Konzert .
21.30 Gerhard Hüsch fingt .
28 .00 Schallplatten .

Montag , 26. November
18 .10 Jugoslavien .
19 .00 Astrologie lügt nie .
20.15 Schallplatten .
20 .45 Klavier .
21 .80 Wir suchen und finden .
23 .00 Bunte Volksmusik .

Dienstag , 27. November .
18 .10 Schallvlatten .
19 .00 Unterhaltungskonzert .
19 .30 Ein Jahr » rast durch Freude
23 .00 Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 28. November .
18 .00 Schallvlatten .
18 .80 Bortrag .
19 .05 « ouate .
19 .30 Italienisch .
20. 10 Unsere Saar .
20 .45 Stunde der jungen Nation
21 .10 SA . spielt auf :
23 .00 Tanz .
Berlin

Sonntag , 25 . November .
18 .00 Das deutsche Himmelreich .
18 .40 Solo -Konzert .
20.10 Wagner -Konzert .
21 .80 Gerhard Hüsch singt .
22.30 Konzert .

Montag , 26. November .
18.05 Jugendstunde .
18 .30 Klavierkonzert .
19 .00 Vortrag .
19 .20 Schallvlatten .
20 .10 Der Horchposten .
20 .50 Zur Unterhaltung .
21 .80 Die Versailler Saarverband¬

lungen .
22.20 Die langen Nächte .

Dienstag , 27. November .
18 .05 Jugendfunk .
18 .39 Klingendes Kunterbunt .
19 .80 Ein Jahr Kraft durch Freude .
21 .00 Orchesterkonzert .
22.20 Mozartkonzert .

Mittwoch , 28. November .
18 .05 Frauenfunk .
18.80 Hausmusik ,
20.10 Unsere Saar .
20.45 Stunde der jungen Nation .
21 .10 Orchesterkonzert .
22 .80 Tan, .
München

Sonntag . 25 . November .
18.20 Fnnksolge .
19 .00 Dem inneren Vaterlande .

20 .10
21 .80
22.30

18.10
18 .80
18 .15
19 .45
20 .10
22,25

28 .00

Hioischenvrogramm .
llammermusik .

Dienstag . 27. November .
18 .10 Vortrag .
18.30 Schallvlatten .
19.00 Es gebt ein Lied im Bolk

au Franken .
19 .80 Ein Jahr Kraft durch Freude .
22 .20 Zwischen »
23.00

Mittwoch , 28. November .
18.10 HI -Funk .
10 .00 Der eifersüchtige Estrema -

durer .
20 .10 Unsere Saar .
20 .40 Stunde der jungen Nation .
21 .10 Tanz .

Leipzig
Sonntag , 25. November .

18.10 Vortrag . .
18.45 Hörfolge .
19 .80 schallvlatten .
20 .30 Orcheflerkonzert .
21 .30 Gerhard Hüsch singt .
22.30 Nachtmusik .

Montag . 26 . November .
18.00 Vorlesung .
18.20 Schallvlatten .
18 .45 Konzert .
20 .10 Unterhaltungskonzert .
21 .30 Die Versailler Saarverhand -

hingen .
22 .20 Konzert deS Herrn Kapell -

Meisters Mozart .
23 .20 Schallplatten .

Dienstag . 27. November .
18 .00 Vortrag .
18.20 Volkslieder und Tänze .
19 .80 Ein Jahr Kraft durch Freude .
21 .00 Arbeiterkonzert .
22 .20 Tanz - und Unterh .- Musik .

Mittwoch , 28. November .
18.00 Oesterreichische Barockmeister .
18.25 Auf Höfen und Gaffen .
19 .40 Volkslieder .
20 .10 Unsere Saar .
20 .45 Stunde der jungen Nation .
21 .10 Vruckner -Sinfonte Nr . 1 .
22 .80 Unterhaltungs - und Tanz -

musik .

5C HA C H - ECKE
Nr . 47 .

Schach im Ausland.
Es ist Immer wertvoll , das eigene Können an den Leistungen der

Anderen zu messen , um unliebsame Ueberraschungen zu vermeiden und
mit der nötigen Härte an sich selbst zu arbeiten . Wir erinnern in die¬
sem Zusammenhang an die verunglückte Rußlandfahrt der Meister
Dr . Euwe und Kmoch , die nicht gerade mit Lorbeeren bedeckt zurück¬
kamen . Spitzenleistungen von internationalem Werte werden auch bei
uns nur möglich sein , wenn das Schach aus der Rolle gelegentlichen
Zeitvertreibs herausgehoben und als wertvolles Glied des kulturellen
Neuaufbaus anerkannt wird .

Die weitblickenden Köpfe der deutschen Schachbewegung haben sich
diese Forderung durchaus zu eigen gemacht und erreicht , daß sich in
Baden und Bayern bereits die Schulen des Schachs als Erziehungs¬
mittel bedienen .

Folgende Partie aus dem Turnier um die diesjährige Meisterschaft
von Frankreich muß als hervorragende Leistung angesprochen werden ,
deren Studium einen aufschlußreic m Einblick in den gegenwärtigen
Stand d«s französischen Schachwesens vermittelt .

Damenindisch .
Weiß : A. Raizman . Schwarz ! A . Gibaud .

1 . d2—d4 Sc8- f« 12. d4Xe5 d6Xe5
2. Sffl—f3 b7—b6 13. Sc3—d5 Lf8—d6(8)
S. c2—c4 . e7—e6 14. Ddl - d2 (») a7—a5 !
4. (t2 - g3 Lc8—b7 15. Tel —e2 Sd7—c5
5. Lfl —g2 Lf8—e7 16. Sf3—h4 Lb7—c8
6. Sbl —c3 d7—(16 17. Tal —dl Sf6Xd5
7. 0—0 Sb8- d7 18. Dd2Xd5 Lc8—g4
8. Tfl - el 0- 0 19. f2—f3 Lg4—e6
9. e2—e4 • S- e5 ( ' ) 20. Pd5 —d2 a5—a4

10 . b2—b3 Tf8—e8 21. Dd2—c2 (*) a4Xb3
11. Lol —b2 Le7- f8 22. a2xb3 b6—b5 ! I (*)

Stellungsbild nach dem 22. Zuge von Schwan .

Iii
i mm ■

i 4 m m M
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23. Lb2Xe5
24. Tdlxd8
25. Lg2 —fl
26. Sh4—f5
27. Dc2—cl
28. Del —g5
29. Dg5—f4
30 . Df4Xc7 (»)

Ld6Xe5 !
Te8Xd8
Sc5—d3
Sd3- b4
Ta8—al

f6
Td8—dl

TdlXfl +

f K h
81 . Kg1 - g2
32 . c4Xb5
33. Dc7—b6 ( ' )
34. DbS- e .1
35. Kg2xfl
36. Kfl —f2
37. Sf5 Xe3

Weiß gibt auf .

h7—h5
8b4—d3 !

g7—g6
Sd3—el +
Sei —c2+

Sc2Xe3
Le6Xb3

Anmerkungen
( *) Schwarz muß die Mitte besetzen , um den weißen Entwicklungs¬

vorsprung zu paralisieren .
(*) Notwendig , da Sxfß drohte , wonach der Doppelangriff auf e5

die unerfreuliche Folge gXf6 erzwungen hätte .
(*) Weiß spielt weiterhin auf Königsangriff , was sich als falsche

Strategie erweist .
(4) b4 scheitert an Saß !, und nach Dc3 führt das Springeropfer

SXe4 nach Lc5+ zum Qualitätsverlust .
( 5) Droht bXc4 nebst Ta4 mit Bauerngewinn . b4 scheitert an Sa6 ;

Weiß ist deshalb gezwungen , das schwarze Damenopfer , das im letzten
Zug eingeleitet wurde , anzunehmen .

( • ) Erzwungen , dann auf SO) Tf2 folgt Ld4 ! 81) SXd4 Lh3 und auf 30)
Be3 gewinnt Ld4 31) Tf2 Lh3 32) SXdl Txdl nebst matt .

( 7) Nach b6 !, was als stärkste Verteidigung angesehen werden muß ,

wären interessante Wendungen entstanden . Z . B . 33) b6 Tgl + 84) KhS ,
Ta —el 35) Td2 (Tel Sf2tfcr,) g5 36) b7 g4+ 37) fXg4 TXe4 88) b8D + Kh7 39)
gXh5 Lf5 + 40) g4 Lg4ct =j.

Problemecke .
Aufgabe > o . 4t -

! l Kl W Bi
8

7

6

5

4 ;

3

2

1

b c d i g
Achtung ! Heute Einsendetermin für Aufgabe BS—SI . Einsende¬

termin für die Aufgaben 40—43 ist der 22 . Dezember .

RÄTSEL - ECKE
Kreuzwort -Rätfel .

Waagrecht : 1. Schandpfahl , 6. Männer -Name , 8 . In¬
sekt, 10. Frauen -Name , 12. Viehfutter , 14. Getretdeabfall ,
15. Werkzeug , 16. Teil einer Einfriedigung , 18. Ausdruck sür
„Jagd "

, 20 . Hirschart , 21 . kleines Raubtier , 22. Teil der
Pflanze . ,

Senkrecht : 2. Feldfrucht , 3 . Nebenfluß der Warthe ,
4. moralischer Begriff , 5. Behältnis , 7 . Stadt in Oberitalien ,
9 . Schmutz, 11 . fremde Geldsorte , 12. Kopfbedeckung, 13. Zeit¬
messer, 17 . Himmelsrichtung , 19. Gewürz , 20. Baum .

Im Süden .
" äßt man das Zentrum eines OrtS
^n Spanien verschwinden ,
Hlutäugig ist der Rest des Worts

Kecht häufig dort zu finden .

I
8
8
3
1

1 S 8
2 3 4
3 7 4
4 1 2
5 7 7
8 7 8 8 9
7 8 8 7
8 7 19
1 7 3 8 9
9 4 2 3 9

9
7

4 T

In Zahlen .
--- landwirtschaftliche ? Ger '

--- Reich in AHen
= Baumbestand

1 - - Krankheit
-- Fluß in Frankreich
-- Unfall
= Frauen -Name
= Sinnesorgan
= Milchprodukt
= Baum

Bei richtiger Lösung bezeichnen die Anfangsbuchstaben
eine Affenart .

Magisches Quadrat .
Die Buchstaben b — c — c — e — e — e —

e — e — e — e — e — e — e — e — e — I —
k — l — l — n — n — r — r - S — s sind
derart anstelle der Punkte einzusetzen, baß die
waagrechten und senkrechten Reihen gleichlau -
tende Wörter von folgender Bedeutung erge -

ben : 1. römische Göttin , 2 . Geländesorm , 3. Kämpfer , 4 . Nach-
komme, ö . Inbegriff der inneren Gefühlsvorgänge .

Magisches Dreieck .
Die Buchstaben a — a — b — b — d —

. . . . « — e — e — e — i — f — I — I — t — r

. . . sind derart anstelle der Punkte einzutragen , daß

. . die waagrechten und senkrechten Reihen gleich -

. lautende Wörter von folgender Bedeutung er-
geben : l .elektrifcher Leitungskörper , 2 . Blut -

gefäß , 3. türkischer Titel , 4. persönliches Fürwort , 5. Kon¬
sonant .

MMiM » »Iis der lesien UleHMe .
Silben -Rätsel . Was i ch denk ' und tu '

, trau ich
andern zu . 1. Wotan , 2. Aare , 3. Spanien , 4. Jduna ,
5 . China , 6. Hochschule , 7. Dohle , 8. Eva , 9. Nansen , 10. Ka-
daver , 11. Ufer , 12. Narbe , 13. Dinar , 14. Tizian , 15. Uhu .

Mathematik : a = Haube, b — Habe, c = Leiche, d --
Eiche, e - Mast , f = Ast,- X = Ulm .

Nur ei« ewziger Buchstabe : Ein Mann , ein Wort !
Kante — Bali — Pfand — Macht — Raum — Rand —
Band — Winde — Main — Norden — Weiche — Solo —
Recht — Matte .

Silben -Rätsel . Es fällt keine Eiche von einem
Streiche . 1. Eiger , 2. Stavanger , 3 . Fagott , 4. Agent ,
5. Ente , 6. Lilie , 7. Leine , 8 . Taler , 9. Kammer , 10. Epos ,
11. Inst er , 12. Natron , 13. Egge , 14. Essig, 15. Inschrift ,
16. Cachenez, 17. Helene .

Rechts heraus ! Rips , Messe, Segel , Pedal , Pilatus ,
Spinat , Parzival = Regatta .

Zitat im Versteck : ES ist noch kein Meister vom
Himmel gefallen .

Diagonalen - Rätsel : 1 . Samowar , 2. Taucher , 3. Richter ,
4 . Wachtel, 5 . Fuchsie, 6. Fenchel , 7 . Flecken . — Die Diago -
nalen : Sachsen , Fechter .

Vielerlei : Blatt .
Die Karte : Medizinalrat .

» ichtlqe Lösungen sandten ein : Annemarie Seysried ,
tkruuß , Theodor Seiner , sämtlich« in Karlsruh «.

Leo Mader. gras
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Södwestdeul5cheJidusfrie-u.Wirfschaf($-Zeitung
Kartelldämmerung.

Schon Reichswirtschaftsminister ®r . Schmitt hat »ei seiner
Ankündigung der Neuorganisation der Wirtschaft erklärt , grund-
nützlich kein Freund der Kartelle und Preisbindungen zu sein .Er hatte jedoch angefügt , dag man zur Zeit noch nicht ohne
solche Bindungen auskommen könne . ReichswirtschaftsminifterDr . Schmitt hat dann in einer Reihe von Fällen den zwangs-
weisen Beitritt von Außenseitern zu Kartellen verfügt , vielfach
gleichzeitig unter Schaffung einer Sperre für neue Betriebe und
die Erweiterung bereits bestehender . Schon in den letzten Mo-
naten hat sich hier ein Umschwung gezeigt . Neue Zwangskartelle
sind nicht geschaffen worden, entsprechende Anträge der Vetei-
ligten abgelehnt . Es ist eine Tatsache, daß nach der national -
sozialistischen Revolution manche Kartellkreise unter Ausnutzung
ständischer Ideen des Nationalsozialismus Preiserhöhungen vor-
genommen haben . In Verbindung mit den beginnenden Schwie -
rigkeiten in der Rohstoffbeschaffung sind auch weiterhin vielfach
auf dem Gebiete der gebundenen Wirtschaft Preiserhöhungen
vorgenommen worden , deren spekulativer Charakter offensichtlich
war . Das hat die an sich schon geringe Kartelllreu 'digkeit natür -
licherweise noch weiter vermindert . Reichskommissar Dr .
Eoerdeler hat alsbald nach Übernahme seines neuen Amtes
in klarster Form seine Stellung zu Preisbindungen zum Ausdruck
gebracht. Er hat sich als von jeher offen erklärter Gegner der
Preisbindungen bekannt und lediglich solche von inter -
nationaler Grundlage anerkannt , an denen der deutsche Arbeiter
ein hohes Interesse habe. Sicherlich hat er auch hierbei an solche
Syndikate gedacht , die durch Preisbindungen im Jnlande es erst
ermöglichen , ihren Anteil an der Versorgung des Weltmarktes
aufrechtzuerhalten . Dr . Eoerdeler hat aber auch schon damals zuerkennen gegeben , dag ihm die Gefahren eines ungezügelten
freien Wettbewerbs durchaus bewußt sind . Die in den letzten
Tagen von Dr . Eoerdeler veröffentlichten Verordnungen und
Erklärungen auf dem Gebiete der Preisbindungen entsprechen
im Einzelnen genau den seinerzeitigen Darlegungen des Reichs -
kommissars , wobei Dr . Eoerdeler wieder nach dem nationalsozia -
listischen Rezept verfährt , jegliche Übereilung zu vermeiden , um
den Gefahren , die radikale Umwandlungen immer mit sich brin -
gen , aus dem Wege zu gehen . Es werden daher zunächst be-
stehende Preisbindungen nicht etwa aufgehoben, sondern die
Stellen , von denen die Preisbindungen ausgehen , werden auf-
gefordert , alle Preisbindungen , die nach dem 1 . Juni 1333 vor¬
genommen worden sind und alle Erhöhungen bereits bestehender
gebundener Preise seit diesem Zeitpunkt , anzumelden. Das gilt
zunächst nur für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Be-
darfs oder lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des täg¬
lichen Bedarfs . Der Erlaß vom August, nach dem die Preise
sämtlicher Güter und gewerblichen Leistungen ohne Einwilligung
der zuständigen Preisüberwachungsstelle nicht neu gebunden und
soweit sie gebunden sind nicht zum Nachteil der Verbraucher ver-
ändert werden dürfen , bleibt jedoch bestehen oder vielmehr wird
noch dadurch verschärft, daß in Zukunft nurnochd erReichs -
kommissar selbst Preise festsetzen kann. Dieser
Preisfestsetzung unterliegen jetzt auch die vom Reichsnährstand
betreuten Güter , die in dem August- Erlaß ausdrücklich ausge -
nommen waren . In der Verordnung vom 19 . November darf
man wohl ohne weiteres den Beginn eines Kartell -
r e g i st e r s , das auch schon in früheren Zeiten gefordert wor-
den war , sehen . Augenscheinlich sieht der Reichskommiffar in
seiner neuesten Verordnung über die Anmeldepflicht der Preis -
bindungen ein Mittel , die Kartellstellen schon von sich aus zu
veranlassen , ihre Preisbindungen aufzulockern , Preiserhöhungen
rückgängig zu machen oder die Bindungen gar ganz aufzugeben.
Vorgänge auf verschiedenen Teilen des Kartellwesens , die in
den letzten Tagen eingetreten sind , lassen den Schluß zu, daß
sich der Reichskommissar in dieser Annahme nicht geirrt hat . Die
in der Krise gemachten Erfahrungen haben bereits Lücken in den
Kreis der Kartellfreunde geschlagen . Die vielfach krampfhaft
aufrechterhalten gebliebenen gebundenen Preise haben nicht nur
zu einem Ausgleich durch Absatzschrumpfung verbunden mit einer
Verschärfung der Arbeitslosigkeit geführt , sondern auch das Ni-
veau der nichtgebundenen Preise stärker gedrückt als es vielleicht
beim freien Wettbewerb der Fall gewesen wäre , da auf jeden
Fall das Eesamtpreisniveau mit der Kaufkraft der Bevölkerung
in Einklang gebracht werden mußte. Man ist daher jetzt auch
in vielen Kreisen bisheriger Kartell freunde

viel eher geneigt, das Experiment einer ungebundenen Wirt -
s ch a f t — selbstverständlich mit den allerseits anerkannten Aus -
nahmen — zu befürworten . Man kann dies umso mehr tun , als ,
wie schon oben angedeutet , der Reichskommissar die Gefahren

einer ungezügelten Wirtschaft erkannt hat und er ihnen , wie
aus seiner Erklärung vom 22 . November hervorgeht , auch zu
begegnen weiß. In dieser Erklärung kündigt der Reichs -
kommissar die aus einer Lockerung der gebundenen Wirtschaftsich
als notwendig ergebenden wirtschaftlichen Sicherheiten an . Er
weist gleichzeitig der fachlichen Selbstverwaltung anstelle der
Festlegung eines starren Preissystems neue Aufgaben zu, und
zwar die Kontrolle darüber auszuüben , daß jeder Wettbewerb
sich in fairem Rahmen bewegt. Hier liegt wiederum ein Weg
vor , eine nationalsozialistische Forderung in die Praxis umzu-
setzen , nämlich die Forderung , daß jeder Berufsstand von sich

aus dafür zu sorgen habe, daß Schädlinge aus seinem Kreis
ausgemerzt werden und daß die Standesehre auf ein höheres
Niveau nach den? Gesichtspunkt „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
gebracht wird . Im Zusammenhang damit kündigt der Reichs-
kommissar wirksamere Bekämpfung gemeinschädlicher
Preisschleuderei im Rahmen der Vorschriften des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb und der Konkursordnung an.
Vielleicht dürfte es sich auf der anderen Seite dann auch als
notwendig erweisen, Sicherheiten gegen Denunziantentum und
unbegründete Beschuldigungen aus Wettbewerbsgründen zu
schaffen.

Der Welthandel / Im 5 . Vierfeijahr 1934 wieder leichter Rückgang.
Mit der Abschwächnug der Wirtschaftstätigkeit in wichtigen

Teilen der Welt ist auch der zwischenstaatliche Güteraustausch seil
Mitte des Jahres wieder leicht zurückgegangen. Nach den Keststellua-
gen des Statistischen Reichsamts hat der Welthandel vom 2. juin
3. Vierteljahr 1984 wertmäßig (berechnet ans Retchsmarkbafis ) um
rund 2 Prozent abgenommen . Da das Preisniveau der Welthandels ,
waren sich in dieser Zeit kaum verändert bat , sind auch die nmge-
setzten Mengen entsprechend geringer geworden . Jahreszeitliche Em-
slüste spielen bei diesem Rückgang im ganzen reine grofte Rone :
bisher blieb der Umsatz im Welthandel vom 2 . zum 3 . Vierteljahr
zumeist fast unverändert . Der Welthandel ist damit mengenmägig
wieder aus den Stand vom 3. Vierteljahr 1983 gesunken : er lieg,
jedoch noch um etwa 6 Prozent über dem bisher tiefsten Stand m
3. Vierteljahr 1932.

Ausgenommen von dieser rückläufigen Bewegung ist nur die
Aussuhr der enroväischeu Länder ; diese zeigt im 3 . Vierteljahr 1934
logar eine Wertzunahme nm rund 3 Prozent . Aber das ist über -
wiegend auf jahreszeitliche Einflüsse zurückzuführen : die Zunahme ist
im ganzen sogar geringer als in früheren Jahren . Nur die Ans -
fuhr einiger europäischer Agrarländer , wie der Niederlande , Däne -
marks , Estlands . Lettlands und Jugoslawiens , ferner der Tfchecho-
slowakei, bat sich über die jahreszeitlich bedingte Zunahme hinaus
erhöht. Die Ausfuhr der Industrieländer , vor allem Deutschland«,
Großbritanniens und Frankreichs , hat sich, konjunkturell gesehen,
etwa aus dem bisherigen Niveau gehalten . Erhöht hat sich die Aus -
fuhr der europäischen Agrgrläuder vor allein nach den europäischen
Industrieländern . Nun ist aber die Einfuhr der europäischen Län¬
der im ganzen um rund 6 Prozent zurückgegangen. Nur zum Teil
hat das saisonmäßige Ursachen. Vermindert bat sich vor allem die
Einsuhr Frankreichs und Deutschlands . In Frankreich ist der Rück -
gang der Einfuhr <vor allem von Rohstoffen! eine Folge der fort -
schreitenden Schrumpfung der industriellen Produktion . Die Av-
nähme der deutschen Einfuhr ist zum Teil saisonbedingt , zum Teu
durch die Minderung des Deviseneingangs verursacht. Abgenommen
hat auch die Einfuhr der übrigen mitteleuropäischen Industrieländer ,

ferner der Niederlande , Norwegens und einiger Balkanlänber . Die
Einfuhr Großbritanniens Schweden? und Polens hat sich gehalten
nnd nur Dänemark , Bulgarien und Estland haben mehr eingeführt
als im Vorvierteljahr . Es muh sich also in der Einfuhr der euro¬
päischen Länder — bei verminderten Gesamtbezügen — eine ge¬
wisse geographische Umlagerung von den überseeischen auf die euro-
päischen Länder durchgesetzt haben. An sich handelt es sich hierbei

. zwar um eine saisonübliche Bewegung : in ihrem Ausmaß ging ne
I jedoch, wohl auch unter dem Einfluß der Clearing - und Kompen-

fationsabkommen , über die frühere Jahre hinaus .
Die Ausfuhr der Ueberlecländer ist zwar , soweit sich das nach

den vorliegenden Zahlen beurteilen läßt , bisher im - ganzen nur wenig
zurückgegangen, doch ist die Zahl der Länder , die im Berichtsviertel -
jähr niedrigere Ziffern aufweisen als im Vorvierteljahr , niibt ne,
ring : zu ihnen gehören China , die Südafrikanische Union , Aegypten,
Vritisch-Jndien , der Australisch« Bund und Neuseeland , i gegen
hat die Ausfuhr einiger anderer Länder , so Argentiniens und der
Vereinigten Staaten von Amerika , zugenommen , ohne daß aller -
dings ein Ausgleich herbeigesühri wurde . Bei der Mehraussuhr der
Vereinigten Staaten handelt es sich vor allem nm Rohstoffe und
Nahrungsmittel : i>ie Ausfuhr von Fertigwaren ist zurückgegangen.
— Die Einsuhr der Ueberseeländer ist im ganzen erheblich gesnnken.
Diese Abnahme entfällt >edoch fast ausschließlich ans China und die
Vereinigten Staaten von Amerika . Der Rückschlag in der Wirtschafts-
eniwicklnng der Vereinigten Staaten im Verlauf des Sommers Hai
den Bedarf an Rohstofsen verringert und die an sich schon durch
Valutaentwertung und Zölle stark behinderte Fertigwareneinfuhr
weiter erschwert. In Japan und Britisch-Jndien hat die Einfuhr
zwar auch abgenommen , aber weniger als saisonüblich: in den mei-
sten übrigen wichtigeren Ländern ist die Einsuhr dagegen sogar ge -
stiegen. Obgleich die Kaufkraft der überseeischen Rohstoffländer in
besonders starkem Maße von der Gestaltung des Exports abhangt ,
ist hier vielfach , dank der bisher im allgemeinen guten Entwicklung
von Export und Wirtschaft, eine unmittelbare gleaktion anf den
neuerlichen Rückgang des Exports nicht eingetreten .

Anziehende Sätze in der Rhein -
schiffahrt .

In der letzten Zeit war der Frachtenmarkt von den « uSwt-rkun.
gen der weiter rückgängigen Wasserstande und der fast täglich ans»
tretenden Nebelsiörungen beherrscht . Die Abladetiefen der Fahrzeuge
im Verkehr nach dein Oberrhein mutzten erneut eingeschränkt werden
Ebenso brachte der Umlauf der Fahrzeuge starke Verzögerungen . Als
8-clge hiervon war ein starker Mangel an Leerraum an den Verlade -
Plätzen zu verzeichnen ! insbesondere ist die Nachfrage nach Leerraum
m den Seehäfen sehr stark. . . , _ . . .

Als weitere Auswirkung hat die Schiffsmeldesdell« m Duisbing -
Ruhrort die Frachten um 2X10 Psg . per .Tonne heraufgesetzt. Die
Kahufrachten betragen z. Zt . nach Mannheim - Ludwigshasen 1 .60 bis
1 .80 NM . p. Tonne , nach Karlsruhe 1.80— 2.00 NM . v . Tonne , nach
Kehl 2.10—2.30 RM . p. Tonne , nach Frankfurt 1.75—1.95 RM . p .
Tonne , nach Aschassenburg 1 .85—1 .9ki RM . v . Tonne

In gleicher Weise wurden auch die Talsrachien nach den Seehafen
ab Ruhrort herausgesetzt: sie betragen nunmehr : nach Rotterdam 1.20
RM . ab Kanal 1.40 RM . p . Tonne , nach Antwerpen 1.70 RM . ab
Kanal 1.90 RM . v . Tonne . Die Sitilcvvl - hnnott -rungen im Verkehr
nach dem Oberrhein betrugen nach Mainz 80—90 Psg. . nach Mann »
beim- LudwigShafeu 90 Psg . bis 1 .00 RM .

Die Auswirkungen des ungenügenden Leerraumangebotes in den
Seehäfen veraulaßte die Schiffsmeldestell« in Rotterdam im Verkehr
nach Main - und Oberrbeinstatwueu Fahrzeuge nur noch in Tagesmiete
abzugeben. Der Mietsatz beträgt für Schisse bis 650 Tons Große
3 cts . und über 650 Tons Größe 2% cts . per Tag und Tonn « für das
Quantum , das die Fahrzeuge bei 2 Meter Einsenken « zu laden ver -
mögen. Diese Sätze sind zu zahlen bei 25 Garantietagen mit Ruck -
lieseruug des leeren Fahrzeuges nach Duisburg -Ruhrort . Die bis -.. . . . .. nlt1- noch Anwendung bis Stationen

betragen nunmehr bei verkürzter Ladezeit und
—, Ruhrbäfen 42% cts . v . Tonne , nach Dusseldorf

47H cts . p . Tonne , nach Köln 52% cts . p . Tonne , nach Bonn 57M> cts .
p . Tonne , nach Koblnz 62 % cts. p . Tonne . Die Schlevvlolwnotiernn »
gen aus der Strecke Rotterdam-Ruhrort erfolgen unverändert nach
dem 20 cts .- Tarif . ^Die Veränderung in den Forderungen der Kahnsrachten und die
gleichzeitig verringerte Eintauchtiefe der Fahrzeuge hatten eine Herauf -
ietzuna der Frachten für Massengüter , insbesondere Getreide zur
Folge : diese betragen : Basis Rotterdam - Mannheim -Ludwigsbaren
für promvtfälliae Partien «Kahnfracht einschließlich Schlepplohn ) : für
ganze Kahuladuugen 1 .75 hfl . v . Tonne , für 899—200 Tons 1.80 hfl.
v. Tonne , unter 200—100 Tons 1.85 hfl. v . Tonne , unter 100—50 Tons
2.10 hfl. p . Tonn« . Di« Zuschläge für Verladungen nach Frankfurt
betragen 5 cts . ver Tonne . Tie Anschlußfrachi oberhalb Mannheim -
Liidwigshasen beträgt : nach Karlsruhe 0 .65 hfl . p. Tonn « , nach Kehl
0 .90 hfl. p , Tonne . Für Verladungen ab Antwerpen werden je nach
Größe der Partien 5— 10 cts . v . Tonne . Zuschlag auf die Rotter -
damer Fracht gefordert . Ab Antwerpen nach Frankfurt unterlieaen
die Frackitfestlegungen besonderer Vereinbarung . Die Fahrt auf dem
offenen Rhein nach Basel mußte wegen der geringen Fabrwasfcrtiefe
offiziell eingestellt werden , Der Verkebr auf dieser Strecke vollzieht
$ch nunmehr wieder ab Straßburg aus dem Hümnger Seltenkanal .

Uertpapier - lind Geldmarkt. / Behauptete Wertpapiermärkte.
In der letzten Woche bat sich da » Bild an den . Wertpapiermärkten

kaum verändert . Trotz der weiter zuversichtlich lautenden Nachrich »
_ . gje Geschäftsstill« am Aktien- und amten ans der Wirtschast hielt die Gefchaftsstill« am Aktien-~ ' ce Engagements in d _

zurück , da , auch das PublikumRentenmarkt an . Die Kulisse, die ihre Engagements in der Haupt -
fache wohl glatt , gestellt hat , hielt , fit* « »* '■>*" ">

Oktober 1934, die wesentlich über den augenblicklichen Notierung «
liegen , zu Grunde zu legen sind . Derartige Ueberlegungen dursten
wohl hier und da angestellt werden , können aber kaum einen stich -
haltigen Grund sür dl« augenblickliche Stille abgeben . Das Haupt-
kontingent der Käufer stellen ia . wie die Entwicklung, der letzten, Mo»
nate gezeigt hat . nicht die Großkäuser , sondern das kleine Publikum .
Es ist eine alte Regel , daß auf Zeiten d« r Auswärtsbeweßungen auch
Zeiten der Ruhe folgen . Kurzfristige Engagements , die in einer
Periode stiller Börsentage alattgestellt werden , drücken dann aus die
Kurse , da sich die neuen Käuser zurückhalten. Daß Anlagebedürsnis
tatsächlich vorhanden ist , sieht man immer wieder aus den zahlreichen
Anfragen der Bankenknndschast, die in der letzte » Woche ganz »er-
eiuzelt sich wieder etwac. am Geschäft beteiligt bat . Wenn auch die
Kurse «her etwas abgebröckelt sind , so war die Börse doch unter dem
Eindruck der günstigen Wirtlchaftsnachrichten recht widerstandsfähig .
Die erfreulichen Lageberichte der Maschinenbauanstalten und der Eisen-
lndustrie sowie die Güterwagenstellnng der Reichsbahn , die zur Zeit
wöchentlich 13 000 Wagen mehr als in der entsprechenden Voriahrs -
noche stellt, sanden ebenso wie die weitere Steigeruug des Zement -
Absatzes Beachtung . Entsprechend dieser Entwicklung hat auch die
Wohnbautätiakeit weiter giiustiae Fortschritte gemacht . Hinzu kam, daß
eine ganze Reihe von Gesellschaften günstige Berichte vorlegte , Aus
dem Nilahmen der Entwicklung fielen diesmal Reichsbankanteile , die
gegenüber ihrem letzten Kurs tn der Vorwoche etwa 7 Prozent ge-
wannen . Parallel hiermit ging eine Befestigung der Anteile in Hol-
land um etwa 6 Punkte . Ueber die Ursachen dieser Entwicklung war
Man sich nicht ganz klar . Vermutungen , daß irgendeine Aeuderung. . . .

Institut

hängt dies mtt der auaenbltcklichen starken Geldflüstigkeit zusaminen.
die zweifellos ein Abwandern von flüssigen Geldern , dt« am Geld-
markt keine lukrative Anlage mehr finden , zu den festverzinslichen
Werten zur Folge gehabt hat. Insbesondere die Befestigung der

begrlindet ,
dielten, dürste ein stärkeres Ueb « rwechseln vom Geld zum Kapital -
markt noch nicht in Gang gekommen sein. An den übrigen Renten -
Märkten behaupteten sich die Kurse, wobei auch die erneute Stellung -

in der Art des Transfers der Retchsbankdividende , der zur Zeit
beabsichtigt

^
sei . dürste jedensalls ^ ,abwegig sein,^ nachdem das Ii

* u Aktiei

von der Zahlung einer Zwischendividende aus devisentechnischenGrün -
den seinerzeit abgesehen hat und die augenblickliche Devisen läge in
keiner Weise eine Aenderung dieser Politik rechtseriigeu würde . Auch
>- chisfahrtswerte waren gegenüber der Vorwoche mehrvrozentig ge-
bessert , da immer wieder tn bestimmten Zeiträumen Aufkäufe in den
Aktien erfolgen . Ti « Farbenaktien gaben um 1Vt Prozent nach ,

nzeln« Kali» und Braunkoblenvapier « waren 2—3 Prozent niedriger ,
afchincnaktien konnt« n aus die befs« rcn Berichte der Maschinenbau-

anftalten über den Vorwochenkursen liegen.
Am Rentenmarkt war das Geschält ebenfalls recht still , die Kurf«

waren «ber bester behauptet als an den Aktienmärkten. Zum Teil

nahm« des Rcichsbankvräsidenteu gegen jede Devalvationsabsicht eine
Rolle spielte. Etwas ^Interesse bestand in der letzten Zeit für die An-
leihen der Länder . Weiter fest lagen die Dollaranleihen nnter dem
Eindruck des schon erwähnten Urteils des Reichsgerichts in der Frage
der Tollarklaufel bei der Krupp - Auleihe von 1924 und der Anleihe
des Provinzialverbandes Hannover . Krupp - Auleihen kamen nach
längerer Knrsausfetznng mit 93 nach 79 wieder zur Notiz . In -
zwischen trat eine weitere Befestigung um 1% Prozent ein . Auch die
Obligationen der Vereinigten Stahlwerke erreichten mit 86 Prozent
einen neuen Höchstkurs. Nachdem wurde ein Schreiben der Vereinig -
ten Stahlwerke an einen Obligationär bekannt , in dem noch einmal
daraus hingewiesen wurde , daß die Stahlvereiusanleibe Serie B keine
Goldschuld sei . Derartige Erörterungen wären besser unterblieben ,wenn man bedenkt, daß das Reichsgericht den Termin in diesem Streit
vorverlegt bat und daß die endgültige Entscheidung darüber , ob die
Dollarklansel der StahlvereinSanleihe ebenso wie die der Kruvp -An -
leihe aufzufassen sei , bereits an , 14 . Dezember erfolgt . Inzwischen
sind die Obligationen wieder etwas abgebröckelt.

Der Geldmarkt stand weiter im Zeichen einer großen Flüssigkeit,tn kurzer Folge zu einer Ermäßigung des Privatdiskontsatzes auf
nunmehr Prozent führte . Auch der Satz für Schatzanwennngenum weiteie Prozent herabgesetzt. Dementwrccheiid waren
die Umsätze in Schatzanweisuugen und Reichswechseln wei-
terhin recht lebhaft . A m Valutenmarkt war eine Be-
festigung der Goldvaluten zn verzeichnen, Die Belga konnte
sich angesichts der belgischen Kabinettsneubildung wieder kräftig er-
holen, zumal auch stärkere Goldabgaben nach den Vereinigten Staaten
erfolgt waren . Die Gerüchte über einen Dollarkredit an Belgienwurden dementiert , da die Belgische Nntionalbnnk lediglich einen
schuß , aus die ihr durch die Goldabgaben znfließeiideu Devisen , über
die sie sosort verfügen wollte , ausgenommen bat . Der Dollar nurautbebauvtct und schwächte sich erst gegen Ende der Woche auf dieGoldziisluss« aus Frankreich und Belgien etwas ab . Das Pfund lagvorübergehend etwa niedriger , konnte sich dann aber aus StützunaK -lause des englischen Ausgleichssonds in Paris wieder aus 75 .85 be.
sestlgen . Zum Teil mögen hierbei auch gewisse Kapitalzuflüfl « ausFrankreich im Zusammenhang mit der schwachen Pariser Börse mit-gewirkt haben.

Di« Schisfahrt auf dem Obermatn konnte bei weiter rückgängigem
Wasserstand bis Bamberg noch aufrecht erhalten werben . Wegen , der
geringen Fahrwafsertiefe vermögen die Fahrzeuge jedoch nur geringe
Lademengen auszunehmen . H .
Durchführung des Zahlungsabkommens mit England .

Berlin , 28. Nov . «Eigenbericht . » Mit Rücksicht auf das deutsch-
englisch « Zahlungsabkommen vom 1. November 1934 hat die Reichs»
stelle für Devisenbewirtschaftung die Devisenstellen durch Rlinierlaß
150/34 angewiesen, Genehmigungen zur Verwendung eigener Sperr -
guthaben sür die teilweise Bezahlung deutscher Waren nicht inehr
zu erteilen . Das deutsch-englische Zahlungsabkommen steht bekannt -
lich vor, daß 55 Prozent der deutschen Warenausfuhr nach Enalaud
in Devisen zur Bezahlung der englischen Ausfuhr nach Deutschland
zur Verfügung gestellt werden . Infolgedessen ist ein teilweiser Ver-
zicht ans Devisenzahlung , wie er aus VilligkettSgründen gegenüber
Inhabern von Sperrguthaben sonst genehmigt werden könnte , im Ve»
kehr mit England nicht mehr angängig .
Zigarrenindustrie bemüht sich um eine freiwillige
Verständigung .

Nachdem mit dem Zustandekommen eines ZwangSlartells inner -
halb der Zigarrenindustrie nicht mehr zu rechnen war . bat der Reichs»
verband Deutscher ZigarreuberDeller e . V , Verhandlungen begonnen,
die ein« Verständigung unter den Zigarrensabrikanten auf freiwilliger
Grundlage zum Ziele haben . Das Kartell das für den Teil der
Ziqarrentndustrie selten soll, der ungesäbr aletchgelagevte Kunds^ aft
beliefert , wird sich vornehmlich mit der Siegelung der Zahluugs - und
Lies« rungs 'b«dingungen befassen und foll auch Bestimmungen gegen
das Schleuderunwefen enthalten . Der größte Teil der in Frage kom-
Menden Fabriken ist offenbar »um Abschluß eines solchen Kartells
bereit .

*
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot. — Belebung im Banivar -

«eschäst. Diese größte deutsche Bausparkasse weist zum 30 . Juni 1934
einen N«uzugaug von insgesamt 2 026 Bausparverträaen über rund
18 .92 Biill . aus <1933 insgesamt 1 554 Verträge über 18 .25 Mill . RM .) .
Weiterhin konnten im ersten Halbjahr 1934 468 neu« Vermögensbuch-
sparer mit einer Vertragssumme von 868 000 RM . gewonnen werden
gegenüber 275 und 557 vllv im ganzen Jahr « 1933. Damit erhöht sich
der Gesawtbestand auf 42 939 Verträge über 575.36 Mill . NM . Bau -
svarsumme . In den ersten zehn Monaten wurden 36.6 Mill . neu ab-'sen . also das 2^ ache des Gesamtergebnisses^von 1933.Gevriider Röder
Werkes war , wie wir hören

DieAbteilungen günstig. __ rDie der Arbeitsbeschaffung dienenden Iteubauten und

Darmstadt. Die Beschäftigung Meies
währ «nd des laufenden Jahres in allen' 'jöft wurde um 45 Prozent erhöht.

den Neubauten und Einrichtungen
wurden programmgemäß durchgeführt. Auch für 1935 hat der Aus»
sichtsrat ausreichend Mittel für Neuanlagen und Einrichtungen be¬
willigt . Ueber das voraussichtliche Ergebnis des lausenden Jahre »
kann noch nichts gesagt werden ti . V . 4 Prozent Dividende ) .Dortmunder Aktlenbranerei. Dortmund. Diese Brauerei dürfte ,wie wir aus Dortmund erfahren , wenn auch der Ausstoß im Jahre
1933/34 u-m 5 Prozent gesteigert werden konnte, bei der vorjährigenDividende von lv Prozent bleiben.

Hösel -Brauerei A. -G., Düsseldorf. In dem am 3V. September
abgelaufenen Geschäftsjahr konnte der BierauUtoß um 7—8 Prozent
gegenüber dem Vorjahr « ««steigert werden . Der GV . wird »orge-
schlagen , eine auf 4 Prozent <i. V . 3 Prozent ) erhöhte Dividende aus -
»»schütten . Im neuen Jahre bewege sich der Bierausstoß in weiter
ansteigender Lim«.
. Zuckerfabrik Jülich Alex. Schöller & (So . A . -G.. Jülich. Das
Unternehmen ichließt zum 30. Juni bei reichlichen Abschreibungeu von
0 .16 (0.11 ) Mill . RM . und einer vorsorglichen Rückstellung von 0 .04
Mill . RM . einschl . Vortrag mit einem Gewinn von 6 539 <78 548) NM .ab, der vorgetragen werden soll <l. . V . 4 Prozent Stammaktiendivi -
dende und je 8 Prozent auf die VA . für 2 Jahre ). Die Kampagne des
laufnldcn Geschäftsjahres habe sich zusriedenstellend gestaltet. GV .14. Dezember.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen bei WaggonfabrikUerdingen. Nach Abschreibungen von 245 000 «266 000 ) RM . weist die
Gesellschaft einen Gewinn von rd . 150 000 RM . aus . nachdem i . V.ein Verlust von 305 499 RM . sich ergeben hatte , der aus Reserven ab»
gedeckt wurde . Aus dem (Gewinn soll die Dividenden,ahlung mit 4
Prozent wieder ausgeuomm«n werden Der Umsatz im Berichtsjahr
zeigt geg« nüb« r dem Ti«fftande des Vorjahres eine Steigerung um
mehr als das Doppelte .

Vereinigte Sviegelfabriken A .- G.,

Unterr . ehmens liegen seit dem 30 . Junt 1932 still .
„ Konkurs Oberrheinische Schuhsabrik I . Müller Söhne A .- G.,Speyer a. Rh. In dem Konkurs der Oberrheinische Schuhfabrik I .Muller Sohn « A .- G . , Speyer a . Rh ., erfolgt , wie der „Konfektionär "
meldet nunmehr die Schlußverteiliing . Nach Abzug der Zvtassenkosten

!,c,!t6ll4öe? betragt der zur Verteilung verfügbare Massebestand
12 700 RM Zu berücksichtig«» sind bevorrechtigte Forderungen im Be-
vou

*
494

"
i7 « M bevorrechtigte Forderungen in Höhe

Zusammciischiub der Brünn « Waffenwerke mit de » PreßdurgerMnniiionowcrkcn . Die Brünner Wasfenwerke berufen sür AnsangDezember d . I . eine avGV . « in . die sich mit dem Zusammenschluß mitder Tschechoslowakischen Munittous - und Wasserwerke A .- G . in Preß «bnra belasten wird . » — " « u i »- .— « .. . - a-
werdcn die Brünner !.Verordnung über , .».w , . .. . ..~wirtschaftsminister ist eine Verordnung über Zolländerungen erlasienworden die am 6. Dezember m Ä r̂aft tritt . Sie enthält durchwegZollerhebungen. Der Zoll, der in der Tanfnr . 754 lUhrgläfer) Ab-sab 2 mit 120 im allgemeinen und 240 im Obertarif vorgesehen ist.wird ans 240 bzw . ,500 erböbt . In der Tarifnr . 756 werden die ZWW
satze sür Brillengläser usw. von 60 bzw . , 80 ans 180 bzw . 400 berauf .
Wetzt , wabrnd Brennglaser nsw, zukünftig anstatt mit 120 mit 200NM . I« Dz . zu verzollen nnd . Die Satze für Handsägen usw. «Tarifnr .811) betragen nach der Neuregelung 35 und 25 «bisher 26 und 19 ) .In der Tarifnr . 857 <Zink , gesteckt usw. abgeschlissen usw. ) ist derZollsatz 9 in 12 zu andern . In der Tarifnr . 858 «Draht ) wird derZoll von , 9 auf 12 erSöht auch Zinkwaren «Tarifnr . 859 Absatz 1 )werden künftig mit 12 RM «bisher 6 ) zu verzollen fein. In derTartsnummer 893 b <Zugmaschinen usw. ) werden die Zollsätze 35 und

/ n <0und 60 geändert . Fahrradteile usw .. die in der Tarifnr . 920aufgeführt werden find künftig mit 250 anstatt 150 NM . je Dz. zum verzollen.. In der Tarifnr . 811 «Zink , gestreckt usw . rob ) find dieZollsätze S und » zm ändern in S und 12.
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^Vertpapier- lind Warenmärkte .
Von » assanierten , die bei stillem Geschäft kairm größeren Schwan -

klingen unterworfen waren , sind mit etwas stärkeren Veränderung »

hervorzuheben : « üdd . Bodenkreditbank ^ bem >e^ ^
Tt .

Berlin : Etwas leichter .

Berlin , 24. Nov . ( Funkspruch .) Obwohl nach den stillen
Börsen der letzten Tage zum Wochenschluß keine Geschäfts -
belebung zu erwarten war , vermochte sich doch auf Grund
der anhaltend eintreffenden günstigen Wirtschaftsmeldungen
ein freundlicherer Grundton durchzusetzen . Das Geschäft
bleib in der Hauptsache wieder auf die Kulisse beschränkt ,
die zum Teil stärker ermäßigte Kurse hatten , jedoch auch
wieder etwas Kaufneigung des Publikums ausgelöst .

Von Montanen waren lediglich Gelsenkirchener nnt
minus % stärker rückgängig , während sie sich sonst behauptete
und zum Teil etwas festere Kurse zeigten , so unter anderem
für Stolberger Zink mit plus 1. Die wieder erhöhte Absatz -
ziffer der Ruhrkohle hat dem Markt unverkennbar einet «
Rückhalt gegeben . Auch Braunkohlenwerte kamen überwies
gend höher au , so Ilse Genußscheine um VA , Bubiag um %
und Niederlausitzer um Von chemischen Papieren kvnn -
ten Farben den geringen Anfangsverlust von % sehr bald
wieder aufholen , nur Rütgers waren mit minus starker
gedrückt .

Am Elektromarkt fanden Beknla auf Grund der
gestern erfolgten Fusion mit der Bewag und der gemeldeten
llprozentigen Stromabsatzsteigerung lebhafte Nachfrage und
konnten zum ersten Kurs % höher notiert werden . Auch die
übrigen Tarifwerte wie Lieferungen und Geffürel wurden
hierdurch günstig beeindruckt und % bezw . % höher bezahlt .
Siemens gewannen in Nachwirknng großer Auslandsaufträge
weitere 2 Proz . Gas -, Kabel -, Draht - und Textilwerte wnr -
den meist auf Vortagsbasis notiert , vielfach kam aber mangels
Umsatzes ein erster Kurs nicht zu Stande . Von Maschinen -
fabriken konnten sich Schubert und Salzer nach dem
gestrigen Rückschlag mit IX erholen . Dt . Eisenhandel ver -
zeichneten einen 3proz . Anfangsgewinn . Papier - und
Zellstoffaktien lagen durchweg über Vortagsschluß , wo -
bei Aschasseuburger mit + 1 die Führung hatten . Schiffahrts -
werte bröckelten leicht ab . Von den variabel gehandelten Bank -
aktien wurden Reichsbank mit unverändert 148*4 notiert .

Renten zeigten ebenfalls etwas freundlichere
Tendenz , Altbesitz gewannen 1754 Psg . Von Kommunal¬
obligationen Krupp % und Mittelstahl % . Reichsschuldbuch -
forderuugeu blieben unverändert .

Verlgut uneinheitlich .
Im Verlauf konnte da » KMäst keinen nennenswerten Umsang

erlangen . Tie KurSaestaltung blieb daher von kleinsten Austragen
abhängig . Farben waren vorübergehend ans Vortagskurs gehalten ,
gaben aber dann wieder um Prozent nach . Auch Siemens konnten
den Ansangsgewinn nicht ausrecht erhalten und biikten V» Prozent ,
den gleichen Saö auch GeSsiirel eiu . Die Erholung bei Schubert
und Salzer erwies sich als nur vorübergehend , das Papier verlor
zunächst um dann nochmals 1 Prozent nachzugeben . S êhr schwach
lagen Schultheis !, die gegen den Vortagsschlutzkurs insgesamt 3%
Prozent verloren .

Am Renienmarkt k.imen Hnv . Goldvsandbriese und Komm . teil ,
weife um Vi Prozent höber zur Notiz . Staötanleihen hatten nur
kleinste Umsätze auszuweisen . Etwas Nachfrage bestand für Anleihen
kleinerer Gemeinden . Provinzanleihen zeigten freundliche Tendenz ,
2ßer Brandenburger und 28er Niederschlesien gewannen >e M., Prvz .
Länderanleihe » hatten erwähnenswerte Kursveränderungen nicht aut -
zuweisen . Altbesivanleihe gaben im Belaus um 5 Psg . nach . Von
Indnstrieobligationen waren KarbenbondS Vi Prozent schwächer , wäh¬
rend Braubank und Aschinger je % Prozent gewannen . Lebhafter
gingen auch Stahlvereinsbonds '»m , für die anfänglich 8c>z-». später
85» bezahlt wurden .
Schluss still .

Das Geschäft liefe gegen Schlu -f, der Börse völlig nach . Kurs -
mäkig traten Veränderungen kaum noch etn . Beknla blieben zu 140
weiter gefragt . Karben bröckelten bis aus 134>V» ab . Bubiag komite
gegen den Verlaui H aufholen , während Tessauer Gas im gleichen
Ausman abgeichivächt waren :>!eichsbanka » teile wurden nach vorüber -
gebender Abschwächung Vi höher bezahlt , buhten aber gegen den An -
fang immerbin noch % ein . Nachbörslich bort « man Farben mit
134^ Geld . Sarvener mit IM Geld .

Ton - und Steinzeug , Rhein . Cbamotte und Rucksorth i« minus 2 ,
dagegen Allianz und Sachtleben ie vlus 2 . Dortmunder Aktienbraueret
vlus 2% . Auch die per Kasse gehdudelten Grohbankc » waren wenig
verändert . Dresdner Bank mit minus Vi über den Durchschmtt rück¬
gängig . Von Hnpothekenbanken wurden Dt . Centralboden 1 hoher

Steuergntscheine vermochten mit Ausnahme der Fälligkeit 1S3S
ihre Ättfwärisbcwcguug bei geringster Zuteilung weiter >o-rtzuscizen .
Die 34er gewannen 7 Psg . , 3ßer 1» Psg . . 3 / und , .Wer j« & Die
zuletzt genannten wurden mit 2—3 Prozent repartiert .

Reichssclmldbuchsordcrnnaeii stellten nch wie solat : Ausgabe I
1935er 100 G . 1940er 97.75—98.62 , 1943—48er 96.37—»7.25, Ausgabe II
1934—47er 96.37—97.12 , 1948er 96.25—97. WiederaAfbauanleihe 1944—45
und 1946— 48er 63 .75—64 .62.
Frankfurt : Ruhig .

Frankfurt . 24 . Nov . lDrahtbertcht ). . . Di « Börse lag am Wochen -
schlus, ausierordcntltch ruhig und nur wenig verändert . Di « Stimmung
war indeüen weiter etwas gebessert , doch kam dies iniolge der starken
Geschäftsstill « in den Kursen ka« m zum Ausdruck . Der Ordereingana
seitens der Kundschaft blieb nur gering , während die Kulisse auch nur
wenig Neigung zu Eiaeugeschäste » zeigte , obwohl sie . angesichts der
etwas besseren Beurt ilung der antzenpolitischen Lage , ins ^ sondere in
der Saarsrage durchaus zuversichtlich gestimmt ist. Am Aktienmarkt
lagen die Anfangskurse in den meisten Fällen um Vi bis % Prozent
gebessert .

Tas Geschäft am Rentenmarkt war gleichfalls ganz gering und die
Kurse kaum verändert . Altbesitz etwas gebessert mit 105 (104% ).
Sväte Reichsschuldbuchsvrderunäen mit 96?»—97 nur knapp gehalten .
Im freien Verkehr lagen Warschau - Wiener - Bahn -Obligativllen bei
kleinem Umsang etwas fester . Auch im Verlauf war die Haltung an
der Börse ruliig und es ergaben sich keine wesentlichen Veränderungen
mehr . — Taaesgeld etwa

8erlmer Getreidegroßmarkt
Berlin . 24. Nov . «Funkspruch . » Die Umsätze im Getreidesreiver -

kehr waren am Wochenschlus , nach wie vor gering Für Getreide und
Kraslsuttermittel bat sich die gute Nachfrage erhalten . Weizen und
Roggen werden von den Mühlen ausgenommen , auch wenn verschl «-
dentuch der höhere Ausgleichsbetrag von 6 RM . zu bezahl «« ist . Am
Rhein werden für Weizen aus,er den Zuschlägen für höhere Natural -
gewichte auch sonst Aufgelder für bessere Qualitäten bewilligt . Weizen -
und Noggenmeble haben ruhiges Bedarssaeschäst . der Roggenmehl «
absatz der hiesigen stlronniühlen bleibt uiibesriedlgend . Haf «r wird
von der ersten Hand nur im Austausch gegen schnell lieferbare Kraft -
suttermittel abgegeben , aus den Beständen der zweiten vand kann der
Bedarf der grosjstädtischen Verbraucher nur noch zu einem geringen
Teil befriedigt werden . Die Kauflust für Futtergerste hat sich er -
halten , auch gute Braugersten lind gesucht . Forderungen und Gebot «
gehcii aber zumeist auseinander . Geringere Braugersten sind schwer
abzusetzen . Roggenschein « lagen ruhiger .

Nürnberger Hopfenmarkt

s . Nürnberg . 23. Nov . «Eigenbericht .> Di « rege Nachfrag « nach
Exporthopsen hat in der Berichtswoche unverändert angehalten , aber
auch die heimische Brauinduftrie und der Kuudschastshandel zeigten
fortgesetzt Bedarf , sodah der Wochenumsotz für Jnlandszwecke 250
Ballen und der Ervortabsatz 500 Ball «« erreichte . Die Preis « sind
dabei , abgesehen von einem fortgesetzten Verrücken der Farben und
Qualitäten , im allgemeinen unverändert geblieben . So wurden ^.von
der Ernte 1934 Gel
für Export mit 165-
l'rächten 265—28(1 RD ( einige „ .. . . —
lich noch Rheinpsälzer für Ervort 168 RM . je Ztr . Zusuhreu blieben
aus . Da sich gegenwärtig alles Interesse dem 1934er Hopsen zu -
wendet , liegt der Markt in 1933er Hopfen uu «d den früheren Jahr¬
gängen sehr ruhig — in der Berichtswoche wurden nur 50 Ballen
Hallertauer für 145— 164 RM . «Bruttopreise ! verkauft —, es besteht
aber begründete Aussicht dasür . dah besonders bei weiterem Vorrats -
rückaang an neuen Hopsen auch die älteren Jahrgänge wieder größere
Nachsrage bekommen . Bon der diesjährigen Ernte lagern etwa noch
6000 Ztr . bei den Produzenten und werden im Lause der nächsten
Zeit von der DHVG übernommen werden . Da die Marktvorräte
an sich schon recht gering und auch die außerdeutschen Anbaugebi « te zum
größten Teil geräumt sind , kann mit einem baldigen Absatz der ge-
samten diesjährigen Ernte gerechnet werden . Tendenz bei Wochen -
schluk unverändert fest .

Am Saazer Platze bewegt sich die Geschäftstätigkeit nach dem stür -
mischen Verlaus der Vorwoche wieder in ruhigen Bahnen . Tendenz
und Preise haben sich aber nicht geändert . Notierungen von . 2200 bis
2375 Kronen . — Am belgischen Markte bei unbestimmter Tendenz
Notierungen von 650—675 Francs .

Wein Versteigerungen .
Bad . Dürkheim . 24. Nov . Am Freitag brachten die Vereinigte «

Weinbergbcsiver Weiseuheim am Ber « in Bad Dlirkbeim 44 000 Liter
1933er und 1934 Weihweine zum Ausgebot Obwohl die Versteigerung
sehr gut besucht war , lieh doch die Steiglust zu wünschen übrig , so daß
einige Nummern wieder zurückgezogen wurden .

Im einzelnen erlösten : 640 — 530 — 520 zurück — 520 zurück —
520 zurück — 640 — 590 — 600 — 621) — 730 «Herxheim « ! Goldbergl —
660 — 660 — 580 — 520 — 460 — 460 — 440 zurück — 470 — 450

zurück — 450 zuruck — 410 zurück — 410 zurück — 450 — 450 — 450 ■
450 — 500 — 560 — 450 — 450 — 480 — 480 — 460 — 460 — 490
470 zurück — 470 zurück — 470 zurück — 600 — 650.

Tabak .
In einer im Bombogen be-i Wittlich statt »efu «denen Tabakein -

schrelbiing kamen 160 Ztr . Grümpen und 580 Ztr . >Sandblatt des Witt -
ncher .. Anbaugebletes zum Ausgebet . Bei slottem Absatz wurden er -
löst sur los - Grümpen 31 —32 , gebüscheltc Grümpen 44—55 , Sandblatt
64—66 RM . j« Ztr . Der höchste Preis für Grümpen lag nur wenig
unter den in Baden erzielten « pitzenpreisen . Käufer waren rheinisch «
und nordbanensche Tabakfirmen . Der Vcrkaufssitzung wohnte auch
der Sachbearbeiter für Tabak des Reichsnährstandes , Dr . Meisner -
Karlsruhe , bei .
Obst - und Gemüsemärkte .

<n - r «?? • Nov . Qbstgroßmarkt . Aepfel 5—10, Birnen 4—8.
Nüsse 18—20 Psg . per Pfund .
Schlachtvieh - und NutzviehmMrkte .

Durlach , 24. Nov . Schweinemarkt . Zngesahren 75 Läuser «ver -
! AUft . 40 ), Preis 30—44 RM ., 172 Ferkel «verkauft 122) , Preis 16 bis
22 RM ie Paar . Am 28 . Nov . Grosjviehmarkt .

'̂ reiburg . 23 Nov . Nutzviehmark «. Zufuhr : 8 Ochsen , 50 Kühe .
22 Kalbinnen . 15 Rinder . Prene : Ochsen lunge 220—260 , ältere 300
bis 380, Kühe lunge 200— 300, ältere 150- 230, Kalbinneu 240—280,
Rinder 85— 180 RM . . Verkehr mittelmäßig , verkaust stark Vi.
Znelter .

Magdeburg , 24. Nov . Weitzzucker (einschl . Sack und Verbrauchs -
stsuer für 50 Kilo brutto ' für netto ab Verladestelle Magdeburg
innerhalb 10 Tagen Nov . 31 .45, 31,50 . November -Dez . 31,45 , 31.50.
Tendenz ruhig . Terminvreife für Weißzucker «inkl . Sack frei S >ce-
schissseite Hamburg für 50 K'ilo netto ) November 3.40 B . 3,20 G .
Dezember 3 .40 B , 3,20 (9 . Januar 3,50 B . 3,30 G . Februar 3,60
B . 3,40 G . März 3 .70 B . 3,50 G . Mai 3,90 B . 3,70 G Augult
4,20 B , 4,00 G . Tendenz ruhig .
Uiiiimtvolle .

Bremen , 24 . Nov . IFunksprnch . ) Baumwoll - Schlu ^kursc . Amen -
ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund
14.66 ( 14,68) Dollarcents .

Bremen , 24. yioo . «Funkspruch . ) Baumwoll -Erössnungskurse (ie
I b in D - llarccn «s ) : Dezember 13.52 B , 13 .48 G . 13 .52, 13.50 bez. ,
Janura 13.94 B , — G : März 14.21 B . 14 .14 G : Mai 14.28 B . 14.24
G . 14 .25 bez., Juli 14 .37 B , 14 .32 G . Tendenz unregelmäßig .

Liverpool , 24 . Nov . «, >» ntsvr » ch. > Baumwollerösimnaskurse li«
engl . Mund ) : «Gesamte Eiusuhr 1100 Ballen . Tendenz stetig . Januar
6.63 , Mänz 6.61, Aiai S.S8 , Juli 6.54 — 6.55 , Oktober 6 .38 . — Solei »
laridis . Tendenz kaum stetig , zliopember 8.80 . Dezember 8.79 , Januar
8 .63 . März 8 .61 , Ätai 8 .56, Juli 8 .51 . — Upper . November 7.35,
Januar 7.37, März 7.38.
Metalle .

London , 23. Nov . Metallschlußkurse . Kupfer (£ p . Tonne ) : Ten¬
denz stetig : Standard p . Kasse 27—27 ' /, - , 3 Monate 2? ' Im—27% , Settl .
Preis 27. Electrolut 30— äoii , best selected 29V*—SO'/i , Elektrowirebars
30'/- . — Zinn «£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard p . Kasse 228^ .
bis 228% . 3 Monat « 228%—228%. Settl . Preis 22SV, . Banka —, Straits
229^4. — Blei «£ v. Tonn «) : Tendenz ruhig : ausländ , prompt offiz .
Preis lO' /te , inosfiz . Preis 10% G , entft . isichten offiz . Preis 10 ' /l «.

Zink (£ o . Tonn «) :
111/<«1. frrnfffainoffiz . Preis 10*4—10»/t . , Settl . Preis 10%. . .

Tendenz ruhig : g«wöhnl . prompt osfiz . Preis ll " /i «, inoffiz . Preis
ll " /u —11% , entft . Siwien oiiiz . Preis 11 ' °/, °. inosfiz . Preis ll ls / i «
bis 12, Settl . Preis 11%. — Quecksilber (£ per Flasche ) 11^ —11%.

Berlin , 24. Nov . «Funkspruch . » Metaltnoticrungeu für je 1«v K«.
Elcktrolntkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam «No -
tieruug der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolutkupfernotiz ) 39 .50 <«9 .50 >
Reichsmark .
Metallnreisindex .

Die Preisindexziffer stellte sich am 20. November 1934 auf 43.6
gegen 43 .6 am 14, November «Turchschnitt 1909/13 gleich 1001 blieb
also unv . Für die einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstand «
vom 20. November folgende Einzelindexzifsern errechnet : K>upser 29 .6
«am 14. Äiovember 29.6) , Blei 45.3 (45 .3 ) , Zink 35.9 (35 .9 . Zinn 82.5
(82 .5 ) , Aluminium 100 .0 (100.0 ) , Nickel 83.1 (83.1) , Antimon 132.1
(130.4).

Amverwerke Elektrizitats A .- G ., München . In der AR . -Sitzung
am Freitag wurde beschlossen , der auf den 14 . Dezember 1934 einzu -
berufenden oGV . di« Verteilung einer Dividende von 6 Prozent auf
die Stammaktien in Vorschlag zu bringen . Zu stellvertretenden Vc»r»
standsmitgliedern werden die langjährigen Aiitarbeiter . die Herren
Ernst Merbitz - München und Wilhelm Freiherr von Lamczan - Mnnchen
beiteilt .

AG . Pankanerbräu Salvatorbrauerei und Tkomasbräu , Münch « » .
Der Jahresüberschuß ohne Vortrag beträgt nach Abzug der ordent -
lichen Abschreibungen von 542 497 (589 444) RM . 688 079 (645 378)
RM . . so daß einschl . des Vortrages 836 4 59 «848 860) RM . zur Ver .
fiiguny stehen . Hieraus soll zur Abschreibung der Aktivzugänoe für
Mobillen ein Betrag von 170 174 RM . verwendet werden <i . B Zu -
Weisung von 200 000 RM . zur Dekrederereserve ) . Ferner ist eine
Ausschüttung von 7 Prozent Dividende wie im Vorjahr vorgesehen .
Vorgetragen werden 162 205 «148 380) RM .

EUwUmrfler Kattun - Manufaktur - AG . , Eileubnrg . Im Vergleichs -
verfahren der Eilenburger Kattun -Manufaktur AG , Eilenburg , ist
Termin pr Verhandlung über den Vergleichsvorschlag aus den 12 .
Dezembe 1934 anberaumt worden . Der Gläubigerausschuß wird von
acht Gläubigern gebildet . Zur Vertrauensperson ist Dir . Paul Knoche -
Leipzig bestellt worden .

Kiirsberidil ans Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zider hinter dem AVtiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

24 . H0V.
1934 .

Ablösg.l—3
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbM
5 do .Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do. abg .
4M>Oest.St. l4

4M do. Silber
5 Rumän . 03
4V2 do. 13
4 do.

Türk .Bagd .I
4 do .Bagd .II
4VoUng .St .13

do. 14
4 do. Gold
4 do. St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2M Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4M. do. abg.

Bk.el .Werte 4t 'c
Bk . f. Brau 6
Reichsbank 12

AG. für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rdisb.Vzg .
Hapag
Hambg.-SSd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

Schlußkurs
23 . 11.
104 * 8

95
93 .12
85 .12

11 .50
8 .50

3 .85

24 . 11.
104 34
96 .87
95 .37
93 .26
8b .7b

11 .50
8 .2b

6 .95

6 .80 -
6 .80 -
7 .05 7
6 .75 -

3ll62j31 .62

7
? ö

7150

102
149 1/«

75
116

114
28 .12
30JB7

158
56

148 -

73 .87
116
114
2/ .75

30 .37

157 'U
56

Kassakurs
23 . 11. 24. 11.
104 '/Jl04 3>
95 .62 96 .50
95 95 .37
93 .12 !
85 .2585 .62

12 .37 ■

11 .87 11 .62
9 8 .50

37 .25 37
25 25

1 .12
4 .25
6 .80
3 .80

8 .30
6 .90
6 .80
7 .15
6 .75

52 .25

32
5 .75

74
102
148

73 .5
116 '/«

114
27 .62

3037

1 .12
4 .25
6 .80
3 .95

6 .80
6 .62
7
6 .62

51 .50
8 .70

31 .87

74 .12
102 ' .
149

73 .87
115

114
27 .37

30 .25

158 158
55 .62 55 .25

AEG . 0
Aschaffb .Z . 0
BayernMoto 6

l .P.Bemberg
BergerTiefb
BcrlKarlsrln
Bckula
BcrlMascb
Brk. Brikett
btem . Wolle
Bi derus
Charl Wasser
CbemHeyden
Chade A-C
Chade O
ContiGummi
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt.Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh.
DortmUnion
Eintr . Brk .
Eisenb.Verk.
El .Lieferg.
El .Wk .Schles .
El.Licht -Kraft
Engelhardt
I-G-Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f.el . Unt.
Goldschmidt
Hbg.El . Wke .
HarbgGummi
Harpener Berg

Holzmann

Schlußkurs
23. 11. 124. 11.
26 .25 26 .12
62
124 ' i«
136
116
115 % . . . .
139U 140
105 '/. !i04V 4
183 183 .5
137 137
81 .25181 .5

62
124

113 '?«
113 .5

92 .25
88 .5
204
201 .5
130 .5
56
44 .87
118
117
99
83 .25
60 .5
86
73 .5
182
167 ' .
107 .5
93 .5
100 .5
114 ->.
94 .5
134
114 1/«
70
56 .5
104 %
87 .5
115 ".
29 .75
101
74
73 .75

92
88 .25

202 .5

44 .25

116 .5
99 .62

6075

75
~
5

180 .5
168 '!<
106 .5
94 .25
100 .5
114 .5

134 -/»
113 - .
69 .25
55 .87
105
88
115 ' /.
29 .37
103
73 .12
73 .25

Kassakurs
23. 11. 24. 11.
26
61
124 '/.
135 .5
115
114 ' /»
139
10t '/4
182 .5

80 .75
92 .75
88 .5
205
202 ' .
129 ' .

44
~

118
116 »/.
98 .5
83
60 .5
86
73 .5
181 .5
167
107 '/.
92 .25
101 -1.
114 ' .
95 .25
134 '/.
114
70
55
104 .5
85 .87
115 ' /»
29 .62
100
73
74

26
61 .25

135
li7
115 '/.
140 3»

183 .5
137
81
92
88 .5
204 ".
202 '/«
129 .5
55 .75
44 .25
117 '/«
116 -1.
98 .75
83
60 .5

168
107 ' /.
94 .5

114 .5
96
134 "' «
114
69
55 .37
104 ' /«
86 .25
115 "s
29 .25

'3 .25'3 .12

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuli

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl
Klöckner
Kokswtrke
Lahmever
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masch b. Unt.
Max 'hüttc
Metallgcs.
Montecatinl
Niedl . KohlelO
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswke.
Salzdetfurth
Sdll.Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKamrhg.
Stoib. Zink
Siidd . Zucker
Thür . Gas
Ver Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
VTest.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

SchluBkur*
23 . 11.
555

116
58 .5
127
105 .5
70
91 .5
116 .5
18

7lT5
76 .5
54 .87

165 .5
84
44 .62
13 .62
213 .5
99 .25
86
101 '/«
92 .12
151V«
28 .25
124 .5
150
91 .37
99 .25
137

62 .25
173
IIS ' /«
38 .25
$ .5
30 .12
105 .5
45
11 .37

24. 11.
58 .5

117
58 .37

69 .75
91
109 .5
1775

54 .5

79J5

166
83 .25
43 .87

212 .5

8675
100 '/»
91 .5
152
27 .5
123 .5
150
91 .75
96
138 ' /«

63
174 '/«

37787
103

29725
102 -1«
45 .12

Kaisakurs
23. 11. 24. 11.

57

58 .37
127 '/«
107
70
90 .75
109 .bf
17 .75

71
_

76 .5
5475

79
_

167 .5
83 .25
44 .37

3 .5
!12
'9 .25
15.75
Ol ' /»

- 1 .5
152
27 .75
124
149
91 .75
96 .75
138 .5
92

74V«

37 .62
102 ' /«

2975
JT
11 .62

37 .25
102 .5
124
29 .75
105 .5
45
11 .62

Frankfurter Kassakurse

Festverzinsliche
Dt .Wertb .
6ReichsanI . 96 .12
Bad .Staat 96
»Ittels .Vli . 96 .50
Altbesitz 105
Schutzg . 08 9 .60

do . 09 9 60
do . 10 9 .60
do . 11 . 9 .60
do . 13 9 .60
do . 14

4 Bagd . I
4 . . II 8 !l2
Zol . tGrken
5 Mex . inn . 470
5 ,» auü . 11 .25
3 », Silber -
4 Irrigation

Stadt-Anleihen
6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh.26
6 Mannh.27
8 Pforzh .26
8 Pirmas.26
8 B.-Bad .26

86 .87
87^25

87
_

88
"

86 .25
90
89 .5

87 .62
86 .25

6B.-Bad .H .24 —
5 Pfandbr .G. 2 .50
6 Cirk. ivihm. 2 15 65
« MbmStK2J_ 16 .55

B.Kom .Landesb.
7Pfbr .G .29 I 94 .25

II
III

7 Anl .Gold24
8 .. 30

Pfandbriefe.
Pfalz. Hyp.-Bank

t Reihe 2—9

8 .. 16—17 -
8 „ 21- 22 -

94 .25
94 .25
91 .5

23. 11. 24 . 11-
7BeiheGoldll 95 —
6 „ 10 95 . —
4 Liquid , o. 94 .5 94 .5
4W .. rn . 7 .9 8 .00

Rhein . Hypoth.-Bank
8 Reihe 5—9 93 .25 93 .25
8 18—25
8 .. 28—3u

8 31
8 . . 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4%Liquid .

93 25 93 25
93 .25 93 .25
93 25 93 .25
93 .25 93 .25
92 92
93 .25 93 .25
93 .25 93 .25
93 .25 93 25
93 .62 94

4Vi Aiwtolier
3 Salon-Mon.
5 Tehuantepec 7 .5

Bankakien.

32 .37 31 .5
5 .62 -

7 .50

Adca 0 54 53 .75
Bad .Bank 8 122 122
Braubank 6 101 .5 101 3/«
BayBodenkr 9 — —
i , Hypo . 4 72 .75 72

BerlHdlgsg 5 92 .75 92
DD.Bank 0 69 .5 69 .25
D .Hyp .Mein 5 — —
Dresdner 0 72 71 .5
Frankfurt . 5Va 92 .5 92 .75
Ff.Hypoth . 5 77 .62 78" - ' 0 1 .75 1 .75

5 77 .5 77 .5
12148 148 .5
7113 113

Lux.Bank
Pfalz.Hypo
Reichsbank
RheinHypo
SüdBoden 31/* —
Wtb .Noten 5 100

T ransporfaktien.
Reichsb.Vz. 7114

Heidelb.St.
Llyod
Baltimore

Industrieaktien.
Löwenbräu 10 195
Brauerei
», BayPforzb 0 61 .5
„ Sdiwartz 4 101
», Eidib .W . 4 88

0 27 .5
0 11
0 30 .5
017

100

113 ' /»
27 .5
11
30
17

195

61 .5vt

23 . 11. 24 . 11.
Brauer .Wulle 0 —
Adt Gebr.
A .E.G.
Bad .Masch .
BaySpiegel
Bergm.EI .
Br.Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
.. GoldSilb
,» Linoleum
», Verlag

DykerhWid
ElLichtkrft
,» Lieferung

Enz. Union
Eßl.Masch .
Faber&Schl
I .G .Farben
Feinm.Jett .
Felt .&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilk.
Hafenmuhl 4'/2 96
Haid &Neu 0 20
Hanfw .Füss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann

Junghans
KleinSdianz
KnorrC .H.
KolbSdtüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moeniis
MotDarmst

0 46
0 25 .87
8 -
0 39
0 —
0 79
015
5 110
0 44 .12
4 98 .5
9 207
6 60 .25
4 56
3 -
6 115 ' /«
5 91 .75
699
0 56 .5
0 56
7134 7/s
0 54 .25
0 70 .5
o -
0 9 .25
5 105
0 86
0 27

15 —

0 —
0 43 .75
6106 .5
0 74 .5
0 -
0 —
0 -

10198
5
0 45
0 -
7117
5 85 .5
6128
4 —
0 -
0 58
0 65 .5
4 75 .62
0 74

46
26

3975

79
14 .25
109
44 .12
99
207
60 .5
56

115
94
99
55 .5
56
134 '/«
53 .25
69 .75

9 .5
104 .5
87 .5
26 .5

96
~

20

4375
105
74

198

81
110
85 .5
128

7975
58
65 .5
75 .5
74

23 . 11. 24. Ii .
5 - —
0 5 .50 5 .50 - 53 .25
6103 103
5 97 5̂0 -

4 37 36 .75
4 73 73
0 8 8
3 65 65
4 90 .62 91
0 33 .50 33 .25
7136 139
0 47 47
9171 .5 174 ' fr
0 82 .5 81
5 99
5 - -
o - -
0 9 .37 9 .37
0 - 39 .5
4 61
0 - 69 .50 - 40
0 45 45

Neckarwerke
Oest.Eisenb
ReinigerG*
Kncini . it'U
», Stamm
KöderueDr.
Rütgersw
bchnntk
SdinelFran
SdirStempcl
Schuckert
SeilWolf
SiemHalske
Sinalco
Südd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver.Dt .Oel
„ Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ .El
ZellstAsdiaff

Waldhof
Monfanakti«i.

Buderus 0 81 .12
Esobweiler 14 300
Gelsenkirch. 0 55 .5
Harpener 0101
Ilse Berg 6 —
KaliAschersl 5 105
„ Salzdef. 7t;, 149 -/«
„ Westereg. 5 104 .5

Klöckner 0 69 .5
Manncsm 0 71
Mansfeld 3 —
Phönix 0 43
Rh .Braunk . 12 213
Rheinstahl 3i/, 85 .5
RiebMont 4.2 91
SalzHeilbr. 2 220
Tellus 5 —
Laurah . 0 lg
Ver.Stahl 0 37 .5

Versicherungen.
Allianz 12 199
FrankonaR 7l/ , IgZ

. . 30er Z09
Mannheim 0 —

81 .5
300
55 .62
100 .5

106 .5

70 .37
7175

44
~
25

212
86 .75
91
220

38

200
104
312

Berliner Ka ^ aWse

106 ci04 .3§
1013I4|

Steuergutscheine.
Gr .ICaKurs 103 .dto . ohne 1934 IÜ2.91
Gr II fU. 1934 103.80
» » » 1935
» » » 193«.
„ „ ., 1937
„ „ „ 1938 !» .«-

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Relch 23 89
« „ 1- 55 145
4 Reichs 27
i „ Schatz K ~
4 Reichs 1934 95
Younganl 96 5̂0
6 Preu« . 28 108 - ►
» „ Schatz 31 II 101 14
i .. Schatz 33 I 103.' /»
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26

6 Post 33 I

Schutzg .1908
Schutzg . l9C9
Schutzg . 1910
Schutzg . 1911
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914

96 .12
97 .25
96
96
lOO'/s

24. Nov .
1934

9 .70
9 .70
9 .76
9 .75

9 .75
Pr . Landpl.-Anst.

94 .75
9475
94 .75
94 .75

6 Reihe 4
13 u. 15

6 „ 17 u. 18
6 „ 19
6 .. 10
6 „ 21
k .. 22
6 Komm. 16
b Komm 2C
h Komm. 6
Dekosama I - -

Pr Ztr -Sladtsch.
7VfiReihe 5 u . 7 100 5

.. 3. 6 10 93 .50
6 . , 93 .50

95
_

91 .75

101V4

14, 15
20. 21

93i50
93 .50

93 .50
100
94
94
93 .50

93 .50
93 .37
91
91

t Reihe 22
6 .. 23
f. „ 24
6 „ 25/27
6 „ 28

Hypoth . Pfandbr .
Berl . Hyp .-Bank

5 Reihe 15 93 .50
« 10
5 ^ Liqui .
b Komm .
6 Komm . 3

Nordd Grundkr .
6 R 14, 21 93
6 R 22—24 93
» R 8. 11—13 93
6 Komm . 23 90 .50

Pr . Zentralboden
6 Reihe 24 92 ^ 0
fc „ 28 92 .87
6 24/27 92 .87
5V. .. 26 Liq . 92 .25
6 Kom 2(. 28 90 .75
4% do. Liq . 29 90 .75
( Gold 92 .25
6 „ Kom. 90 .75

Pr . Plandbriefbank
6 Reihe 47 92 .62
6 .. 50 92 .62
6 Kom . 20 90 .57

Rh.-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 u .w. 93
6 .. 16 93
6 „ 7. 9, 17 93
6 Kom . 7 —

Roggenrenten .
4 Gold 92 ä
6 do. 4—6 92 .25
5 do . 1 + 2

Westd Boden
6 R 20 u. 21 92
6 .. 24—26 92
6 Kom . 21/33

Obligationen
6 DaimlerBenz 93 .50
6 Klöckner 93 .50
6 Lpz . Messe
5 Rh .MainDom 86 .25
b Siem .Schudte 101
6 Viag 93 .50
6 Zuckerkredit 99 .62
6 Farbenbonds 118 3U

Bankaktien
0 53 .5
8122
4 71 .5
5100
5 93
7 116 .5
0 67 .5
0 69 .25
5 73
3

Adca
Bad .Bank
Bayr .Hyp .
,» Vereins
BerlHdlg
. . HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4 l 't 71 .5
„ Uebersee 0 56 .25

Dresdner 0 71 .5
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SächsBdCr
SüdBod 3'/s 51
WestdBod 5 76

Verkehrswerte

DEisenbB 3 70
HambHoch 5 77 .5
SüdEisenb 0 —

0
5 -
5 -
7 -
7 96
5 83 .5

Industrie
AdlerGläs 0 42 .25
AlsenZem 6135
Ammend? 0 67
Amperw 7 Hl
Anh.Kohle 4 88 .25
AschaffBr 4 —
AugsbNM 0 —
BachmLad 0 60
Basalt 014 .62
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 39 .75
BergmEl 0 80 .5
BlGubHut 8124

Holz 4 —
Kindl 14 -

.. Neurod« 0 50
BerthMess 0 56 .62
BetMonier 4 87
BrauNürnb 7 117
BrschwAG I

Industr . 61/2 116 .5
BremBesig 0 80
BrownBov 0 13 .75
BykGuId 0 65 .5
IGChemie 7151

50%bz 7120

ChGrünau
h Gelsenk
„ Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
„ Sdiadit
.. Spiegel
„ Steinz
. . Tafelgl
,» Tonstein
DortmAk
„ Ritter
DürenMet
DyckhWm
DynNob
Elektra
ElLiegnit/
EnzUnion
ErlangBrg
EsdiwBg
FordMot
Genschow
GermCem
GereshGl
Gildemeist

5 100
4i/s 87

4 77 .5
0 41
0 69 .75
0 -
7 81 .5

4 89 .5
6112
7 -
0 71

10149
4 —
6115
3101

Mi 70
5 101

10 -
6 98 .5

1̂ _
0 -

2.8 _
0 —
0 -
4 107 -!.

027
0 —

15209

GladbWoll 6160
GlaSchalke 6 -
GlauzZu 61/2125.5
GlüdkaufB 7>/g —
Goedhardt 075 .5
GörlWagg 02J ..7J
Gritzner
Großmann
GrünBilf
Gruschwitz 5102
Guanowerk 473 .5
GünthSoho
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
HirschbLd
Hodiu .Tief
HoffmStk
HutaBresl
LHutsdienr
Jacobsen
JohnErhrrt
KahlaPorz
Keramag

6 -
0
0
479 .75
6102 .5
7153 .5
0 —
378 .5
0 -
6105 .5

064 .5
044
035 .75
038 .5

CHKnorr 10198
KöhlmSt 61/2 —
KolbSchüle 5 —
Kollmjourd 0 37
KölnGas 3 _
KönWilh. 12 _
KötitzLed 4 33
KraftThür
Kronprinz
KunzTreibr
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKuhl
Buckau-W
MezAG
Miag
Mimosa
Mittelstahl
MGhleRü
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwke

019 .12 NordEis
0 — NordsceH

8 _
5117
0 _
1 71
196 _

25
7 _
191 .25
> .5
° 65 .25

' 2157
' 0135 " .
° 51

~

5 96
4100
0 45 .5

NordwKr 6123
OdwHartst 593
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 —
PongsZahn 0 —
Preußengr 5 —
RadebExp. 2 —
Rasquin 050 .25
Rathgeber ^ 43
Reichelbr 7V| -
ReicheltM ®105
Reinecker 975 .5
RhMainD ® *-
Rheinfeld . 5 105
RhMetall 6145

.. Spiegel 380
RWKalk 092 .5
RiebMon 4.2 —
Riedel ° 43
Roddergr 24
Rosenthal 0 ~
Rositz Z . 484 .5
Sachsenw 1»/«71 .5
„ ^ ebst 055 .5

Sachtleben 9168
Larvtti 0 80

Schering
SchießDefr
Schegelbr.
SchlB .Beu

Porti
SchneiderH
Schöiferh
SeidNaum
Siegersd
SiemensGl
SinnerAG
StickPlauen
Stock&Co
Stollwerck
Thörl öl
Transradio
v. Tücher
TuchAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen

„ Böhlerst
VerChem

6 —
7 66
5 91 .62
4
4 109
0 71 .5

164 .5» 1875
° 74 .75
4 86 .75

017
4 68 .25
6 78 .5
. 50 .5
4 80
5 110 .56 —
5 98 .25
6 -
0 22
0 -
2 —

„ DtNickel
„ Glanzst
„ HarzPl
„ MetHall

Smyrna
„ Trikot
„ ULtram

Viktoriaw
WagnerCo .
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

4101
0150
5 —
0 29
0 -
0 —

" 69
~

5
0 58 .37
6 121

5 196 ' /*
6 - ,6101 ' '»
2 71 .5
0 68

Kolonialwwf«

Dt .Ostafr . 0 64 .12
Kamerun 0 '
Neuguinea 4 -
Schantung 0 48

§ repar . ; t exkl . Div . O Ziehnnfif *
-j- kein Angrob , n . keine Nachfr «



Samstag - Sonntag , den 24. /2S. November 1934 Badische Presse Nr . 420. Seite 19

Die Auflockerung der Kartelle. / Ein Rundschreiben
des Führers der Wirtschaft .

DNB . Berlin , 24 . Nov . In einem Rundschreiben an öte
Wirtschaftsgruppen bittet der Führer der Wirtschaft um An -
regungen aus den einzelnen Wirtschaftszweigen im Sinne
der beabsichtigten Lockerung der Preiskartelle in der Wirt »
schaft . Es heißt in dem Rundschreiben u . a . :

„ Eigennützige Dennnziatkonen und leichtfertige Be¬
schwerden , die vor allem auf die Mängel anderer hinweisen
und gleichzeitig die eigenen zu verbergen suchen , lehne ich
entschieden ab . Wenn ich die Wirtschaft selbst zu dieser
Mitarbeit aufrufe , so geschieHt es , um alle Arten von Ex -
perimenten zu vermeiden .

Es kommt mir darauf an , bestimmte « nb zutresfeude
Angaben zu erhalten über überstürzte Kartellbindungen , bei
denen die natürlichen , wirtschaftlichen und organisatorischen
Voraussetzungen nicht vorliegen , anßerordcntliche Untei -
schiede in dem Beschäftigungsgrad und in der Kostengestal -
tung der Mitglieder kartellmäßiger Bindungen , außei »
gewöhnliche Einschränkungen der Bewegungsfreiheit uno
ähnliche Hemmungs - und Erstarrungserscheinungen infolge
der angewandten Kartellmittel .

Kartellbindungen , die lediglich aus dem Papier stehen
und vorwiegend nicht inne gehalten werden ,

Kartellbindungen , die exporthemmend wirken ,
kartellmäßige Bindungen , die feit Anfqng 1888 bereits

ausgelöst und gelockert worden sind,
erhebliche Preissteigerungen seit Anfang 1933 und zwar

nicht Preissteigerungen im Einzelfall , sondern im Durch -
schnitt des geregelten Preises und ähnliche Vorgänge *.

Ausdrücklich wird hervorgehoben , daß sich die beabsich¬
tigten Ueberprüfungen nicht lediglich auf derartige Bindun »
gen der Industrie beschränken , sondern sich aus die andere «
Wirtschaftszweige , wie Groß - und Einzelhandel , Handwert ,
Versicherungen , Verkehr usw . erstrecken .

FiSChindUStriß / Preisbindnngen aufgehoben .
DNB . Berlin , 24. Nov . Der Reichskommissar für Preis -

Überwachung hat mit Wirkung vom 25. November 1984 die
Preisbindungen für solche Erzeugnisse der deutschen Fisch »
industrie , die der menschlichen Ernährung diene » , au, »
gehoben .

Endgültige Ernteermittlung
für Getreide und Raps .
Septembervorschätzung bei Getreide weit übertroffen .

Das Stattstische Re ! ch i> a m t teilt mirtnrelrc Me
eitfmiiltlnett Ergebnisse Jet fcteSjäfirtaen Getreide - und
Rapscrnte mit . Nach den Schätzungen der amtlichen
» mi teilt uuiittiebt oie enuuiiltiBeu u « di«oiäbri « e » Ge¬
treide - und Rav »ernte mit . Nach den « chabunstn der amilichen
Verichtersi -itlcr die auf Grund von Druschvioben vorgenommen und ,
wurden 7.« Mill . Tonnen -lioaaen . Will Tonnen » tun und
Svel ». 8 .2 Mill , Tonnen Gerste . 5 .5 Mill . Tonnen Hafer . in » »« wmt
rd 21 Mill . Tonnen Getreide «« erntet . Ym vergleich au d« r Sep «

. tcmbervorschäbuug ist da » Eraebnii « der eiidaültiac » Eiiitevermittlun «
um 428 000 Tonnen höher . Tie «Getreideernte bat lomit wett vessere
vrträae gebracht , als vor . aber auch unmittelbar nach der Ernte an -
genommen wurde . Tas durchschnittliche Eriitecraebnis der levten »ebn
Jahre NS24/19Z8 » wird in diesem Jalire bei sait allen Getrcidearten
ubertrosfen . Tie Ernte an Lioaaen ist um »2 000 Tonnen gleich 1 .3
Prozent , an Weisen und Tvelz um 796000 Tonnen gleich 20.5 Prozent ,

an Gerste um 27li 000 Tonnen gleich » .4 Prozent gröker . Nur di«
Haserernte ist um 023 000 Tonnen gleich 14 -5 Prozent niedriger als im
10 «übrigen Durchschnitt — die Ergebnisse der Rapsernte liegen mit
42 000 Tonnen ebenfalls noch etwas lum 1000 Tonnen ) boher als nach
der Tevtembervorschävuug , Die Maftnabmen der Neichsregiernna
baben bei rin « r Versiinssackung der Aubansläche ge>
einer Versechssachiing der Trnt « gesübrt .
GroBhmulelfilndex .

gegenüber 1938 »n

Di « Kenuzisser der Grosibandelsprette stellt sich für
vember 19 :54 aitf 101.80 ( 1918 gleich 100j ; sie ist gegentil
woche ( 101 .40) wenig oeräudcrt . Die Kennzissern der ^

. .. . den 20. No -
gegenüber der Vor -

. . . .. . „ -P B HL .. . . . . . L der Hauptaruvven
lauten : jlgrarstoffe 101 .4 (minus 0 .4 Prozent ), industrielle Rohstoffe
und Halbivaren « 1.90 iplii » 0 .1 Prozent ) und industrielle Fertigwaren
118.7 (plus 0 .1 Prozent ) .

#
Deutscher Weuossenfchaftstag 1984. Der Deutsche Genos -

senschastSverband e . B . teilt mit , baß nach Zustimmung des
Führer ? der Wirtschaft der 70. Deutsche Genossenschaststag
am IS . Dezember 1984 in Berlin stattfindet . Der Genossen -
schaststag wird als reine Arbeitstagung abgehalten .

Deutsche Gasolin A . - G . Berlin . Wie wir erfahren , ist
das am 31 . März abgelaufene Geschäftsjahr 1933 als durchaus
befriedigend zu bezeichnen . Das Jahresergebnis erlaubt es ,
den Berlustvortrag von 2,919 Mill . NM . etwas zu vermin -
dern . Eine Zusammenlegung des A .-K . ist nicht geplant . Auch
im laufenden Geschäftsjahr hat die befriedigende Geschäfts -
entwicklung angehalten .

Franz Eckert & EI«. Waldklr « «. Nr . Diele Holzfirma weist
1988 einen Bruttogewinn an Waren von 104 655 ( 129 448 ) RM . aus .
Nach Abzug der Auswendungen ergibt sich ein kleiner Reingewinn von126 » (12 824) RM ., um den sich der Verlustvortrag von 225 770 RM .vermindert . Bei nnv . 250 000 NM . Aktienkapital betragen Bank -
schulden 297 «98 (802 185) NM ., Kreditoren 180 293 (161 627) RM . .andererseits Bankguthaben 46 034 (24 621) NM .. Debitoren 63 271
(3Q 7841 . Ä , Grundstücke und (Sebciude 114 SSS Oinv . ) , Waren 196 287

21 789)

.» TlS » b!«er»erfamml « ng „ der eitddentfche JmmobilieuaefeUIchaft# ' ö . , grankfurt » . M . — Llauidati - nsvcraleich als neuer « » rschlaa.
, ) » der GltjubiaerversammInNg vom 22 . November bat die Verwaltungibren in der tevien Versainmlung unterbreiteten Berglcichsvoischlagi »ir !ickgez »«en , nachdem einige Gläubiger mit namhaften Beträgen ihre
Ablehnung bekundet hatten . Der Vorschlag scheiterte in der Hauptsache
daran , daß die in einer Gruvr ' " '
bebaute Psandobjekti
gegen die «Vesell

-er vorilyiag iwenerie in oer vanpiiame
. . . ?e zusammcngesabten Gläubiger , deren
sichergestellt sind , auf die persönliche Forderung
nicht verzichten konnten und verlangten , ebensowie die an unbebauten Grundstücken sichergestellten Gläubiger mitihren eventuellen AuSlallssorderunäen bei der Liquidation in daSfreie unbelastete Vermögen teilzunehmen . Der von der Verwaltungin der Versammlung unterbreitete neue Vorschlag gebt ans einen Li-

ouibatlonSpergleich hinaus . Die Gesellschaft tritt in bie osfeue Äqin -
dation . Die beiden Vorstandsmitglieder werden »u Lianidatorenernannt . Der bisherige Mä »bi«erausschuß behält seine Funktion fiirdie Dauer der , LigU 'idation bei. Tie i^ eschäfisnnkostrn werden soweita * niögl ch noch weiter vermindert , um das freie Vermögen so wenigmtigltch zu schmälern . Die Gläubiger verpflichien sich, weder
fonkiirsantrag gegen die Gesellichast zn itellen noch das frei « uiilie -
astete Vermögen der Gesellschaft zn vollstrecken . Ter Vorstand istanaewieien , bls zum 80 . Juni 198S eine Gläubigerveisammlung etn -

zuberufen , die Uber die Srage der Fortführung der Liauidatton durch
Mehrheit der ânwesenden Gläubiger gemäß ihren vordernngSbeträgenentscheidet . Die Gläubiger haben sich bis zum , 30 . November zu demvorstehenden VergleichSvorschlaa bi » zum 30 . November d . I . zu ent -
i -beiden . Bei Annahm « des Vvrjchlagc « soll alSbald eine aoGV , dieZustimmnilg zu diesem Vergleichsvorschlag erteilen und die L a » i-datii " , belchltes ^ n .

Die französisch« Tertil -Srise . — Verschrotttiug von Tertil - Ma .
schln « « al » ttrisen -Losun «. «« roftes Aiissehen erregt der von der
Allgemeinen ElläNischen Bankgesellschaft (ToeiStS G ^n^rale Alfa -
cienne d« Bang » «) tn ihrem November -Bericht vertretene Vorschlag ,eine durchgreifende Sanierung der französischen Textilindustrie durchteilweise « erschrottnng . de » Prodi,ktionöapparates der Raumwoll -
sowie der W» >l- F » d» stri« i« «axz trtaiKreirfi herbeizuführen . Diese
Mafchinen -Bernichtung fet die einzige Möglichkeit , eine staatliche In -
»ervention vermeiden , deren Hauptaufgabe übrigens auch in einer
teilweise « Stillegung der Textilbetriebe bestehen würde .

Die Reorganisation bei CItr »? « . Die industrielle Reorganisation
des Autoinobilkouzerns Andrö Eitrcön ist lt . „ Agesi " entsprechend

dem von den Vertretern der Reifenfabrik Michelin und des ComptotrSid « rurgique ausgearbcitetcten Plane im Gange . In allen Betriebs »
zweigen der Gesellschaft seien bereits beträchtliche Einspirungen
erzielt worden . Jedoch bleibe noch übrig , die erforderliche Finanz -
Hilfe in Form langfristiger Bankkredite tri Söhe von 150 Millionen
Franken aiiszutreibcn . Für die Siegelung der überfälligen Schulden
der Citroe -Gefellschaft gegenüber Banken und Lieferanten seien be-
reits Fristen von drei bis fünf Jahren vereinbart worden .

Ueberzeichnnug der italienifckien Milliarden -Anleihe . Die kurfri -
ftige Staatsanleihe von zwei Milliarden Lire vierprozentige Schae »
anweisnnge » wurde bereits in den beiden ersten Tagen überzeichnet .Allein in Mailand wurden über 900 Millionen Lire gezeichnet .

Geld- nnd Devisenmarkt
Berlin . 24 . Nov . (Funkspruch . ) Tascögeld stellte sich auf 8% bis

4Vh Prozent , doch gingeu die Sätze nicht mehr darunter zurück . In
Prioatdfskouteu kam mit dem nahenden ultimo etwas Angebot
oerans . andererseits lag auch wieder Nachfrage vor . Am Valuten -
markt war oaö Psuud . nachdem die kontinentalen Käufe nachgelassen
haben , wieder etwas schwächer . In Paris ging der Kurs auf 75.73 .in Zun chauf 15.40 und in Amsterdam auf 9.8, ^ —v .38 '4 zurück . Ter
Dollar lag widerstandsfähig , tzür die Neichömark wurden weiter fest «
Kurse gemeldet . In Zürich zog der Kurs aus 124 .10 an . Auch die
Velaa lag in der Schweiz weiter fest. Die nordischen Valuten gaben
dagegen im Zusammenbaus mit der Psnndbewegung um 10 CentS
nach . London -Äabel stellte sich auf 4 .98 iSla .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .

Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen !
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslatv .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch .-Slo .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

23. Novbr .
Geld Brief

12 .72512 .75!
0 .628 0 .631-58 .17 58 .29
0.204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .552 2 .558
55 .42 55 .54
81 .04 81 .20

12 .41512 .445
68 .68 68 .82
5 .485 5 .495
16 .38 16 .45
2 .354 2 .358

.68 .05168 .39
56 .17 56 .2?
0724 072i
Ißt ii 78!
41 .66 41 .7'
% f - 62 4?

^ 4? .»_11 .28511 .305
2 .488 2 .492
64 .01 64 .13
80 .51 80 .67

. 33.?7 34 0|
^0 .37*10.395

1 .976 1 .98"
1 .049 1 .051
2 .488 2 .492

24. Novbr .
Geld Brief

12 .71512 .745
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .552 2 .558
55 .36 55 .43
81 .04 81 .20
12.40 12 .43
68 .68 68 .82
5 .475 5 .485
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .05168 .39
56 .12 56 .24
21 .30 21 .34
0 .724 0 .726
5 .694 5 .706
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74
62 .30 62 .42
48 .94 49 .05
46 .91 47 .01
11 .27 11 .29
2 .488 2 .492
63.94 64 .06
80 .59 80 .75
33 .97 34 .03

10.37510 .395
1 .971 1 .975
1 .049 1 .051
2 .488 2 .492

Berliner Notenkur « :

U .S.A. gr .
clo. klein

Brasilien
Bulgarien
Canada

Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
lugoslaw .

Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr .

Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schweizg -

klein
Spanien
Tschech .gr
Türk .

klein
Ungarn

23. Novbr .
Geld Brief

2 .44 2 .46
2 .44 2 .46
0 .60 0 .62

57.91 58 .15
0 .18 0 .20

2 .495 2 .515
55 .27 55.49
80 .86 81 .18
12 .38 12 .42
12J8 12 .42

5.42 5.46
16 .34 16 .40

167 .63168 .31
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5̂ 62
41 .52 4L68
62.21 62.45

46 .77 46 .95

63 .84 64 .10
80 .33 80 .65
80 .33 80 .69
3583 33 .50

10.16510 .27J
1 .91 1 .9 :

24 . Novbr .
Geld Brief

2 .44
2 .44
0 .60

57 .91
0 .18

2 .46
2 .46
0 .62

58 .15
0 .20

2 .495 2 .515
55 21 55 .43
80 .86 81 18

12.36512 .405
12 .36512 .405

5 .41 5 .45
16 34 16 .40

167 .63168 31
21 .08 21 .16"

..13 21 .2121 .; _5 .58 5 .62

46 .77 46 .95

63 .77 64.03
80 .41 80 .73
80 .41 80 .73
33 .83 33 .97

10.16510205
1 .91 1 .93

London:
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
23 . 11.

4 .99".«75 .80
21 .42
7 .38- s
58' l,,
36 .60
22 .39 "<
19.90'/»

24 . 11.
4 .99' ln
75 .71
21 .40 ' »

7 .38V*
58 .46
36 .56
22 .39».
19.90'/.°

KaM Newyork 23 . Ii .
Zürich 3 .08 ' i
Amsterdam 1 .4793
Warschau
Berlin 2 .489
TKgl. Geld 3 '/» - 4'/8°/O
Privatdiskont 3Va 'Io

24. 11.
3 .08 ",«
1 .4788

2 .48"«
Vi*-- 4' »"/.

3J/a 'io
Rcichshnnkdiskont : 4 %

Züridier Devisennotierungen vom 24. November 1934.

Paris
London
N . wyorl
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

23. 11
20 .34'A
15.42-,.
308 .75

71 .93 "»
26 .33
42 .15

208 .70

24 . 11. 23. 11. 24. 11.
20.33VBWien 73 .13 73 .2215.40

308>/«
Stockh .
Oslo m

71 .93 ',. Kopenh . 68 .85 68.7526 .32 Sollt
42 .15 Prag 12.88 19 .89

208 .62--!.' Warsch . 58.20 58 .20
124 .10 Budap .

2 3. 11. 24. 11.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .93 2 .90
Konstan 2 .50 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Hclsingf 6 .79 6 .78
Buenos 78 .25 78 .00
lapan 90 .00 90 .00

»Ans Wahrheit ? Ich glaube eS Ihnen ohne verpfändete
Ehre !" Kyrill - Beg winkte nachlässig ab . „ES handelt sich um
etwas , das für Lie leider etwas einschneidender sich auswirken
wird . Aber anders geht es nicht — leider !"

„ Ich bin neugierig , zu hören !"

„Einfach das Ehrenwort , baß Sie erstens Ihre Tätigkeit
für die Libii-ian -LosI -Llimpiinv einstellen ! « ie verpflichten sich,
jede Verbindung mit dieser Gesellschaft zu lösen — das heißt :
ihr auch keinerlei Material mehr zur Verfügung zu stellen —
kurz : für diese Gesellschaft einfach verschollen zu bleiben . Zwei »
tens müssen Sie sich verpflichten , überhaupt über alles , was
Sie hier bei uns erlebt und gesehen haben , strengstes Still »
schweigen zu bewahren ! Sie dürfen mit niemand , nicht einmal
privat , über die Existenz unserer Siedlung hier auch nur ein
Wort reden . Sie haben das alles hier gar nicht erlebt ! Ber »
stehen Sie mich ? Ich meinerseits verpflichte mich , Sie unter
sicherem Geleit nach Wladiwostok oder nach sonst einem der
Häsen am Japanischen oder Ochotskischen Meer bringen zu
lassen — selbstverständlich nach Ihrer eigenen Wahl ."

„ Sie haben doch wohl keinen Augenblick daran gedacht ,
daß ich auf diesen Vorschlag eingehen würbe ?"

„ Ich fürchte , Sie werden darauf eingehen müssen . . ."
„ Und wodurch gedenken Sie mich zu zwingen ?" Schlüter

war aufgesprungen, - der Zorn hatte ihn übermannt .
Kyrill - Beg lächelte gleichsam in sich hinein . „Mit dem

einfachsten Mittel der Welt !" sagte er . „Indem ich Ihnen die
Wahl lasse zwischen der Annahme meines Vorschlages — und
dem Tode . . ."

Es trat ein minutenlanges Schweigen ein . Schlüter war
von dem Zynismus , mit dem man ihn vor diese Entscheidung
stellte , bis zur Erstarrung verblüfft .

Der Beg hielt seinen Blicken stand . Sie verharrten so
fast regungslos Auge in Auge . Aus der Ferne klang das
Brüllen einer Kuh durch die schwere Stille des Nachmittags :
im Zelt selbst regte sich kein Laut .

Schließlich erhob sich Kurill - Veg . „ Ich denke , Sie zwei¬
feln nicht daran , daß es mir Ernst mit meinen Worten ist ?"
sagte ev in einem beinahe liebenswürdigen Tonfall . „Es gibt
für Sie nur dieses Entweder - Oder . Ich selbst bedauere es
außerordentlich , sehe aber keinen anderen Ausweg . Selbst -
verständlich werde ich Ihnen bei einem siir Sie so schwer -
wiegenden Entschluß Zeit geben , die Sache zu überdenken .
Bis Ihre Entscheidung feststeht , betrachten Sie sich, bitte , wei -
terhin als unser Gast , der aus jede Rücksicht Anspruch hat !
Vielleicht können Sie sich bis heilte abend zur Annahme meines
Vorschlages entschließen ? Denn se eher wir aus der pein -
lichen Lage herauskommen , desto besser für beide Teile , ivill
mir scheinen . Doch ich will Sie keineswegs drängen . Es Hot
auch Zeit bis morgen früh oder bis morgen mittag ! denn so
sehr brennt es uns ja nun auch wieder nicht auf den Nägeln ."

„Ist ein erpreßtes Ehrenwort überhaupt ein Ehrenwort ? "
Schlüter konnte sich diese bittere Bemerkung nicht versagen .
Er war nahe daran , seinem Zorn freien Lauf zu lassen . Am
meisten brachte ihn die an Hohn grenzende Höflichkeit anf ,
mit der Kyrill - Beg die brutale Erpressung bemäntelte . „Sie
sind überzeugt davon , daß ich mich an ein erpreßtes Ehrenwort
halten mühte ?"

In Kyrill - Begs Miene ging eine merkwürdige Verände -
rung vor . Es war , als ob er anslausche , als ob er jeder
Nuance von Schlüters Tonfall nachspüren wolle . In seinen
Blick trat ein bisher zurückgedämmtes Feuer . Er öffnete die
Lippen zu einem Spalt und ließ einen leise geblasenen Zisch -
laut hören . Dann klatschte er dreimal bedächtig in die Hände .

In da ? Dämmerlicht des Zeltes ergoß sich plötzlich eine
blendende Grelle . Sie fiel zuerst über den mit Teppichen
belegten Boden hin , erreichte die Tischplatte und blitzte auf
dem Stahl deS Karabiner ? auf , der dort lag . In kaum zwei
Sekunden hatte sie die Höhe von Schlüters Augen erreicht ,
so daß er gezwungen war , zu blinzeln .

Es war bie pralle Sonne , die in nachmittäglichem Glanz
plötzlich das Zeltinner « erfüllte . Schlüter bemerkte , daß man
die gewölbte Wandung an drei verschiedenen Stellen wie
Rolläden hochgezogen hatte , so daß das Zeltgerippe jetzt einem
riesigen Vogelbauer glich , hinter dessen Stangen man die
Lichtung mit ihren schirmähnlichen Bäumen und , weiter ent -
sernt , über den Palisaden die dunkle , mit goldenen Sonnen -
tupfen besäte Kulisse des Waldes sah . Durch alle Oefsnnngcn
des Vogelbauers starrten Geivehrläuse herein und die un -
beweglichen Gesichter von Kyrill - Begs Männern . Der ganze ,
nicht sehr geräumige Bau war umzingelt .

Schlüters erste Regung war , nach seinem Karabiner zu
greifen . Aber gleichzeitig fiel ihm ein , daß er ihn ja entladen
hatte . Er zog seine Hand , die er ihm schon genähert hatte ,wieder zurück .

»Jetzt allerdings sind Sie unser Gefangener !" sagte Kyrill -
Beg . „Jetzt sehe ich ein , daß es so vieler Umstände nicht be-
dürft hätte . Ich hätte wissen können , wie man bei den sog.
zivilisierten Völkern die Heiligkeit deS Ehrenwortes achtet .
Es sind die alten Praktiken , die ich zur Genüge kennengelernt
habe . . . Gut — es sei mir eine Lehre mehr ! Ich habe schmerz -
lichere erfahren . Sie dachten also an die Möglichkeit , Ihr
Ehrenwort mit der Absicht zu verpfänden , es bei der ersten
besten Gelegenheit zu brechen ? Wir werden es dazu nicht
kommen lassen . Wir verzichten auf Ihr Ehrenwort ! Wir
werden uns durch handgreiflichere Mittel zu sichern wissen . . .
Geben Sie Ihre Waffe ab ! Sie dürfen das Zelt nicht mehr
verlassen !"

Schlüter mußte sich fügen . Es blieb ihm kein Mittel zur
Gegenwehr .

Der Tag ging zu Ende , die Nacht währte unendlich lang ,und der nächste und übernächste Tag waren schon zum Abend
gereift .

Schlüter ivurde wie ein gefangener Verbrecher gehalten .
Seit Kyrill - BegS Besuch hatte er das Zelt nicht mehr verlassen
können . Bier Mann zur Bewachung hielten sich ständig in
seiner unmittelbaren Nähe auf . Er hörte sie durch die Filz -
wände des Zeltes miteinander plaudern : dann und wann
sah einer zn ihm herein und musterte argwöhnisch das In -
nere und ihn selbst . Der Karabiner und die geringe Menge
Munition , die er bei sich gehabt hatte , waren ihm abgenom -
men worden . Desgleichen hatte man ihn der Möglichkeit be -
raubt , während der Nacht Licht zu machen .

Sonst aber hatte man die Behandlung , die man ihm an -
gedeihen ließ , nicht abgeändert . Die Nahrung , die er ins Zelt
gebracht bekam , war schmackhaft und reichlich : gebratenes Hain -
melfleifch , allerlei Käsearten und Stutenmilch .

Der Bursche , der ihm die Mahlzeiten brachte und zu
diesem Zweck den Tisch regelmäßig bei ihm deckte, war vrn
dunklerer Hautfarbe als die übrigen Männer , denen Schlüter
in ber Siedlung begegnet war . Er schien gerade erst Ansang
der Zwanzig zu sein . Auch aus seiner Miene sprach diese
Mischung von Würde und Elastizität , die ein Merkmal dcS
ganzen Stammes sein mochte . Der Jüngling war , wie die
anderen , mit hohen Stiefeln , eingesteckter Hose , Hemd und
dem Chalat genannten Kleidungsstück bekleidet , das um die
Hüften von einem silberbeschlngenen Ledergürtel zusammen -
gehalten wurde , die typische Kleidung der turkmenischen Völ -
ker , zu welcher Gruppe der versprengte , von Kyrill - Beg ge-
führte Stamm zu gehören schien .

Schlüter lag die meiste Zeit auf dem Polsterlager . Auch
wenn der Jüngling mit dem Essen erschien , erhob er sich nicht
eher , als bis er wieder allein war .

Er atz sehr wenig ? trotzdem bedeuteten ihm die Mahlzeiten
viel . Sie waren eine erwünschte Abwechslung tn dem endlosen
Einerlei der Minuten , deren jede in ihrem Abrinnen zu zö-
gern schien . Dqs Gefühl , eingeschlossen zu sein , legte sich auf
ihn wie ein furchtbarer Alpdruck und machte

'
ihm mehr z «

schaffen als die Gedanken an die finstere Ungewißheit seiner
Zukunft .

Oft war er in Versnchung , blindlings nach draußen zu
stürzen , ungeachtet ber tödlichen Folgen , die ein solches Vor -
gehen haben könnte , und nur von dem bohrenden Wunsch ge-
trieben , endlich der eng gewölbten Kuppel des Zeltes zu ent -
entfliehen , an der er seine Blicke nun schon Stuilben um Stnn -
den und Tag um Tag wandern lietz . Znm wievielten Male
hatte er die Sparren gezählt , die sie trugen ?

Das Zelt bestand aus einem Holzgerüst , das von außen
mit Matten aus Filz belegt war : die Wände waren von sechs
etwa ein halbes Meter breiten Gitters gebildet , die neb .' n »
einander im Kreise ausgestellt und durch Stricke aneinander -
gebunden waren . Die Gitterstangen lagen kreuzweise überein¬
ander . Oberhalb der Gitter rundeten sich die hölzernen Spar -
ren zum Zeltdach , das gleichfalls aus Filz bestand und im
Dachkranz endete .

Immer wieder glitten Schlüters Augen über die primitive
Konstruktion : er hatte einen wahren Heißhunger , den Him -
mel zu sehen . Einmal hatte er sogar den Versuch gemacht , eine
ber Filzdecken zu verschieben , um einen Blick nach draußen
werfen zu können : doch einer der Männer , die ihn bewachten ,
war sofort eingetreten und hatte es ihm in zwar höflicher ,
doch trotzdem drohender Form verwiesen .

Stundenlang beschäftigte Schlüter sich damit , auf die Ge -
rausche zu lauschen , die zu ihm hereinkamen : auf die Stim -
men des Waldes : auf das Plätschern und Knirschen eines
Ziehbrunnens , der in der Nähe seines Zeltes lag : aus die
unverständlichen Worte Vorüberkommender , bis ihr Klang *n
ber Entfernung erstarb : ans das Brüllen der Kühe und das
Gelächter der Ziegen , das um die Stunde der Fütterung, '.u
einem ununterbrochenen Konzert anschwoll : auf die heiseren
Laute , die vom Hundezwinger herüberkamen . Es lenkte ihn
zuweilen von dem zwanghasten Gefühl des Eingefchlossens .nns
ab , unter dem er wie unter einem körperlichen Schmerz zu
leiden hatte .

(Fortsetzung folgt .)
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Teufel , Teufel !

Da stimmt
was nicht
ist ein Bombenfilm !

„ Das freut einem denn aber auch " — wie

Victor de Kowa
zu sagen pflegt . Und — er braucht nicht
erst zu fragen : „ Wenn es recht ist ?" , denn
— in der Tat — man kann sich aufrichtig
freuen und herzlich lachen , und Tausende
haben schon vor Ihnen gelacht und im
ausverkauften RESI herrschte gestern
eitel Freude über Victor de Kowa ' s herr¬
liche Unverfrorenheit und bestrickenden
Liebenswürdigkeiten , über seine grollende
und polternde Tante , die aristokratische
Adele Sandrock , über die Sprichwörtlich
gewordene Ralph Arthur Robert ' sche Ko¬
mik — die in der Rolle des verkalkten
Kommerzienrats Winkler dieses „ selten
dämlichen Hundes " , wie ihn Tante Ba¬
ronin ( Adele Sandrock ) nennt , unweiger¬
lich zum Lachen reizt . Ihre Bekannten
werden Ihnen den Besuch dieses Filmes im

Wald¬
straße 30

nur empfehlen .
Anfangszeiten
4.30, 6.15, 8.30, Sonntags ab 2.30 Uhr .

ue8 ganz
großen Erfolges

wegen einige Tage

verlängert :
Der wunderbare Roman -

Film nach
Ludwig Ganghofer

Jugendliche haben
Zutritt .

ir

Reichsbahn -Hirn- u . Sqnriu. Karlsruhe

IP
»« VORTRAG am 27 . November

(20 ) Uhr im Städt . Konzerthaus

Kamol um den nangaramai
Es spricht der Teilnehmer Hier onimus -Altona

Preii 55 Rpf. Karten im Vorverkauf be;
Sporthaus Freundlieb und beim Pförtner der

Reichsbahndirektion .

K . F . V . - Sportplatz
$ on nta & . 25 Nov . , nadim . Uhr

9auli £ aspiel

VtR .Mannhelm
K. F. V.gegen

Vorher untere mannschaften

M Cafe

USEUM
Samstag
Sonntag

Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opern » Ungar ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND Im OBEREN CAFt

X.er
batalümaC

"
Die efrößte ®aua-
J^uaDenzahl1 .

Union Lidmpicle

Gustav Fröhlich
als polnisches BauernmSdchen
Hauptdarsteller u . Regisseur des großen Erfolgsfilms :

zßefi*

*
Der Film einer großen Liebe , gespielt von
Gustav Fröhlich , Olga Tschechowa .
Maria Andergast , Harry Hardt , Ernst
Stahl - Nachbaur , Ernst Dumke ,
Bernhard Götzke .
Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 . So . ab2 .30 U .
Jugendliche haben Zutritt .

Gloria-Palast

Ab heule : ! III

fonntag , den 25 . JIov . 193 %,
vormift . 11 Itthr

6 . kulturelle Morgenfeier

„ ImLande der
Ein

Dolomiten "
Eintrittspreise : RM . - .80 , 1 . . , 1 . 20 , 1 . 50

Jugendliche zahlen die Hälfte !

Gloria -Palast £Rondellplatz ,
lefon 5t70

Der grosse
aufsehenerregende

Conrad
Veidt - Film

In deutscher Sprache !

. . . im Egpreßzug Paris —Rom . Fremde
Menschen finden für eine kurze Spanne
Zeit zueinander . . . Von den vielen
Passagieren , die mitreisen , hat jeder
seine eigenen Pläne . , . Bald steigert
sich das Geschehen in dramatischer
Spannung . . . denn auch ein gestohle¬
nes Bild begleitet die Fahrt . . . als
blinder Passagier . . Erbitterter Kampf
beginnt — unter der Maske gesellschaft¬
licher Verbindlichkeit . . .

Beiprogramm : „ Das Geschäft blüht " , Lust¬
spiel . — „ Burgen und Schlösser im Gebiete
der Etsch " , Kulturfilm .
Beginn : Wochentags : 4.00, 6 .15 , 8.30 Uhr .

Sonntags : 2.30 , 4.00, 6.15, 8.30 Uhr .

ARKEN
kauftM■ segr . ■

I 1890 Berlin . Burgstr . 13
WM Sofortige Barzahlung

arken Handlung
Kosack & Co . ,

NMAeS

AaatMatee
Acute

Samstag ,
dt » 24 . Nov . 1934 .
G 9 und Staats -
lugend — Erfatzm .
Ifi .' fflem . 201 — 300

Don Carlos
Infant von
Spanien
Trauerspiel

von Schiller .
Regie :

HImmighosfen .
Mitwirkende :

Ervig , Frauendor -
fer , Geielein , Gen -
ter , Paust , Baum -

dach , Ernst ,
Eiterer , Nemmecke ,
Herz , Hierl , Höcker ,
Kienscherf , Kreuter ,

Kühne , Priiter ,
v . d . Trenck .

Anfang 20 » hr .
Ende 23 .30 Uhr .

Preise B
( 0 .60 — 3 .90 M )

To . 25 . 11 . Mor¬
genfeier Hans
Friedrich Blnnck .
Abends : Neu ein -
studiert : Der Ring
deS Nibelungen .
Dritter Tag : Göt -
terdSmmerung .

l 'S^ IIcti 8 Uhr

Die
Folgen

einer
tollen
Nachtl
Ein lustiger

Schwank zum
Tränenlachen

^ Call ^
tirttner
Baum
'Gans

Kapelle neu De piz'

Friedrich Bios
Kaiserstraße 104 — Ecke Herrenstraße — Telefon 213

Heute Samstag Eröffnung
1 884 meiner

/ TN Jubiläu
%

öU
I

"w '
1934

Ausftellung
In allen Räumen meines Hauses

Betelligen Sie sich an der

Abstimmung zur Prämiierung
der Tische , die von Damen der Karlsruher
Frauenorganisationen gedeckt sind .
Sie können einen sehr schönen Porzellan -
Preis gewinnen I

Sonderausstellung der Karlsruher majoiika
Beachten Sie die Ueberraschung im letzten
Schaufenster auf der Herrenstraße 63574

Kammer - Lichtspiele
Meute abend 6ei mir . . .

Ein Lustspiel mit Jenny Jugo - Paul
Hörblger - TheoLIngen » Fritz Odemar u m.

Anfang 3 .00 , 5 .00 , 7 .00 , 8 .45 Uhr . Telefon 42S2

HANDHARMONIKA

iLVorspiclabend
mit bunten Einlagen u .
Ue berraschungen

Ausführende : Handharmon .-Virtuose
Ernst Kohler , Schüler der
Harmon . - Schule Wien
Ansag . : Rud . Schmitthenner

Dienstag , den 27. November , Va9 Uhr

KttnsflerhausSaal
Eintritt 30 Pfg . zugunsten
d .Winterhilfswerks . Sichern
Sie sich rechtzeitig Plätze im

ffllSIKHAUS SCHLAHE
Kaiserstraße 175, Telefon 339

Löwenrachen
Heute

sowie

Wntmwiis Konzerte
mit Einlagen

siadtgarien - Restaurant
bekannt für gute

und preiswerte Küche
Spitzen - Weine

Moninger Export
iörta '

g
9 Abend - Tanz

SabWeS
StaaMeater
Morgen

Sonntag ,
den 22 . N >>». 1934 .

morgenfeier
Der Präsident der

RetchSschristums -
lammer

Hans Friedrich
Blunck

Nest aus eigenen
Werken

MMN

Legenden
öligen

Anfang 11 .15 Uhr .
Ende 12 .SU HDr .

Preise 0 .00— 1.50, #

Abends
C 9 . Th .-Gemeinde

III . S .-Gnippe .
1. und 2 . Hälfte

Neu einstudiert

Der Ning des
Nibelungen

Dritter Tag :

Götter-
dämmerung

Von Rich . Wagner .
Dtrig . ! Nettstraeter .
Regie : Nettstraeter .

Mütwtrlende :
Anfchütz , Baunmnn ,
Beck, Blank , Haber -
körn , Heidt , Reich -

Dörich , Schulz , .
Kalnbach , Löser ,

Nilliu ? , Schoepflin ,
Seiler . Strack .

Anfang 17 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise D
(0 .90 — 5 .00 M )

Die . 27 . 11 . Don
Carlos .

Ab heute die Ufaton-Operette, auf die
schon Tausende warten:

Ein singendes ,
klingendes ,
bildgeworde¬

nes Lied aus Wien .
Ein Bombenfilm mit einer Bombenstimmung
durch eine Bombenbesetzung :

Marta Eggerth , Hans Söhnker , Paul
Kemp , Paul Hörbiger , Ida Wüst usw .
Dazu : Bei den deutschen Kolonisten in

Südwest - Afrika .

P

Festnaiie — bw

iäg[HIIiou.,20Ui)r 9
jralmusikdirektor

Iz - Dornburg ■
mit dem

!M!
Haxshaltunzssihule Herrenstr. 39, Tel . 91.
Beginn : Dienstag , den 27. November.
Tauer : 4 Wochen an wöckul. 2 Nachmitt.
Anmeldung u . Ansk. bei der Vorsteherin.
Bad . Uranenvercin vom Roten Kren,

— Landesverein . — <16018

r^ Kleinfleisch
Postkollinetto9« 2.95
Bahnkübel n.30» 9 .30

C. Ramm , Wurstfbr ., Nortorf (Holat ^ Qg

1 ohnhiiohpr

nach Muster der Siidivcstl Vau
aewerkK - BcrusKaeiiosscnschast schnell -
stens erhältlich bei Druckerei der
„ Bad . Presse " «Tüdweftdruckj .

Neuwaschorei

PHÖNIX
wascht ubügelt

Kragen
u Oberhemden
wie neu!

Annahmestelle :

Frau Schildhorn
Werderstr. 55

Frl Link
JollystraBe 1
Herr HauB
Körnerstraße 9

Fa . Sdiuler
Sofienstr. 51

FrauSchwierzke
Rheinstraße25

IDeutscherLuttsDort
Frühe Blas und Streichmusik

Gabriel !; Hahdel ,
J . Phil . Krieger

| Symphon. ITIUSlk.
' Beethoven

(Prometheus ) , Bruckner (4
| kleine Stücke ) , P . v . Klenau ,

Rudi Stephan
I Klassischeu.neuere uoiKsmusiK
| R . Strauß (Bürger als Edel¬

mann ) , R . Wagner (Trauer -
Symphonie ) , Ludwig Weber

| (Hirtenmus .) ,Neue <Zeit,Flie -
! germusik , Radetzky »Marsch

Karten v . —.75 bis 2.— Mk .
beim Verkehrsverein n . bei

Kurt Neu fehlt flHHH
Waldstraße 81 WWW

Sana
inende
Blaupunkt
große
Auswählt

Kaiierlip.l67 .llp .

Oute Qualität
SchöneModelle
Niedr . Preile

I finden Sie bei

Gondorf
Erbprinzen¬
straße 2 4
neb . Pianohaus I
Schweisgut und !
Karl - Friedrich - 1
Straße Nr . 28 , I

(Friedrichshof ). I
Ehestands -

"

beihllfe

Max Pauer
. s

■ Karten b . Verkehrsverein ,
B im Pianolager Maurer Und bei |^m \

Schubert

■
Kurt Neufeldt I

Waldstraße 81

E

Rathaus
ig . \ 2 . 1 Dez. 20 unr

l

!. 20 unr
g

übend I
le)

Meister - Klavierabend
(ausser Platzmiete )

Elly Ney
Brah
Sonaten op .l u.op .5 , dazwischen

5 kleinere Klavierstücke
Karten b , Verkehrsv ., H .

""
Kaiserstr . 176 und bei

Kurt Naufeldt
WaldstraBe 81

m s |lazwischen ■
rstücke
, H .Maurer ■
nd bei

si WWr

W Diensi

Lieh
_^ jlntrachtj § | | ^
Dienstag I 4. 1 Dez. 20 Uhr gj

Lichtbilder -Vortrag I
KurtHielscher

Rumänien
| insbes. d . deutsche Kultur in |

Siebenbürgen
| Der bekannte Berliner Ma¬

ler Prof . Slevogt schreibt: |
„Ich habe die Bilder v . Ru - 1
mänien mit Entzücken ge - 1

| sehen. Ich glaube,, daß wir I
hier tatsächl . eine Entdockg. f
vor uns haben: Die Entdeck. !
eines Landes, das wohl den !
meisten von uns völlig un - |bekannt war ." Wer Kurt I
Hielschers herrl. Spanien [

| Bilder geseh. h ^t , wird auch I
! sein , neuesten Vortrag nicht |

versäumen.
Karten zu 1.5fr, f . Scnüler 1— 1
beim Verkehrsverein u . bei |

<urt Neufeldt I
Waldstraße 81 |

los muß
man tun?

Wenn man
NnterriK , sucht
oder erteile « will
Wenn man
etwas lausen od.
verlause « will

Wenn man
Rat «nd Schutz
in allen Lebens»
läge» sucht
Wenn man
möbliert . Zimmer
sucht oder zu »er»
miete« bat
Wenn man
etwas verlöre « «-
ai ' xniOcn bat

Wenn man
lohnend Nebe»»
erwerb ,n « M **
neu wiinsckt
Wenn man
eine Stelle
oder mi veraebe«
bat

man muft
inlctiften

und »war in der
..« adisch Prelle ".
Badens « tob &ei '
mat»eit« na , BI' (
stärkster Berbrei -
tiina in K« rls <
rnbe «. im
ên Lande
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